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Boykott dem Schnops i

Verweigerung der Schnapsliebesgabe an die Junker und der Branntweinsteuer an die Regierung !
Arbeiter , beachtet den Parteitagsbeschlutz !

Der lchmäliche Klanenkampf .
Die deutsche Presse berichtet über die Vorgänge in

Schweden seit Wochen herzlich wenig . Es ist den schwedischen
Unternehmerführern anscheinend gelungen , durch den elendsten
Schwindel die interessierte deutsche Kapitalistenwelt und die
bürgerliche Presse einzuseifen . Die Qualifikationen dieser
schwedischen Bourgeois haben wir wiederholt feststellen
können . Die Mittel aber , die die Herren zur Täuschung des

geldpumpenden Auslandes in . Anwendung bringen , sind
geradezu typisch für die Moral dieser Clique , die die

Negierungsportefeuilles besetzt hält und den ganzen amtlichen
Apparat für sich spielen läßt .

Herr v. Reiswitz liefert in der „Arbcitgeberzeitung " für
die Unverfrorenheit , mit der das Ausland getäuscht wird ,
vollgültige Beispiele . Aus eigenem wußte Herr v. Reiswitz
von Schweden gar nichts ; kaum daß cr den Reiseweg dorthin
ohne Hilfe des Kursbuches kannte . Nun ist cr in Schweden
gewesen und hat seine Informationen im schwedischen Arbeit -

gebervercin und , wie er ausdrücklich hervorhebt� bei

Regierungsvertretern eingeholt .
Die Räubergeschichten , die an diesen Stellen Herrn

v. Reiswitz erzählt wurden , sind geradezu hahnebüchen . Dem -

nach haben die schwedischen Arbeiter vollinhaltlich das Ca -

canny - System zur Anwendung gebracht . Die Arbeitsinten -

sivität der schwedischen Arbeiter sei absolut ungenügend . Als
Beweis wird das Stockholmer Baugewerbe bezeichnet , wo

das Cacanny - System und die hohen Löhne die Wohnungs -
mieten ungebührlich verteuern .

Haben die schwedischen Untcrnehmerführer und die

Regierungsvertreter Herrn v. Reiswitz diese Informationen
wirklich gegeben , so haben sie ihn direkt angelogen . Die un -

gebührlich hohen Wohnungspreise Stockholms werden her -
uorgerufen erstens durch enie gewissenlose
Bodenspekulation , der die Stadt selbst seit kurzem
durch eigenen Kleinwohnungsbau in erfreulicher Weise ent -

gegenzuwirken sucht . Zweitens trägt auch die Schwierigkeit
des Bauens in Stockholm zur Verteuerung der Wohnungen
bei . . Die Stadt liegt auf einem bergigen Terrain , das um -

fangreiche und kostspielige Sprengungen in den harten
Granitfelsen notwendig macht . Die Zeitlöhne dagegen , sind
meistens erheblich niedriger als beispielsweise in Berlin und

Hamburg , so daß sie nicht die Verteuerung der Wohnungen
herbeiführen . Sollte dagegen die Arbeitsintensivität zu
wünschen übrig lassen , so kann das misschließlich auf die

Arbeitsleitung zurückzuführen sein , da in den schwc -

dischen Baugewerben vorwiegend Akkordlöhne gezahlt
werden : die meisten Tarifverträge enthalten sogar die Be -

stimmung , daß alle Arbeiten , die im Akkord ausgeführt
werden können� es auch sollen . Damit fällt der Einwand

völlig .
Daß die schwedischen Unternehmer - und Regierungs -

Vertreter Herrn v. Reiswitz die schwedischen Arbeiterführer als

Leute von „ skrupellosem Eigennutz und Ehr -
g e i z" , wie in keinem anderen Lande , geschildert haben , sei
nur nebenbei bemertt . Man erinnere sich gegenüber dieser
schoflen Beschimpfung der Arbeiterführer durch die Unter -

nehmerführer , wie vornehm unser Stockholmer Bruderorgan
sich über diese seinerzeit äußerte .

Soweit die neueste Reiswitziade . Auf dem Kampfes -
felde selbst haben sich in den letzten Wochen Dinge zugetragen ,
die äußerst bezeichnend für die Zuspitzung der Gegensätze
sind . Noch sind nach den Feststellungen der Gewerkschaften
in der letzten Woche 15 000 Arbeiter ausgesperrt und 19155

Arbeiter arbeitslos . Die Mehrzahl der letzteren aber ist ge -
maßregelt , von den Unternehmern offen auf die schwarze
Liste gesetzt . Durch das Fehlen jeglichen sozialen Arbeiter -

rechtes in Schweden sind die Unternehmer in der Lage , diese

Maßrcgelunqstaktik in einer geradezu gemeingefährlich rohen
Weise durchzuführen . » In den Zeugnissen , die bei der Ent -

lassung den Arbeitern ausgehändigt werden , wird einfach die

Bemerkung eingetragen , daß die Entlassung wegen Teil -

nähme am Aus stände erfolgt . In Deutschland wäre

ein solches Verfahren ungesetzlich , in Schweden ist auch
die rohste Form der Arbciterknebelung gesetzlich unanfechtbar ,
die niedrigste Gesinnung der Bourgeoisie öffentliche
Staatsmoral . Denn selbst Staatswerkstätten nehmen

an dieser Verfolgung der Arbeiter teil , indem sie die aus

Privatbetrieben Ausgeschiedenen nicht einstellen .
Darüber hinaus gehen unter anderem die Eisenhütten

jetzt zahlreich mit Exmissionen vor . Die Arbeiter -

familien werden zum Winter in Schnee und Eis aus den

Fabrikwohnungen hinausgeworfen . Auch Arbeiter ,
die selbst und deren Väter ihr ganzes Leben im Dienste der

exmittierenden Werke gefront haben , werden kalten Herzens
auf die Straße gefetzt . Dabei sind diese Arbeiter keines -

Wegs a u s st ä n d i g . sie haben nicht die geringste Differenz
mit ihren „ Arbeitgebern " gehabt . Sondern sie sind aus Grund
der famosen Sympathieaussperrungsbestimmung in den

schwedischen Tarifverträgen ausgesperrt , weil in einem

einzigen der 45 großen Eisenwerke eine Differenz zwisckien
dem Unternehmer� und den Arbeitern über die Auslegung
des Vertrages bezüglich der Sonntagsnachtarbcit besteht . Wie
schwach die Position dieses einen Werkes in der Streitfrage
ist , geht zur Genüge daraus hervor , daß die Unternehmer -
organisation sich weigert , die Differenz einem Schiedsgericht
zur Entscheidung zu unterbreiten , wie es die Arbeiter

wünschen und die staatlichen Vergleichsbeamten
wiederholt vorgeschlagen haben .

Aber die niedrige Gesinnung der Eisenprotzen ist damit

nicht etwa erschöpft,� daß sie „ aus Sympathie " wegen der

geringfügigen Differenz in einem Werke die Arbeiter aus -
sperren und aus den Wohnungen exmittieren lassen , sondern
sie gehen noch weiter . Zwischen den Eisenhütten und den

Arbeiterorganisationen besteht ein Reichstarif , der unter
anderem folgende Bestimmung bezüglich der Sympathie -
kämpfe enthält :

„ Eine solche Aussperrung , Streik oder Sperre darf nicht
verhängt werden , um eine Abänderung oder Ergänzung des
geltenden Vertrages herbeizuführen , auch dürfen sie nicht mit
dahingehenden Anträgen verknüpft werden . "

Eine weitere Bestimmung legt fest , daß „ das K 0 a -

litionsrecht von beiden Seiten nicht angc -
tastet werden dar f " .

Im Gegensatz zu diesen beiden Tarifbestimmungen
fordert nun der Eisenhütteilverband den Au st ritt der
Arbeiter aus der Organisation als Bedingung
für die Zurücknahme der Aussperrung : wohlbemerkt der auf
Grund des Vertrages verhängten Sym -
pathieaussperrung , die vertragsgemäß nicht m i t
einer Abänderung oder Ergänzung der Ver -

träges selbst verknüpft werden darf . Das ist die k r a s -

feste Rechtsbeugung , tausendmal schwerwiegender als
der „ Tarifbruch " der schwedischen Buchdrucker , deren Arbeits -

einstellung vertraglich gar nicht verboten war und in
keiner Weise neuen Forderungen diente . Die
schwedische Regierung aber , die so große Entrüstung gegen
den angeblichen Vertragsbruch der Arbeiter fand und darüber
sogar im Auslande unwahre Angaben offiziell verbreiten
ließ , rührt nicht eine Hand gegen diesen offenen Rcchtsbruch
der Unternehmer , der selbst von einem so arbeiterfeindlichen
und reaktionären Blatt wie das Stockholmer „ Aftenbladet
preisgegeben werden muß . Nur das Uuteruehnicrorgan
„ St . Dagblad " findet den Mut , diesen Rechtsbruch abzn
leugnen . Bei dem moralischen Tiefstand dieses löblichen
Organs für unbedingte Leibeigenschaft in Schweden will
das nicht viel sagen .

Des Rätsels Lösung für das Schweigen der Unternebmer
regierung zu dieser flagranten Rechtsbeugung ist , daß der
Mini st er des Innern selbst zu den Tarifbrechern
im Unternehmerlager gehört . Er war einer der

ersten , die die Forderung auf Austritt aus der Organisation
an die Arbeiter jenes großen Hüttenwerkes erhob , dessen Vor -

sitzender er ist und der die Ablehnung dieser Forderung mit
der Exmissionsklage beantwortete . So wächst sich dieser
Vertragsbruch zu einem politischenSkandal aus , wie

er im Auslande bei derartigen Kämpfen bisher unbekannt
war . An die Seite der spanischen Ferrermörder treten die

Rechtsbeuger und Arbeiterknebeier in Schweden . Ihr Hand -
werk ist unblutiger , aber nicht sauberer und nicht minder roh .

Gegenüber diesen Zuständen , deren Brutalität jeder Be -

schreibung spottet , beginnt eine Massenauswande -
r u n g der Arbeiter sich vorzubereiten . In den verschiedensten
Teilen des Landes setzen die Verfolgten Auswanderungs -
komitees ein , die planmäßig die Auswanderung nach den Ver -

einigten Staaten , Canada und Brasilien , organisieren sollen .
Eine große Zahl von Arbeitern ist schon abgereist , größere
Massen bereiten sich aus den Abschied von dem falschen Vater -
lande vor . Die brasilianische Regierung kommt den Aus -
wandernden soweit entgegen , daß sie ihnen freie Fahrt zum
mindesten von Hamburg , eventuell von N a r v i k , gewährt ,
worüber noch Unterhandlungen gepflogen werden . Sie will

ihnen freistellen , selbst die Gegend in Brasilien auszuwählen ,
wo sie sich anzusiedeln wünschen und wo ihnen Land zum
Bebauen aufgelassen werden soll . �

Die brasilianische Regie¬
rung will ferner das nötige Geld für das erste Jahr zur Ver -

fügung stellen , das später in kleinen Raten abgetragen werden

soll . Sic verlangt keine kontraktliche Bindung , sondern es

steht den Auswanderern frei , wieder abzuziehen , falls es ihnen
nicht gefällt . Rechtliche Weiterungen sollen daraus nicht ent -

stehen . Es kommt ihr eben darauf an , tüchtige und brauch -
bare Elemente ins Land zu ziehen . Und sie weiß aus Er -

fahrung die schwedischen Arbeiter zu schätzen .

Das Für und Wider dieser unerfreulichen Auswande -

rung geht uns an sich nichts an . Es ist Sache der schwedischen
Arbeiterschaft , darüber zu entscheiden , ob sie eine nicht un -
bedeutende Zahl ihrer tapfersten Kameraden aus dem Lande

abziehen lassen will , falls sie es verhindern könnte . Wohl
aber wollen wir die Verlogenheit des offiziellen Schwedens ,
so wie es sich unter der Herrschast der Couponschneider und

Trnstorgamsatoren darstellt , geißeln . Diese unsauberen

Burscheu , die die Arbeiter Monate lang durch Aussperrungen
mit der Hungerpeitsche prügeln , ihnen jegliche Rechte vor -

enthalten und nun auch das einzige , ihnen zugestandne Recht ,
das Koalitionsrecht , entziehen wollen , entrüsten sich über die

„ Desperation " der Arbeiter infolge des Großstrciks , die an -

geblich die Auswanderung herbeiführt . Und sie wollen groß -

mütig — wie immer — ihre verschimmelten Geldbörsen

öffnen , um dem Nationalverein gegen die Emigration Mittel

zur Verfügung zu stellen , damit bie Leute sich in Schweden
ansiedeln können ! ! Aber diese dem Loch der Armenbüchse
gleichende Großmut brachte erst die lumpige Summe von
3000 Kronen auf , bis der jüngste Bruder des Königs und die

Königin - Witwe je 10 000 Kronen spendeten . Seitdem haben

auch einige der gezüchteten Millionäre in ihre Tasche ge -
griffen , um — 500 bis 1000 Kronen daraus hervorzuholen .
Für den nationalen Zweck , natürlich .

Daß aber die Emigration mit einem Schlage verhindert
werden kann , davon schweigt man . Auch der exmissions -
wütige Minister des Innern , der „ wohlwollend " die Ziele dos
Nationalvereins fördern will ! Durch eventuelle Auflassung
von Staatsgrund , die vom Reichstage längst beschlossen war ,
nämlich .

Dabei wäre die ganze Emigrationsfrage erledigt , wenn
die Aussperrung zurückgezogen , das Koalitionsrecht anerkannt ,
die erfolgte Rechtsbeugung wieder gut gemacht und die

schwarzen Listen und die Maßregelungen aus der Welt ge -
schafft würden .

Anstatt diesen einfachen , volkswirtschaftlich rentablen

und sittlich einzig möglichen Weg einzuschlagen , heucheln die

infamen Volksunterdrücker im schwedischen Kapitalisten -
klüngcl „ Vaterlandsliebe " , indem sie einige durch grenzen -
lose Ausbeutung gewonnene Geldmünzen klappernd auf den

öffentlich zur Schau gestellten Tisch werfen .
Das ist Kapitalistcnmoral !

'
.

�

Ein neuer Vermittelnngsversuch .
Stockholm , 29 . Oktober . Der König berief heute den Direktor

dcS schwedischen Arbeitgcbervercins S Y d 0 w und den Präsidenten des

LandcssckrctariatS ReichötagSabgeordneten Lindquist zu sich und

richtete an sie die dringende Aufforderung , zu versuchen , in den noch
bestehenden Arbeitskonflikten sobald wie möglich ein Ueber -
rinkommrn zu stände zu bringen .

Line StreiliSebatte in der bayeriichen
Kammer .

München , 27 . Oktober .

Zum ersten Male in dieser Session ist die breite , unüberbrück -
bare Verwerfungsspalte zwischen bürgerlicher und sozialistischer
Denkungsweise über wirtschaftliche Probleme klar zutage getreten .
Die Interpellationen des Zentrums und der Liberalen

wegen der Strcikausschreitungen in Nürnberg , führten zu heftigen
und interessanten Debatten zwischen Sozialdemokraten einerseits
und Zentrum , Liberalen und Baucrnbündlcrn ande . erseits . Es
war eine reinliche Scheidung der Geister und Pa . teien : hie
Sozialismus und hie Bourgeoisie !

Die Unterlage der Interpellationen bildet ein Streik , der nach
seiner Entstehung , seinem Verlaufe und den Begleiterscheinungen
durchaus zu den normalen zu zählen ist : Ein Unternehmer setzt in
rücksichtsloser Weise die Stücklöhne herab . Organisierte wie Un -
organisierte treten einmütig in den Streik . In den ersten Tagen
herrscht vollständige Ruhe . Dann werden Streikbrecher angeworben
und unter polizeilichen Schutz gestellt . Die Polizei hindert die
Streikposten , mit den Streikbrechern zu unterhandeln . Aufläufe
entstehen , und die Streikbrecher werden beleidigt . AuS der

Menschenmenge , die zum Teil aus sehr zweifelhaften Elementen

sich zusammensetzt , werden Steine geworfen und Fenster zer -
trümmert . Auch Rcbolverschüsse fallen , abgefeuert von Streik -

brechern und Straßendemonstranten .
Man muß sich immer aufs neue wundern , wie verständnislos

und hilflos bürgerliche Politiker , ja sogar „ Arbeitervertreter " den

Erscheinungen unseres Wirtschaftslebens gegenüberstehen . Es will

gewiß sehr viel sagen , wenn unter den Faktoren dcS öffentlichen
Lebens in Bayern die Staatsregierung noch den vernünftigsten
Standpunkt eingenommen hat . Sie tritt selbstverständlich ein für
die volle Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und für aus »

reichenden Schutz der Streikbrecher . Aber es widerstrebt ihr , gleich



die schZrfsten Mittel Änzutvendcttz sie möchte osine Not nicht mit

Maschinengelvehrcn vorgehen .
Und dieser Standpunkt der Regierung findet nicht die Billi -

gung der Liberalen ; das ist selbstverständlich . Dieser Stand -
Punkt findet aber auch nicht die Billigung der Arbeiter -

sekretäre und christlichen Arbeitervertreter des
Zentrums , und das ist unerhört . Arbeiterdertreter waren

rS , welche die durchaus im kapitalistischen Gedankenkreise sich be -

wegende Antwort des Ministers als ungenügend und unbe -

friedigend erklärten . Arbeiterdertreter waren es , die von der

Regierung ein schärferes Vorgehen gegen streikende , um ihr Recht
und ihr Brot kämpfende Arbeiter verlangten . Arbeiterdertreter des

Zentrums , Leiter christlicher Gewerkschaften machen Regierung ,
Polizei und Gerichte scharf gegen die Arbeiter , und nicht bloß gegen
frcigewerkschaftlich organisierte , sondern gegen die Arbeiter über -

Haupt ; denn morgen schon können christlich organisierte Arbeiter
von den geforderten schärferen Maßregeln getroffen werden . Nicht
die Kapitalisten des Zentrums , sondern die Arbeiterdertreter des

Zentrums und die christlichen Gewerkschaftsführer stehen Schulter
an Schulter mit der liberalen Kapitalistenschutztruppe im Kampfe
für die Interessen des Unternehmertums und gegen die Interessen
der Arbeiterklasse .

Freilich versichern diese Arbeiterdertreter , daß sie für das volle

Streikrecht und das uneingeschränkte Koalitionsrecht der Arbeiter
eintreten . Das tun auch die Vertreter der liberalen Parteien . In
der Theorie natürlich . Denn wenn der Abg . Dr . Günther
mit Entrüstung den Gedanken abweist , als ob die Interpellation
in scharfmacherischer Absicht eingereicht worden wäre , so macht das
dem Professor alle Ehre , beweist aber zugleich , daß er unter seinen
Parteifreunden zu den harmlosen gehört . Beide Interpellationen
hatten den Zweck , Regierung und Polizei scharf zu machen gegen
streikend « Arbeiter und bei künftigen Streiks die möglichst früh -
zeitige Anwendung scharfer polizeilicher oder militärischer Maß -
regeln zu veranlassen . Hatten die Interpellationen diesen Zweck
nicht , dann hatten sie überhaupt keinen .

Wenn ein liberaler Professor einerseits für das volle

Streikrecht der Arbeiter eintritt , also für das Recht , Streikposten
zu stellen und die Streikbrecher durch gütliches Zureden von der
Arbeit abzuhalten , und eS andererseits ganz in der Ordnung
findet , daß die Streikbrecher ausgiebigen polizeilichen Schutz ge -
nießen , der ein Unterhandeln mit ihnen ganz unmöglich macht ,
so mag das noch hingehen . Wenn aber Arbeiterdertreter

nicht begreifen können oder wollen , daß es gerade diese polizeiliche
Ueberwachung der Streikbrecher ist , welche die Entrüstung der im

Kampfe stehenden Slrbeiter und damit die Ausschreitungen der -

ursacht , dann ist das sehr bedauerlich für die ihrer Leitung unter -

stellten Organisationen . C h r i st l i che Arbeiter haben schon Streiks

geführt unter ähnlichen Verhältnissen und mit ähnlichen bedauer -

liehen Begleiterscheinungen oder , wie die Zentrumsinterpcllation
sagt , „ terroristischen Exzessen " . Die ökonomischen Verhältnisse
unserer kapitalistischen Wirtschaftsordnung zwingen eben alle

Arbeiterorganisationen , den Streik als Kampfesmittel zu ge -
brauchen . Und in diesem Augenblicke des Streiks macht der kapi -

talistische Staat keinen Unterschied zwischen vaterlandstreuen Ar -

beitern und vaterlandslosen Gesellen . Der Polizeisäbel haut auf
alle beide . Trotzdem also die christlichen Gewerkschaftsftihrer und

parlamentarischen Vertreter der Arbeiter wissen müssen , daß

sowohl die Streiks als die Begleiterscheinungen der Streiks Folgen

unseres kapitalistischen Systems sind , fanden sie in der Kammer

den Mut , die Schuld an den Vorkommnissen in Nürnberg den Ge -

Werkschaftsführern , der sozialdemokratischen Presse und der sozial -

demokratischen Partei zuzuschiebem Verhetzung , Ver -

r o h u n g und Terrorismus , das waren die Hanptüber -

schriften zu den Ausführungen der christlichen Führer .

Freilich , als von sozialdemokratischer Seite gleich ein Sack

doll des schönsten Beweismaterials über den Terrorismus des

Unternehmertums und der christlichen Gewerkschaften ausgeschüttet

wurde , da gab es sehr verlegene Gesichter . Vielleicht ist doch einem

oder dem anderen aus dem Zentrum der Gedanke gekommen , daß
die ganze Streikinterpcllation eine große politische Dummheit war .

Das hat offenbar auch der Präsident gefühlt . Denn als der sozial -

demokratische Redner gerade dabei war , den Terrorismus der

Zentrumsgeistlichen gegen die freien Gewerkschaften , die

Sozialdemokraten und die christlichen Arbeiter zu beleuchten , da

schnitt ihm der gefällige Präsident den Faden ab . Es hat auch so

gereicht .
Unsere Partei kann mit der Besprechung der Interpellationen

sehr zuftieden sein . Es ist in aller Oeffentlichkeit wieder einmal

festgestellt , daß eS einzig und allein die sozialdemo -

kratische Partei ist , wylche die Interessen der

Arbeiterschaft vertritt . Es ist weiter festgestellt , daß

christliche Gewerkschaftsführer schärfere , viel schärfere Maßnahmen

gegen streikend « Arbeiter verlangen , als selbst die Regierung fiir

nötig hält . Wir haben neben der Reichsfinanzreform wieder ein

neues Beweismittel , um die Arbeiter von der Gefährlichkeit und

Schädlichkeit der Politik der bürgerlichen Parteien und der christ -

lichen Arbeiterführer zu überzeugen .

Sehr bedauerlich ist es nur , daß die scharfmacherischen Reden

der Liberalen und der Zentrumsabgeordneten sehr wahrscheinlich

die bedauernswerte Folge haben werden , daß die kommenden

Urteile in den mehr als hundert Streikprozessen noch härter und

schärfer als sonst ausfallen werden . Wir kennen ja die Klassen -

justiz in unserem Klassenstaate .

poUtifcbe CUberHcbt
Berlin , den 29 . Oktober 1999 .

Wann gelangt die Reichsversicherungsordnnng au

den Reichstag ?

Wie eine hiesige halboffiziöse Korrespondenz von „ Bundesrats -

fette " erfahren hat , ist es absolut ausgeschlossen , daß die Reichs -

Versicherungsordnung dem Reichstage vor Ende Februar zugehen

kann . Die Beratungen des neuen Etats im Bundesrate werden fast

den ganzen November andauern , die zweite Lesung der Reichs -

Versicherungsordnung kann vor Weihnachten also im Bundesrate nicht

beendet werden und dürfte auch den Januar noch beanspruchen , die

dritte Lesung und der Druck des umfangreichen Werkes —

den die Reichsdruckerei für den Reichstag übernehmen

wird — nimmt auch geraume Zeit in Anspruch . Da die pär -

lamentarischen Osterferien im nächsten Jahre wegen des frühen

Osterfestes bereits Mitte März beginnen , so ist eS auch sehr un -

wahrscheinlich , daß der Reichstag die erste Lesung der Reichs -

Versicherungsordnung wegen der sich zu sehr zusammendrängenden
Etatsdebatten noch vor Ostern vornehmen kann . Man

rechnet in BundesratSkreisen auch gar nicht damit , daß dieses große

Werk in , Frühjahr vom Reichstage erledigt werden kann , sondern

rechnet miteinerBertagung auf den Herb st und hofft ,

daß während der Vertagung oder eine « Teiles derselben eine Reichs -

tagSlommission das Werk vorberaten wird . In Regierungskreisen
wird viel mehr Wert darauf gelegt , daß die Novelle zur Straf -

Prozeßordnung möglichst bald vom Reichstage erledigt wird .

Aufsichtsratspolitik .
In seinem Konflikt mit der nationalliberalen Parteileitung wegen

der Stellungnahme der nationalliberalen ReichstagSfraktion zur Erb -

schaftSsteuer hat bekanntlich der Reichstagsabgeordnete Freiherr Hehl

zu Herrnsheim dieser Fraktion vorgeworfen , daß in ihr die „ Auf -

sichtsratspolitik ' eine bedenkliche Rolle spiele . Zur Jllustrie -

rung dieses Ausspruchs zählt die „ Staatsbürger - Ztg . " folgende

Aktiengesellschaften auf , bei denen die nationalliberalen Führer

Bassermann und Paaschs als Aufsichtsmitglieder fungieren :

Abg . B a s s e r m a n n ist Aufsichtsratsmitglied :

der Akt . - Ges . Schloßhotel und Hotel Bellevue , Heidelberg ,
der Badischen Ges . für Zuckerfabrikation , Waghäusel ,
der Kons . Alkaliwcrke A. - G. für Bergbau und chem . Industrie ,
der Neuen Rheinau A. - G. , Rheinau ,
der Rhein . Schuckert - Ges . für elektrische Industrie »
der Süddeutschen Drahtindustrie A. - G. ,
der Süddeutschen Kabelwerke A. - G. »
der Vita , Versicherungs - A. - G. , Mannheim .

Ebenso sitzt der Abg . Paaschs im AufsichtSrate folgender
Gesellschaften :

der Nationalbank für Deutschland ,
der Howaldtswerke , Schiffswerft in Kiel ,
der Braunschweig - Hannoverschen Maschinenfabriken A. - G. ,
der Rheinischen Metallwaren - und Maschinenfabrik ,
der Telephon - Fabrik , A. - G. , vorm . I . Berliner ,
der Deutsch - Böhm . Kohlen - und Brikettwerke A. - G. in Dresden ,
der Norddeutschen Lederpappenfabrik A. - G.

Trost in Tränen .

Die Konservatiben erleben böse Tage . Schlag auf Schlag er -
leben sie bei den Wahlen in ganz Deutschland die schwersten Nieder -

lagen . Und ihrem Verbündeten , dem Zentrum , geht es auch nicht
viel besser , wie die badischen LandtagSwahlen jetzt erst bewiesen
haben . Dazu kommt für Preußen das Schreckgespenst der Wahl -
reform . Wahrhaftig : es ist zum Ausderhautfahren !

In dieser Zeit der schweren Not nun hat sich die „ Kreuz - Zig . "
einen Trost ersonnen . Sie hat in dem Artikel des „ Vorwärts " :
„ Eine Erinnerung " eine Stelle entdeckt , die sie als Balsam auf
ihre Wunden träufelt , die Stelle nämlich , wo gesagt wird ,
daß die größten Schwierigkeiten von dem Proletariat noch zu
überwinden seien , daß es nicht nur gelte , den konzentrierten
Widerstand der Gegner zu brechen , sondern auch alle Ungeduld
und Wankelmütigkeit in den Steihen der Massen selbst zu
beschwichtigen : „ Gerade als der Kampf noch der Abenteuer in

Ueberfülle bot , vermochte der Tatendrang überschäumender Elemente

eher beftiedigt werden , als heute , wo es gilt , in prosaisch - solider
Arbeit jeden Fußbreit Bodens zu gewinnen und zu befestigen . "

Dergleichen ist nun zwar bei ähnlicher Gelegenheit schon un -

zählige Male gesagt worden , die „ Kreuz - Ztg . " indessen gebärdet
sich, als sei das etwas Funkelnagelneues , etwas ganz Außerordent -
liches . Als sei eS ein eklatanter Beweis dafür , daß die Sozialdemokratie
selbst nicht an ihre Unüberwindlichkeit glaube ! Dann heißt eS
weiter :

„ Der erneute „ Aufschwung " der Sozialdemokratie ist in der
Tat nur der unsinnigen „ S e l b st z e r f l e i s ch u n g

" der
bürgerlichen Parteien zu verdanken . Den konzentrierten
Widerstand des Bürgertums vermag die sozialdemokratische
Partei nicht zu überwinden . Die Ungeduld und den Wanket -
mut in ihren eigenen Reihen mag sie durch die jetzigen Erfolge
einigermaßen beschwichtigt haben . Aber die führenden „ Genossen "
sehen selbst ein , daß sie in „prosaischer solider Arbeit " die Massen
nicht zu fesseln vermögen ; denn zu einer solchen Arbeit ist die
auf absolute Negation gestellte Sozialdemokratie unfähig .
Da war eben die Politik der Abenteuer für diese Partei
vorteilhafter . Eine solche Politik läßt sich aber auf die Dauer
nicht treiben . Auch die zielbewußten „ Genossen " verlangen
nach positiven Leistungen . So ist denn das Geständnis des
„ Vorwärts " gerade in der heutigen Zeit , da in den bürgerlichen
Parteien sich vielfach ein unbegründeter Pessimismus bemerkbar
macht , ganz dazu angetan , anspornend zu wirken auf die Wieder -
Herstellung des konzentrischen Widerstandes des koalierten — oder
vielmehr zu koalierenden Bürgertums . "

Wir gönnen der „ Kreuz - Ztg . " von Herzen ihren Trost . Das
Gerede von der „ absoluten Negation " der Sozialdemokratie ist so
alt wie die Sozialdemokratie und — ihre unausgesetzten Er -

f o l g e I Denn auch bei den » Niedergeritten werden 1VV7

gewann ja hie Sozialdemokratie noch 250 000 Stimmen !

Richtig ist allerdings , daß die Proletarier positive Leistungen
erwarten . Zum Beispiel auf dem Gebiete der S t e u e r l e i st u n g
durch Junker und Kapitalisten ! Unter anderem auch bei der

preußischen Wahlrechtsreform ! Je hitziger der Wider -
stand der Konservativen und der konzentrierten Reaftion

ist, desto besser für die Sozialdemokratie I

Ein ultrauiontauer Trick .

„ Abseits vom politischen Gezänk über die Einzelheiten der der -

abschiedcten Reichsfinanzreform , über die Zweckmäßigkeit dieser
oder jener Steuer . . . "— so beginnt das Zentralblatt der christ -
lichen Gewerkschaften Deutschlands eine Artikelreihe über „ Finanz -
rcform und Volkswirtschaft " . Dieses Bestreben , der Diskussion
über die Einzelheiten der RcichSfinanzreform und über die Wir -

kung der verschiedenen Steuerarten auf die Volksmassen aus dem

Wege zu gehen , zeigt sich auch sonst in der Agitation , die das Jen -
trum entfaltet , um der Aufklärung über den großen Volksbetrug
entgegenzutreten . Statt dessen wird auf die „ nationale Tat " hin -
gewiesen , die das Zentrum verübt haben soll , indem es das Reich
aus seinen Finanznöten rettete , auf den drohenden Kulturkampf ,
der über das katholische Volk hereingebrochen wäre , wenn Bülow

am Ruder und der konservativ - liberale Block bestehen geblieben
wäre . Vor alsen Dingen wird kräftig auf die Sozialdemokratie
geschimpft , die „ v a t e r l a n d s I o s e" und „religionsfeindliche "
Partei des Umsturzes , die es auf die Vernichtung des für den

Schutz von Thron und Altar so notwendigen Zentrums abgesehen

Habel
Die Zentrumsagitatoren folgen damit einer alten Anweisung ,

die bereits in den Kämpfen um den Zolltarif eine Rolle gespielt
hat . Damals schrieb die „ Kölnische Volkszeitun g" , d i e

sich auf die Kenntnis der katholischen Volksseele viel zugute tut .

„ Wir brauchen unsere scharf ablehnende Stellung gegen die
Sozialdemokratie nicht zu bewnen , halten es aber für bedenk -
lich , in diesem Kampfe die E i g e n t u m s f r ag e zu
sehr zu betonen . Wenn sich das zuspitzt , kommt es zuletzt
zu einem G e g e n satz zwischen Reichen und Armen
und wer dann , zumal bei dem allgemeinen und gleichen Reichs -
tagswahlrccht , den Kürzeren zieht , brauchen wir nicht näher aus -

zuführen . . .
Statt der Eigentumsfrage soll man mehr ideale Gesichts¬

punkte ins Feld führen . Auch bei den „ Ordnungsparteien " haben
die meisten Wähler an irdischen Glücksgütcrn nicht zu
schwer zu tragen . Wenn man gläubigen und königs -
treuen Arbeitern sagt : „ Ihr müßt die sozial -
demokratischen Feinde des Altars und des

Thrones bekämpfen " — so wird das viel

wirksamer sein , als wenn man nur hervorhebt , daß die
Sozialdemokraten die Reichen expropriieren wollen . Sie könnten

sonst auch mit dem konservativen Staatsphilosophen Stahl sagen :

Gegen dieses selbstsüchtige und profane Eigen¬
tum ist der Krieg des Sozialismus nicht ohne
Berechtigung ! "

Dieser Anweisung folgen auch jetzt wieder die Zentrums -

agitatoren . Nichts von der Eigcntumsfrage , in diesem Falle von

der Belastung der Massen und der Schonung der Reichen , wie sie
in der Reichsfinanzreform zutage tritt . Dafür desto mehr
„ ideale Gesichtspunkte ins Feld geführt " , das

Zentrum gepriesen wegen seiner Dienste , die es für „ Thron und

Altar " geleistet habe , und auf die Sozialdemokratie geschimpft .
die nicht einzusehen vermag , daß den Idealen " um so mehr

gedient ist , je kräftiger das Volk geschröpft wird .

Wo die Zcntrumsagitatorcn mit ihren „ Idealen " kommen , da

schlage man ihnen daS Zitat aus der „ Kölnischen Volkszeitung "
um die Ohren , das vortrefflich beweist , wozu den ultramontanen

Politikern Religion und Vaterland dienen muß , nämlich dazu : die

katholischen Arbeiter von der Erkenntnis ihrer Klassenlage ab -

zuhalten und zu verhüten , daß sie in den Reihen des Sozialismus

gegen das „ selbstsüchtige und profane Eigentum " ,
das den Zcntrumsherren ebenso teuer ist wie den Unternehmern
und Agrariern im anderen Glaubenslager , zu Felde ziehen .

Wiederherstellung der Prügelstrafe .
Das Hauptblatt der Landbündler , die „ Deutsche TageSztg . ' ,

findet den Vorentwurf zum neuen Strasgesetzbuck zu human und

milde . Besonders vermißt das Oertelsche Organ , daß nicht für be -

stimmte Verbrechen die Prügelstrafe wieder eingeführt wird . Ent -

täuscht schreibt es :

„ Der Vorentwurf zum neuen Strafgesetzbuch schlägt die

Wiedereinführung der Prügel st rafe bei besonderen
Roheilsverbrechen nicht vor . Er besÄränkt sich vielmehr darauf .
wie wir bereits mjtteilten , die Zuchthaus st rafe ge -
gebenenfalls zu verschärfen . Unseres Erachtens wird
diese Verschärfung nicht genügen , insbesondere wird sie nicht die

abschreckende Wirkung haben , die wir von der Prügelstrafe
erwarten . Es gibt gewisse entmenschte und unter das
Tier gesunkene Roheitsverbrecher , die nur Furcht vor
der fortgesetzten und eindringlichen Schmerzerregung haben .
Diese Unholde und Schnndbuben werden weder durch
das Gefängnis noch durch das Zuchthaus , noch durch das
harte Lager oder den Hunger abgeschreckt . Wollen wir aber die

Bevölkerung vor den Bluttaten viehischer Rohlinge schützen , so
müssen wir wirksamere Mittel der Abschreckung finden . Wir wollen
bei dieser Gelegenheit und in diesem Zusammenhange nicht das

wiederholen , was wir über die Notwendigkeit der Prügelstrafe oft
und seit Jahren gesagt haben . Wir mochten nur darauf hin -

weisen , daß bei der bevorstehenden Abänderung des Strafgesetz -
buches diese Frage sorgsam erwogen werden muß . "

Am liebsten tväre jedenfalls dem Blatte , eS würden die

Patrimonialgerichte der guten alten Feudalzeit wieder hergestellt und

jedem Gutsherrn in seiner Eigenschaft als Patrimonialrichter die Be -

fugnis erteilt , feine Jnstlente und sein Gefinde nach Belieben prügeln

zu lassen . _

NationaMberale Bollwerke .

Die „ NationaMberale Korresp . " scheint sich die schöne Aufgabe

gestellt zu haben , dafür zu sorgen , daß in der jetzigen ernsten Zeit
daS Lachen nicht ausstirbt . Sie leistet sich in ihrer Betrachtung des

Ergebnisses der sächsischen Landtagswahlen folgende hochkomische
Sätze :

„ Das Charakteristische des Wahlergebnisses liegt in dem un -

geheuern Anschwellen der sozialdemolraftschen Welle und — das

,st das Hochbedeutsame — in dem sofortigen Zerschellen
dieser Welle an dem Bollwerke der national -
liberalen Partei . Das , was dem morschen , innerlich : uaer °
höhlten Konservativismus heute nicht mehr möglich war , ist dem
nationalen Liberalismus gelungen . Man braucht
keinem blühenden Optimismus zu huldigen , um zu sagen , daß
von den 80 Stichwahlen in 27 oder 23 Fällen der Sieg unser
sein wird . "

Trotz des ans ihre Wählerschaft zugeschnittenen Pluralwahlrechts

hat die NationaMberale Partei im ersten Wahlgang nur 4 Mandate

errungen , die Sozialdeniokratie 15, die Konservativen 14. Ein feit -
sames Bollwerk diese vier nationalliberalen Erwählten I Allerdings
haben die Nationalliberalen Aussicht , in der Stichwahl ihre mißliche
Lage wesentlich zu verbessern ; aber nicht aus eigener Kraft , sondern

nur , wenn die Konservativen und Freisinnigen sie unterstützen . Die

kuriosen Käuze , die die „ Nationallib / Korresp . " redigieren , scheinen

sehr geringe Anforderungen an ihre „ Bollwerke " zu stellen .

Der konservative Parteitag .
Am Mittwoch tagte in Berlin der Fünfziger - AuSschuß der

konservativen Partei nebst dem engeren Vorstand . Es wurde be -

schlössen , „ den in weiten Kreisen der Partei laut gewordenen
Wünschen nach einem Parteitage durch Einberufung einer allge -
meinen Delegiertenversammlung der Partei auf Sonnabend ,

den 11 . Dezember , nach Berlin Rechnung zu tragen . "
Diese Delegiertenversammlung soll sich auch mit Ergänzungen

des Organisationsftaiuts beschäftigen , insbesondere soll über Aus -
nähme und Ausschluß von Mitgliedern Beschluß gefaßt werden . —

AuS der Tagung des Firnfziger - Ausschusses ist noch zu erwähnen ,
daß der Oberbürgermeister Dr . Beutler - DreSden in den

engeren Vorstand gewählt worden ist .

Der Kampf um den bayerischen Stcuertarif .
München , 28 . Oktober .

Die Entscheidung über den T a r i f , den wichtigsten Teil oder
das „ Gerippe " des E i n k o m m e n st e u e r g e s e tz e S ist heute ge -
fallen , nachdem in zwei Sitzungen heftig um die Güte der vier vor -

liegenden Tarifvorschläge gekämpft worden wär . Der Referent
Dr . Heim benutzte die Gelegenheit zu temperamentvollen Aus -

führuugen über die Berichterstattung eines Teils der Presse . Auch für den

„ Vorwärts " fällt ein Hieb ab wegen einer kürzlich gebrachten Notiz
über die Stellung deö Zentrums in der Frage des Existenzminimums .
sWir haben uns überzeugt , daß die aus liberalen Blättern
übernommene Notiz , wonach das Zentrum das Existenzminimum
auf 300 M. bemessen wollte , tatsächlich unrichtig ist . Anm . d. R. )

Der Referent Dr . Heim empfiehlt den von der Regierung
vorgeschlagenen , von der Majorität deS Ausschusses angenommenen
Tarif . Er bezeichnet ihn als günstiger und gerechter als die Ein -

kommensteueriarise aller deutschen Bundesstaaten . Für sich allein betrachtet
erscheine er allerdings hoch . Er dürfe aber nur im Zusammenhange

mit den Vergünstigungen , die das Gesetz besonders kinderreichen

Familien gewähre , beurteilt werden . Durch die drei Steuer -

Vergünstigungsartikel würden 75 Proz . aller Steuerpflichtigen Steuer -

ermäßigung oder gar Steuerbefreiung erlangen . Die in das Gesetz
aufgenonimenen Vergünstigungen für Ehegatten und Familien mir

Kindern bedeuten in ihrer Wirkung nichts anderes als eine Jung -
gesellensteuer . Er würde nicht davor zurückschrecken , den Tarif über
5 Proz . hinaus weiterzuführen , halte es aber im jetzigen Augenblick
für unmöglich , mit Rücksicht auf die Steuertarife der benachbarten
Bundesstaaten .

Abg . Beck will mit seinem Tarife den Mittelstand entlasten .
Er findet nirgends Gegenliebe . Der Tarif Dr . OuiddeS nähert
sich noch am meisten dem von den Sozialdemokraten vorgeschlagenen
und von D r. V. H a l l e r begründeten Tarife . Nach dessen Ansicht



tragt der Tarif der Regierung einen unsozialen Charakter , weil
er in den unteren und noch in den mittleren Einlommcn zu hoch
und in den großen Einkommen zu nieder sei . Die Sozialdemo -
kraten begrüßen die Steuervergünstigungen . Diese können aber die
Ungerechtigkeiten des Tarifs nicht ans der Welt schaffen . Der
Tarif müsse bis 1200 M. ganz bedeutend und zlvischen 1200
und 4000 noch wesentlich ermäßigt werden . Oben müsse
er anstatt aus ö Proz . bis auf 6 Proz . gehen . Dadurch und durch
eine baherischeErbschaftssteuer würde der unten entstehende
Ausfall gedeckt werden können . Um die Abwanderung des Kapitals
und der Industrie aus einem Bundesstaat mit höherer in einen
solchen nrit niedrigerer Besteuerung zu verhindern , wäre eine
Reichsgesell schafts st euer einzuführen , deren Erträgnis zu
einem bestimmten Teil « an die Bundesstaaten abzuliefern wäre .

Nachdem der Minister noch für seinen Tarif wesentlich mit den -
selben Gründen , die Dr . Heim schon entwickelte , eingetreten , wird
nach Ablehnung aller anderen Vorschläge der Tarif der Regierung
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und vereinzelter Mit -

glieder des . geeinten " Liberalismus angenommen .

Vom Lehrermangel im Osten .
Der chronische Lehrermangel , der seit Jahren in den von der

Regierung überreichlich subventionierten Ostprovinzen herrscht ,
wird durch die im Monat Oktober veröffentlichten Ausschreibungen
besonders grell illustriert . Danach sind im Regierungsbezirk Posen
allein 33 Lehrerstellen zu besetzen , und zwar 21 katholische und 12
evangelische .

Die Freisinnige Vereinigung Sachsens zu den

Stichwahlen .
Die Freisinnige Vereinigung in Sachsen ist mit der Stichwahl -

parole des Reichstagsabgeordneten Günther nicht einverstanden . Sie
wünscht zwar , wie aus Dresden gemeldet wird , das Eintreten

, für jeden liberalen Kandidaten , d. h. für die
Nationalliberalen , will jedoch dort , wo Konservative und Sozial -
demokraten sich gegenüberstehen , die Entscheidung den
lokalen Organisationen überlassen . Zu einer
energischen Bekämpfung der Konservativen kann sich also auch die

Freisinnige Vereinigung nicht aufschwingen.

Bequeme Stcucrcintreibung .
' Eine ganz neue und etwas eigentümliche Methodfe scheint man

ilt einigen Teilen Preußens bei der Erhebung von Steuern ein -
führen zu wollen . Der Oberbürgermeister von Köln hat bei dem
Verein der Industriellen angefragt , ob seine Mitglieder geneigt
wären , die Erhebung der Einkommensteuer für ihre Angestellten und
Arbeiler zu besorgen . Der Herr Oberbürgermeister empfiehlt den
Industriellen als bequemstes Verfahren , die fälligen Beträge einfach
dom Gehalt oder Lohn einzubehalten .

Eine recht eigenartige Zumulung . die zudem durchaus ungesetzlich
ist . Dieses ungesetzliche Verfahren soll aber keineswegs neu sein .
Wie behauptet wird , soll eine solche Art , die Einkomniensteuer ein -
zutreiben , bereit « in der Praxis geübt werden , und zwar in Essen ,
Bochum , M. - Gladbach , Necklinghausen und Linden . In anderen
Orten , z. B. Frankfurt a. M. und Halle , soll ein gleicher Versuch
fehlgeschlagen sein . Auch die Kölner Industriellen haben das Er -
suchen des Oberbürgermeisters abgelehnt .

Aus den Gründen , die bei
'

den Kölner Industriellen zur Ab -
lehnung geführt haben , geht jedoch hervor , daß man dem Ansinnen
nicht deshalb nicht nachkommen will , weil es unstatthaft ist oder
weil man nicht als Büttel de ? SteuerfiSkuS fungieren will . Die
Herren lehnten ab , teils weil sie ohnehin schon durch »sozial -
politische " Aufgaben stark belastet seien , teils weil sie die Verant -
Wartung scheuen . Bei dem starken Wechsel der Arbeiterschaft
scheine , meinten sie , diese Einziehung der Steuer als unzweck -
mäßig : auch wünschten die Angestellten und Arbeiter ein « solche
Mitwirkung der Arbeitgeber nicht .

Regelung der Beamten - Dienstreisen .
Die vor längerer Zeit angekündigte Aenderung in der Zahlung

von Reisekosten und Tagegelder an Beamte scheint jetzt greifbare
Formen anzunehmen . Von der Regierung sind Grundsätze auf -
gestellt worden , die als Unterlage für die einheitliche Regelung so »

wohl im Reiche als auch in Preußen dienen sollen . Hierbei gilt
als leitender Grundgedanke der , daß die Reisekosten nicht
als Einnahmequelle anzusehen sind , sondern nur die Erstattung
tatsächlich entstandener Auslagen zu erfolgen hat . Es sollen nur
solche Dienstreisen gemacht werden , die unbedingt erforderlich sind .
Da aber der Hauptzweck einer Dienstreise ist . die Beamten mit
Land und Leuten bekannt zu machen , ihren Blick für die Wirklichkeit
der Dinge zu schärfen und das Arbeiten vom grünen Tisch zu ver -
hindern , so soll darauf gesehen werden , daß dieser Zweck nicht ver »

kürzt wird .
An Stelle der Kostenerstattung soll bei den Beamten , die häufiger

oder in bestimmtem Turnus Dienstreisen auszuführen haben , wie

Richter , Gerichtsschreiber . Gefängnisbcamte . Landmesser usw . , die

Pauschalierung treten . — Die ' Tagegelder sollen in der alten Höhe

bestehen bleiben . Bei Kilometergeldern werden die geltenden Sätze
herabgesetzt und die Beträge nur für die Wagenklasse gezahlt , die

der Beamte — laut Ausweis — benutzt hat .
Man hofft , durch die Neuregelung in Zukunft Geld sparen zu

können , namentlich bei der Justizverwaltung , wo heute ein Amts -

richter für einen Termin in einer Nachbarstadt seines Dienstortes ,
der mit Hin - und Rückreise drei Stunden in Anspruch nimmt , 20 M.

liquidieren darf , während seine Unkosten 3 —4 M. betragen .

Das Ende einer Terrorismusgcschichte .
Im Dezember vorigen Jahres erzählte die bürgerliche Presse

einen Fall von sozialdemokratischem Terrorismus aus O st e r -
Wieck a. H. . Dort hatte sich der ööjährige Handschuhmacher
Stöter erschossen , und nun wurde behauptet , seine Arbeitskollegen
hätten ihn i n d e n T o d g e h e tz t. Stöter , ein solider , strebsamer
Mann , der sich von allen „parteipolitischen Hetzereien " ferngehalten
habe , sei von seinen Mitarbeitern wegen seiner Zugehörigkeit zum
Kriegerverein und wegen seiner Eigenschaft als kirchlicher Ge -
meindeverordneter fortioährend in systematischer Weise gehänselt
worden . Das habe er sich schließlich so zu Herzen genommen , daß
er seinem Leben ein Ende gemacht habe .

Von der Parteipressc wurde damals sofort diese Geschichte als

Schlvindel bezeichnet . Die Mitarbeiter des Lebensüberdrüssigen
wollten den unberechtigten Vorwurf jedoch nicht auf sich sitzen
und sechs von ihnen strengten Privatklage gegen den Redakteur

Zickfeldt von der „ Jlse - Zeitung " in Osterwieck und den Redakteur
Äamecke vom „ Ouedlinburger Kreisblatt " an . Am Donnerstag
hatte sich das SchöffengerichtinOsterwieckmitder Klage
zu beschäftigen . Von den Beklagten war eine große Anzahl von

Zeugen geladen worden , darunter ein Pastor und ein Polizei -
kommissar , die die Wahrheit der Terrorismusgeschichte bekunden

sollten . Aber nicht einer vermochte belastendes vorzubringen .
Der Redakteur Zickfeldt , im Nebenamt Stadtverordneter , Mitglied
des Vorstandes des Kreiskriegerbundes und Mitglied eines reichs »
treuen Vereins , hatte auf Grund polizeilicher Informationen den

Terrorismusartikel in die Welt gesetzt , den die Witwe des Stöter

und der Pastor Möller begutachteten und für sehr gut befanden .
Nichts aber konnte vor Gericht für die Wahrheit des Artikels vor »

gebracht werden . Festgestellt wurde nur , daß der „ Terrorisierte "
vor Jahren auS dem Kriegerverein — hinausgeworfen
worden war . weil er sozialdemokratisch gewählt
hatte ! Weder der Werkführer , der zwölf Jahre mit Stöter zu -

sammen in einer Werkstatt arbeitete , noch der Unternehmer , noch sonst

irgend jemand wußte « ine Tatsache dafür anzuführen , daß Stöter

verhöhnt oder gehänselt worden sei . Welcher Art aber seine Geistes -
Verfassung kurz vor seinem Tode war , mag die Tatsache illustrieren ,
daß er sich in einer Nacht dreimal kalt abgewaschen hatte , um den
Teufel aus sich herauszutreiben ! Er hatte in der
letzten Zeit seines Lebens mit seinen sehr frommen Angehörigen
häufig abends die Zusammenkünfte des Evangelischen Jünglings -
Vereins besucht . Unwidersprochen blieb in der Verhandlung , daß
man auf dem Polizeiamt einem der klagenden Handschuh-
macher höhnisch gesagt hatte : „ Jetzt haben wir mal was ,
womit wir den Sozialdemokraten tüchtig eins
auswischen können ! "

Und der Ausgang ? Die beiden Redakteure wurden wegen
Beleidigung zu je 40 Mark Geldstrafe verurteilt . Der
Beweis , die Kläger hätten den Verstorbenen systematisch in den
Tod gehetzt , hätte nicht erbracht werden können . Der Handschuh -
macher Seeger , einer der Kläger , der seiner Entrüstung über den
Fall in allzu deutlicher Weise Ausdruck gegeben hatte , wurde
aus Grund einer Widerklage zu 10 M. Geldstrafe verurteilt .

Ein unersetzlicher Verlust .
Die Deutsche Refonnpartei hat ihre geistige Größe verloren .

Der Reichstagsabgeordnete Bruhn hat nämlich sein Hospitanten -
Verhältnis zu dieser Partei gelöst . Da Bindewald und Gabel wegen
der Zugehörigkeit Bruhns zur Fraktion bereits früher ausgeschieden
waren , so zählt die Fraktion zurzeit nur drei Mitglieder ün Reichs -
tage : Gräfe ( Sachsen ) , Werner und Zimmermann .

Ein „ bestürzter " Unteroffizier .
Vor dem Obcrkriegsgericht des s. Armeekorps ( Altona ) hatte sich

am Freitag der Unteroffizier Karl Scharnberg von der
1. Schwadron des mecklenburgischen Dragoncr - RegimentS Nr . 13

loegen Feigheit im Dienste zu veramworten . Die Vorinstanz
Halle den Angeklagten sowohl von der Anklage der Feigheit als

auch von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei -
gesprochen . Soweit Freisprechung bezüglich der Fe i g h c i t in

Frage kommt , hat der Gerichtsherr Berufuug eingelcpt . Der An -

geklagte war von seinem EskadronSchef zum Schlvimmlehrer
ernannt worden , und am 24 . Juni d. I . unterwies er Leute des

ersten Jahrganges in der äußerst primitiven Schwimmanstalt zu
Parchim ini Schwimmen . Den Rekruten I ü r s ließ er an der
Leine kopfüber ins Wasser springen , wobei die Leine riß und der
des SchwimmenS noch unkundige Mann unter Wasser sank : er

tauchte zwar noch einmal empor , ging dann aber gleich wieder
unter . Der Schwimmlehrer sprang nun nicht etwa selbst sofort
nach , um den Untergegangenen zu erfassen , sondern er zog es vor .
einen Gefreiten , der selbst einen Soldalen an der Leine halte , und
Rekruten >Freischw >mmer ) zur Rettung herbeizurufen , wodurch selbst -
verständlich Zeit verloren ging . Die Rekruten sprangen auch sofort
ins Wasser und tauchten unter , aber JürS entglitt ihren
Händen . Endlich , nach etwa 1ö Miiiute », wurde JürS aufs
Trockene befördert . Er war bereits eine Leiche . Während
der ganzen Rettungsaktion hatte sich der

Unteroffier passiv verhalten und , wie die Zeugen
bekunden , nicht das geringste unternommen , auch nicht einmal eine

Stange ergriffen , um wenigstens am Rettungswerk mitzuwirken .
Die fahrlässige Tötung wurde darin erblickt , daß der Unier -

offizier es unterlassen hat , sich von dem Zustand der Leine zu über -

zeugen . Der Angeklagte will nach dem Reißen der Leine total

bestürzt gewesen sein , so daß er seinen Kops verloren hatte . Sei »
Rittmeister stelltihm das Zeugnis eine ? un -
erschro ' ckenen und schneidigen Reiters aus . Eine
kaum glaubliche Schilderung wird von der Beschaffenheit der an
einem Tümpel schmutzigen Wassers errichteten Badeanstalt gegeben .
ES existieren dort weder Dienstvorschriften für Schwimmlehrer noch
Verfügungen , wie bei Rettungsarbeiten in Unglücksfällen verfahren
werden muß . Ein Schwimmlehrer erzählt dem anderen , wie man

sich zu verhalten habe . Alles wird nach eigenem Gutdünken gemacht .
Der Vertreter der Anklage ließ denn auch die Anllage wegen

eigheit fallen und meint , eS liege nur eine Verletzung der
ufsichtSpflicht gegen Untergebene vor , für die er eine Gefängnis «

strafe von zwei Monaten für eine ausreichende Strafe hält . Das
Gericht folgt hinsichtlich der Beurteilung der Straftat dem Ankläger ,
indem eS annimmt , daß der Angekloglc in Bestürzung und heftiger
Gemütserregung gehandelt habe . Weiter kämen als strafmildernd
die mangelhaften Einrichtungen der Badeanstalt zu Parchim in

Betracht . Das Urteil lautet auf sechs Wochen Mittelarrest .

Oesterreich .

Tschechische Skandale .

Wien , 29 . Oktober . Abgeordnetenhaus . Bei Beginn
der heutigen ' Sitzung veranstalteten die T s ch e ch i s ch - R a d i -
k a l e n eine lärmende Kundgebung gegen den Präsidenten
Pattai wegen dessen Teilnahme an der gestern im Rathause
stattgehabten Konferenz der deutschen Parteiführer . Nachdem
während der Rede des Abgeordneten Renner über die Dringlich -
kcit der Anträge betreffend die LebcnSmittelteuerung einige Ruhe
eingetreten war , erneuerten die Tschcchisch - Radikalen ihre Kund »

gebung beim Erscheinen des Ministers des Innern und deS

Ministerpräsidenten .
Abg . Dr . Renner wandte sich in feiner Rede gegen die

jeder konstitutionellen Gepflogenheit wider -
sprechende Teilnahme des Präsidenten des HauseS an der

gestrigen Beratung der Parteien . Die dringendste Aufgabe deS
Parlaments , erklärte der Redner sodann , sei es , der Lebens -

mittelteucrung abzuhelfen . Präsident Dr . Pattai
erwiderte , er beobachte als Präsident peinlichste Un Partei -
l i ch k c i t , man könne aber nicht von ihm verlangen , daß er ein

parteiloses Individuum werde .
Das Abgeordnetenhaus verwicS die Anträge betreffend die

Lebensmittelteuerung an eine Sonderkommission . Die nächste Ple »
narsitzung wird , wie der Präsident mitteilte , guf . schriftlichem
Wege einberufen werden .

frankreick .
Für die Proportionalwahl .

Pari » , 29 . Oktober . Deputiertenkammer . Die Sozialisten
Sem bat und JaureS sprachen heute für das Proportional »
Wahlsystem . Jaurös erklärte , die Sozialisten würden sich, um eine
Reform durchzusetzen , zu keiner Koalition mit den Parteien der

Rechten hergeben .

Cnglancl .
Die Wahl von Bcrmoudsey .

London , 23 . Oktober . Bei der heutigen Unterhaus -
Ersatzwahl ilt London - Bermondsey für den verstorbenen
Liberalen Cooper wurde der U n i o n i st D u m p h r e y s

mit 4278 Stimmen gewählt . Der Liberale Hughes erhielt
3291 , der Sozialist Salter 1435 Stimmen .

Bei der Wahl 1906 hatte der Liberale 4775 Stimmen .

der Konservative 3016 Stimmen erhalten . Die starke
Stimmenzunahme des Konservativen erregt den Jubel der

konservativen Presse , die seine Wahl als Votum gegen
das Budget feiern , oblvohl die liberalen und sozialistischen
Anhänger zusammen genommen mit 4726 Stimmen die

Majorität gegenüber dem gewählten Konservativen besitzen .
In Wirklichkeit weist diese Wahl vor allem auf die Not -

wendigkeit der Einführung von Stichwahlen hin .

Die Etatberatung .

Loudon , 29 . Oktober . Tie Spezialberatung der Finanz -
b il l ist heute abend beendet worden . Es ist an dem Gesetz -
entwurf im Berichtsstadium keine wesentliche Aende -

rung vorgenommen worden . Die dritte Lesung wird am
S. November beginnen .

Dänemark .

Ohne Titel und Unisoruk »

Ohne den Exzellenztitel und ohne Ministeruniform wollen die
neuen radikalen Minister ihres Amtes walten . Das haben sie dem

König schon gleich gesagt , und er soll sich auch damit einverstanden
erklärt haben . In dieser Formsache , die ja allerdings nicht ohne
prinzipielle demokratische Bedeutung ist , haben sie also bereits
etwas erreicht . In einer großen Sache von praktischer Bc -

dcutung sind ihnen jedoch von dem abgegangenen Ministerium gc -
wissermaßen die Hände gebunden . Unsere Parteigenossen hatten
bei den Verhandlungen im Folkething vorige Woche den Vorschlag
gemacht , die Durchführung der neuen Militärgefetze
mit Rücksicht auf die so außerordentlich klägliche
Finanzlage des Landes vorläufig auszusetzen .
Für diesen Vorschlag , der infolge der plötzlich eingetretenen
Ministerkrise nicht erledigt wurde , hätten sicherlich auch die Radi -
kalen gestimmt . Nun aber wäre es Aufgabe der neuen , dieser anti -

militaristischen Partei angehörenden Regierungsmänner , jenem
Vorschlage Geltung zu verschaffen . Aber der frühere Verteidi -

gungsministcr Christensen hat kurz vor seinem Abgang durch

Bestellung von Kriegsmaterial , Armee munition und

Festungsarbeiten viele Millionen dermaßen
festgelegt , daß der Staat nun dafür haftet , und

der Graf Holstein , der ja nach Christcnsens Abgang dessen Amt

provisorisch verwaltete , hat die beiden letzten Tage seiner Macht

ausgenutzt , die Umordnung der Heeresverwaltung , die Verteilung
t «r Truppen usw . der unmittelbaren Durchführung
der neuen Militärgesetze anzupassen . Ueber die Ver -

legung der Garnison wird bereits mit den in Frage kommenden

Kommunen verhandelt . Die vom Ministerium eingesetzte Militär -

kommission steht bereits mit dem Stadtrat von Nästved , einer sec -

ländischen Kleinstadt , die mit Massen neuen Militärs beglückt wird ,
über den Bau einer Jnfanteriekascrne für 700 000 Kronen in Ver -

Handlung , wie über die Anlegung eines großen Uebungsplatzes usw .
Es ist eben zuguterletzt von den abgegangenen Ministern jener
alten Linkenpartei , die auch die Herabsetzung der Militärausgaben

auf ihrem Programm hat , alles , was möglich war , getan , damit dem

Militarismus jener Millionenraub aus den Taschen des Volkes

nicht entgeht , den « in undemokratisch zusammengesetzter Reichstag

bewilligt hat .

finnlanä .

Im Kampfe qegen die russische Reaktion .

Helsingfor », 26 . Oktober . ( Gig . Ber . ) DerVorstandder

finnischen sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei veröffentlicht einen Aufruf , in welchem das Prole -

tariat Finnlands aufgefordert wird , für die bedrohte demokratische

Verfassung des Landes und für seine politischen Freiheiten mutig

und entschlossen einzutreten . Schon längst hat die russische Bureau -

kratie — heißt es in dem Aufrufe — danach getrachtet , die Auto -

nomie Finnlands und seine konstitutionellen Garantien zu ver -

Nichten . Die feige Nachgiebigkeit der einheimischen Bourgeoisie hat

dem Drängen der russischen Reaktion nur Vorschub geleistet . Jetzt ,

nachdem der Zarismus mit den blutigsten Repressalien die russische

Freiheitsbewegung zeitweilig unterdrückt hat , rückt er gegen Finn -
land vor . Die Grundrechte Finnlands werden in brutalster Weise

verletzt : die gesetzgeberische Tätigkeit der finnischen Volksvertretung
wird paralysiert , die Mittel für die finnische Volksaufklärung ver -

weigert und die finnischen Staatsgelder für den Bedarf der rufst »

scheu Armee und Flotte eigenmächtig geplündert . Gegen den Wort -

laut der finnischen Grundgesetze und gegen den Willen des Volkes

sind russische Staatsangehörige zu sinnischen Senatoren ernannt

und weitere Gewalttaten stehen vor der Tür . Feinde ringsum I

Denn auch die einheimischen Kapitalisten wollen die Rechte des

Proletariats kürzen und drohen mit Aussperrungen und Lohn -

crniedrigung . Auf den Schanzen für die bedrohte Freiheit , für die

demokratisch� Verfassung , denn alles hängt jetzt ab vom Kampfes -

mut und von der geschlossenen Solidarität des finnischen Prole -
tariats !

Der Partcivorstand warnt vor unbedachten Schritten , vor pro -

vokatorischen Anzettelungen , und führt auS , daß der Protest des

Proletariats im jetzigen Moment in gewaltigen Massendemo n-

strationen sich äußern muß .
Trotz der nahen Gefahr ist die Stimmung der Arbeiterschaft

eine entschlossene . Am Sonntag , den 24 . Oktober , wurde in H c l -

singsors das erste Massenmeeting einberufen , auf

welchem sich Taufende von Arbeitern eingefunden hatten , die im

Kampfe für ihre Rechte nicht wanken und nicht weichen wollen . Auch

von Vi borg wird über eine grandiose Volksversammlung gc -
meldet und bald wird das ganze Land seinen unbeugsamen Willen

kundgeben ,
SriecbenlanÄ .

Militärische Revolution .

In Griechenland ist es jetzt zum Ausbruch einer Militär -

revolte gekommen . Aus Athen meldet der Telegraph :

Marincofffzier T Y p a l d o s hat mit einem Torpedoboot und

ungefähr dreihundert Mann das Arsenal von Salamis bc-

setzt . Die Flotte liegt in dem benachbarten Hafen Kcratsini vor

Anker . Die Regierung ergreift Gegen maßregeln ; unter der

Bevölkerung herrscht große Erregung .

Den unmittelbaren Anlas ; zu diesem revolutionären

Schritt bot ein Konflikt , der zwischen der Regierung und den

Offizieren schon seit einigen Tagen schwebte . Die Offiziere
forderten , die älteren höheren Offiziere , die nicht aus den

Schulen hervorgegangen seien , sollten entlassen werden . Diese
Forderung wurde abgelehnt , jedoch versprach die Regierung ,
einen Gesetzentwurs vorzulegen , der die Altersgrenze herab -

setzt . Damit aber waren die Offiziere nicht zufrieden . Aller -

dings scheint Thpaldos auf eigene Faust gehandelt zu haben ,
wie aus folgender Meldung hervorgeht :

Athen , 29 . Oktober . Die Militärliga veröffentlicht ein
Commimiqnö . in dem eS heißt : Das Mitglied der Liga , Kapitän
TypaldoS , hat unter Verletzung seines Eides von der Liga
verlangt , bei der Regierung durchzusetzen , daß sie der Kammer einen

Gesetzentwurf betreffend die Reinigung der Marine -

Verwaltung vorlege , ohne die Initiative des MarineministerS
abzuwarten . Kapitän TypaldoS hat kategorisch erklärt , daß er selbst
zum Marineminister ernannt werden wolle , um die Verbesserung der
Marine energischer und wirksamer zu betreiben und gedroht , daß ,
wenn seiner Forderung nicht binnen 24 Stunden entsprochen würde ,
er mit den ihm zur Verfügung stehenden Torpedobooten sich mit
Gewalt zum Herren der Lage machen und seinen
Willen durchsetzen werde . Die Militärliga bezeichnet diese
Forderungen als Narrheit und ist der Ansicht , daß er

außerdem von Personen beeinflußt sein müsse , die mit den Armee -

Verhältnissen nicht vertraut sind , sich seiner als Werkzeug be -
dienten und ihn dazu aufstachelii , seine Drohungen auszuführen .
TypaldoS hat durch Drohungen und Versprechungen versucht , die
Mariiieoffiztcre mit sich fortzureißen . Angesichts dieses Verhaltens
hat die Militärliga einmütig beschlossen , TypaldoS aus den Listen
zu streichen und ihn wegen Hochverrats vor ein
Kriegsgericht zu bringen .

ES fragt sich bloß , ob die Militärliga , der meist die

Armecoffiziere angehören , wirklich die Macht zur Ausführung
ihrer Drohungen besitzt . —



Gewcrkfcbaftlicbee .

Christliche und Unternehmer Arm in Arm .

Der christliche Metallarbeiterverband in Essen hat mit
der dortiqen Malerinnung ein Bündnis abgeschlossen , um die

bösen Noten aus dem Vorstand der Jnnungskrankenkasse zu
treiben . Die freiorganisierten Maler haben seit Jahren den

Vorstand der Kasse besetzt und während dieser Zeit wesentliche
Vorteile für die Kassenmitglieder geschaffen . Die Arbeiter -
Vertreter in ihrer Mehrheit wollten die erledigte Rendantcn -
stelle mit einem Malergehilsen besetzen . Hiergegen haben die
Unternehmer bei der Aussichtsbehörde Protest eingelegt und
glaubten , durch ein Wahlbündnis mit den „ Christen " die
Nendantenstelle durch einen Jnnungsmeister besetzen zu
können . Dazu hat der Angestellte des christlichen Maler -
Verbandes den Arbeitgebern freudig die Hand gereicht . Alle
Anstrengungen haben aber nicht vermocht , den „ Sieg " an die
christliche Liste zu heften . - Obgleich etwa 82 Arbeitgeber für
sie stimmten , war das Resultat Stimmengleichheit , weshalb
eine Neuwahl stattfinden muß .

Dies Arm in Arm gehen der Christlichen mit den Arbeit -
gebern hat insofern besondere Bedeutung , weil die Maler
kurz vor der allgemeinen Tarifberatung stehen , die Unter -
nehmer auch die Forderungen der Christlichen ' ablehnten und
als Dank für ihre Helfersdienste auch diese aussperren
werden !

Daß der Führer der Christlichen sich zu diesem Bündnis
verleiten ließ , ist nur dem blinden Haß zuzuschreiben , den er
gegen die freien Gewerkschaften hat . Diese Handlungsweise
fällt um so schwerer ins Gewicht , als der „ Christ " weiß , daß
die Jnnungskrauter die Krankenkasse unter dem letzten
Nendanteu als Maßregelungsbureau benutzten .

Berlin un « l Umgegencl .

Um die Erhaltung ihres WochennusgangeS
kämpfen die Friseurgshilfen . Nach ß 105 e der Gewerbeordnung
muß den Friseurgehilfen nach länger als drei Stunden dauernder
Sonntagsarbeit eine Ersatzruhezeit wochentags gewährt werden .
Ilm diesen freien halben Tag sollen nun die Gehilfen gebracht
werden , indem vom Jnnungsbundestag beschlossen wurde , bei den
gesetzgebenden Körperschaften dahin zu wirken , daß die seit 15) 05
bestehende Ersatzruhezeit erst nach fünfstündiger Sonntags -
beschäftigung in Frage kommt . Die durchschnittliche Arbeitszeit
des Friseurgehilsen beträgt 1414 Stunden ( Sonntags rneist
7 Stunden ) , und sie würde sich bei Ausfall des Wochenausganges
noch um wöchentlich fünf Stunden verlängern . Zieht man in Be -
tracht , daß das Barbier - und Friseurgewerbe infolge dieser
langen Arbeitszeit eines der ungesundesten und dazu der schlechtest
entlohnten ist , daß ferner meist jüngere , in der körperlichen Ent -
Wickelung begriffene Personen beschäftigt werden , dann kann man
sich die äußerst nachteiligen Folgen einer Arbeitszeitverlängerung
leicht vorstellen , und es ist begreiflich , daß die Gehilfenschaft da -
gegen energisch Front macht .

In einer Versammlung , die am Donnerstagabend stattfand ,
protestierten denn auch die Berliner Friseurgehilfcn gegen diesen
Plan . Es wurde einstimmig beschlossen , an den Bundesrat sowie
an den Reichstag dahingehend zu petitionieren , daß eine Aende -
rung des § 105 e der Gewerbeordnung , wie sie vom Bunde der
deutschen Barbier - und Friseurinnungen gefordert wird , nicht
erfolgt .

Die Versammelten betonen dagegen in ihrer Resolution er -
neut die Notwendigkeit einer gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit
der im Barbier - , Friseur - und Perückenmacherberuf beschäftigten
Gehilfen und Lehrlinge durch

s ) Festlegung des Beginns der Arbeitszeit nicht vor 7 Uhr
morgens und deren Beendigung nicht nach 8 Uhr abends ,
Sonnabends nicht nach 10 Uhr abends , sowie einer
mindestens einstündigen Mittagspause ;

d) Verbot der Beschäftigung an Sonn - und Festtagen im all -

genwinen nach 12 Uhr mittags sowie gänzliches Verbot der

Beschäftigung an allen auf Wochentage entfallenden gesetz -
lichen Feiertagen , mit Ausnahme des 1. Weihnachts -
festtages .

Die Versammelten sind überzeugt , daß eine Regelung ihrer
Arbeitszeit auf dieser Grundlage weder die Interessen der Selb -

ständigen des Barbier - , Friseur - und Perückenmachergewerbes ,
noch die Interessen des Publikums berührt , zumal sich die In -
anspruchnahme der einzelnen Betriebe seit der Einführung der

Sonntagsruhebestimmungen infolge der Ueberhandnahme der

Konkurrenz bedeutend verringert hat und die bezeichneten Re -

formen an verschiedenen Orten bereits seit Jahren gänzlich oder

teilweise durchgeführt worden sind , ohne irgendwelche Bedenken

veranlaßt zu haben .
Mit Annahme dieser Resolution hatte die Versammlung gegen

Mitternacht ihr Ende erreicht . Es ist für die Zustände im

Friseurgewerbe bezeichnend genug , daß sich dort die Gehilfen erst

zu einer Tageszeit mit ihren wirtschaftlichen Interessen be -

schäftigen können , zu der andere Arbeiter bereits die Erholung
im Schlafe aufgesucht haben . _

Das Elend der Tabakarbeitcr und daS rigorose Vorgehen namhafter
Berliner Zigarettenfabrikanten .

Die Erhöhung der Tabak - und Banderolensteucr hat auch in
Berlin die sowieso schon elende Lage der Tabak - und Zigaretten -
arbeiter noch mehr verschlechtert . Entlassungen sind an der Tages -
ordnung und wenn es sich hierbei nicht um so große Massen von
Arbeitern und Arbeiterinnen wie anderswo im Reiche handelt , so
liegt das einzig und allein daran , daß die einstmals blühende Tabak -

industrie Berlins schon unter der Steuergesetzgebung früherer
Jahre dermaßen gelitten hat , daß die Tabakarbeiterschaft arg
zusammengeschmolzen ist . Diejenigen , die nun überhaupt noch
Arbeit haben , arbeiten größtenteils bei stark verkürzter Arbeits -

zeit , müssen sich mit halben Tagen oder gar ein paar Stunden
Arbeit begnügen , wodurch ihr Einkommen dermaßen gering wird .

daß sie buchstäblich zum Verhungern verdammt sind . Dazu kommt ,

daß einzelne Fabrikanten die elende Lage , die ungeheuere Arbeits -

losigkeit innerhalb der Tabakarbeiterschaft noch zu Lohnherab -
setzungen auszunutzen suchen . In der Zigarettenindustrie greift
die Einführung der Maschine immer mehr um sich. Selbst Firmen ,
die bisher immer noch einigermaßen auf gute Handarbeit Wert

legten , schaffen sich nun Maschinen an , durch die die größte Zahl
der bisher beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen überflüssig
gemacht wird . Das kaufende Publikum� und sogar die Händler
sucht man in dem Glauben zu erhalten , daß nach wie vor nur Hand -
arbeit geliefert wird , die unter anderem den Porzug hat , daß der

feingeschnittene Tabak besser verteilt ist und dem Raucher nicht in
den Mund kommt . Oft bedienen die Fabrikanten sich des Tricks ,

daß sie in die Zigarettcnschachtel als oberste Lage Handarbeit auf -
packen lassen , wahrend alles andere Maschinenarbeit ist . Die

Zigarettenarbeiterschaft ist nicht so töricht , die Einführung der

arbeitsparenden Maschine verhindern zu wollen , wendet sich aber

dagegen , daß das Publikum derartig getäuscht wird , und verurteilt
es ebenso sehr , daß die Maschinenarbeit künstlich gefördert wird ,
wie es ourch die Banderolensteuer von 1006 und jetzt von neuem

durch die Steuererhöhung geschehen ist . Wird es nun den Tabak -

arbeitcrn , die durch die neuen Steuererhöhnngen ihr kärgliches
Btot verloren haben , im allgemeinen schon äußerst schwer gemacht ,
auS dem unzureichenden Viermillionenfonds eine geringe Ent -

schädigung zu erhalten , so suchen an einzelnen Orten die Behörden ,
wie z. B. in Dresden , die Zigarettenarbeiter überhaupt davon aus -

zuschließen , indem sie erklären , die Zigarettenarbeiter seien keine
Tabakarbeiter im Sinne des Gesetzes , lind zu alledem kommt ,

Berantw . RcWtch Emil Unger , Grunewald . Inseratenteil verantw . :

daß es Zigarettenfabrikanten , oder wenigstens einen , gibt , der den

tatsächlich infolge der Steuererhöhung arbeitslos gewordenen Ar¬
beitern die Bescheinigung über diese Tatsache verweigert , mit der

Begründung , die Steuererhöhung sei gar nicht die Ursache der Ent -

lassungen .
Das Elend , das die Tabak - und Banderolensteuererhöhung über

die Tabakarbeiterschaft gebracht hat , sowie das rigorose Verhalten ,
durch das sich einige Zigarettenfabrikanten Berlins neuerdings
bemerkbar machen , beschäftigten am Donnerstag eine öffentliche
Tabakarbeiterversammlung , die den großen Saal von Wilke in der

Brunnenstraße füllte . Als Referenten sprachen der Zigaretten -
arbeiter Tscheuschner und der Zigarrenarbeiter Wilh . Herr -
mann . In Berlin wird , nach den Ausführungen dieser Redner ,
zwei Fabriken ausgenommen , überall mit verkürzter Arbeitszeit
gearbeitet . Dazu kommen die Massenentlassungcn und hier und
da auch das Bestreben , die Organisation zu vernichten . Die Firma
F r e d y kündigt z. B. der dort ebenfalls beschäftigten Frau des

Werkstubenvertrauensmannes die Entlassung an , weil sie einmal
eine Stunde Arbeitszeit versäumte , obwohl sie sich deshalb ord -

nungsgemäß entschuldigt hatte . Als ihr Mann für sie eintrat ,
sollte auch er entlassen werden und dabei äußerte der Fabrikant :
„ Ihre Organisation erkennen wir überhaupt nicht mehr an . " Die

Entlassungen wurden zwar rückgängig gemacht , aber man läßt
den Vertrauensmann nur von 8— 1 Uhr arbeiten , unter
dem Vorwand , für sein Spezialfach sei nicht genug
Arbeit vorhanden , während gleichzeitig eben diese Spezial -
arbeit einem anderen Arbeiter übertragen wurde , der von
8 —5 Uhr , die regelmäßige Zeit , arbeiten kann . — Bei der Firma
Problem wurde , als der Chef vor etwa fünf Wochen von der

Badereise zurückkehrte , die Arbeitszeit so eingeteilt , daß die unver -

heirateten Arbeiter nur noch 15 M. , die verheirateten nur noch
20 M. die Woche verdienen konnten , und nach kurzer Zeit wurde
eine weitere Veränderung getroffen , wonach jene Sätze auf 10
und 15 M. herabgebracht wurden . Dann folgte Kündigung aller
Arbeiter und Arbeiterinnen , die die Arbeit ohne Mundstück machen ,
und als die Entlassenen eine Bescheinigung darüber verlangten ,
weswegen sie ihre Arbeit eingebüßt hatten , erklärte der Chef :
„ Sie sind gar nicht wegen der Steucrerhöhung
entlassen . Die Steuer trage ich selb st . " Er „ trägt "
nämlich die Steuer dadurch , daß er aus Anlaß der Steuererhöhung
Maschinen angeschafft hat , um an Arbeitslöhnen noch mehr
zu sparen , als die Steuer ausmacht .

Den Referaten folgte eine kurze Diskussion , in der namentlich
noch das Verhalten der Firma Problem scharf gegeißelt wurde .

Ferner wurde mitgeteilt , patz auch in Berlin Zigarettenarbeitern .
die um Unterstützung aus dem Viermillionenfonds nachsuchten , die -
selbe Antwort zuteil geworden sei . wie in Dresden ; wogegen dem

Verbandsvorsitzenden D e i ch in a n n im Reichsschatzamt gesagt
worden ist , daß man dort die Auffassung der Dresdener Behörde
nicht teile . — Die Versammlung schloß mit einstimmiger Annahme
einer Resolution , in der es heißt :

„ Die Versammlung erwartet , daß bei Zusammentritt des
Reichstages die sozialdemokratische Fraktion einen Antrag ein -

bringt , in dem weitere Mittel zur Unterstützung arbeitslos ge -
wordener Tabakarbeiter und - arbeiterinnen verlangt werden , da
der Viermillionenfonds in keiner Weise genügt .

Die Versammlung protestiert ganz entschieden dagegen , daß
man einzeln « Branchen der Tabakindustrie , wie Zigaretten -
arbeiter , Sortierer usw . , von der Unterstützung aus dem Vier -

Millionenfonds auszuschließen� sucht , und erwartet , daß vom
Bundesrat den zuständigen Behörden auf dem schnellsten Wege
Anweisung gegeben wird , die Benachteiligten zu ihrem Rechte
gelangen zu lassen . " _

Achtung , Friseurgehilfen ! Für Mitglieder wegen Differenzen
gesperrt : Kaiser , Hufelandstr . 40 : Steinbock . Beusselstr . 47.

Verband der Friseurgehilfen .
VeuvtcKes Reich .

Zur Lohnbewegung in der Nordhänser Kautabakindustrie .

Branchenversammlungen der Röllchenmacher haben beschlossen ,
daß die Fabrikkommissionen erneut vorstellig werden sollen ,
um die Antwort der Fabrikanten einzuholen . Wieder er -
hielten die Kommissionen die Antwort , daß die Fabrikanten
einzeln die Frage nicht regeln könnten , sondern erst die Beschlüsse
des Fabrikantenvereins abwarten müßten , jedoch wurde von ver -
schiedenen Fabrikanten versprochen , daß in den nächsten Tagen eine

Regelung erfolgen solle . Am 27 . Oktober wurde den Röllchen -

machern in einigen Betrieben die Mitteilung gemacht , daß Anfang
der nächsten Woche die Lobnregulierung beslimnit erfolgen solle , es
sei dieses bis jetzt nicht möglich gewesen , weil einige Herren nicht
anwesend seien .

Die Antwort der Fabrikanten ist sehr eigenartig . Sollte wirk -

lich nickt die Möglichkeit bestanden haben , die Angelegenheit in den
vier Wochen , seitdem die Röllchenmacher ihre Forderungen ein -

gereicht haben , zu regeln ? Oder glaubte man , die berewtigten
Forderungen durch Stillschweigen beseitigen zu können ? Obwohl
es also den Anschein hat , als wollten die Fabrikanten die Regelung
der Lohnfrage absichtlich verzögern , werden die Röllchenmacher auch
diese Zeit nochmals abwarten , um den Fabrikanten erneut Gelegen -
heit zu einer sriedlickien Regelung der Angelegenheit zu geben .
Sollten jedoch die Fabrikanten weiter versuchen , die Regelung
hinauszuzögern , dann werden die Nöllchenmachcr weitere Maß -
nahmen ergreifen , für die nicht diese , sondern die Fabrikanten die

Verantwortung zu tragen haben .

Achtung ! WnchStucharbeiter ! Seit dem 2. Oktober befinden sich
die WaMSluchdrucker der Firma Alexander Schumann
in Leipzig - Zweenfnrth im Streit . Anlaß �hierzu
gaben die äußerst mißtichen Lohn - und Arbeitsverhältnisse ,
derci » tarifliche Regelung die Firma nicht will . Bisher ist
es der Firma nicht gelungen , Streikbrecher auszutreiben . Da aber
die Position der Streikenden dadurch innner günstiger wird , ver -
sticht die Firnra jetzt in verstnrklein Maße Ersatzkräfte zu
gewinnen . Selbst im Auslande erscheinen Inserate der Firma .

Ahpt auch dadurch hat dieselbe noch keine Arbeitskräfte erlangen
können , weil die Organisation immer davon unterrichtet war und

entsprechende Maßnahmen treffen konnte .
Es iverden deshalb alle arbeiterfreundlichen Organisationen um

Abdruck dieser Notiz und um die Mitteilung gebeten , falls Inserate
oder Agenten der Firma irgendwo auftauchen .

Versprechen und halten . . .

„ Fin Herbst vorigen Jahres wurden die Maschinisten und Heizer
bei der Firma Bah er lein ( Spinnerei und Weberei ) in

Bayreuth wegen Zugehörigkeit zur Organisation ausgesperrt .

Nach 15 Wochen mußte der Kainpf als aussichtslos abgebrochen
werden . Nun versprach der Oberbürgermeister Dr . Casselmann
den Ausgesperrten : sobald die Arbeiten an dem städtischen Elektrizitäts -
werk so weit vorgeschritten seien , daß Maschinenpersonal gebraucht
würde , dann sollten in allererster Linie die Ausgesperrten von der Stadt

berücksichtigt werden . Die Ausgesperrten sollten eine schriftliche Ein -

gäbe an den Oberbürgermeister machen . Nun warteten die Aus -

gesperrten der Dinge , die da kommen sollten . Jetzt aber sind sämt -

liche Stellen auf dem Elektrizitätswerk besetzt , ohne daß

auch nur ein einziger der Ausgesperrten ein -

gestellt wurde . Deiy Vorsitzenden der Zahlstelle wurde vor

einigen Wochen von einem städtischen Beamten gesagt : Er hätte die

beste Aussicht auf Einstellung , wenn er nurnicht Vor -

sitzender wäre . Die „ liberale " Stadtverwaltung scheint eigen -

artige Ansichten über das Koalitionsrecht zu Haben -

Schwarze Listen gegen die bayerischen Mühlenarbeiter .

Der Schutzverband der bayerischen Arbeitgeberverbände hat sich
bereits der ausgesperrten Mühlenarbeiter angenommen . Er verschickt
durch die einzelnen Unlernehmerperbände an alle Mitglieder schwarze

Listen mit den Namen der Ausgesperrten . Die Unternehmer werde «

unter Bezugnahme auf den Kärtellvertvag ersucht , ans dem be «

zeichneten Bezirk kommende und an der Bewegung beteiligte Arbeiter

nicht einzustellen . Die Arbeiter sollen also planmäßig vom Arbeits »

markt ausgeschlossen und ausgehungert werden .

Ausland .

Streik der italienischen Gasarbeiter .

Mailand , 29 . Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Zwischen den Gasarbeitern und der Gasgesell -
f ch a f t ist es zu einem Konflikt gekommen . Der Ausbruch

des Streiks in Genua , Mailand , Alexandrien
und M o d e n a ist w a h r s ch e i n l i ch. Es heißt , daß sich

die Gasgefellschaft zur Anwerbung von Streikbrechern nach

Deutschland gewandt hat . Zuzug ist daher streng fern -
zuhalten , _

Der Arbeitsmarkt in New Jork .

Nach dem Bericht des staatlichen Departements für Arbeits -

angelegenheiten in New Dork hat sich die Lage des Arbeitsmarktcs

während des letzten Vierteljahres gebessert . Die Besserung tritt

stärker hervor , als je seit dem wirtschaftlichen Krach von 1007 .
Die Arbeitslosigkeit ist in dem ersten Halbjahr 1009 entschieden
zurückgegangen , als Folge der Belebung des Geschäfts . Anderer -

seits ist die Arbeitslosigkeit immer noch größer als während der

gleichen Zeit in den Jahren 1905 , 1906 und 1907 und übertrifft
stark den Durchschnitt der Arbeitslosigkeit der Jahre 1902 — 1907 .

Die Zahl der Kämpfe zwischen Arbeitern und Unternehmern
hat gegenüber dem Vorjahre stark zugenommen , ist aber weit

geringer als in den Jahren 1906 und 1907 . Im zweiten Viertel -

jähr 1909 wurde das staatliche Bureau von 62 neu entstandenen
gewerblichen Kämpfen in Kenntnis gesetzt ; daran waren 13 611
Arbeiter beteiligt . Im Vorjahre waren im gleichen Zeitraum 48

Kämpfe neu ausgebrochen , an denen 3984 Arbeiter beteiligt waren .

Dagegen waren im Jahre 1907 zur gleichen Zeit 112 Streitfälle
mit 37 650 Arbeitern , im Jahre 1906 waren 91 Fälle mit 27 010
Arbeitern zu verzeichnen . Von den jüngsten Kämpfen handelte es

sich bei der größeren Hälfte ( 37 ) um höhere Lohnforderungen . In
24 Fällen waren die Arbeiter ganz ( 14mal ) oder teilweise ( 10mal )
siegreich . In 21 Fällen griffen Vertreter des staatlichen Bureaus
vermittelnd ein .

Versammlungen .
«Diesseits und jenseits des Ozeans "

hieß das Thema , über welches Genosse S i l l i e r vor einer Ver »
sammlung von Mechanikern sprach , die am Mittwochabend in den
„ Arminhallen " stattfand . S i l I i e r hatte im Austrage seiner Gc -
werkfchaft , des Lithographenverbandes , die Vereinigten Staaten
besucht , um dort die Verhältnisse im Beruf wie in der Arbeiter -
bewegung überhaupt näher kennen zu lernen und zugleich zu ver -
suchen , eine engere Verbindung zwischen den Berufsorganisationen
in Deutschland und Amerika herzustellen . Da er die englische
Sprache nicht beherrschte und im ganzen nur acht Wochen zur Ver »
fügung hatte , konnte er keine eingehenden Studien machen
und mußte sich damit begnügen , einen allgemeinen Eindruck zu
gewinnen , der immerhin außerordentlich stark war , denn « r hat .
seinem Vortrage nach zu schließen , die wenige Zeit sehr gut aus -

genutzt . Mit feinen Begleitern ist er von New Dork aus weit

gereist , hat viele große Städte gesehen , wie z. B. Chicago , Buffalo .
St . Louis , Milwaukee , Pittsburg , Washington , und ist auch nach
Canada gekommen . Als er der lieberfahrt nach New Dork gedachte
und die Zustände im Zwischendeck kritisch würdigte , meinte er , daß
er lieber einen Monat Gefängnis auf sich nehmen wolle , als im

Zwischendeck eines Ozeandampfers nach Amerika zu fahren . Den

Zwischendccksreisenden würden bei der Landung natürlich auch die

größten Schwierigkeiten gemacht , manche Ungerechtigkeiten , Härten
und überflüssige Umstände seien ihm aufgefallen . Er schilderte
dann Land und Leute , sprach von dem Massenelend , das er nir -

gends so wie in New Dork beobachtet habe , von der furchtbaren
„ Jagd nach dem Dollar " , von den Ricfenunternehmungcn , von den

angehäuften Riesenkapitalien und von der Macht der Trusts , und
dann ging er näher auf die Arbeiterbewegung ein . Die Zersplittc -
rung und Zerrissenheit der Arbeiter auf gewerkschaftlichem wie auf
politischem Gebiete betrachte er als eine Warnung für Deutschland .
Die deutschen Arbeiter könnten daraus erkennen , wie Verhängnis -
voll eine Trennung zwischen Partei und Gewerkschaften wirken

mühte . Nirgends sei man in der Arbeiterbewegung so kurzsichtig
wie in Amerika ; man benutze die gegebene Macht nicht und laufe
den kapitalistischen Parteien nach . Was in Deutschland in der

letzten Zeit über Gompers geschrieben ist , hatte den Beifall des
Redners im allgemeinen nicht . Die Masse selbst sei zu tadeln ,
jede Gewerkschaft sei die Führer wert , die an ihrer Spitze stehen .
Man dürfe übrigens voll guter Hoffnung sein , ' denn es beständen
viele gesunde Strömungen in der amerikanischen Arbeiterbewegung ,
die Aufklärung schreite vorwärts und sie werde lvachsen . je mehr
die internationale Verbindung unter den Arbeiterorganisationen
gepflegt werde . Sehr hoch schätzte der Redner den Einfluß der

deutschen Partei - und Gewerkschastsgenossen in Amerika ein , die
unermüdlich daran arbeiten , die Bewegung in neue Bahnen zu
lenken . Die moderne Entwickclung des Kapitalismus unterstützt
ihre Bestrebungen und belehrt die Arbeiter so eindringlich wie mög .
lich darüber , wie sie auf dem politischen Feld « tätig sein müssen .
uni der wachsenden Macht der Trusts und des Großkapitals über -

Haupt begegnen zu können .
Der Vortrag fand vielen Skifall . In der Diskussion wurden

nur einige Fragen an den Redner gerichtet , die dieser zufrieden -
stellend beantwortete .

Letzte Nachrichten und Depcfchcn .
Passive Resistenz .

Prag . 29 . Oktober . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der
„ Narodny Listy " beschlossen die tschechischen Eiscnbahnbediensteten
und Beaniten als Protest gegen die angebliche nationale Zurück .
setzung die passive Resistenz für den Winter . Die Postangestelltcn
sollen zum Anschluß bewogen werden .

Die Grubenexplosion .

London , 29 . Oktober . ( W. T. B. ) In der Darrengrube der
Rhhmncy iron company sind , wie nunmehr festgestellt ist , zweiund -
zwanzig Personen umgekommen , unter denen sich fünf von den

zur Rettung eingefahrenen Bergleuten befinden .
( Siehe unter Vermischtes . ) _

Tie Militärrevolte in Griechenland .

Athen , 29 . Oktober . ( W. T . B. ) Zwischen den im

Besitz der Aufständischen befindlichen Torpedobooten und

einigen auf der Höhe von Scaramanga aufgestellten Feld -
battcrien fand heute nachmittag ein etwa zwanzig Minuten
dauernder Gcschützkampf statt , wobei das Torpedoboot
„ Sfendeni " getroffen wurde . Auch die Panzerschiffe gaben auf
die Torpedoboote Feuer ab . Das Arsenal ist in den Händen
der Regierung , welche darauf rechnet , daß die Torpedoboote
sich ergeben werden . Die Stadt ist ruhig . ( Siehe unter
Auslands _
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Beriebt über die tätigbeit
der ioziaidemobratifeben Fraktion

im Berliner Ratbanie .
( Fortsetzung . )

Unsere Vertreter beruhigien sich natürlich nicht dabei . Gleich
krach den Ferien — am 10. September 1908 — wurde ihr neuer
Antrag beraten , „ den Magistrat zu ersuchen , schleunigst Vorkeh -
rungen zu treffen , um der für diesen Winter in erhöhtem Masze
drohenden Arbeitslosigkeit in wirkungsvoller Weise entgegentreten
zu können . " Bisher , so führte unser Redner ziuS , habe sich der
Magistrat noch nicht einmal zu dem Beschlüsse der Versammlung
geäussert , eine gemischte Deputation zu bilden . Die Bemühungen
des Leiters des statistischen Amtes um Vorbereitung einer laufen -
den Statistik über den Arbeitsmarlt seien zu begrüssen ; wir
wünschten nur , datz es « uf Grund derselben zu wirklich positiver
Arbeit käme . Tie Stimmung der Versammlung war nicht mehr so
feindlich , wie früher , musste doch das Wachsen des Notstandes all -
gemein anerkannt werden ? doch wurde auf die Erklärung des
Magistratsvertreiers , dass eine Vorlage unmittelbar bevorstehe , die
Beratung vertagt . Am 24. September 1908 stand diese in der Tat
zur Beratung . Sie enthielt die Erklärung des Magistrats , der Ein -
setzung einer gemischten Deputation zuzustiunnen und einen Nach -
weis über die Tauer der täglichen Arbeitszeit in den verschiedenen
Betrieben . Diese ergab , datz selbst bei der Gasverwaltung die
Schlosser , Rohrleger und die Arbeiter der öffentlichen Beleuchtung ,
des Röhrenshstems und die in den Reviertnspektionen der Privat -
beleuchtung beschäftigten Arbeiter , sowie die Handwerker und
Werkstattarbeiter des Zentralmagazins durchgehends eine zehn -
stündige Arbeitszeit hatten ; die Wasserwerke gaben für ihre Heizer ,
Putzer , Äohlenkarrer an „ im allgemeinen 10 Stunden " . Dem -
gegenüber beantragten wir auch an dieser Stelle unsere speziali -
sierten Forderungen ( vergleiche oben ) für die Verkürzung der Ar -

beitszeit . Die Diskussion tvar nur kurz ; unser Antrag betreffs
Verkürzung der Arbeitszeit wie derjenige vom 10. September
wurden der gemischten Deputation überwiesen . Gleichzeitig wurde
vom Magistrat mitgeteilt , dass die Deputation für Statistik eine
viermalige Erhebung im Jahre über die Arbeitslosigkeit plane und
dass die erste Zählung am Ib . November 1908 stattfinden solle . Sie
wurde am 17. November nach dem Meldeshstem unternommen .

Am 7. Januar 1909 beantragte die sozialdemokratische Frak -
tion , dass in Zukunft die Zählung mittels Hauslisten , die söge -
nannte hausierende Zählung stattfinden solle . Unser Redner wies
an der Hand einwandsfreier Zahlen nach , dass die Zählung vom
17 . Novencher ein völlig falsches Resultat ergeben habe und legte die
Gründe dar , aus denen eine Zählung nach dem Meldesystem immer
ihren Zweck verfehlen müsse . Er wies auf die erfolgreiche Zählung
nach dem hausierenden System hin , die die Gewerkschaften schon im

Jahre 1902 aus eigenen Mitteln veranstaltet haben ; er betonte ,
datz Charlottenburg eine hausierende Zählung bereits beschlossen
habe ; und dass die Verwaltungen von Schöneberg , Weissensee und

Rummelsburg geneigt seien , diesem Vorgange zu folgen . Für die

erste Zählung nach dem Meldeshstem nn November seien 1000

organisierte Arbeiter in den Bureaus helfend tätig gewesen ; für
eine hausierende Zählung wollten die freien Gewerkschaften 24 000

Personen zur Verfügung stellen . Mit Ausnahnte der sozialfort -
schrittlichen Gruppe erklärten sich alle Parteien gegen unseren An -

trag , der denn auch mit überwältigender Majorität abgelehnt
wurde . Der Redner der Alten Linken , Herr Rettig , den man als
einen der rückständigsten Arbeitgeber in jener Fraktion , als den

berufensten Vertreter in Arbeiterfragen anzusehen scheint , erklärte

kurz und gut , das Meldesystem habe „sehr gut funktioniert und sich

bewährt " — natürlich in seinem Sinne , da es stets eine viel zu

geringe Ziffer liefern mutz ! — Der sozialdemokratische Antrag aber

habe einen ganz tückischen Zweck : „ Sie wollen Tausende ihrer or -

ganifierten Genossen in die Wohnungen derer schicken , welche noch

nicht organisiert sind und in deren Wohnungen auch der „ Vor -

wärtS " noch nicht zu finden ist . " ( Grosse Heiterkeit bei den Sozial -
demokraten . ) So wurde die Ablehnung unseres auf die Erfahrung

gestützten Antrages begründet ! Die Folgen sind bekannt . Die

nächste städtische Zählung nach dem Meldesystem im Februar 1909

machte selbst nach dem Zugeständnis ihrer Befürworter ein kläg¬
liches Fiasko ; so ergab sie für Berlin und 19 Vororte zusammen
viel weniger als 24 000 Arbeitslose , während nach den Feststellun -

gen des „ Reichsarbeitsblattes " nur in Berliner Arbeitsnachweisen
im Februar 48 000 arbeitsuchenden Personen 20 000 Stellen gegen -

überstanden . Natürlich versuchte man die Schuld des Mitzlingens

Kleines feuilleton *
Kinematographie von Mikroben . In der letzten Sitzung der

Pariser Akademie der Wissenschaften präsentierte ein junger Arzt .

Herr Comandon . einen von ihm ersoimenen Apparat , der be¬

rufen scheint , in der Bakteriologie neue Entdeckungen zu sichern .

Herr Comandon ließ aus dem Film eines Kinematographen den

Kamps der Mikroben im Blut vorüberziehen . Sein Apparat besteht
in einer Verbindung des Ultramikroskops nnt dem Kinematographen .
Das Ultramikroskop ist bekanntlich ein seitlich beleuchtetes

Mikroskop , das die zu beobachtenden Mikroorganismen sehr glänzend

auf einem schwarzen Grund erscheinen lässt , analog den

Sonnenstäubchen oder den Planeten , die nachts nur sichtbar

sind , weil sie von der Sonne seitlich ' beleuchtet werden . Das

Ultramikroskop hat eine grosse Zahl von unbekannten Mikroben ficht -

bar gemacht , die in den gewöhnlichen Mikroskopen , mag die Ber -

grösserung noch so bedeutend sein , nicht wahrgenommen werden

konnten . Mit dem Okular eines solchen Ultramikroskops hat nun

Comandon das Objektiv eines Kinematographen verbunden . Das

Bild wird im Zweiunddreissigstel einer Sekunde registriert und die

in den Projekten erhaltene Vergrößerung beträgt 10000 bis 20000 .

Der Apparat zeigt Gegenstände , die ein Jweitausendstel eines Milli -

meterS gross sind . Herr Comandon führte nacheinander

Trypanosomen — die Erreger der Schlafkrankheit — m

einem Tropfen Mäuseblut . verschiedene Spirochaetcn ( schrauben -

artige Bakterien ) und die durch die Ernährung inS Blut eingeführten

Fettkügelchen vor . DaS Ultramikroskop erspart die Färbung der

Präparate . Man sah auf dein Film die roten und weissen Blut -

korperchen in ihrer genauen Struktur und in fortwährender Be -

weguug , gleichsam schwimmend . Und man sah auch , dass daS

Serum , worin sie schwimmen , keineswegs eine homogene Flüssigkeit

ist . Herr Comandon will mit Hilfe seines Apparates die sogenannten

Brownschen Bewegungen genauer erforschen . Geradezu dramatiiche

Spannung erregte . seine Vorführung der Schlaskrankheit , deren Er -

reger man im Kampfe mit den Blutkörperchen sah und bei ihrem

Streben , in diese einzudringen , verfolgen konnte .

Die Riesengagen der Fliiglünstler . Dass die kühne Unerschrocken -

heit , mit der die Flugtechiliker ihr Ringen um . die Eroberung der

Luft durchkämpfen , nicht uubelohnt bleibt , zeigt die Liste der Honorare .
die den Teilnehinern des letzten englischen Flieger - MeetingS von

Doncaster ausgesetzt worden sind . Die Flugmenschen ernten nicht

nur Ruhm und Nnerkennung . sie verdienen auch Geld und

brauchen den Vergleich mit den Gagen der grossen Tenöre und

Primadonnen nicht zu scheuen . Für seine Flüge in Doncaster

erhält z. B. Delagrange nicht weniger als > 20000 M. festes Ge¬

halt ; dem Obersten Cody werden 50 000 M. bezahlt . Sc - imer erhält

30000 , Windham 10 000 , der Graf Van der Bourgh die gleiche
Summe und 10000 M. sind auch ausgesetzt für Simeni , der im

auf die freien Gewerkschaften abzuwälzen , die zu ungefähr der
gleichen Zeit 101 000 Arbeitslose in Berlin und den Vororten durch
Hanszählung ermittelten ; das Austragen und Einholen der Zähl -
karten war von 50 000 organisierten Zählern bewerkstelligt , daS
Material von fachkundigen Statistikern bcarbeidet worden .

Dank dem Eingreifen unserer Fraktion vernabm man bei den
Etatsberatungen am 25 . März 1900 zum ersten Male etwas von
den Arbeiten der im September 1908 auch vom Magistrot bewillig -
ten gemischten Deputation und ihrem Erfolge . Anfang Januar
hatten unsere Vertreter in derselben den Antrag gestellt , einen
Fonds von 800 000 Mark zu bewilligen , aus dem zunächst an dir
Gewerkschaften usw . Mittel gewährt werden sollten , um die nach
langer Arbeitslosigkeit Ausgesteuerten in dringenden Fällen noch
weiter unterstützen zu können ; für die Nichtorganisierten sollten nach
einer Arbeitslosigkeit , deren Zeit nach Wochen zu bemessen wäre ,
in der gleichen Weise dem Zentralverein für Arbeitsnachweis Be -
träge gezahlt werden . Nach sehr langen Verhandlungen hatte die
Deputation beschlossen , 800 000 M. zur Verfügung zu stellen , doch
solle die Unterstützung durch die Armenkommissionen erfolgen , und
zwar unter Umständen , die es ausschliessen sollten , dass die Unter -
stützung als Armenunterstützung angcfchen werde . 3 Natürlich hatten
unsere Vertreter in der Deputation gegen eine solche Entstellung
ihres Antrages gestimmt . Doch fragte einer derselben , wie oben
erwähnt , bei der Etatsberatung an , was denn nun der Magistrat
beschlossen habe , da ein dem Dcputationsbcschluss entsprechender
Posten im Etat nicht zu finden sei . Ter Oberbürgermeister ant -
wartete , der von der Deputation beschrittcne Weg sei , — wie auch
unsere Vertreter vorausgesagt hatten — nicht gangbar . Eine
Unterstützung durch die Armenkommissionen bleibe eben eine
? lrmenunterstützung ; deshalb sei es auch überflüssig gewesen , ausser
den Mitteln , die der ? lrmeiiverlva ! tung überhaupt zur Verfügung
gestellt würden , einen solchen besonderen Posten zu schaffen .
Etwas weiteres hat die gemischte Deputation noch nicht geletstet ,
ausser dass ihr Bestehen für die Majorität der Stadtverordneten -
Versammlung einen ivciteren Vorwand abgibt , Anträge unserer -
scits , die den Folgen der Arbeitslosigkeit begnegen sollen , kurzer
Hand abzulehnen . So ging es am 15. April dieses Jahres . Wir
hatten den Antrag gestellt , den Magistrat zu ersuchen , ohne Verzug
800 000 M. zur Verfügung zu stellen zur Unterstützung der Arbeits -
losen ; die Verteilung solle unter Hinzuziehung der Arbcitcrorgani -
sationen und des Zentralvereins für Zlrbcitsnachweis erfolgen .
Trotz des Eingreifens von dreien unserer Genossen , dgs durch die

Angriffe der Gegner nötig gemacht wurde , gelang es nicht , den

Antrag wenigsten » in einen besonderen Ausschutz zu bringen , der
natürlich viel schneller arbeiten kann als die gemischte Deputation .
Mit geradezu vernichtender Mehrheit ging die Versammlung zur
Tagesordnung über , in der Erwägung :

„datz bereits in einer gemischten Deputation Beratungen über

allgemeine Mahnahmen zur Hebung der durch Arbeitslosigkeit her -
beigeführten Uebelstände , insbesondere durch Einrichtung von Ver -

sicher ungen schweben ,
dass ferner auf mehreren Gebieten der städtischen Verwaltung

durch Gemeindebeschlüsse Mittel zur schleunigen Inangriffnahme
von Arbeiten zur Verfügung gestellt sind ,

dass aber die Zuwendung von Unterstützungen ohne
Gegenleistung seitens der Armenpflege zu bewirken
sind . "

Zur ersten „ Erwägung " bemerkten wir bereits , dass das Be -
stehen der gemischten Deputation ein sehr bequemer Vorwand ge -
worden ist ; zur zweiten sei daran erinnert , dass der wenige Tage
zuvor beschlösse : « Etat , wie wir im Abschnitt Finanzsragen zeigten ,
für das laufende Jahr gegen früher gerade in der Bauverwaltung
ungeheuer verminderte Ansätze bringt . Am unerhörtesten aber ist
die letzte Erwägung ? In einer Denkschrift der badischen Regierung
heißt es — um nur ein Beispiel anzuführen :

„ Der ohne sein Verschulden arbeitslos gewordene Arbeiter
wünscht nicht Almosen zu erhalten , sondern , soweit er sich nicht
selbst zu helfen vermag , einen Anspruch auf Hilfe erheben zu
dürfen . "

Und die freisinnige Majorität der Berliner Stadlverordneten

wagt es noch immer , den Arbeitslosen auf die Armenpflege zu ver -

weisen . —

Zuwendungen von Unterstützungen ohne Gegenleistung sind
seitens der Armenpflege zu bewirken ! Das ist der Weisheit letzter
Schluh in der Arbeitslosenfürsorge . Mögen die Arbeiter , möge
die gesamte , wirklich freisinnige Bürgerschaft gegen solche Rück -

ständigkeit einen dauernden Protest erheben , indem sie bei den be -

vorstehenden Wahlen Mann für Mann für die Kandidaten der

Sozialdemokratie eintritt .

Lenkballon aufsteigt . Nur Manes begnügt sich mit 2000 M. Im
Blockpool erhält Farman 24 000 M. , Paulhan 20 000 , Rougier
16 000 , Fouruier 12 000 und Rue 2000 M. Zu diesen festen Ge -

hältern aber treten dann noch die hohen Geldpreise , die für einzelne
Leistungen ausgesetzt sind , so dass ein tüchtiger Flugtechniker die

Möglichkeit hat , in ivenigen Wochen ein reicher Mann zu werden .

Theater .

NeueSTHeater . Der letzte Kaiser , Schauspiel von

Rudolf Herzog . „ Eines Engländer ? Hciin " , das öde Spektakel -
drama , mit dem es Direktor Schmieden zu einem der lärmendste »
Theaterskandale brachte , wird in seinem geistigen Defizit durch

Herzog ? , des Berliner Kritikers und viel gelesenen Roman -

schriflstellerS „Letzten Kaiser " nocki überboten . Gäbe eS eine poetische
Gerechtigkeit , so hätte dieses neue Attentat vom nämlichen Geschick
ereilt werden müssen . Bei einigen Szenen sah e? auch so aus , als

sollten die Provokationen de ? gesunden Menschenverstandes nicht

ganz geduldig hingenommen werden . Namentlich die Hurratiraden
der kaiserlichen Liebsten und ihres hocbgeinnten Sextancr - Prinzen

setzten die Lachmuskeln in Bewegung . Aber ivenn der Borhang fiel ,

behauptete der stereotype , im Neuen Theater mit besonderer Treue

gepflegte Premierenapplaus regelmässig das Feld , und der Dichter
konnte sich, wie es so heisst . vor ernem dankbaren Publikum ver -

neigen . . . .
Hätte der Verfasser sich nicht genamit , so würde man bei der

Primitivität des säbelrasselnden RoyaliSmus , bei der grotesken Welt -

fremdheit verschrobener Phantasie , hinter dem Werk den wohl -

geratenen Zögling einer Kadettenschule vermuten , der die dort er -
wordene Weisheit durch die Lektüre Dahuscher Germanenromane
und unverdauter Rietzsche - Philosophie sinnreich vertieft hat . Ver -

gangenheir und Gegenwart sind diesem Geist zu eng . sein Blick

schaut in die Tragik ferner Zukunft , in der ein gewaltiger Tatmensch
den gewaltigen Kaisergedanken im Kampfe mit der unaufhörlich
vordringenden demokratischen Hochflut nochmals zum letzten Male

vor dem Untergang in aller Herrlichkeit brillieren lassen wird .
Ein „VolkStriSuii " mit roter Schärpe hat das Parlament zur

Revolte gegen den feige » Nachkömmling des alten Kaisers fort -

gerissen . Der Demagog erzivingt die Abdankniig des Elenden ,

erliegt indessen , wie nun mal die Demagogen sind , dafür im

Handumdrehen der VersührungLkunst der sittenlosen Kaiserin , die

durch ihn herrschen will . Der Gestürzte berauscht sich in neuen

Bacchanale » . Da erscheint urplötzlich der alte Kaiser , der nach seinen

grossen Kriegstaten im Auslände als Privatier gelebt , ein wieder -

erstandener Barbarossa , mit seinem Edelweibe von Geliebten und

seinem kleinen Edelsohn im Königssaale . Er zwingt den Erben ,

ihn als Herrscher anzuerkennen , sagt allen Schranzen , voran der

schlechten Kaiserin , ordentlich die . Wahrheit und stellt sich als der

richtige Voltsbefreier vor , der nämlich die missleiteten Massen aus

den Banden der Verführer und Betrüger erlösen wird !

Dazu ist nur nötig , das Parlament zu umzingeln und

V. Gesundheit s - und Krankenpflege .
Wir können diesen Zlbschnitt erfreulicherweise mit der Fest -

stellung eines Erfolges beginnen , den toir im vorigen Bericht be »
rcits andeuteten ( voriger Ber . S . 21. ) Unser Jahr für Jahr wieder »
Holter Antrag auf Unentgeltlichkelt der Desinfektion
hatte endlich i »n Jahre 1907 zur Annahme einer Resolution geführt ,
den Magistrat um eine Vorlage zu ersuchen , Wonnen die Desinfer »
tionsgebühren bei Personen mit weniger als 3000 M. Einkommen
ausser Hebung gesetzt würden . Die Vorlage des Magisirrcts , die
am 27 . November 1907 von der Stadtvcrordnetenvcrsainmluilg ein -
stimmig angenommen wurde , ging über diese Forderung hinaus
und machte sich die von unserer Fraktion stets vertreten », zu eigen
— vom 1. April 1908 ab werden „die auf gesetzlicher Verpflichtung
beruhenden Wohnung - - und EffckteudeLinfektioncn gcführeufrci
ausgeführt . "

Auf dem Gebiete des Kran kenhaus Wesens haben wir
leider keine Fortschritt - zu verzeichnen , ja es gelang den Be -
mühungen unserer Genossen nicht einmal immer Verschlechterungen
des bestehenden Zustandcs zu verhindern . Die 51rankenhausiiot
besteht in Berlin — trotz aller kommunalfreisinnigen Ableugnungs -
versuche nach wie vor — trotz der erfolgten Eröffnung des Virchow -
Krankenhauses . Vor uns liegt das Zeugnis des Geheimen Iiegierungs -
rate - Püttcr , Verwaltungsdirektor der Charitö , der für das Rech -
iiungsjahr vom 1. ?lpril 1908 bis zum 31 . März 1909 die Zahl der
iu der Charitö aufgenommenen Kranken auf 11 528 , die der abge »
wiesen en aus fast die Hälfte dieser Zahl , auf 5179 feststellt ! Zu der
Zahl der Abweisungen bemerkt Gchcimrat Pütter :

„ Am meisten Abweisungen erfolgten in diesem Jahre bei Ge »
scktlcchtskraiiken , sodann bei schwerkranken Tuberkulösen , bei Saug -
lingen und Aborten . Von letzteren wurden 40 schwere Fälle , deren
Weitertransport in das nächste Krankenhaus das Leben der Pa -
tienten immer gefährdet hätte , wegen Platzmangels auf der
Frauenklinik in die fflneren Kliniken verlegt , obwohl letztere auf
diese spezielle Behandlung nicht eingerichtet sind .

Abgewiesen werden mutzten nach persönlicher Vorstellung : Ge »
schlecht »- und hautkrankr Männer 861 , Frauen 516 , Tuberiulösc
404 , Aborte 186 , Säuglinge 161 , Kinder von 1— 3 Jahren 66 , infek »
tiöse kranke Kinder 51 , desgleichen Erivachsene 73 . Wegen offener
Tuberkulose wurden aus den inneren Kliniken nebst Tuberkulose -
baracken 242 Fälle aufgenommen , und 22 auf der Halsklinik . Wie -
viele Patienten mit offener Tuberkulose auf diese und andere
Kliniken wegen anderer Krankheiten aufgenommen sind , hat nach -
träglich nicht festgestellt werden können . Doch wird die Isolierung
dieser Patienten auf den Kliniken durchgeführt " usw .

Wir müssen annehmen , dass ähnliche erschreckende Verhältnisse ,
mit ihrer Ansteckungsgefahr auch für den gesunden Teil der Be «
völkerung nicht minder in den städtischen Anstalten bestehen ; das
Gegenteil würde ja bedeuten , daß die Bevölkerung der Charit « vor
den städtischen Krankenhäusern den Vorzug gibt . Aber mit dem
Bau weiterer Krankenhäuser geht es in Berlin nicht recht voran ,
trotz aller Anregungen unserer Vertreter , die namentlich die Eni »
lastuiig der Kranlenbäuser durch weniger kostspielige GenesungL -
Henne anstreben . Dagegen ergreif : lind plant man Matzregclii ,
die eher nach einer Ausnutzung des Andranges zur Minderung der
finanziellen Belastung aussehen .

So wurden die Kosten für die Krankenbausbe Handlung hinauf -
geletzt ; seit dem 1. Juli 1906 betrugen sie für Berliner , Erwachsene
und Kinder 2,50 M. , für Auswärtige 3 M. Am 6. Mai 1909 kam
nun eine Magistratsvorlage zur Beratung , die für alle Berliner
Kranken 3 M. , für die Auswärtigen 3,50 M. fordert . Vergeblich
erhoben unsere Vertreter , wie bei früheren Gelegenheiten ( vor . Ber .
S . 22/23 ) Einspruch : sie wiesen auf die erhöhte Belastung für die
nichtbsitzenden Schichten und für die Krankenkassen hin , die not »
wendig zu noch grösserer Zurückhaltung beim Entschluss , ein Kran -
kcnhaus aufzusuchen beziehentlich Krankenhausbehandlung zu ge »
währen , führen müsse . Hiermit sei wieder die Möglichkeit der Ver »
schliminerung des KrankheitszustandeS verbunden , der der Stadt in
anderer Weife höhere Kosten verursachen müsse ; ebenso vermehre
sich die Ansteckungsgefahr . Der SRajorität genügte der Grund , dass
die Charit « den Satz auf 3 M. erhöht habe und die übrigen
grösseren Krankenhäuser erklärten , sie müßten nachfolgen . So
haben wir denn in Berlin seit dem 1. Juli 1909 die erhöhten Sätze .
Nicht unerwähnt mag bleiben , dass am 9. September 1009 — in
der ersten » Sitzung nach Abschluß unserer Berichtsperiode — auch
die Heraufsetzung des Satzes für die Hcimstättcnverpflcgung von
2,20 auf 2,50 M. ab 1. Oktober 1909 beschlossen wurde ; unsere
Vertreter hatten selbstverständlich auch , gegen diese Erhöhung euer »

gischen Protest erhoben .
Bei den Etatsberatungen für 1908 hatte der Kämmerer von

dem Gedanken gesprochen , Pfkegeklassen für die bemittelten Kran -

die Häupter der Oppostkion auf dem Schlosshofe niederzuknallen .
Doch damit erschöpft sich fein Heldentnni noch nicht . Der Volks »
tribnit hat den Prinzen geraubt und droht , ihn im selben Augen -
blick , wo da ? Kommando zu der Füsilade abgegeben wird , zu er -

schiessen . Natürlich schreckt den Main , von Eisen eine solche Drohung
nicht . Zum Wohl des Vaterlandes inuss nun erst recht geschossen
werden . Und zum Beweise , wie die Geliebte im Umgang mir dem

Grossen selbst gross geworden ist , ersticht sie, als das Volk am
Siblnsse den Palast stürmt , den grossen Helden auf dem Throne .
Die Aufsührung lvar schlecht , aber immer noch nicht schlecht genug
für daS Niveau des Stückes . dt .

Notizen .
— Musikchronik . Elsa Laura von Wolzogen ver »

anstaltet am Sonnabend im K l i n d Iv o r t h - S ch a r Iv e n la -
Saal noch einen zweiten populären Abend mit Spinett und
Laute .

— Ein Archiv technischer Bilder wurde als besondere
Abteilung deS Internationalen Instituts für Techno - Bivliographie
in Berlin gegründet . Das Institut wird eine General -
Jnventarisienrng vornehmen lasten . Ein wertvolles Material wird
damit gesichtet und allgemein zugänglich , andererseits wird eine
schnelle , faciigcmässe und sensationssme Berichterstattniig Über Er¬

findungen , Neuerimgen und Grossleistungen ermöglicht :
— Ans dem bayerischen A r b e i t c r - S ä n g e r s e si e.

daS nächstes Jahr in Nürnberg abgehalten wird , soll eine Reih :
grösserer Chorwerke durch 1000 Sänger ausgeführt iverdcn . Bon
Wcndeliit Wcissheimer , dem Komponisten der Hcriveghstben Dichtung
„ Bei ' und arbeit ' . . der jetzt dauernden Wohnsitz in Rüniberg
genommen hat , wird man auf dem Feste mehrere Chöre hören .

— Karl G u tz k o >v s W i t Iv e ist in Franlsurt a. M. im
81 . Lebensjahre gestorben .

. — Die hübsche Geschichte von den , Prof . I o S n S. der
durch seine übertriebenen Marsforschungen nni seinen Verstand kam ,
erweist sich als eine Satire und nicht als Talsache . Eine Pariser
Zeitung wollte damit die viele » wissenschaftlichen Faseleien über den
Mars verspotten . Der Zivcck ist auf alle Fälle gelungen .

— Eine wissenschaftliche Station in Grön -
land . Aus Kopenhagen wird den „ Hamb . Nachr . " gemeldet : Auf
der Diskoinsel , ctivas nördlich von der Baffinsbai , wurde vor drei
Jahre » mit der Errichtung einer arktischen naturwisienschastlickien
Station begonnen , an der eine systematische Erforschung der arktischen
Naturverhältnisle , der Tier « und Pflanzenwelt usw . betrieben werden
soll . Die Station ist seit zwei Jahren im Betrieb . Daneben wurde
noch eine Erdbebenstatiem errichtet , dereit BcobachtmigSmaterial jetzt
der internationalen Gesellichast für Erdbebenforschung eingesandt
wird . An der naturwistenschastlichen Station kamen botanische
Studien zur Ausführung , zu welchem Zweck ein Garten für Polar »
und Alpengewächse angelegt worden ist .



feit zu schaffen . Noch kei den EtaiZberafungen selbst legle die
�ozialdelnokratische Fraktion Verwahrung dagegen «in . in den
Mdtischen Krankenhäusern verschiedene Klassen einzurichten . » Wir
bekeachten c ? als einen unberäuszerlichen Nuhniestltel Niisöret
städtischen Krankenhäuser , daß es dort nur eine einheitliche BeHand -
lung gibt " , führte unser Redner aus . Von anderer Seite aber
wurdL die Anregung des Kämmerers aufgegriffen , und ain LS. No -
vember AS08 hatke sich die Versammlung bereits mit einem Antrag
HSelttfe zu besihäftigen , der den Magistrat ersucht , „ in den städti -
sche . n Kraitkenhäiisern und Irrenanstalten oder im Anschlug an
diese Anstalten tbinrichtungen zu treffen , durch welche Kranken gegen
Zahluüg erhöhiier , eilva die Selbstkosten deckender Kurkosten , Pflege
und Behandlung in besonderen Abteilungen gewährt wird . " Der
Antrag wurde mich langen Debatten einem Ausschuh überwiesen ,
der Nach zttrei ausgedehnten Sitzungen ant Ii . Februar 1905) Bericht
erstattete . Au ei . ner Entscheidung laut es auch jetzt Nicht ; im Aus -
schuh waren alle Anträge abgelehnt Worden , bis auf den , dah der
. . Magtstrat nach Miöglichkeit in den Krankenhäusern Sorge tragen
solle , dah eine gtb ' h' ete Anzahl kleinerer Zimmer durch Teilung
vorhandener grosserer Säle beschafft wird . " Die Versammlung be -
schloß aber , der Magistrat möge sich damit einberstanden erllären ,
über den Antrag . . . in den städtischen Krankenhäusern oder im
Anschluß an dresekben C inrichtungeN zu treffen , durch welche Kran -
ken gegen Zahlung crhi hier , et >va die Selbstkosten deckender Kur -
kosten , Pflege und Behandlung in bcsondercli Abteilungen gewähr !
wird , mii Versamml ung in einer gemischten Deputation zu be -
raten . "

Unsere Verkrrier halten Während der ganzen Verhandlungen
unfern Standpunkt gewährt , daß die städtischen Anstalten , die zur
Benutzung für die gesandte Bürgerschaft vorhanden sind , nicht in
Klassenanstalien verwände » ' ! werden dürften , daß in Berlin nicht zu
dem Dreiklajseuwahlsysteal noch Klassenkrankenhauspflege einge -
richtet werden dürfe , wie Einer unserer Redner sich ausdrückte . Für
den „ Mittelstand " , der nach Ansicht der Antragsteller etwa S— 7 M.
täglich solle zahlen können und wollen , ständen , wiL durch unan -
fechtbare Zahle » bewiesen wmrde , in Privatkliniken usw . eine große
Zahl von Betten zu diesem und zu niedrigerem Preise zur Ver -
sügung . Im übrigen würde man mii sich reden lassen , wenn solche
Einrichtungen , wie sie von dE- n Antragstellern erstrebt werden , aus
pribater Initiative hervorgiuezen , falls sie städtischer Beihilfe be -
dürfen . „ Es ist etloas ganz anderes , wenn ich ein außerhalb
unserer Verwaltung stehendes Unternehmen , lvelcheS humanitäre
Zwecke verfolgt , mit städtischen Mitteln unterstütze , oder wenn ich
in unseren städtischen Krankenhihisern ein Neues , nach meiner Met -

uung verwerfliches Prinzip der Klasseneinteilung einführe . Wir
verhalten uns also nicht ablehnend gegen den Gedanken einer städti -
scheu Beihilfe für solche Institute , sondern lvir verhalten uns ab -
lehnend gegen den Gedanken , unseren Krankenhäusern eine
Klasseneinieilung z « geh . en , die notwendig zur Her -
abdrückung der Pflege » rnd det Behandlung der
ärmeren Patienten führen muh . " Am 13. Mai löW
wurden die Vertreter für die gemischte Deputation gewählt . Ueber
ihre Arbeit ist noch nichts zu berichten .

Auch die Frage des Rettungswesens ist noch nicht
endgültig erledigt . In unserem borigen Bericht ( S. 32 ) hieß es , daß
die damalige Lösung der Frage nur eine pEvbisorische sei , und daß
man bis zum 1. November 1007 eine Magistratsbvrlage erwarte , die
Bestimmungen über die Regelung am 1. April 1903 ab bringen solle .
Bürgermeister Reick « sagte zu , bah es das Bestreben des Magistrats
sein werde , diesem Wunsche gerecht zu werden . Aber es geschah
nichts ; am 13. Febrnar 1903 fragten wir an , wie die Sachen
- liegen ; jetzt waren auch die Herren bon den anderen Fraktionen
über die Lässigkeit de ? Magistrats empört ; Herr Reicke suchte sie
zu beruhigen und erklärte , daß binnen weniger Wochen die Vor -
läge verabschiedet werden könne ; wieder hörte man Nichts von einer
Vorlage , bis wir aw LS. Januar 1V09 bon neuem eingriffen . In
den Zeitungen hatten Notizen gestanden über Beratungen , die jetzt
endlich vom Magistrat gepflogen wurden ; auf eine Erllärung des
Bürgermeisters Reicke , daß dem in der Tät so sei Und daß eine

Vorlage binnen wenigen Tagen zu erwarten sei , wurde die Ver -
Handlung unseres Antrages vertagt ; vorher halte unser Redner
aber wenigstens einige Punkte erörtert , die zu berücksichtigen seien .
In erster Linie sei eS natürlich erwünscht , „ einen Zweckvetband
für die Hygiene des Verkehrs " über Groß - Berlin zu schaffen ; vor
der Hand müsse män jedenfalls ein Kuratorium für das MettuNgS -
Uesen einsetzen , in dem auch Vertreter der Krankenkassen Sitz und
Stimme hätten . — flössen doch den bisherigen Anstalten für Ret -

lungswesen jährlich rund 150 000 M. aus den Mitteln der Kranken -

lassen zu , die ihrerseits vor allen Dingen ein besonderes Interesse
daran haben , daß die erste Behandlung eines Kranken möglichst
mtvandssrci sei .

Die Vorlage des Magistrats , die endlich am Lg. Februar 1009

zur Beratung kam , entsprach nicht Nur nicht diesen vernünftigen
Forderungen , sie enttäuschte vielmehr fast allgemein . Treffend be¬
merkte einer unserer Redner , daß das Provisorium von 1907 nicht
wesentlich verbessert sei . Nebeneinander sollten Rettungswachen ,
Unfallstationen und Sanilätswachen bestehen bleiben ; die Stadl

hat in der Verwaltung fast nichts zu sagen , sondern fast auSschließ -
lich zu zahlen . Den größten Einfluß haben die Aerzte , namentlich
auch bei der Wahl der Aerzte selbst : die Krankenkassen dagegen sind
an der Verwaltung gar nicht beteiligt . Von einer organischen Re -

form , die auf eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit abzielt , ist
überhaupt nicht die Rede . Die Ausführungen unserer Redner

scmdeu fast auf allen Seiten Widerspruch ; dennoch wurde unser
Antrag aus Ausschußberatung angenommen — erklärte doch selbst
« in Mitglied der „ alten Linken " , der sachverständige Geheimrat
Landau : ' „ Die Vorlage stellt das Gegenteil einer einheitlichen Ge -

staltung des Rettungswesens vor . "
Der Ausschuß berichtete über seine Tätigkeit am 1. April 1009 .

Bon uns waren zwei Anträge im Plenum von neuem eingebracht :
1. „ Unter Ablehnung der Vorlage ersucht die Stadtverordneten .

Versammlung den Magistrat um eine Vorlage , nach welcher das

Rettungswesen in Berlin unter Anstellung des notwendigen Arzt -
und Hilfspersonals verstadtlicht wird . "

L. „ Die Beaufsichtigung des Rettungswesens wird einem Ku -
ratorium übertragen , das aus zwei Magistratsmitgliedern , vier
Stadtverordneten und zwei Bürgerdeputiertcn zusammengesetzt ist .
Die zwei Bürgerdeputierten werden auf Vorschlag der Zentral -
kommission der Kraukenkassen BeklinS von der Stadtverordneten -

Versammlung gewählt . "
Nach langer Diskussion wurden unsere Anträge abgelehnt , die

Vorlage aber mit einigen kleinen Verbesseküngen des Ausschusses
angenommen ; Polle Befriedigung hat diese Lösung wohl nirgends
erweckt ; ausdrücklich wurde darauf hingewiesen , dah hier ja nur
ein Vertrag auf 3 Jahre vorliege , dessen Ergebnis mm » abwarten
wolle .

Wir wollen diesen Abschnitt unseres Berichts nicht schließen ,
ohne wenigstens kurz der Säuglingsfürsorge und der

Ferien spiele für die Gemeindeschüter zu gedenken ,
die ihre Eniwickelung den unablässigen Bemühungen der sozial -
demokratischen Fraktion verdanken . Schon int vorigen
Bericht ( Seite 2i ) konnten wir feststellen , daß die

Einrichtungen für Säuglingspflege bei den Müttern

rasch Anklang gefunden haben ; die EntWickelung hat angehalten .
In den Etat für 1908 waren für diesen Zweck eingesetzt 307 000 M. ,
im März beantragte der Magistrat eine Nachbewilligung von 37 000
Mark , da die Mittel für den größeren Ziwrang nicht reichten ; in
der Begründung der Vorlage wird z. B. angegeben , daß die Reu -
aufnahmen im Sommer 1908 mit der Zahl 8310 die im Sommer
1907 mit 7203 um 1133 übertrafen ; erfreulicherweise ist das Mehr
fast ganz ( mit 1127s durch Brustkinder bedingt .

Eine lebhafte EntWickelung nehmen auch die Ferienspiele , deren
wir im vorigen Bericht ( S. 19 ) unter „ Schulwesen " gedachten , die
aber , wie viele Eltern gern anerkennen werden , ebenso als ein
Stück guter Gesundheitspflege angesehen werden können . Betrug
die für Ferienspiele angesetzte Summe im Etatssahr 1900 nur
LOOOO M- , so ist sie für 1909 mit 59 009 M. angesetzt . Die sozial -
detnokratische Fraktion wird auch in Zukunft wie für alle der Ge -

sundheit der Bevölkerung dienenden Maßnahmen so besonders für
die der Heranbildung eines starken jugendlichen Nachwuchses för -
derlichen eiutreteü . Tie Sozialdemokratie vertritt die Anschauung ,
daß es gerade in der Großstadt Pflicht der Verwaltung ist , die
Mittel aufzubringen , die nötig sind , um die Schäden , die das Groß -
stadtleben für die Jugend mit sich bringt , abzuschwächen .

Angaben über Durchstechereien bei

Armeeliefeningen
bildeten den Hintergrund einer Gerlchtsberliandlung , die sich am
Freitag vor der fünften Strafkammer des Landgerichts 1 abspielte .
Angeklagt war der Agent Kcibcl . Et hak eine Reihe von Jahren
Lebensmiitel an vetschiedcne Truppenteile geliefert . Dann ist er
von der weiteren Erteilung von Lieserungsaufträgen ausgS -
schloffen worden . Darauf hat Keidel eine Eingabe an das Kriegs -
luihistetium gemacht , in der Absicht , die Lieferungen wieder zu
bekommen . Er beruft sich darauf , daß man bisher mit seinen L! e -
ferungen zufrieden war und daß er in jeder Weise bemüht gc -
wesen sei , die Interessen des Militärfiskus hinsichtlich des Menage -
iveseus zu wahren . Er habe schon vor Johron dem General Haeseier
eingehende Vorschläge darüber gemacht , wie durch eine Gewichts -
komrolle in den Mannschaftsküchen der nutzlosen Verschwendung
von Nahrungsmitteln , die gar nicht iit die Kochkessel kämen , bor -
gebeugt werden könne . Als er einen derartigen Vorschlag einem
Hauptmann vom Nlexnnder - Reginient gemacht habe , habe der Me -
imgebnchkiihrer gesagt , diese Suche werbe er ihm anstreichen . Tat -
sachlich habe er von dem betreffenden Truppenteil seitdem keinen
Austrag mehr bekommen . Aus demselben Grunde habe er auch die
Lieferung für andere Truppenteile verloren . Weiter behauptet
der Angeklagte in seiner Eingabe , der Zahlmeister Kuschncros
vom 3. Bataillon des Garde - Füsilier - Regiments habe veranlaßt ,
daß ihm die Lieferung für diesen Truppenteil entzogen und einem
Freunde des Zahlmeisters , dem Lieferanten Schuhmacher , über -
tragen worden sei . obgleich Schuhmacher ein Mann sei , der einen
Zahlmeister beim L. Bataillon des Augusta - Regiments zu bestechen
versucht und deshalb die Lieferung für dies Bataillon habe ein -
stellen müssen .

Diese gegen den Zahlmeister Knsckmeros gerichtete� Bemerkung
hat dem Agenten Keidel die gegenwärtige Bnllage wegen Bcleidi -
gung des Zahlmeisters zugezogen . In erster Instanz ist er mit
200 Mk. Geldstrafe bestraft worden . Hiergegen hat er Berufung
eingelegt .

Der Angeklagte , welcher iü der gegenwärtigen Derufungsver -
Handlung vom . Rechtsanwalt Tr . Karl Liebknecht verteidigt wurde ,
erklärte , er sei überzeugt , daß ihm nur auf das Betreiben des Zahl -
meisters Kuschneros die Lieferung für das L. Bataillon des Augusta -
Regiments , wo Kuschneros früher Zahlmeister war , sowie auch die
Lieferung für das 3. Batajllon des Garde - Fllsilier - Regiments , bei
dem KuschneroS gegenwärtig dient , entzogen worden sei . Der An -
geklagte meint , Kuschneros habe sich seinem Freunde Schuhmacher
durch Zuwendung der Lieferung erkenntlich zeigen wollen , weil
Schuhmacher dem Zahlmeister eine reiche Braut habe verschaffen
wollen . Der Zahlmeister Küschneros sei für Geschenke zugänglich .
Er , der Angellagie , habe einmal ein Telephongespräch zwischen
Kuschneros und dem Kantinenwirt Sommia mit angehört , « ms dem

hervorgegangen sei , daß Knsckmeros 800 M. von Sommia borgen
wollt «. Sommia habe geantwortet , er babe keine 800 M. Nach Be¬

endigung des Telephongespräckis habe Sommia zu dem Angeklagten
gesagt : Kuschneros hat von mir schon soviel bekommen , daß ich ihm
nichts mehr geben kann .

Diese auf Kuschneros sich beziehenden Behauptungjen konnten
vor Gericht nicht als wahr erwiesen werden . Küschneros sagte als
Zeuge , an alledem , was der Angeklagte bon ihm behaupte , sei kein
wahres Wort , er habe auch gar keinen Einfluß auf die Vergebung
von Lieferungen . Ebenso entschieden bestritten Kuschneros und
Sommia , daß das vom Angeklagten angegebene Telephongesptäch
stattgefunden habe . Dagegen gaben diese beiden Zeugen zu , daß
Zahlmeister Kuschneros öfter Beträge von UllWils 200 M. vom
Kautiticnwirt Sommia entliehen hat . Doch vebaupteten si' e, diese
Beträge seien nicht für ben persönlichen Bedarf des Zahlmeisters
geliehen worden , sondern zur Bestreitung dienstlicher Ausgaven , für
die der Zahlmeister augenblicklich keine Mittel in seiner Kasse hatte ,
iveil ihm Rechnungen außerhalb der festgesetzten Zahltage prüfen -
tiert worden seien . Die entliehenen Beträge habe Sommia stets
wieder zurückbekommen .

Der Angeklagte und sein Verteidiger betonten , es sei doch
nicht anzunehmen , daß die Kasse des Militärfiskus nicht jederzeit
irt . der Lage wäre , Zahlung zu leisten . Es sei nicht anzunehmen ,
daß ein Zahlmeister genötigt wäre , beim Kantincmvitt Anleihen
zu machen , uni Rechnungen des Militürnskus zu begleichen .

Zum Beweise für seine Annahme , daß Sommia fürchten müsse ,
ihm könne durch den Einfluß Kuschneros die Kantine abgenommen
werden , sagte der Angeklagte : Er sei schon früher auf Grund einer
Eingabe aus demselben Anlaß wegen Beleidigung in erster In -
stanz bestraft worden . Als er für die Berufungsinstanz die Ver -
nchmung Sommias beantragte , habe dieser ihn ersucht , die Be -
rufung zurückzuziehen . Denn Wenn ihm nicht eine andere Existetiz
geboten werde , könne er keine Aussage gegen Kuschneros machen ,
da er in diesem Falle die Kantiilenwirtschaft verlieren würde .

Im Laufe der Verhandlung kam noch zur Sprackje , dah bei
berschiedeneu Truppenteileit ein Geheimcrlaß zirkulierte , worin
vor Geschäften mit Keidel getvarnt wird . Zahlmeister Küschneros ,
als Zeuge nach dem Grunde dieser Warnung befragt , sagte , Keidel
habe versucht , Angestellte der Kückienabteilung zu bestechen . Das
bestritt Keidel ganz entschiedet ». Er glaubt den Grund der War -

nung darin erblicken zu sollen , daß er sich weigerte , Waren , die
er auf Bestellung einem Truppenteil in Schweidnitz geliefert l >alte ,
nach längerer Zelt zurückzunehmen , und daß er eine aus dieser
Warenlieferung entstandene Forderung von 4009 M. einklagte ,
womit er aber abgewiesen wurde , weil der Zahlmeister » welcher
seine Waren bestellte , als unzurechnungsfähig erklärt wurde . —

Zum Beweise dafür , daß es bei den Armeelieferungen nicht immer
mit rechten Dingen zugehe , verlas Rechtsanwalt Liebknecht einen
Brief , welchen der Angeklagte von der mit ihm in GeschästSverbin -
düng stehenden Firma Albert Rehse Sohn in Wülfel ( Hannover )
erhalten hat . Die Firma schreibt :

„Ich weiß durch den Reisenden von Warnecks u. Co. , daß die
Militärgeschäfte meistenteils mit bedenklichen timtvegen zustande
kommen , und hierzu will ich unter keinen llmständen meine
Hand bieten . Die Firmen , welche früher das Militärgeschäft in
hervorragender Weise kullivierten , wie z. B. Warnecke , Hildes -
heim und die Andernacher Herren , haben aus naheliegenden
Gründen sich immer mehr und mehr davon zurückgezogen , weil
sie sagen , sie wollten ruhig schlafen können , und ich möchte , wie
bereits bemerkt , keinerlei Geschäfte machen , die irgend welche
Veranlassung zu Bedenken tragen . "

Weiter wurde in der Verhandlung erwähnt , daß ein Feldwebel ,
der dem Angeklagten Mitteilungen über einen freundschaftlichen
Verkehr zwischen Küschneros und dem Lieferanten Schuhmacher
machte , deswegen mit einer Disziplinarstrafe von 14 Tagen Arrest
belegt wurde , weil er durch seine Mitteilung an Keidel das Regt -
ment diskreditiert habe .

Rechtsanwalt Liebknecht beantragte die Freisprechung des An -
geklagten , weil dieser seine Behauptungen , was ja durch die Be -
weiöerhebnng dargctan sei , in gutem Glauben aufgestellt , übrigens
in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt habe und schon
aus diesem Grunde straffrei bleiben müsse .

Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Beruftlng .
Das Gericht erkannte auf Aufhebung des Urteils erster In »

stanz und kostenlose Freisprechung des Angeklagten . In der Be -
gründiing sagte cder Vorsitzende unter anderem : Es sei kein
Zweifel , daß die vom Angeklagte� gegen den Zahlmeister Kusch -
neros erhobenen Vorwürfe unbegründet seien . Es sei keine Spur
bon Beweis dafür erbracht , daß Küschneros aus unsachlichen Grün -
den dem Angeklagten die Lieferung « ntzogc » Hab « , Die Frei -

sprechung müsse aber deshalb erfolgen , weil der Angeklagte bei M »

sassung seiner Eingabe in Wahrnehmung berechtigter Interessen
gehandelt habe . Er habe nicht den Zweck verfolgt , dem Zahlmeister
etwas anzubängen , sondern feine Absicht sei gewesen , die ihm ent -

zogencn Lwfuungen wieder zu bekommen .

Verlammlunosen .
Tie Arbeiter - DilviingSschnle Berlin hielt ihre Hauptgeneral »

Versammlung für das verflossene Geschäftsjahr im Kch' - llokal ,
Greuadierstr . St, ab . Der Vorsitzende der Schule , Genosse G e i t b -
u e r , gab den Vorstandsbericht . Er konnte sich in seinen Äusfüh «

rungen kurz fassen , da der Bericht der Versammlung gedruckt vor -

lag . Er wies unter anderem auf die recht gelungenen Sonder «

Veranstaltungen der Schule hin . So auf das sehr gut besuchte Stif »
tuNgsfest , die Darwinfeick , die wissenschaftlichen Lickckbildervor »

träge und auf die geschlossenen Mitgliederversammlungen , in denen
Sondcrvorträae aus den verschiedensten wissenickiastlicken Gebieten

gehalten wurden . Eeiihner hob dabei hervor , daß zugunsten
solcher Veranstaltunaen die sonst üblich gewesenen Knnstabende
unterblieben sind . Die Kunstabende hatten , da solche Vevansial -
tungen in Arbeiterkreisen häufig von änderen Arbeiterorganija »
tione » nnd auch von privater Seite arrangiert werden , zumeist
für die Schule finanziell ungünstige Ergebnisse . Der Erfolg der

geschlossenen Mitgliederversammlungen war ein recht guter und
werden solche Versammlungen auch im kommenden Winter veran »
staltet werden . Geithncr bewerft dann zu der im schriftlickieir
Bericht vorhandenen Gegeuübcrskellung der Durchschnittsmitglieder -
zahl der letzten beiden Jahre , in bezug auf das ftbeinbar viel un¬

günstigere Ergebnis des letzten Geschäftsjahres ( LOLO zu 1535 ) fol¬
gendes : Das Geschäftsjahr 1907/08 Umfaßte IVj Kalenderjahre »
so daß in vier Quartalen unterrichtet wurde , während das Ge »

schäftsjahr 1908/09 einem Kalenderjahr gleicht und nur drei Schul «

quartale in sich schließt . Da aber im Sommerquartal der Schul -
betrieb stets eingeschränkt wird , hatte das letzte Sckuljahr nur

zwei volle Quartale gegenüber deren drei in der vorhergehenden
Berichtsperiode . Der vvn der Generalversammlung am L9. Juli

gc Wünschte Kursus Geschichte der Sozialpolitik kann
im nächsten Quartal noch nicht stattfinden , da es nicht möglich war .

für diesen Zeitpunkt eine geeignete Lehrkraft zu bekommen . Jedoch
bat Genosse Wurm zugesagt , im 1. Quartal 1910 einen solchen
Kursus abzuhalten . Genosse CoUrady hat seine Zusage , im

Winter wieder an der Schule zu lehren , zurückgezogen , da sein Ge »

sundhcitszustand ihn daran hindere . Zum Schluß seines Berichts

streift Geithner kurz die Angelegenheit Bernstein kontra Arbeiter -

bilduiigsschule . Er stellt fest, daß der Vorstand der Schule nie -

mals in irgend einer Weise mit Bernstein zwecks Uebernahme eines

Kursus in Verbindung getreten fei , daß wohl Schulet in unver -

bindlicher Weise mit Bernslein gesprochen haben mögen , vom Vor «

st and jedock , niemals ein Ansuchen , Kursusvorträge ab -

zuhalten , an Bernstein gerichtet worden ist . Es solle gar nicht

geleugnet werden , daß wir Bertistein bei seiner theor?iiscki «n Zer -
fahrenheit und Unklarheit , seinem Einerseits - und Andererseits -

Standpunkt als Lehrer nicht brauchen konnten ; aber auch prak -

tische Erwägungen , wie seine vollständige Unerfahrenheit auf dem

Gebiete der gewerkschaftlichen und organisatorischen Praxis seien

maßgebend für die Ablehnung gewesen . Es seien auch Noch
andere Genossen vorgeschlagen , aber Genosse Katzenstein gewählt
worden , da er als ehemaliger Arbeitersekretär die größte Ersah «

nmg gehabt habe . Genosse Lamme , der zu jener Zeit 1. Vor «

sitzender der Schute war , gibt eine Darstellung der damaligen Sach »

läge . Er bestätigt zunächst das von Geithner Gesagte Mit »

führt dann weiter aus . daß wohl in der beireffenden Zeit darüber

gesprochen worden sei, da e in ig e Mitglieder Bernstein als Lehrer

wünschten , der Vorstand jedoch von vornherein gegen die Anstellung

Bernsteins als Lehrer gewesen sei . Es sei auch zu befürchten ge -
weseu . daß in den Schülerkreisen eine erhebliche Opposition gegen
den Dcriisteinschen Standpunkt laut geworden wäre und deshalb

habe die Anstellung weder im Interesse der Schule noch im Jnter «
esse Bernsteins gelegen , da der Lehrer doch den Schülern gegen «
über immerhin eine gewisse Autorität besitzen müsse . Katzen «
stein kann sich nicht mehr so genau auf die Einzelheiten besinnen .

zumal er damals nicht an allen Sitzungen teilgenommen hat . Er

äußert jedoch die Ansicht , dah damals vom Vorstand Nicht korrekt

verfahren worden sei Und beantragt die Betlesnng der m Frage
kommenden Protokolle . Dagegen toandt « sich G r u n w a l d, da

man sonst wieder vom hundertsten ins tausendste komme und stellt
dann in längeren Ausführungen die Ereignisse genau so dar

wie Geithner und Lamme . Auch Markusbestätigt diese Dar -

stellungen . Durch Uebergaua zur Tagesordnung wird dieser Er »

örterung ein Ende gemacht . Ein Antrag , Propagandaplakate
drucken zu lassen , wird dem Borstand zur Berücksichtigung über «

wiesen .
Die Neuwahl des Vorstandes ergab , da Genosse Geith «

ner jede Wiederwahl ablehnt , folgende Zusammensetzung der

Verwaltung : 1. Vors . Lamme , 2. Vors . Bernau , 1. Kassierer
KönigS , 2. Kassierer E l s n e r , 1. Schriftführer Fritz Kruger ,
L. Schriftführer Dr . Grumach . 1. Bibliothekar Balzer . HrlfS -

bibliothekare Pluschke , Fräulein K u h r i n g. Kunert und

Meißner ; Unterrichtsvertreter : Frau Raue , G.

Krüger , Fräulein Keil , Zumpe , Gukkunst , Büttner .

Revisoren : Ott , Miethe und Mittenzwei . Ordner -

kommission : Thomas , L ihn er , Mitten zwei , Fräu -
lein Keil , Walter .

Die OuartalS . Grneralpkksnmmkiing dcS Blltkervtrl ' andcS fand
am Sonntag in den Arminhallen statt . Barth erstattet « den

Kass »»bericht , der für da ? Ouartar mit einer Einnahme von
22 480,58 Ai . abschließt , der eine Ausgabe von 19 741 . 90 M. gegen ,
übersteht , so daß ein Bestand von 2738,02 M. verbleibt . Den Vor -

swNdsbcricht gab Schneider . Größere Lohnbewegungen haben
nicht stattgefunden . In zwei mittleren Betrieben haben die Kollegen

edoch durch Vermittelung der OrganisationSIeitung eine Lohn »
erhöhung von 2 M. pro Mann und Woche erhalten , bei einer
Skunde Arbeitszeitverkürzung . Für einen Betrieb wurde außer -
dem eine Woche Ferien im Jahre unter Fortbezahlung des Lohnes
neben dem freien Tag in der Woche erwirkt . Um die Kolloyen

ür die politische Partei zu gewinnen , gleichzeitig aber auch auf
die bevorstcbende GesellenauSschußwahl aufmerksam zu machen ,
ünden 13 Bezlrksversammlungcn statt . Hierbei wurden zirka

00 Wahlvereinsmitglieder gewonnen und dem „ Vorwärts " wohl
ein Dutzend neuer Abonnenten zugefübrt . In der Branche der
Konditoren ist kein so erfreuliches Gedeihen zu konstatiercii . Wohl
sind auch hier eine Anzahl neuer Mitglieder gewonnen , doch sehen
die Verhältnisse in dieser Branche noch traurig aus . So hat die
Firma Cyltax es wagen können , die Arbeitszeit um eine Stunde

zu verlängern , ohne daß die Arbeiter dadurch einen Mehrverdienst
haben , was doch auch gleichbedeutend ist mit einer Stnndenlolm -
reduzierung . Di « Weltfirma „ Sarottt " hat ebenfalls „ Lohn -
regulierungen " vorgenommen und dabei die zu verdienenden Höchst -
löhne für verschiedene Arbeitcrkategorien auf 10 M. ( sechszehn ) und
24 M. ( vierundztoangig ) festgesetzt . 24 M. Höchstlöhne für er -
Wachsens Arbeiter , für Familienväter , das sind gnständ « . die auch
dem Gleichgültigsten die Schamröte ins Gesick ' t treiben mühten und
nur den einen Gedanken verlauten können : Hinein in die Organi -
sation , damit den Unternehmern ein Paroli geboten werden kann .
In diesen » Sinne sprachen sich a»lch die DiskussimrSredner aus .
Es wurde sodann eine aus 13 Mitgliedern bestehende Kommission
gewählt , die die Kandidaten zur Vorstandswahl nominieren soll .
Ein Antrag , die Kandidaten schon vor der nächsten General »
Versammlung bekanntzugeben , wurde abgelehnt .

ilmtlicher Marktberich , der itädtllchen Marlthallen - Dtrektlon über
den Nrogbandel in den sientral - Marktballen . ÄUarktlaae : F l « H ch :
Zuiubr gelingend , Eelchäil schleppend , Preij « unverändert . Wild : Zufuhr
nicht genüg - iid , Geschält rege , Preise gut . ßleftügel : Zufuhr reichlich ,
Gcichäst rrge , Preise besrirdigeud . Fische : Zusuhr gcnägnid , Geschäct teil -
weise belehr , Preise wenig verändert . Pulter und Käs « : Ecschäst .
ruhig , Preise >inv - rä »dcct . Gemüse . Ob I» und S a d i r i» ch t e t Zu «
juhr genügeud , Gclchäjt schleppend , Preise teilweise verändert .
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So kann kaum mehr wetter -

Schen.
Tic Ertstcnz wird immer

ilwicrisycr » Geschäfts - und Ar -

bcitölosiftkeit , sowie Unzufric -
deuhcit und Stenern mehren
sich beständig . „ Ailz ' ZukunstS -
staat " kann Wandlung schaffen .
DaS Werk enthält ca . ItKW

Druckseiten . Preis broschiert
M . gcb . M. 3,75 . Zu
bez . d. Bilz ' Naturheilanstalt ,
Dresden - Radebeul und alle

Buchhandlungen . tvg/lV

B iiiigsten
Lesestoff

für Lesefreunde bieten m. Zeit¬
schriften , weiche ich äußerst billig
abgebe , um schnell zu räumen . Jahr «
gang 1908 u. frühere Jah ' g Daheim ,
Gartenlaube , Welt u. Haus , Land
u. Meer, Fliegende Bl. , Neues Blatt
ä 1,95 M. j Meggendorfcr , Lust . BI.
ä 2,50 M. j Jugend , Simpliciss . . Buch
f. Alleä 3 M. ; Lpz. III. Ztg. , Univer¬
sum ä 3,50 M. Alle Jahrg . sind gut
erhalten u. vollst . Off. gilt nur kurze
Zeit Conrad Lerch . Vcrs . - Buchhdlg, ,
Schweidnitz i. Schi . ß. 1.

Orts - Kranit enkasse
fflr das Gewerbe der

Tischler und Pianosorte-
Arbeiter zu Kerlin.

Montag , den 8. ? ! ovember 1909 ,
nachmittags 51/, bis 8 Uhr :

Vom Arbeiter
vom Handwerker , vom kleinen Beamten , vom Kauf -
mann , iiberhanpt von Jedem , der anf sein AenhereS
hiilt , wird fiir billiges Geld wirklich gutsineude .
tadellose Garderobe gesucht . Nur im Kanfhanse sllr
Monatsgnrderoben , Grosie Frankfurter Ttrahe SS .
erhalten Sie diese und können darin leicht *

zum Millionär
werden . Wir verkaufen von Millionären , Doktoren ,
Reisenden sowie feinsten Kavalieren nne wenig
getragene , in den ersten Werkstätten Deutschlands
und des ZlnSlandrS , teils sogar auf Seide gearbeitete .

au Stoff und Haltbarkeit uuübcrtrossene

■ Taa es - Ordnung :
Wahl der Bertrrtcr zu den

Generalversammlungen .
gV " Diejenigen Mitglieder , weicht

Im Stzirk des sWiicrcrS Knlnep
! beschäftigt sind , wählen im » Märki -

scheu Hof - , Admiralstr . 18v
07 Delegierte .

Diejenigen Mitglieder , welche
bezirk des Kassierers VUi - Ins
äitigt sind , wählen in den » An -

drras - FestsSlen - , Slndrcasstr . 2t
00 Telgierte .

NV " Fretwlllig - Mitglieder , welche
ihre Beiträge auj der Kasse bczablen ,
wählen in dem Bezirk , tn welchem sie
wohnen .
— Mitgliedsbuch legitimiert . —

Die Mitglieder werden daraus aus -
mertsam gemacht , dah die Bersamm «
lungcn püntltich eröffnet werden und
der Schlug der Wahl um 8 Uhr er -
folgt . 21 89b

Der Torstand .

Serie I Serie II Serie III

Maß- Anzüse 8 M. 14 M. 18 M.

Maß- Paletots 6 M. 12 M. 16 M.
Gesellschaftö - Zlnzüge werden billigst verliehen .

Kaufliaus rarMonatsgarderoben
Große Frankfurter Straße 93 .

Bitte im eigenen Interesse auf Hausnummor zu achten .
Streng reelles christl . Geschäft , keine Filialen am Plaste .

Abteilung II Neue Garderoben .

Gemeinsame

Orts - Krantenkasse
für Nowawe s u . Umg .

Am Montag , den 8. November ,
abends von 7 —8 Ilhr ,

findet im Restaurant von Paul
Singer , Pricsterstr . 31, eine

Vadl - VerzaimDlung
statt , zu welcher die stimmberechtigten
Mitglieder der hiesigen OrtSkranken -
lasse hiermit «rgebcnst eingeladen
werden .

Zu wählen sind 1 Arbeitgeber - Und
2 Arbeitnebmci - Vertreter . Die Wahlen
werden getrennt , für Arbeitgeber im
Iletnen , sür Arbeitnehmer im großen
Saal vorgenommen . 270/1
Der Borstand . gez. Otto Hoffmann .

Zentral - Verband der Böttcher
Weinküfer und Htlfsarbetter Deutsotads .

Filiale Berlin .

Arbeitsnachweis Engelofer 15, III . Tel : Amt IT , 2297 .

Sonntag , den 31 . Oktober , vorm . lO1/ , Uhr :

jlußerordeut!. litglieder -Versarailung
bei A . Bockcr , Wcberstr . 17 .

Tages - Ordnuna :
1. Abrechnung vom 3. Quartal 1999 . 2. Die bevorstehende Kündigung

dcS Tarifvertrages für Brauereien . 3. Wahl eine » Altgeselleu für die alte
Innung und Verschiedenes . 39/3

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

FZ. 11 . 3 llamdm - z - .

Mitglieder - Versammlungen
der örtlichen Berwaliungsstellen :

Berlin . A: Am Montag , den 1. November , abends 8' / » Uhr , bei Herrn
Wähllsch , Skalitzer Str . 22.

Beeiin B : Am Sonntag , den 3l . Oktober , vormittags 9' / , Uhr , im
Gewerkschaftshause , Engcluser 15 ( Saal 7) .

Berlin C : Am Montag , den 1. November , abends S' /j Uhr , Bei Herrn
Sah . Hornstr . 1.

Berlin B : Am Sonntag , den 31. Oktober , vormittags 10 Uhr , In dir
Pastenhofer - Vranerei , Turmstr . 25/29 (lt . Saal ) .

Berlin B : Am Sonntag , den 31. Oklobcr , vormittags 19 Uhr , bei
Herrn Raabe , Kolberacr Straße 23.

Berlin Fi Am Sonntag , den 31. Oktober , vormittag » 10 Uhr , bei
Herrn Obiglo , Schwedter Straße 23.

Berlin vi Am Sonntag , den 31. Oktober , vormittag » 19 Uhr , tn
Manns Fortunasäle » , Slrnusbcrgcr Straße 3.

Berlin B : Am Sonntag , den 81. Oktober , vormittags 19 Uhr , bei

terrn Neidhardt , Görlttzer Straße 58.
m Sonntag , den 31. Okiober , vormittag » 10 Uhr , im

Restaurant H. Greive , Romintcner Str . 2.
Lilelitenbcrg , Ktralau - ltnnunelHburs : Am Sonntag , den

31. Oktober , vormittags 9 Uhr , Bei Herrn Steuer ( Krön
Prinzengarten ) , Franksurter Chaussee 128.

SevOneders : Am Sonntag , den 31. Oktober , vormittag » 19' / , Uhr ,
im Tunnel , Meininger Str . 8.

Tages - Ordnungt
1. Kassenbericht vom 2. und 3. Quartal 1909 . 2. Verschiedene Kassen

angelegenheiten . 184/5
- - - - - - - - - - - - Mitgiiedsdueli legitimiert . i -

Um zahlreiche » Erscheinen ersuchen Bie Ortaverwaltnngcn
NB. Ortsverwaltung Berlin B hält am Sonntag , den 28. No»

vember , abends 6 Uhr , ein Familienfest mit Konzert - Voriragcn und Tanz
zum Besten des Jnvalidensonds im Gewerkschastshaus , Saal 1, ab, wozu
die Mitglieder hiermit eingeladen sind . Billetts a 25 Ps. inkl. Tanz sind
aus den Zahlstellen zu haben . t I > un Komitee .

Uni der Isolierer und Sleiolzlejer DedUmds.
MW " Achtung ! " WW

Abt « I . Isolierer Berlins u . Umgegend .
Sonntag , den 31 . Oktober , nachm . pünktlich « m 2 Uhr ,

bei Freiheit , Tragonerstr . 13 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die wetteren Verhandlungen mit dem Arbellgeberverband auf Grund
unsere » letzten Versammlungsbeschluffes I Und was tun wir am Montag .
den i . November ? 290/12 Der Vorstand .

Ein guter Stielet , der bequem sitzt ,
hübsch aussieht und Haltbarkeit
mit billigem Preis verbindet —
das Ist der Saiamanderstietel

Fordern Sie Musterbuch . V

Einheitspreis , , M, 12 . 50

Luxus - Ausführung M. 16 . 50

SALAMANDER
Scbuhges , m. b. H. , Berlin

W. 8 Friedrich - Strasse 182

C. König - Strasse 47

SW. Friedrich • Strasse 221

C. Rosen thaler Tor

W. Potsdamer Strasse 6

NW. Wilsnaeker Strasse
Ecke Turm - Slraue 9

W. Tauentzien - Strasse IS

N. , Bad - Strasse 20

Spandau , Breit « Strasse 30

Sagen hiermit den Gcnoffen de »
292. Bezirks unseren besten Dank
sür die ( Äiückwünsche zu unserer Che -
schlietzung .

»tox Ullrich n°bst Fraa .

Verband der freien Gast - und

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , j
daß der Kollege

Fritz Ii listig
Oderberger Str . 20, Bezirk II ,

am 24. Oktober plötzlich vcr -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute , I

am 39. Oktober , nachm . 3' / , . Uhr. l
von der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes in Friedrich SjelFe aus I
statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
75/19 Die Ortsvcrwaltung . !

Bon der Reise zurück

Di*. Eugen Haagen .

LW »

| Herrenzimmer

K Speisezimmer

K

109 Husterzimmer
Katalog gratis

stehen zur grefäliigren Ansicht ohne Kaufzwang
bereit im FabPiklager des Tischlermeisters

' Julius liiwy , Chausseestrasse 59 .

Salon und

Schlafzimmer i

Katalog {falls (
Ä

I

tathan Manci
129 Skalihrr Str . 129 .

Die schönsten

Herren ■ Winter - Paletots

und Anzöge ( J" ' �' ca
Monats - Ganierobe
voukkavaliercngettageneSachen ,
fast neu . sür jede Figur paffend ,

«sveziell Bauchanzüge find in
J* großer Auswahl stets zu staunend
D billigen Preisen zu habe ».

I > fatlian �Vanll
IL ! » Skalitzer Str . lü » .

Hochbahnstatio » KottbuserTor .
Bitte austzauSnummer zu achten .I

u

I

Verliand der Steinsetzer

(Pflasterer) und Berulsgenossen
Deutsclilands.

Filiale Oroß - Berlln .

Den SDJtttjIictfcvn znr Nachricht .
daß unser Kollege

Robert Kraatz
am 25. Oktober im Alter von
95 Fahren auS dem Leben ge>
schieden ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 31. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leiche ».
Halle de » neuen St . Panlus -
Kirchhofes In Plötzenfee au » statt .

Um rege Beteiligung ersticht
175/15 Der

'
erstand

Orts - Krankenkasse
dep Meclaniksr,

Optiker und verwanten Gewerbe
zu Berlin .

Montag , den 8. November 199S ,
abends präzise 8 Uhr :

Brckvntllvli «

General -Versammlung
sUmtllohcr Vertreter

in den
Arminhallen , Kommandanlenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
In getrennter Wahlversammlung :

Für die Vertreter der Arbeit «
gcber : Wahl von drei Mitgliedern
und drei Ersatzmännern zum Vor -
stand an die Stelle der ausscheiden -
den Herren Ncichnow , ÄaUinann
und Würstel .

Für die Vertreter der Kassen -
initglieder : «Saht von vier Mit «
gliedern und vier Ersatzniämiern
zum Vorstand . Es scheiden aus
die Herren tNutsche , Bernd ! , Hille »
kamps und Wagner .

In gemeiniodailllcher Versammlung ;

1. Wohl einer Kommission zur
Prüfung dcrJahrcSrechnung von 1999.

2. Antrag der Kästcnbeamtcn aus
Gewährung einer - Teuerungszulage
pro 1909. 279/3

Berlin , den 30. Okiober 1909.
I > or Vorntand .

I . 91. : Max Gutsche , Vorsitzender .

Beschwerden und Anfragen , zu
deren Erledigung die Einsicht der
Kastenaltcn erforderlich ist, sind bis

zum 4. November schristlich im Kassen -
total einzureichen .

Die Generalversammlung
wird pünktlich eröffnet !

Aus Grund des § 50 des Statut »
hat für die Wahlperiode 1999/1919
eine Ergänzungslvahl der ( Scueral -
versanunlungsvertretcr stattzusindeu .

ES findet demzufolge eine

Watilverzammiung
sämtlicher großjähriger Kastcnmit -
glieder und Arbeitgeber am Diens -

«ag . den 9. November d. I . .
5 Uhr , im Lokale des Herrn Mechelke ,
Handierhstr . VI hicrselbst statt .

Tagesordnung :
Ausstellung und Wahl von 7 Ar -

beitgebrr - und 13 Arbeitnehmerver «
lrctern zur Generalversammlung .

Di « Wablzcit , welche pünktlich inne .
gchallrn tvird , ist scstgcsctzi sür Arbeit .
nehmcr von 5 —7 Uhr , sür Albett »
gcber von 7—7 ' / , Uhr .

Legitimation : Mitgliedskarte resp .
Mcideabschntlt .

Hieran anschließend findet um 8 Uhr
In Semselben Lolale die ordentliche

General - Versamoiluiig
stall . 279/2

Tagesordnung ;
t. Neuwahl von 3 Vorstandssnlt -

glicdern (1 Arbeitgeber , 2 Arbeit¬
nehmer ) . 2. Wahl von 3 Revisoren
zur Prüfung und Abnahme der
Jahrcsrechmmg . 3. Slniutcnände -
rung . 4. Desinilive BcsÄlußsassung
über das zu errichtende Gcncsungs »
heim . 5. VcrschiedencS .

Ber Ver�tantt .
stob. lZuth, P. Seellgep ,

Vorsitzender . Schrijlsührer .
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Heute Sonnabend

billige

Junge Schoten extr
vfoose 90 , v . 50

Junge Schoten l! v. o° s ° 32

Junge Schoten IV�vo - oZO k-?.

Stangenspaf ' gel 1. 65,v2DoSe88
Stangenspargel lllv , 0 ° » ° 1. 10,1/, °°- ° 60

k�iesen - Sruchspargel K 1 . 35

Sruchspargel 1 v. ° ° - ° 1 - oo

Bruchspargei N? » v. ° ° - ° 70 , v, ° ° - ° 40
Breisseiheeren v. ° ° - ° 58 pf .

LEBENSMITTEL
" Bei Briefen ist Angabe

Leipzigerstr . erforderlich

soweit derVorrat reicht

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Pf .

Nur Leipziger und

Rosenthaler Strasse

RöastI)e8fpfd. 90pf. ianoech. 1. 20
Schmorfleisch 80, £ 190 Pf .

Rinderfilet im Ganzen Pfd . 90 Pf .

Kalbskeule . Pfd . 85 u. 90 Pf .

Kalbsschnitzel . . . Pfd . 1. 60

Kalbsleber . . . . .Pfd . 1. 40

Schinken . . Pfd . 75bis89pf .

Kotelettes . . . . .Pfd . 90 pf .

Schweinefllet . . . Pfd . 1. 20

Hammelkeule Pfd . 70 u. 75 Pf .

Hammelrücken . . Pfd . 75 Pf .

SeipzigcuU, � 5lcae<üfuifeofa�� Ckonimk

Gänsebrust

. . . . . . . . . . . . . .
pfund 1 . 45� .

Schinkenspeck . . . .. . . . . . .Pfund I . oomk .

Zervelatwurst . . . . . . . . . . . .p�nd 1 . io� .

Salamiwurst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund l . is� .

T ee wurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
pf�d 1 . 1 5 Mk.

Hallesche Leberwurst — pfund l . oowk .

Feine Leberwurst . . . . . . . . .. . . .95 pf .

Landleberwurst

. . . . . . . . . . .

pfund 90

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . .

p�nd 90 pf .

Rotwurst . . . . . . . . . . . . . .p�nd 45 , 65 pf .

Gänse . . . . . . . . . . .p�nd 60 , 65 pf .

Enten . . . . . .stack I . 90, 2. 35 , 2 . 65

Brathühner . stück 75 pf . , 1 . 25 , 1 . 55

Suppenhühner 1. 65 , 1. 85 , 2 . io

Tilsiter Käse . . . . . .prund 58

Blusen , Paletots ,
Kostüme , Röcke ,

Jupons
auch für Mädchen

iedermon erhält Credit !
in in

fierren - Garaerifle Damen Gard' rolie

Anzüge , Paletots

Ulster , Joppen ,
Knaben - Anzüge ,
Sch u h waren

bei 1 Mark wBchentl . Abzahlung

Kfiisel , Teppltiie, earfllnen , Portiton
Jeder Käufer erhält zum 25 Geschäfts -

Jubiläum ein passendes Jub . - Geschenkl

CJodumannSCo .
Beinfckenilorfer Strasse 15

istrassa , neben der Feuerwache .Ecke Pe

fttifadk ti

Unübertroffen
'

sortiert sind in dieser Saison die Abteilungen meiner '

Heppen - •>. Damen «
- Konfektion -

Paletots ii Ulster
Hosen Anzüge Joppen

Jacketts n Paletots
Böcke Kostüme Bluten

AUF KREDIT
Die Auswahl wie in Jedem Stpezial . Geschftft .

Anierilgoiig nach Mass bis zur elegantesten Ausführung .

Knaben - und mädeben - Karderobe « Schuhwaren
Sehenswert sind die Eicsen - LHger meiner

M " Möbel auf Kpedit " ME
Verkauf von einzelnen Stücken und ganzen Ausstattungen .

0r Kleinste Anzahlung ! Bequemste Abzahlung ! m

Jodier Käufer , ol » Oasne oder Ilcr� , erhält gratis betim Ein¬
kauf einen wuHdorbar selidnen , praktlseben Gegenstand .

1. Glogau
Alte J &kobstr . 73

Ecke floti - Dil Dresdener Strasse.

Rosenthalerstrasse 4) ,
I. Etage , direkt am
Hackeschcn Markt .

Kein Waren -
Kredit - Haut.

Bei BarzahlunC
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

— 10 0/a Rabatt ! —

Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger , Grunewald . Für den gnseratenteil verantw Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Lerlagsanstalt Paul Singer & Co - Berlin SW .

ttmetlitt
Kohlen - Brikettqroßhandlung

Gegründet 1803 .
Haupt . Kontor Berlin 0. 34,
Petersburger Straße 1
( gegenüber Warschauer StraBe ) .
Fernspr . Amt 7 Nr, 3010 u. 3096 .

Fa. mplijtzku. VtrlmnfsSrllell
I . O. 31 . Lstb . - Güterbahnhof »

Ein « . Rüdersdorfer Str . 71 »
fr . Qitbahnpark .

N. « . 17 . Lstb . - Güterbahnhof ,
kfruchtftr . 18 .

III . Weiftensce . Güterbahnhof »
Grciföwalder Strafte « va .

IV . X. 113 . Bchmstrafte 08 —31 ,
Ecke Schivelbeiner Strafte .

V. ZV. K3. Antonstrafte 3 <» —- 11 »
Ecke Ruhcplaftftrafte .

Preise sür nur la Marken ab Platz
von 1ü Ztr . an :

Prima Halbfteine
Ferdinand Ztr . 88 Pf .

„ Halbsteine Alw . Str . 95 Pf .
„ Ztzerdinand - Brtk . Ztr . 9O Pj .
„ Anna und Waid -

mannshril Ztr . 97 Ps.
, Pfannerschaft Ztr . 99 Ps.
, laDininant - Ialon

geseblich geschützt
(pr . Zlr . ttO - IogZt . ) ZIr . 195 Pf .

. Ilse u. Anhalt .
Äohlcnwcrkc Ztr . 195 Pf .

. la Anthrazit - Endt Ztr . 1 . 39
Kok » . Holz , Steinkohlen usw. zu
den dllligslen Tages - u. Konventions¬
preisen . Anlieferung frei Keller je
nach Ouanlum pr . Ztr . 10 —15 Ps .
mehr . — Lei Originalwaggons und
größeren Abschlüsse : , verlangen Sie

meine Spejtal - Osserte .

Mark
wOetaentl . Tüll .
Zahlung liefere

elegante fertige

Herren -
Moden

Ersatz für Maua «
Massanfcrtigung .
Feinste Verarbeitung

unter Leitg . crstkU
Schneidermeister .

J. Kurzberg
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Die großen Kieler Klerftuntericßlagungen
vor dem Schwurgericht .

Die gewaltigen Unterschlcife und Durchstechereien im Betriebe
der kaiserlichen Werft zu Kiel , durch die der Reichsfiskus um Mil -
lionen geschädigt und die durch Zufall im vorigen Jahre aufgedeckt
wurden , werden nunmehr , soweit nicht Verjährung eingetreten ist ,
vom kommenden Montag ab das Kieler Schwurgericht in einer

eigens hierzu einberufenen Schwurgerichtssession �beschäftigen .
Anfang Mai d. I . machte die Berliner Kriminalpolizei auf

eine Anzeige hin bei der Kieler Behörde die Mitteilung , daß bei
einem Spediteur in Berlin wiederholt größere Mengen Oel , Lack -
färbe , Quecksilber , Tauwerk usw . für Rechnung einer Kiel - Gaar -
dener Speditionsfirma zum Verkauf gebracht worden seien . Da
es sich immer um neue Waren handelte , auch eine SpeditionSfiruia
wie angegeben weder in Kiel , noch in Gaarden aufzufinden war ,
war man im Zweifel über die Herkunft der Ware . Bei Nachfor -
schungen stellte es sich heraus , daß der Inhaber der angeblichen
Kirma der auf der kaiserlichen Werft beschäftigte , unter anderem

wegen Diebstahls mit 2 Vt Jahren Zuchthaus Vor »
bestrafte Lohnschreiber Friedrich Peters war . Als
man ihm näher auf den Zahn fühlte , kam er damit heraus , daß
oie Waren aus den Beständen der kaiserlichen Werst stammten .
Mit Hilfe der Magazinaufseher Kankowski und F a h n s -
b u t t e r, zwei im Sdienst ergrauten Beamten , sowie weiterer Be -
amten und „ nationalen " Arbeitern hatte er die Waren als angeb -
ltch für im Auslande weilende Kriegsschiffe bestimmt aus der

Werft herausgeschafft , um sie dann draußen mit anderer Adresse
und Signierung zu verschen und zum Verkauf nach Hamburg und

nach Berlin zu versenden . Im Laufe der Voruntersuchung kamen
die inzwischen Verhafteten damit heraus , daß sie nur dem auf der
Werft allgemein üblichen Brauche gefolgt seien . Denn
selbst von hohen Beamten werde in gleicher Weise gehandelt , ins -

besondere von dem Direktor des AuSrüstungsmaga -
zins RechnungSrat - Heinrich . Es gelang dann , große
Unterschleife , die seit Jahren auf der Werft betrieben waren , auf¬
zudecken . Als Hauptbeteiligte kamen der genannte Magazindirektor
Heinrich , ein Mann von 73 Jahren , der bei allen Vorgesetzten das

größte Ansehen und Vertrauen genoß , sowie der Produkten - Groß -
Händler Julius Frankenthal aus Kiel , der ausgedehnte geschäftliche
Verbindungen besaß und allgemein als mehrfacher Millio -
n ä r galt . Beide wurden am 24 . Mai d. I . verhaftet . Im Laufe
der Untersuchung kamen ferner in Haft der Magazinaufseher
C h r u n st, der gerade in Teplitz im Bade weilte , der Werftober -
meister R i e ck e n, der nach Holland geflüchtete Kaufmann Her -
mann Jakobsohn auS Hamburg , dessen Sohn Siegfried , der
Kaufmann Hermann Brakel aus Hamburg , sowie der Kaufmann
Johannes Re Penning aus Kiel . Letzterer wurde alsbald
wieder auf freien Fuß gesetzt , ebenso Jakobsohn jun . , doch wurde

letzterer bald wieder in Untersuchungshaft genommen . Auch Werft -
direktor Heinrich , der zweimal entlassen worden war . geriet nach
kurzer Zeit wieder in Haft . Das Hauptbelastungsmaterial fand
man in Frankenthals Geschäftsbüchern und in dessen Briefwechsel
mit Geschäftsfreunden . Man stellte fest , daß bei den Unterschleifen
für die in Betracht kommenden Beamten falsche %xmen ge¬
braucht wurden . So wurden bezeichnet Magazindivektor Heinrich
als Rabbi I und Balboes ( „ Der Herr " ) , der Magazinaufseher
Chrunst als Meshores ( . . Der Knecht " ) . Trotz des schwer be -

lastenden Materials blieben die Inhaftierten dabei , daß sie sich in
keiner Weise vergangen hätten . Ueber die Art der Unterschlagung
ergab die Untersuchung , daß die Unterschleife dadurch begangen
wurden , daß Frankcnthal und Genossen bei der Abfuhr von Alt -
Materialien ( Eisen , Messing , Kupfer . Bronze usw . ) von der kaiser -
lichen Werft bedeutend mehr an Gewicht ausgeliefert erhielten ,
als sie bezahlten . Auch sollen ganze Waggons neue Panzerplatlen
aus der Werft wieder herausgeschafft worden sein . Ebenso sind
neue - bronzene Schiffsschrauben als Altmaterial verkauft worden .
Es handelte sich um gewaltige Mengen Material , für die Franken .
thal enorme Söbmiergelder zahlen mußte . Der Untersuckung
seitens der Beamten stellten sich viele Schwierigkeiten in den Weg ,
da die strafbaren Handlungen zum Teil jahrelang zurückliegen
und ferner die Angeklagten die Schuld auf bereits verstorbene Ge -

schäftsleute und Beamte schieben . Zuletzt entstanden dadurch neue
Schwivigkeiten , daß plötzlich etwa 60 der für die Belastung der

Angeklagten hauptsäcblich in Betracht kommenden Briefe und
Aktenstücke auf unerklärliche Weise aus den Akten der -

schwanden . Man nahm zwar sogleich zwei Beamte als mut -

maßliche Täter in Haft . Sie muhten aber bald wieder freigelassen
werden , da sich ihre Unschuld herausstellte . Allem Anschein nach
haben die Angeklagten eS verstanden , bei der Durchsicht der ihnen
in einem Zimmer des Landgerichts vorgelegten Akten die be -

treffenden Briefe usw . verschwinden zu lassen .
Die List « der Angeklagten umfaßt definitiv folgende Per -

sonen : 1. Magazindirekter Heinrich , 2. Magazinauffeher Chrunst .
8. Magazinaufseher Fahnsbutter . 4. Wcrftobermeister Rieden

wegen qualifizierter Unterschlagung im Amte und passiver Be -

stechung , S. Kaufmann Frankenthal , 6. Kauftnann Jakobsohn wegen
Anstiftung und Beihilfe zur qualifizierten Unterschlagung im

Amte und aktiver Bestechung , 7. Kaufmann Brakel wegen Beihilfe

zur Unterschlagung im Amte , 8. Kaufmann Siegstied Jakobsohn

wegen Begünstigung , ö. Kaufmann Repenning wegen Bnhilfe und

Bestechung . Die Dauer des Prozesses ist auf zwei bis drei Wochen
veranschlagt . Der dritte und vierte Verhandlungstag wird den

Gerichtshof , die Geschworenen , Angeklagte und Verteidiger nach der

kaiserlichen Werft führen , um deren Betrieb , soweit er für die

Unterschleife in Frage kommt , in Augenschein zu nehmen . Es sind

annähernd 200 Zeugen geladen . Wir werden über den Ausgang
der Verhandlungen berichten .

Hiiö der parte ! »
Der Fall Lindem an » und die Organisation von Göppingen .
AuS Göppingen wird unS geschrieben :
Bei der Berichterstattung vom Parteitag wurde hier folgender

Antrag einstimmig angenommen : » Der Vorstand wird beauftragt .
den Genossen Lindemann über seine Stellungnahme zu der in der

Hofgängersrage auf dem Parteitag in Leipzig abgegebenen Erklärung

zu interpellieren . Sollte Genosse Lindemann bereit sein , die Jnter -

pellation mündlich zu beantworten , so hat der Vorstand eine außer »
ordentliche Versammlung einzuberufen . "

Da Genosse Lindemann wegen seines Gesundheitszustandes erst
Ende Okiober zu einer Versammlung hätte erscheinen können , so
wurde er um eme schriftliche Erklärung gebeten .

Darauf sandte er einen Brief , dessen wesentlichste Stellen
lauten :

. Die abgegebene Erklärung steht nach ihrem Wortlaut » m

Widerspruch mit den Tatsachen . Daß die Genossen Hildenbrand
und Hcyinann mit ihr nicht daö haben sagen können und wollen .
was die Worte allein sagen können , ist meiner Anficht nack ohne
weiteres klar . Sie haben sich nicht bewußt mit den Tatsachen in

Widerspruch setzen wollen ; nach ihrer Auffassung soll auch der

Wortlaut einen wesentlich anderen Sinn haben , als ihn der bei

der Fassung Unbeteiligte allein auffassen kann . Die EntstehungS -
aeschichte der Erklärung , auf die einzugehen ich nicht berechtigt
bin , erklärt allein den vorliegenden Wortlaut .

Von einer solchen Erklärung mit einer den Tatsachen nicht
entsprechenden Behauptung mich zu trennen , holte ich auch jetzt
noch für meine Pflicht . Wenn die anderen Teilnehmer an der

Fahrt nach griedrichshasen sich meiner Erklärung nicht ange -

schlössen haben , so erklärt sich daS vielleicht daraus , daß ihnen die
Sache zu einem Protest nicht wichtig genug war . Man kann
aber über die Wichtigkeit einer Sache offenbar verschiedener
Meinung sein . . . .

. . . Ich halte auch jetzt noch die Beteiligung weder für
einen tattischen oder sonstige » Fehler , geschweige denn für einen
Verstoß gegen die Grundsätze unseres Parteiprogramms . Einem
Grundsatz aber , der die Mitglieder unserer Partei in öffentlichen
Vertretungskörperschaften in rein taktischen Fragen , noch dazu in
solchen , bei denen es sich nur um Fragen des gesellschaftlichen
Verkehrs handelt , auf irgend ein starres Schema festlegen wollte ,
könnte ich nicht zustimmen , weil ich ihn für einen schweren takti -
schen Fehler halten würde .

Unsere Partei hat von solchen schematischen Festlegungen der
Taktik , die immer und immer wieder versucht werden , so oft sie
von der rücksichtslosen Wirklichkeit rrck absuräum geführt worden
sind , in der Vergangenheit so schweren Schaden gehabt , daß man
gegen sie nicht entschieden genug Front machen kann . "

In einer sehr gut besuchten Parteiveriammlung wurde Stellung
zu der Antwort des Genossen Lindemann genommen . Von mehreren
Rednern wurde seine Stellung einer scharfen Kritik unterzogen .
Mit allen gegen fünf Stimmen wurde der folgende Antrag
angenommen :

Die Delegierten zur Landesversammlung werden beauftragt ,
zum parlamentarischen Bericht folgende Resolution einzureichen :

. Die Genossen im Landtag haben sich in Zukunft von Ber -
anstaltungen der Art , wie sie sich anläßlich des KönizsbesuchS in

Friedrichshafen zugetragen haben , fernzuhalten , da eine solche
Handlungsweise mir den Traditionen der Partei in Widerspruch
steht und auch kein Grund vorhanden ist , der eine Beteiligung an
derartigen Veranstaltungen rechtfertigen , geschweige denn not -

wendig machen würde .
Des weiteren erklärt die Landesversammlung , daß die Ver -

trauensmänner die Werkzeuge der Partei sind und im Sinne
unserer Grundsätze und Beschlüsse zu handeln haben . "

Als Delegierte zur Landesversammlung wurden gewählt die
Genossen Kinkel , Schmalz und Herpich . Der letztere war Delegierter
zum Parteitag in Leipzig und Mitglied der Kommission , in welcher
die Hosgängerfrage behandelt wurde .

Gemrinderatswahlfiege .

In W allst ädt ( Baden ) hat die Sozialdemokratie bei den

BürgerauSschußwahlen der dritten Wählerklasse mit
79 Stimmen die ZentrmnSliste miS dem Felde geschlagen , die nur
56 Stimmen erhielt .

Mit bedeutend größerer Majorität als vor zwei Jahren wurden
in Heißen ( Kreis Mülheim a. d. Ruhr ) die Kandidaten der Sozial -
demokratie gewählt , so daß unsere Partei die ganze dritte Abteilung
erobert hat .

AuS den Organisationen .
Der Sozialdemokratische Verein Danzig - Stadt

hat sich nach dem in der Jahresgeneralversammlung gegebenen Be -
richt recht günstig entwickelt . Die Zahl der Mitglieder stieg
im letzten Jahre von 634 auf 1012 , darunter sind 153 Genossinnen .
Nicht gerecvnet sind dabei die zirka 50 weiblichen Mitglieder , die
durch die Vorträge der Genossin Wulf neuerdings gewonnen wurden .
Die Jahreseinnahme beträgt 3676,22 M. Davon gingen
685,27 M. an die Provinzkassc resp . den Parteivorstand ; es verblieb
ein Kassenbestand von 663,45 M.

RcichStagSiandidatur . Die Generalversammlung des Sozial «
demokratischen Vereins Danzig - Stadt stellte den Genossen
Redakteur M a r ck w a l d - Königsberg einstimmig als Reichstags -
kandidaten auf . _

Soziales »
Sind Krnlikcnkassendorsitzende znr Auskunft über das Gehalt

der in der Kasse Angestellten verpflichtet ?
Diese Frage hat dieser Tage das Kammergericht —

unseres Erachtens zu Unrecht — bejaht .
Im § 23 Abs . 3 des Einkommensteuergesetzes wird bestimmt :

„ Wer bei Ausübung seines Berufs oder Gewerbes andere Per -
sonen dauernd gegen Gehalt oder Lohn beschäftigt , ist verpflichtet ,
über dieses Einkommen , sofern es den Betrag von jährlich 3000 M.
nicht übersteigt , an die mit der Aufnahme des Personenstandes be -
traute Behörde auf Verlangen Auskunft zu geben . " Und im
Absatz 4 heißt es dann : „ Diese Pflicht liegt auch dem gesetzlichen
Vertreter nichtphysischcr Personen ob . " Der Charlottenburger
Magistrat hatte nun am 27 . November 1903 unter Berufung auf
jene Bestimmungen von dem Schriftsetzer AhrcnS als dem Vor -
sitzenden der Allgemeinen OrtSkrankcnkasse für die vereinigte » Ge -
werbebctrirbe von Charlottenburg Auskunft verlangt , u. a. über
die GchaltSbezügc der Kassenbeamten mit weniger als 3000 M.
Diese Auskunftserteilung lehnte AhrenS ab . Darauf wurde er
wegen Uebertretung des § 23 aus Grund des Z 74 des Einkommen -
steuergefetzes angeklagt . A. bestritt , strafbar zu sein . Als Vor -
sitzender der Ortskrankenkasse hätte er keine derartige Verpflich -
tung gehabt . Der Absatz 3 des § 23 spreche nur von solchen Per -
sonen , die in ZluSübung ihres Berufs oder Gewerbes usw . be -
schäftigten . Sein „ Aeruf " sei cS aber nicht , die Kasse zu leiten .
Dem Beruf nach sei er vielmehr Schriftsetzer . Als ehrenamtlicher
Vorsitzender der Kasse bekomnie er nur Eritfchädigrmg für Zeitver¬
säumnis usw . in Höhe von 25 M. monatlich . Die Auskunftspflicht
erstrecke sich ferner nur auf Arbeiter . — Das Landgericht als Be -

rusungSinftanz verurteilte jedoch den Angeklagten und führte aus ,
daß es nicht darauf ankomme , ob der Angeklagte als Vorsitzender
des Vorstandes einer Ortskrankenkasse einen Beruf ausübe . Ent -
scheidend sei hier Absatz 4 des § 23 . Danach liege die fragliche Aus -
kunftspflicht auch den gesetzlichen Vertretern nichtphysischer Per -
sonen ob. Die OrtSkasse , eine juristifckje Person , vertrete Ange -
klagter gesetzmäßig nach außen . Also hätte er die geforderte AuS -
kunft über die Gchalts &ezüge der Beamten erteilen müssen . Die
Pflicht beschränke sich nicht bloß auf Arbeiter .

DaS Kammergericht verwarf die vom Angeklagten eingelegte
Revision mit folgender Begründung : Die Frage nach der Anwend -
barkeit des Z 23 auf die Personen , die einer Ortskaffe vorstehen ,
habe der Senat mit dem Landgericht bejaht . Daß der Angeklagte
in Ausübung seines Berufes Leute beschäftige , sei gar nicht be -
hauptet worden . Es sei zuzugeben , daß das Wort Beruf , das sich
im Z 23 Abs . 3 finde , im gewöhnlichen Leben einen anderen Sinn
habe , als ihm hier zukomme . Es gebe auch Berufe , die man sich
nicht freiwillig wähle , die man kraft Gesetzes habe . Solange eine
Ortskrankenkasse berufen sei , kraft Gesetzes bestimmte Angelegen -
heilen durchzuführen , sei das der Beruf der Ortskrankcnkasse . Be -
züglich der in diesem Berufe beschäftigten Leute könne das Gesetz
nur erfüllt werden , wenn der berufene Vertreter der Kasse der Be -
Hörde die verlangten Angaben mache . Mit dem Landgericht sei an -
zunehmen , daß der Absatz 4 des A 23 maßgebend sei . Durch daS

Gesetz sei der Vorsitzende der Kasse als ihr Vertreter bezeichnet .
Das Kammergericht übersieht bei seiner Entscheidung , daß

die Rechte und Pflichten der hier in Betracht kommenden

Kasse sich lediglich nach Reichs recht regeln . Die preußische
Gesetzgebung ist nicht berechtigt , wie sie es nach den : Urteil
des Gerichts getan hätte , der Kasse oder ihrem Vorsitzenden
als Kassenvorsitzenden irgendwelche Pflichten aufzuerlegen .
Deshalb geht die getroffene Entscheidung fehl . Es empfiehlt

sich, abermals den Rechtsweg in einer gleich liegenden Sache
zu beschreiten . _

Eine Illustration zu dem herrschenden Filialunwescn
bot eine Verhandlung aus der letzten Sitzung der 1. Kammer dcS
Berliner KaufmannSgerichts . Die als Klägerin auftretende Ver -
käuferin Franziska S . hatte mit dem Kalesfabrikanten F. Birk -
bolz einen Vertrag geschlossen , nach welchem sie eine Filiale für ein
Monatsgehalt von 60 M. leiten sollte und Kautivnshaftiing über «
nehmen mußte . Die Filiale wurde außerdem auf den Namen der
Klägerin geführt . Nach kurzer Zeit schloß der Beklagte das Zweig .
geschäft wegen schlechten Geschäftsganges und blieb der Klägerin
35 M. Gehalt schuldig . Es erging zuerst Versäumnisurteil gegen
den Beklagten B. Auf dessen Einspruch hin kam es zu erneuter
Verhandlung gegen B. , in welcher auch seine Ehefrau als Zeugin
erschien . Der Beklagte wandte ein . daß ein größeres Manko vorge -
legen hätte und legte auch seine Bücher zur Prüfung vor . Das
Kanfmannsgericht verurteilte aber de » Ehemann B. mit der Be -
gründung , „die Buchführung sc ! eine derart unordentliche , daß es
unmöglich sei , die Behauptung des Beklagten bezüglich des Mankos
an Hand der Bücher nachzuprüfen . " Auf Grund dieses rechts -
kräftigen Urteils glaubte das junge Mädchen sich die ihr vorenthal -
tcnen 35 M. eirdlich erstritten zu haben , aber eine neue Ent -
täuschung harrte ihrer . Als der Gerichtsvollzieher das Urteil voll -
strecken wollte , da waren die 35 M. beim Beklagten nicht einzu -
treiben . Denn Inhaber des Geschäfts war jetzt — seine Ehe -
frau . Der erfinderische Kakcsfabrikant hatte in Ahnung der kam -
menden Dinge das Geschäft inzwischen auf den Namen seiner Frau
eintragen lassen ! So blieb der Filialistin nichts weiter übrig , als

nunmehr die Klage gegen die Ehefrau P. anzustrengen . In der

jetzigen Verhandlung wies der Vorsitzende auf die eigentüinliche
Tatsache hin , daß auf den Briefbogen die Firma laute : „ Hansa -
Kakes - Fabrik , Inhaber F. Birkholz " , während einerseits die Ehe -
frau als Inhaberin der Fabrik eingetragen fei und andererseits die

Klägerin ihren Namen für die Filiale hergeben mußte . Das

ganze Verhalten der Beklagten in dieser Klagcsache bezeichnete der

Vorsitzende als „ wenig schön " . Auf die Fragen eines Beisitzers ,
warum B. mit seinem Namen Versteck spiele , erwiderte dieser , er
babe sich kontraktlich verpflichtet , kein Geschäft selbst zu führen .
Der Vertreter der durch die vielen erfolglosen Versuche mürbe ge -
wordenen Klägerin gab sich schließlich mit den vergleichsweise ge -
botenen 25 M. zufrieden .

Eine Anzeige wegen strafbarer „ Schiebung " wäre in solchen
Fällen am Platz . Die vorgeschobene Ehefrau hat zivilrcchtlich in

voller Höhe zu haften . Deshalb ist das aus der wirtschaftlichen
Lage der Klägerin begreifliche Eingehen auf einen Vergleich be -

dauerlich .

Hus Industrie und Kandel .
Die Schwierigkeiten im Holzhaudel .

Von den Wellen , aufgeworfen von der Insolvenz der Holzsirmen
Brühl und Vallentin . werden auch solche Unternehmen erfaßt , die
auf durchaus solider Grundlage arbeiten . Aber infolge der bei den
Gläubigern ausgelösten Erregung treten an die Firmen jetzt plötzlich
Anforderungen heran , die zu begleichen sie erklärlicherweise nicht in
der Lage sind . Man erwartet , daß die Banken hier hilfreich ein -

greifen . Aus der Nntzholzbranche werden folgende Firnicn genannt ,
die wegen der Verbindimg mit den insolvent gewordenen in Schwierig «
leiten geraten sind : Emil Stadthagen , Oskar Körner in Breslau ,
Konrad Portner in Berlin , Otto Hanke in Freieuwalde , Bretschncider
in Spandau . Maurice Guttmaiin in Berlin , Weinberg in Sckilvcha .
Segall in Berlin . Die Firma Emil Stadthage » kann sich halten .
Sie zahlt 100 Prozent . _

Künstliche Düngemittel .
Die Deutsche Ammoniak - Verkaufsvereinigung konstatiert in

einem Rückblick ' auf das Jahr 1903 ungünstige Absatzbedingungen .
Namentlich trug die Prcishaltung des Chilesalpeters weiter zu
einer Verschärfung der Gegensätze bei . In der Verwendung von
schwefelsaurem Ammoniak steht Deutschland mit rund 284 000
Tonnen im Jahre 1908 an der Spitze , dagegen haben Großbritan »
nien nur 79 000 Tonnen , Frankreich 87 000 Tonnen und Belgien -
Holland 67 V00 Tonnen verbraucht . In Deutschland ist die Ver »
Wendung von schwefelsaurem Ammoniak in den letzten 10 Jahren
von rund 123 000 Tonnen auf 284 000 Tonnen , also um weit mehr
als das Doppelte gestiegen , während der Verbrauch an Chile -
salpeter , der sich gegenwärtig in der deutschen Landwirtschaft auf
etwa 400000 Tonnen beläuft , während dieser Zeit nur eine Stei -

gerung um 75 000 Tonnen erfahren hat . Tie Einfuhr Deutsch -
lands an schwefelsaurem Ammoniak hat 1903 47 265 Tonnen gegen
33 522 Tonnen im Vorjahre betragen ; davon stammten 17 923
Tonnen auS Oesterreich - Ungarn und 24 913 Tonnen auS Groß¬
britannien . Die Gefamtherstcllung der in Betracht kommenden

i industriellen Länder weist für 1908 folgende Menge auf : Deutsch -
l land 313 000 Tonnen , England 314 000 Tonnen , Vereinigte Staaten

82 000 Tonnen , Frankreich 54 000 Tonnen , Velgien - Holland 35 000
Tonnen , Oesterreich - Ungarn , Spanien usw . 80 000 Tonnen . Die
Herstellung von Stickstoffverbindungcn aus der Lust hat im Be »
richtsjahre eine wahrnehmbare Weiterentwickelung genommen .
Ueber die Höhe der Herstellung dieses Erzeugnisses lassen sich gegen -
wärtig zuverlässige Angaben noch nicht machen ; die Welterzcugung
wird für 1908 auf etwa 100000 Tonnen veranschlagt .

Jntcrnationale Abmachung . Wie der „ K. Z. " aus Brüssel ft «'
meldet wird , ist das Abkommen zwischen dem belgische » Kols -
iyndikat und dem rbcinisch - westsnla ' chen Kobleinyiidikal mit Wirkung
vom 1. Januar 1910 ab auf drei Jahre verlängert worden .

Terraingewinne . Daß in Berlin an Grundstücken sehr viel Geld
zu verdienen ist . beweist der vor kurzem abgeschlossene Verkauf des
Hauses der Sarotti Aktiengesellschaft , der bekannten Sckololadeu -
sabrik in der Leipzigerstraße . Ueber diesen Verkauf sind in der letzten
Generalversammlung der Gesellschaft ausführliche Mitteilungen ge -
macht worden . Danach hat die Gefellichaft an dem Terrain nicht
weniger als 800 000 Mark verdient . Das HauS ist vom Warenhaus
Wertheim zusammen mit noch einer Reihe von benachbarten Grund «
stücken erworben worden , um einen Erweiterungsbau des bekannten
Warenhauses aufzunehmen . Der für die Ouadralrute gezahlte Preis
ist der höchste bisher in Berlin iiberbanpt erzielte . DaS Gebäude
ist erst vor wenigen Jahren mit einem großen Kostenaufwande neu
errichtet worden .

_

Hus der frauenbeweefung »
Vom Frauenstimmrechf .

Bei einem Besuch deS Premierministers Sir Joseph Georgs
Ward in . den Vereinigten Staaten äußerte dieser sich über den
Einfluß ' des Fraucnstimmrcchts auf das öffentliche Leben und das
Familienleben in Neuseeland . AuS dem durchaus günstigen Urteil
heben wir folgendes hervor : „ Daö weibliche Geschlecht ist bei uns
so zurückhaltend , daß in den Agitationsversammlungen fast gar
keine Nednerinnen auftreten . Die Ursache davon ist vielleicht in
unseren Gesetzen zu suchen , welche den Frauen daS passive Wahl -
recht zum Parlament und die öffentlichen Remter vorenthalten .
Bei der Abgabe der Stimmzettel verraten sie ein nicht minder ge -
sundes Urteil wie die Männer . Gleich diesen sind sie vom voll -
endeten 21 . Jahre an stimmberechtigt , vorausgesetzt , daß sie das
Bürgerrecht besitzen Durchaus unberechtigt ist das weitverbreitete



Vorurteil , daß durch das Frauenstimmrecht Zwist in die Ehe ge -
tragen werde . Trotz des aktiven Stimmrechts , das in Neuseeland
dem weiblichen Geschlecht gewährt worden ist , kommt es dort nicht
häufiger zum Streit zwischen Mann und Frau als hierzulande .
Der Stimmzettel in den Händen der Frau bedeutet nach meiner

Beobachtung die Geltendmachung des wohltätigen Einflusses des

Familienlebens auf die Politik . In Neuseeland ist am Wahltage
die Beeinflussung der Wähler bei der Stimmabgabe durch Gesetz
Untersaat , ebenso das Anschlagen von Aufrufen an den Häusern ,
das Abholen der Wähler zur Wahlhandlung in Fuhrwerken , kurz
alle Bemühungen , Stimmen für einen Kandidaten zu werben . Eine

Frau mag ihren Gatten zum Wahllokal begleiten oder bis zur
Tür des Vcrschlages , in welchem die Stimmabgabe erfolgt , aber

auch nicht weiter ! Die Freiheit und die Geheimhaltung der Wahl
sind durch das Gesetz gesichert . Die neuseeländischen Frauen haben
ihren Beruf in der Haushaltung und in der Familie ; nirgends
kann es sorglichere und bessere Mütter und Gattinnen geben als
in meiner fernen Heimat . Der weibliche Einfluß auf den Mann
wurde infolge des aktiven Wahlrechts der Frauen erweitert und

veredelt . Die Erziehung und das Unterrichtswesen wurden ver -

bessert . Leute ohne gute Elementarbildung gibt es bei uns sehr
wenig , ihre Zahl geht von Generation zu Generation zurück . Kor -

ruption und Bestechlichkeit im öffentlichen Leben ist in Neuseeland
unbekannt . Nun wissen wir ja freilich , daß diese Errungen -
schaften nicht ausschließlich auf das Frauenstimmrecht zurückzu -
führen sind . Allein unsere langjährige Erfahrung tut unwider -

leglich dar , daß die Gewährung des aktiven Wahlrechts an die An -

gehörigen des weiblichen Geschlechts aus einem großen politischen
Gesichtspunkte heraus erfolgte , und daß sie sich glänzend be -

währt hat . * _ _

Um das Frauenstimmrecht in England .
Eine neue Stimmrechtsorganisation , die People ' s Suffrage

Federation ( Volkswahlrechts - Vereinigung ) ist vor wenigen Tagen
gegründet worden . Sie fordert das Stimmrecht für alle Männer
und alle Fvauen , die sich über einen kurzen Aufenthalt an einem
Orte ausweisen können . Wenn das Unterhaus eine wirkliche
Volksvertretung sein soll , so muß jeder Mann und jede Frau unab -

hängig vom Besitz und der Höhe der Wohnungsmiete wählen
können . Das bestehende ungerechte und willkürliche Wahlsystem
entrechtet nicht nur die Frau politisch , sondern benachteiligt auch
den Mann der besitzlosen Klasse . Jede Krise z. B. kann den Mann
des Wahlrechts berauben , und das zu einer Zeit , da seine Lage
ganz besonders der öffentlichen Beachtung bedarf . Arbeitslosigkeit
fegt Taufende von Wahlstimmcn in großen Industriezentren hin -
weg , sobald der Mann nicht mehr pünktlich die Wohnungsmiete zu
Kahlen vermag oder die Wohnung wechseln muß oder dem Armen -

gesetz zur Last fällt .
Die Arbeiterpartei des Parlaments hat in einer Resolution

thre Zustimmung zu den Bestrebungen der neuen Stimmrechts -
organisation ausgesprochen . Die Women ' S Trade Unions ( Frauen -
gewcrkschaften ) , die Women ' S Cooperative Guild iKooperativ - Gilde
der Frauen ) , die Women ' s Labour Lcague ( Arbeiterliga der

Frauen ) und die Railway Women ' s Guild ( Gilde der Eisenbahne -
rinnen ) haben offizielle Vertreterinnen in die Federation entsandt .
Kaum hatte diese ihre Arbeit im Lande begonnen und schon schlössen
mehr als 7l) Lokalverbände , die eine Mitgliederzahl von Dausenden
repräsentieren , sich ihr an . Sie umfaßt nun Ausschüsse und

Zweigvereine von Arbeiterinnenvereinen , Abteilungen der Jnde -
pendent Labour Party ( unabhängige Arbeiterpartei ) , liberale

Frauenvereine , Gewerkschaften und Gewerkschaftsräte . So hofft
die People ' s Suffrage Federation Kräfte zu sammeln , die bisher
zersplittert oder nicht genügend organisiert waren , um Erfolge zu
erzielen . Gemeinsam sollen sie nun für die volle politische Befrei -

uiig aller Männer und Frauen arbeiten .

Die Feinde des allgemeinen Frauenstimmrechts in Norwegen .
Die noch nicht beendeten Neuwahlen des norwegischen Par -

laments werden aller Wahrscheinlichkeit nach die Konservativen zur
Mehrheitspartei des Storthings machen . Das ist schon darum be -

dauerlich , weil damit die Verallgemeinerung des politischen Frauen -
Wahlrechts wesentlich von einer Partei abhängig gemacht wird , die ,
wenn auch ihre Vertreter in der Wahlbewcgung etwas anderes ge -

Jagt
haben , doch entschlossen ist , den Proletarierinnen das Wahlrecht

o weit wie möglich vorzuenthalten . Jetzt sind die Frauen nur dann

wahlberechtigt , wenn sie oder der Ehemann ihre Steuern bezahlt
hat , während den Männern das allgemeine Wahlrecht ohne weiteres

zusteht . Die Ungerechtigkeit jener Ausnahmebestimmung illustriert
folgendes Beispiel : Ein Mann liebt den Alkohol mehr als die
Arbeit und läßt sich von seiner Frau ernähren . Die Frau plagt

sich von früh bis spät , um sich und die Familie durchzubringen .
ihren Verpflichtungen gegen Staat und Gemeinde nachzukommen
und sich damit auch das Wahlrecht zu sichern . Sie schickt den Mann

mit der fälligen Steuer aufs Amt . Er trifft einen „ guten " Freund ,

geht mit ihm in die Kneipe , vertrinkt die sauer verdienten Steuer -

grofchen seiner Frau und damit — nicht sein eigenes Wohlrecht ,
denn das ist ihm ja sicher , solange die Frau ihn ernährt — sondern
das Wahlrecht der Frau .

In der Wahlagitation haben die Konservativen schlankweg ge .

leugnet , daß sie Gegner des allgemeinen Frauenwahlrechts seien .

Man habe es aber aus wohlerwogenen Gründen nicht mit einem

Schlage , sondern schrittweise einführen wollen . Nachdem im Jahre
1907 der erste Schritt getan , liege kein Grund mehr vor . mit der

Einführung des allgemeinen Frauenwahlrechts zu warten , und die

Rechtenpartei werde im kommenden Storthing dafür eintreten .

Jetzt aber , da diese Partei sieht , daß sie bei den Wahlen gut ab -

schneidet , daß Wähler aus der bürgerlichen Linken aus Furcht vor

dem Sozialismus konservativen Kandidaten zum Siege verhelfen ,

fst der Wind umgeschlagen .
„ Eine Lehre haben die Wahlen gegeben, " schreibt nun das kon -

servotive „ Aftenblad " , „ nämlich die , daß keine Partei außer

den Sozialisten Nutzen davon haben wird , wenn
man das Frauenwahlrecht allgemein macht . —
Aber daß nur der Sozialisnms irgendwie Nutzen von einer Aus -
dehnung des Wahlrechts auf die mehr oder minder nicht selbst -
versorgenden Frauen ziehen kann , bedeutet eine Gefahr für dos
Land . Ein unbegrenztes Wahlrecht für Männer wie Frauen wird
bei uns auf staatlichem und kommunalem Gebiet auf weniger Ein »
schränkungen stoßen und darum ungehinderter wirken , als in irgend
einem anderen Lande Europas . " —

In diesen Worten kommt die wahre Gesinnung der Konser -
vativen wie des reaktionären Bürgertums überhaupt , ihre Feind -
schaft gegen jede Ausdehnung des Wahlrechts zum Ausdruck , die
sie während der Wahlbewegung hinter allerlei freisinnigen Redens -
arten vorbringen , um demokratisch gesinnte Wähler und nament -
lich Wählerinnen zu betören . — In Deutschland machen es die bür -
gcrlichcn Wohlreform „ freunde " genau so, theoretisch erwärmen sie
sich wohl für das Frauenwahlrccht . praktisch arbeiten sie dagegen .

SericKts - Leitung .
Ein beleidigter Standesbeamter .

Der Oberstleutnant a. D. Herbst , der in Kiinigs - Wusterhausen
Amtsvorsteher und Amtsanwalt ist , und kürzlich in einer Be -
leidigungsklage gegen den dortigen Arzt Dr . Zimmermann als
Nebenkläger keine beneidenswerte Rolle spielte , hat schon wieder
einem Gericht zu tun gegeben . Der Herr Oberstleutnant , Amts -
Vorsteher und Amtsanwalt ist auch noch Standesbeamter , und
als Standesbeamter fühlte er diesmal sich gekränkt . Der Be -
leidigung des Herrn Standesbeamten war angeklagt ein Herr
Walter Kruse , der�früher in Berlin Magistratsbureauassistentgewesen
war und dann für Königs - Wusterhausen eine Zeitung gegründet
hatte . Humoristische Kritiken lokaler Ereignisse aus Königs -
Wusterhausen brachte ihm bald Zusammenstöße mit verschiedenen
Leuten von Ansehen , namentlich auch mit besagtem Herrn Herbst .
Im Mai 1903 veröffentlichte Kruses Blatt ein Gespräch des
„ Nachtwächters a. D. und Rentiers Nieselpriem " , das Herbst auf
sich bezog . Aus einem „ kleinen Nest in der Nähe von Berlin " , wo
„ der Amtsvorsteher gleich Standesbeamter und wer weiß noch
was alles " sei , wurde da erzählt , was für ein Mißgeschick diesem
Standesbeamten widerfahren sei . Der Herr habe einem Braut -
paar bei der Bestellung des Aufgebotes die erforderlichen Papiere
abgenommen und den Termin für die Eheschließung bestimmt ,
habe aber dann dem zur festgesetzten Stunde in großer Toilette
erscheinenden Brautpaar plötzlich eröffnet , daß er die Eheschließung
nicht vollziehen könne , weil der Bräutigam — noch nicht 21 Jahre
alt sei . Daraufhin sei das Paar nach Hause gegangen , und die
Hochzeitsgesellschaft habe „ den Hochzeitsbraten ungetraut verzehrt " .
An dieses Geschichtchen waren in dem Blatt allerlei unfreundliche
Bemerkungen geknüpft , wie : der Standesbeamte habe keine
Ahnung vom Gesetz , er solle sich in eine Altersversorgung ein -
kaufen lassen , vierzehn Tage brauche ein Beamter nicht nach -
zugrübeln , um auszurechnen , ob einer schon 21 Jahre alt sei , und
ähnliches mehr . Der Standesbeamte Herbst fühlte sich beleidigt ,
und auf seinen Antrag hin wurde Kruse im April 1904 vom
Schöffengericht KönigS - Wusterhauscn wegen dieser Ulkerei zu der
enormen Strafe von vier Monaten Gefängnis verurteilt , wobei
jedes einzelne angeblich beleidigende Wort als besondere Straftat
gezählt worden war . Kr . legte Berufung ein , das Verfahren
mußte aber auf Jahre unterbrochen werden , weil er von Geistes -
störung befallen wurde . Nachdem in letzter Zeit sein Zustand
sich gebessert hatte , wurde jetzt vor dem Landgericht ll ( Straf -
kammer 4) die Sache zu Ende gebracht . Von zwei ärztlichen Sach -
verständigen bekundete der eine , daß Kr . mindestens in der
Zwischenzeit an geistigen Störungen gelitten habe , der andere
hielt das für wahrscheinlich auch für die Zeit , in der jener Artikel
veröffentlicht wurde . Kr . war nur Herausgeber des Blattes ; den
Artikel hat er nicht geschrieben . Der Verteidiger Rechtsanwalt
Heine stellte anheim , auch Kr . s eigenen Arzt zu hören . Im
übrigen stehe das Strafmaß in keinem rechten Verhältnis zu der

ganzen Sache und lasse sich eben nur aus dem Wusterhausener
Milieu erklären . Wem ein solches Malheur passiert sei , wie dem
Standesbeamten Herbst , der tue am besten , mitzulachen . Der
Staatsanwalt wollte durch weiteren Beweis dartun , daß Kr . ein

„ raffinierter Ehrabschneider " sei . Das Gericht kam aber ohne
weiteres zu einer Freisprechung , weil Kr . nicht strafrechtlich ver -
antwortlich zu machen sei . _

Klassenjustiz gibt eS nicht .

Vor dem Schöffengericht in Lübeck hatten sich am Donnerstag
die Arbeiter Schlichting , Lange und Stegmann , die während des
Lübecker Flußschifferstreiks Arbeitswilligendienste verrichteten ,
wegen gemeinsamer Körperverletzung zu verantworten . Die An -
geklagten hatten eines Tages , als der streikende Flußschiffer
Feddern mit seinem Fahrrade am Elbe - Trave - Kanalhafen , wo
die drei tätig waren , entlang fuhr , denselben überfallen , miß -
handelt und in den tiefen Kanal geworfen . Mit Mühe gelang es
hinzukommenden Passanten , Feddern vor dem Tode des Er¬
trinkens zu retten . Das Urteil lautete gegen St . auf 5 M. , gegen
Sch . und L. auf je 10 M. Geldstrafe . — In der Urteils -

begründung wurde ausgeführt , daß die Arbeiter wohl das Recht
zum Streiken hätten , aber die Arbeiter , die nicht gewillt sind ,
mitzustreiken , hätten Anspruch auf weitgehendsten Schutz der

Gesetze . Die Angeklagten seien durch das herausfordernde Ver -
halten des Verletzten gereizt ; deshalb und weil dieser keinen
Schaden an seiner Gesundheit genommen hätte , sei auf obige
Strafen erkannt . — Hätte das Gericht wohl auch eine so große
Milde walten lassen , wenn etwa drei Streirende einen Arbeits -
willigen oder die Arbeitswilligen einen Richter mißhandelt und

zu ertränken versucht hätten ? Man vergegenwärtige sich , daß eS
Lübecker Richter waren , die seinerzeit streikende Holzarbeiter , die
sich am Bahnhofe an ankommende Arbeitswillige herangedrängt
hatten und ihnen zuriefen : „ Kollegen , hier wird gestreikt ! " zu
langen Freiheitsstrafen verurteilten .

BrUkKaften der Redaktion .

Sit Ilirlstlfche Sprechstunde flndet Ltndenstrage 3, zweiter Hof,
dritter Eingang , vier Treppen . Fahrstuhl wochentäglich
abends von 7H tlS 9 % Ubr statt . Geöffnet 7 Uhr. Sonnadends brginn « die
Sprcchsiunde um 6 Uhr. Jedcr Anfrage ist ein Huchstadc und eine Zahl als
Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Bis zur
Beantwortung im Brteskasic » könne » 14 Tage vergehen . Eilige Fragen trage
man in »er Sprechstunde vor.

Mieter F . D. Sind Sie im Zweifel , wem die Miete gebührt , so
hinterlegen Sie dieselbe , um nicht doppelt zahlen zu müssen . Die Hinter «
lcgungsslclle befindet sich Jnvalidenstr . 52. Ist der Wirt mit der Aus «
zibiung an den anderen cinoerstauden , so können Sie zahlen . — Schwimicl .
Verjährung liegt n cht vor . ' Anzeige an die Staatsanwaltschaft können Sie
erstatten . Der Ersolg ist zweiselhast . — A. W. 1. Ja . — Pb . 70 .
Zur einseitigen Herabsetzung des Gehalls ist der Arbeitgeber nicht be«
rechtigt . Sie haben Anspruch aus� das volle Gehalt und können den Rest
einklagen . Soweit ersichtlich — Sie geben nicht an, um welche Art Stellung
es sich hier handelt — sind Sie zum Ausgeben der Stellung nicht be-
rechtigt . Strasrcckitlich Versvlgbarcs liegt in dem Bergehen nicht .
— G. Holland . Sie brauchen nicht zu erscheinen und können einen An «
walt zu Ihrer Vertretung bestellen Tun Sie das nicht , so wird im zweiten
Termin in der Ehesache Beweis beschlossen und später je nach Aussall der
Beweisausnahme ein Urteil gefällt . — G. N. 86 . 1. Nein . Falls nicht
etwa Nachversteuerung ersolgt ist. 2. Ja . — F. Berlin 888 . Die Sachen
der Frau können gepsändet werden , werden aber aus eine Juterventions «
klage hin sreigegcben , wenn die Frau den Beweis ihres Eigentums führt .
Die unentbehrliche ) » Sachen müssen Ihnen gelassen werden , auch die für
Ihre Kinder . Mas unentbehrlich ist. hat zunächst der Gerichtsvollzieher zu
entscheiden und aus Beschwerde das Amtsgericht . — A. 1. Um die
Scheidungsklage einzuleiten , müssen Sie zunächst beim Amtsgericht Sühne¬
termin nachsuchen . Fällt der Sühnetermin sruchtlos ans , so können Sie
durch einen Anwalt beim Landgericht Klage erheben . Die von Ihnen an -
gesührten Gründe können als ausreichend zur Scheidung erachtet werden . Mit
Sicherheit ist aber ein günstiger Aussall des Prozesses nicht vorauszusagen .
— M . Z. 193 . Auch der Arbeitslose hat Anspruch aus Zeugengebührcn .
ES ist Ihnen 10 Ps. süc jede angesangene Stunde zu zahlen . Es kann
auch ein höherer Satz gezahlt werden , wenn angenommen wird , ohne
Wahrnehmung dcS Termins hätten die Betreffenden ' Arbeit gesunden . —
M . 84 . 1. Ja ; die Entschädigung an Tabalarbeiter ist auch sür Tabak -
arbeiterinnen festgesetzt . 2. Gegen die Staa s > und Gemeindesteuer Hilst
nur Reklamation . Bon der Kirchensteuer kann dieselbe sich durch Austritt
befreien . — Priefthord 350 . Für jede Person werden die Gebühren be -
rechnet . — TininS 58 . 1. und 3. Nein , da die Aufrechnung wahrscheinlich
in Ihrem Mietsoerlrag ausgeschlossen ist. Sie können aber ans Ge-
Währung des Bereinbarten und aus Schadenersatz klagen . 2. Invaliden -
straße 52 befindet sich die Hinterlegungsstelle . 4. Das richtet sich nach dem
Wortlaut des uns unbekannten Vertrages . — Eharlottenburg . Nein .
— R. L. 1899 . Das ist unmöglich . Eine Absindung für Renten in
Höhe von über 50 Proz . ist nur Ausländern und Witwen gegenüber
möglich . — K. A. 3. Von uns nicht seftzustellen . — Span . 1. Ja .
2. Die Höhe der Summe hängt vom richterlichen Ermessen ab. Etwa
20 bis 30 M. monatlich wird in der Regel als angemessen erachtet . 3. Der
Antrag ist an daS Amtsgericht zu richten . 4. Ja . S. Ja . — W. I . 100 .
1. Wird kein Testament errichtet , so beerbt der kinderlose Ehegatte den
Verstorbenen zur Hälste . Die andere Hälfte fällt den Verwandten des Ver -
storbenen zu. Jedoch gebührt dem Hinterbliebenen als Voraus : die

f ochzeitsgeschenke und daS zum ehelichen Hausstand gehörende Mobiliar .
Ja . — A. S . 8. Leider nein .

Z chlagemann . t . und 2. War die Psändung fruchtlos , so kann der
Gläubiger zur Leistung des Ossenbarungseides vor Gericht laden . Erscheint
der Schuster nicht oder lehnt er ohne berechtigten Grund die Leistung
des Eide�ab , so ergebt aus Antrag des Gläubigers Hastbesehl . Zur Voll -
stre - kung deS Hastbesehls ist erforderlich , daß der Glaubiger 30 M. Hast -
gebühr als Vorschuß zahlt und ferner 15 M. dem Gerichtsvollzieher sür die
Verhaftung zahlt . 3. Daraus entstehen keine Nachteile . — H. 8. Nein .
Zuständig ist das Amtsgericht , in dessen Bezirk der betresscnde wohnt .
— B. G. 100 . Ein Grund zur Verweigerung liegt nicht vor . —
P . R. 910 . Versuchen Sie es mit einem Prozeß aus Rückgabe eines
Teiles der Ware » , wenn Sie die mündliche Bereinbarung beweisen können .
Sehr ausstchlsvoll erscheint der Prozeß nicht , weil Sie nachträglich das
Schriftstück unterschrieben haben .

Bezirk 19 . 1. Es ist nur Klage beim Amtsgericht aus Beschaffung
ausreichender Beleuchtung möglich . 2. Eine solche Stiftung ist uns nicht
bekannt . Wenden Sie sich an den Magistrat . — Landtvirt . 1. und 2. Das
läßt sich ohne genauere Kenntnis des Landes nicht sagen . Der gerichtliche
Sachverständige würde eventuell vernommen werden . 3. Ja . Bei Berech -
nung der Kosten kommt nur ein angemessener Teil in Betracht . 4. Nein .
Der Beweis ist in jeglicher Wesse zulassig . — Geburtshilfe und Erb -
folge . 1. Wenden Sie sich an das Polizeipräsidinm . Die Kosten des
späteren Kursus , der sechs Monate dauert , betragen 300 Mark . 2. Da das
österreichische Gesetz in Betracht kommt und sür verschiedene Teile Oesterreichs
verschiedene Gesetze gelten , so können wir Ihre Frage nicht beantworten . —
1000 G. G. Es muß mit dem neuen Käufer eine Abmachung statlsinden .
— Abc . 100 . § 18 des Jnvatidenversichcrungsgcsctzcs regelt die Be -
fugnis der Versicherungsanstalt , ein Heilverjahrcn eintreten zu lassen . Den
Wortlaut tönneu sie in jeder öffentlichen Bibliothek einsehen . Schon die
RaumverhäUnisse verbieten es uns , den Wortlaut hier anzugeben . —
U. A. 76 . Ein wechselseitiges Testament bedarf keiner Beglaubigung . ES
mutz mit Ort und Datum der Niederschrift versehen und eigenhändig ge .
und unterschr - ieb - n sein. Beispiele für ein solches und Anleiiung zur An .
jertigung finden Sie aus der letzten Seile des dem . Arbeiterrecht " an -
gefügten Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliolhelen aus .
— H. E. 500 . Ohne Kenntnis des Statuts ist Ihre Anfrage nicht zu
beantworten . Häufig haben wir davor gewarnt , ' Ausnahmezettel zu unter -
chreiben , bevor daS Statut eingehändigt und mit Sachverständigen durchfprochen
ist. — Ich . 1. Lasten Sie sich eine vollstreckbare Ausfertigung des Vergleichs
vom Gericht geben und ziehen dann die Summe durch den Gcrichtsvoll -
zieber ein. — Sl . 34 . Beide Fragen find zu bejahen , indessen kann in der
Art des Betriebes Betrug erbl ckl werden . — Schüler . Nach Ihrer Dar »
stellting sind bis jetzt nur l3l Marken neu geklebt . Es müssen mindestens
200 Marken gellebt sein , ehe ein Anspruch aus Jnvalidenrechte erwächst . Die
Kranlhcitswochen zählen in Ihrem Fall nicht mit . — R. P . 49 . 1. und
2. Nein . 3. Erledigt . 4. Ja . Gegen die Veranlagung müssen Sie reNa -
mwren . — H. 9k. 100 , Köpenick . Eine Anzeige bätte keine Aussicht
aus Eifolg . — O. 8. 61 . Eine Veruriessnng ist möglich , wenn nicht etwa
aus dem Inhalt des uns nicht bekannten Lchrverlraaes sowie aus leiner
Form daS Gegenteil folgt .

Sportvage «, Regenschirm , wie nebenstehend abgebildet , nnd viele

andere anerkannt wertvolle Gegenstände erhalte » 5ie bei Benützung von

Hranmas Seife und Flrnnmets ftücnimliier
hunderttausende solcher Geschenke kamen bi » setzt zm Verteilung . Velde wasch .
mittel sind die denkbar besten , gebe » mühelo , nnd ohne besondere , Bleichen
schönste Wäsche, sie find garanttert unschädlich , ausgiebig und billig im Pres, .
Sparsame , aus ihren vorteil bedachte hansstauen verwenden nur noch
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Erscheint 2 mal

wBchentlich >

Credit - Haus Moabit
Tnrmstraße 55, Ecke WaldstraBe

gewahrt jedem bei spielend
leichter An- and Abzahlung

mehrjahrloen Kredit
anf Waren und Möbel .

Lnbascher,S,|

_ _ CredltHaus " 90
Gebr . Weber , Neue Königstr . 68.

Spandan , Pots -

1 damerstr . 23 1.
l: oalant««tcs PI.

Bo«ieimEi1H . ,�ÄgbihSb :
Weber , Herrn . , Danzigerstr . 781.
Windreich & Co. , S. ,El8asseratr . l7 , ' 18,

Kleine Anzahlg, , bequ . Abzahlg . ,
Möbel , Uhren , Garderoben usw .

Wolter, tarUtraÄ "
Zulrann &Oo. Ecke7 osbÄ10
best . a. 1887. H51i!!- o. iJntllcb ! Warra.

c AlUoholfreie Getränke

Sinalco (ßilzbrause)
Qen. - Vertreter QttO Starick

NO , Landsberger Allee 6/7 .
— Fernruf VII . 1666 und 1564. —
Krüger , E. , G. m. b . H. ,Höcbsterst . 28.

[ Backereien , Konditorelen j

Brotfaitrik DEDtsrölaoiI. hoS . « .
Wer gssncd weiden u. bleiben will, eise Eisen »
halt . Kraftbrot , rieU. prim. u. Ärxtl. einpt.

r . B . P,,,Feronia " 157307
Extra - Präsente : Bei50Feroois Markenerhalt
jcd. Käufer I Brotkorb, bei 100 eine Brordoee.

Berlin and Tororte ca. 1000 Niederlagen.
Allelsiger Fabrikant: Oebr . Hagen Nochfg .

Max Hagen , OalldorferatraSe J6.
CSken , Brotfabr . , Pappelalleol8,Hof .

| Oskar Banke ' s Brotbäckerei |
K 7S Geschalte

5 1» allen Stadtteilen Berlins H
nnd in Rixdorf . g

S Gegründet 1892 . �
WvvvMLtSLWtSlÄlZcASIZvevi

Hankes Brotbäckerei
lob . : Panl Hanke .

—— Läden in allen Stadtteilen . = :
Herberg , Panl , Amsterdameratr . 29.

Otreohteratr . 17. Burgdorfstr . 14.

Peter ' s Gross - ßäckerei
In allen Stadtteilen und östlichen
Vororten ; über 60 eigene Geschäfte .

Xh . Turban
Landbrotbfickerel » Nieder »
barmmstr . 5, Landsb . Allee 146.

Ulbrich ÄS ' " ' "

c Badeanstalten )
Asguata - Bad , Köpenicker Str . 60/61
Diana - Bad . Koppenstr . 93.
Bad Involldenstr . 16.
KOpenicker Bad , Köpeniekerstr . 176.
MüncheDerBad,Ri . . MQncheneratr . 61 .
Neander - Bad . Neanderstr . 12.
Bad Petersburgerstr . 04.
Prinzen - Bad , Prinzenstr . 42.
Viktoria - Bad , KamiiiMsli. ,Pr . Albertst . 6.

fBMdMenTGummjwarö��
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Meyer , P , Ri. , Berlinerstr . 49 —60.
Pelzmann , D. . Neue Königstr . 80.
Tschacbe , M. , Pankow , Bre>teatr . 89b.

Wende , A. , XSr " 1
Zimmer , Rieh . , gr . Frkft . Str . 112.

f BeerdlBunBsenet . ' SarO ' n ' }
Facha , Paul , Frankfurter - Allee 143.
Jordaa , E , Birkenatr . 13, Moab. 3196.
Pator - Schley , W» h . , Zosseneratr . 37.
Rommeck , C- , Ri. , Hermannstr . 22.
Biegmund . Josof , Ri. , Nogatatr . 29.
Wagner , F- , El. , Elbestr . 81.

Büttner , A. , Danzigerstr . 96.
Nriinniferf 11 II Reinickendnrfcrstr - S
HEUgnOOn, U. r . , Lf. d- Spar - VerNord .

Schraiuiuar , 11., R�� ' ua .
Stoß . M. , Ei. , Kaiser Friedricbstr . 219.

Bohu , R. , Inv . - St . 136, Cbauaseest . 129.
Garderobenh . Nordstern , BniEDenstr. 86
Götze , AMFriedricliBfeIde,Berl . - 8t . 86.

Mi ÜW. SÄe . r
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
Fahr , Wilb - , Brunnenstr . 116.

Willi . Scholen )
Kottbuserdamm 84 , Keller .

SchUCh,M . , BerUneratr . 12.
Spandau , Havelstr 11, Spandan ,

Rheinländiscbe Arbeiter - und
Berufskleidung . 8. Lindemann .

Werker , A. , Kühlend . 8, KoUb. - D. 98 .

Bergbrauerei rs
Feinstes Doppelbier

Tel . III . 1412.
Berliner , Oswald , Brunnenstr . 141/43.

WKKKKKKKKKKKKKI

Die

PatzeiMr Flaidienlilsre
sind in allen einscbläKigen

Geschäften erhältlich .

KKKKKHKHKKKKttt

Eeiiigs�aellen - Werzeicfeiils .
Den Lesern bei Elnklifba

zur Beachtung empfohleo .

Berliner Bock - Brauerei .
Berliner KronenbrauereL
Berliner Weißbier - Brauerei , Carl
Bier - Verlag , Gitschinerstr . 90.
FlrMer . Berlin - Daildorf . Rt. S. T. inftC

M . .
Actien - Gesellechaft .

In es. lOOeig . Ausschanklokal .

�/loLBairiscfilöPlg . ,
kl. WeiüelO , gr . Weiße 20 Pfg .

Brauerei Alt - Berlin , Charlottenbg .

Brauerei Pfefferberg,
Versand - nnd Pilsener Bier .

Branerei Weissensee , 6. Enders .

Groterjans
Hlalzbier .

Hempel , E , Müllerstr . 138d .
Kahlenberg , A , Müllerstr . I6B0.
Lulseubrauerei WelBensec .
Malz - n. Weißbier - Brauerei Stern ,
N, Prinz . - Alleo77 . TeI . - A. Moabit , 2921.
Marks , Albert , Hussitenstr . 66.

fiitälefSCoJ. C. fl . ,We ' "zr6. rV8T ' , '
BerUn C 54. Tel . III , 1617.

MMN « WMU
Schlossbräu — Kronenbräu

in Gebinden und Flaschen .

Spandauerberg-Brauerei ,
Westend .

Stauch , Christian , Weiß - u. Malzbier¬
brauerei , WiIdonow9tr . 4, Tel . II , 1885.
StrehblowACo . , Woiflb . , Gerichtat . 45

Vereins - Brauerei
Rixdorf

Berliner Kindl .
WelBb ' er - Branerei , vorm H. A. Bolle

Friedrichstr . 128, Tel . III , 2542.

Weissbier , C. Breithaupt ,
Paliaadenstr . 97. Tel . - A. VII , 2634.

c Butter , Eier , Käse D
JButlerhundlung

F . J. Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Dünkler , Otto , 11 Filialen .

ßiittcrliandiDng Fritz Muth.
Sdialz,Arthur,Ri . , Hermannst . 39 u. 66
Zu den drei Sternen , zahlr . Filialen .
Zn den drei Kronen , 23 Filialen .

c Cacao , Chocolade

Beer , Guit . , Müllerstr . 165.
D

allen
Cyliax,G. ,Fsud«eiiean:
Seiffert , Erich , �o� " 8

Adelt , A. G. , Müllerstr . 12.

ßöckraann , J. , Ber�fÄ«?.
Conrad , W . RI. , Hermannstr . 50.

Frei -Baii [ b,R�Är . 2Roi?Ä248
Geselle , Rudolf , Frucbtestr . 66.
Henning , A , S, Camphausenstr . 18.
Koschorrek , G�Kreuzbergatr . 16—20.
Müller , Paul , Beusselatr . 28.
Prlegent , Wilb . , Bellealliancestr . 76.
Schlrmer , A. , Invalidenstr . 2.
Strahler , W , BW, Nostitzstr . 12.
T. A. G. , Kopenhagenerstr . 2.
Teuber , Franz , Drbanstr .
Weber . , K. , Ri. , Hermannstr . 110.
Wolters , Theod , BIQcherstr . 25.

[ Damenkonfaktloii j
Huito Ahronleld ,

Gr. Frankf . Str . 117 • Badetr . St ,
Blam. Kleider. Mantel. Milsanferllj .

Cohn , Geschw . , Bergmannetr . 9.
Wilmersdorf orat . 67.

uressei , Ecke reataloizlstrate .
Freundlldi , Panl , Brunnenstr . 67.

Uralt & flsyn.

Linke , Paul ,
Rixdorf , Reuterstr . 63, a. d. Kaiser
Friedrichstr - Damen - Mäntel - Fabfe

Paul Loewenthal
Rosenthaler Straße 16/17 .

Schnitz , Panl , Ri. , Berlinerstr . 41.
Waernap P kiixdorf , Bergstr . 42.
vld�llll « l », DamenmänteLPelzw .

Centr . - Drog . , Spand . , Neuraeiderst . S.
Gottschalk , Otto , Krautstr . 65 a.
Gronefeld . U- Ri. » Hermannstr . 144.
Helios - Drogerie , Frankf . Allee 166.
Hesse » Max . Spandau » Breite Str . 62.
Kenne » Carl » Brunnenstr . 99.
Kronen - Drogerie , Alt - Boxhagen 49.
Reges , Koppenstr . 96» a. Schles . Bhf.
Richter , R. » Rcinickcndorfstr . HO.
Schultz , Hubo , Müllerstr . 166a .

Photogr . Bed. - Art . . Hyg . Oummiw .

Siegtried-Dniiierie, lÄÄ -
ICdmund Buchloh , Soldinerstr . 26
Lieferant sämtl . Krankenk . T. 11,2658.

c Elsen - u. Stahlw . , Waffen

Aln, O. , Ri. , Kaiser - FriBdriohstr . 6.
Anders , Otto , Berlin , Brunnenstr . 109 .

Kiessiinj , G. , BoRrg. Ä
Kniehase , A. , 8k . Äaf . �B.
Lamprecht . Martin , Schwedenstr . 1.
Linde . F. , Rixdorf , Friedelstr . 36/36.
Paschke , Max , Ri. » Berlinerstr . 82.
Rühlmaun , P , Müllerst . 40b, E. Leest .
Schröder . O. » Ri. » Hermannstr . 59,60.
Selladi , Th. , Ri. . Hermannstr . 48.

Wßlf , [arl . Turamst ' r. 59.
Wurmsee , Max , Nachf , Invalidenstr .2.

f Fahpräd . , Wähmaschlnen }
Baum , Emil , Schöneberg . Herbertstr . l
Bosling , E. , Kottbuserstr . 18.
Conty , J. , Oderbergerstr . 14.
Daedrldi , P , Ri. , Kottbuserdamm 77.

kSlWS - kM „ Frisch au ! "
Brunnenstr . 35, Kottbuserstr . 9.

Fabrrad - MGiler , Frankf . Allee 19.
Fiedler , G. , Spandau , Klosterstr . 40.

Mfctr , WÜly, K!. \aloagCumsonst;
Sehr bill . Preise ! Keine Lockartikel .

Heinridis , E , Müllerstr . 13.
Hnnnp Ixithringerstr . 40,

1 I � Steglitz , Schonstr . 116.
krii ' Tor lii/ ' ll Köpeniekerstr . 47a,Kl ll�ll , lUClI . , Linienstr . 3.
Leopold A Schulz , Danzigerstr . 29.
I iorvfh k Rixdorf ,
IjKH avll « r Kaiser - Friedr . - Str . 47.
Pohle , Reinh . ,Schönebg . ,Hauptst . l05
Röpke , G. Ri. , Hohenzollernplatz 15.

Fanfrail-teervfliiRyntlüfflßerliii
Soildaria-ilglieiier Bäniiierpreisg.

Weinmeisterstr . 5, I. Kein Laden .
Schönbom , Willy , Charlbg . ,Schulst . 6.

�Färbereinn , Wäschereien }
Berliner Dampf - Wäscherei ,

Fritz Hering , Neue Königstr . 84.

Meesters , TH .

Osw . Naefe

iarbepei
| ehem . Wäscherei

Fbr . Britz , Rüdowerst . 34
Fil . Rixd . ,Bergstr . 74 u. 161
Bixl Kais . Fdr. - St . 195a. 248.

„ Friedelstr . 24.
WM n Steinmetzstr , 43.

., LIebauerstr . 23.
Bln. Lausitzerplatz 8.

„ Warschauerstr .
„ Schivelbeinerst . 39.
ff £otzowst. 36. GrSfest. 82.
ff Kastanienallee 27.
„ Bernhardtstr . 13.
ff Eernauerstr . 26.
„ Goltzstr . 12.
„ Akazienstr . 6.

j „ Hauptstr . 108.

Pollnow , Carl ,
Frankfurter Allee 63.

= = 20 Finalen . = =

Stenzel , Paul , AorTÄ .

c Fischhandlungen D

yiiknu immii .
f Fleischereien u. WurstwT�
Blpsold , K- , Ri. , Hermannstr . 147.

Wurst , Speck , Schinken
kaufen Sie am best eu u. billigsten bei

Anton Fehlau ,
Gonthardtst . Stadtbahnbogen Ecke
Königsgrab . , Andreasstr . 47, Lands -
bergerstr . 98, Königabergerstr . 8,
Landsb . Allee 80, Rixd . , Bergstr . 16.

Pehlow , H. , Turmstr . 78.
Hassenstein , A. O. , Badstr . 12.

Wühle , Gast . , Äi8 « 2 '

f Grqmmonhone , Sprechn » . 3

Becker , W. , Wilmcrsdorferstr . 127,1.
Goctscn , Frd . , Alt - Moabit 107, Edison .
Heinrichs , E. , Müllerstr . 13.
Hnnnp Lothringorstr . 40,
" OppC , stegütz , Schlonstr . 116.

Hoyer , Ä. , BergÄi .
JuHre , Hl . , Brunnenstraße 117,

Webers tr . 64. Teilzahlg . gestattet .

Fiionographen-Katz
größtes Spezialhaus .

Fletsch , Hugo , ÄÄ
Rüper , Carl . Petertbf .-St, » ». d. Prkflr. Alle«

Rund um Berlin
Bosenthalerntr . 38 .

IllsniinU Invaliden 20, Turmstr . 31,
WÖHUßll, Teilzahluns sestattet

��a��TKOchenöapä���
Gran i Up. SÄr
Uamnirif Spandan , Schönewald . St . tt .
ndlullllA , Emaille, Glas, feizeUan, Limpe».

Kiieheu - Sf kreier , d . iwoÄ . i ».
Lehnert , Emil , Brunnenstr . 178.
Palme , H. , Frankf . Chaussee 61 d.
RohkrBmer P. Nachf . , Frkf . Allee 18.

ianfiOW. ROt���Lampen. 3' ' -130-
Schreier , Ad . , BeÄus .
Wurmsee , Max , Nacht . , Invalldenst . ß.

Herren . Artlhel D
Brochs , J-, Müllerstr . 139. 6 % Rah .
BMckner , Rieh . , Frankf . Allee 34.
Unntie DHn Eraakfrtr . Allee 49, Peterabg.
ItOnilg, llhü , Sit. 68, Wanckaser Str. -1.
Krause , Wllh . , Ri. , Hermannstr . 171.
Littauer , Fr. , Frankf . Allee Nr. 184.

Mabiike , Adolf.

Nord - Ost , Cr. Frankf . Str . 120
Ruhen , Oscar , Brunnenstr . 80.

Sprengel , A. , rjÄ . » 8 "
Zallo , Louis , Oraniensir . 191.
Zirker , Max, Stettinerstr . 3.

QjjfernMT�rKnabeno�d��
Amerikanische Verkaufsballen ,

Frankf . Allee 186, Rosentbalerstr . 63.
Bergmann , E� Turmstr . 43.
Bier , Julius , Brunnenstr . 148.

BlitZ ! Goltzstr . 36.
Dfthn R Inv . - Str . 136, Chausseest . 129
llviiUf U. , streng reell und billig .
6trd «robenh . Nordstern , BnmnenBtr . 86
Haber , S- , Invalidenstr . 112.
Hirsch , J. , Hochmeisterstr . 23.
Leske 4 Slupeckl , Schönh . Allee 70c.
»II h 1*1/ u I ? Barutherstr . 1, 1,

T •• kein Laden , daher
bill Preise , Teilzahlung gestattet .

Mahlke , J. . Pücklerstr . 38.
Ost , W , Frankf . Alleo 117, a. Maß.
Raitzlg , Ad. , Frankf . Allee 107.

Sie kaufen rce ) auch nach 1
Maß. Sl . Chausseestr . 31. |

Rosner , » iäxTEESSZ
Lager fertig und nach Maß.

Salberg , H- , Badstr . 58, fert . u. n. Maß.
Salonion , Jul . » Brunnenstr . 36.
SchaduaanD ) Louis , Brunnenstr . 61.

iRingel

Werner, Erieh, iS5iÄA ?eo ? :
Z. gr . Klelderm . ,Brunnenst . 72,Ab . 60/o .

{ Hute , IWOtzen u. Peizw . J

Bazar Brunnen , See !
Beiße , Rud. , Chausscestr . 66.
Beriistoin . Ph. jiHeinickendorfer8t . 113
Casper . Ed. , Rixdorf , Bergstr . 139.
Cohn , Simon , Goltzstr . 32.
FrentzelyAIbert . Rixdorf , Henn. StT. 220.

Graft & Heyn, SÄ '
Haase , Rieh . , Kastanien - Alleo 36.
Jacob , Oskar , Schönhauser Allee 104.

Kriigcr,, Olj� Müllerstr . 174,
_ Prenzl . Allee 210.

Littauer , Fritz , Frankftr . Allee 184.

Lober , WiEh « , Aifee im .
Lucht , Paul , gr . Frankf . Str . 109.

Mantiers HnttM , c [ r8rp3r
Papist , E , 0. 17, Gr . Frankf . Str . 138.
Partei , A. , Frankf . Allee 149.
Prager , Hutfabrik , Prenzl . Allee 27.

RieCk , EmujGerichtstr . üS.
Ring , A. , Rosenthaler Straße 19.
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . Str . 46.

F Kottbuser
Mestieirj 9 Damm 18/19.
Wancke , Ernst , Brückenstr . 6a.
Weiner , H. , Greifswalderstr 33.
Zimmer , H. , Ri. , Hermannstr . 108/109.
Zöllner , Julius , Badstr . 23

_
" ItaufhSuser J

Palkenstein , Paul , Hochstädterstr . 1.

Emil Hoegner
Scliönefberö

Grunewaldstr . , Ecke Akazienstr .
Vorwartsleser erhalten dopp . Marken

Kaufhaus lurGelegflihdtskäufe
Siegfried Hirschfcld , Habsburgerst . T

Ecke Hohenstaufeustr .
Täglich Eingang von Partien rn

enorm billigen Preisen .

Kaufhaus

Gusfav pinkus
Müllerstr . 165 a,

streng reelle Bedien . , bill . fest . Preise .

Kaufhaus Gebr . Preuß ,
Berl . NW, Beussel . EckeHuttenst ,
Best . Bezugsqu . f. Dam -, Kinder¬
konfektion und Putz . Spezialität :
Brautausstattung . , Kleiderstoffe ,
Gard . n. Teppiche . Streng reelle
Bedien . Lieferant samtl . Sparrer .

Nelson , Bernh . , Amsterdameratr . 16.
Witlfn I Lichtenberg ,
fl IlUb , ü. , Frankf . Chaussee 140.

c Kohlen , Kok « , Briketts D
Prinzen Allee 71.
Gerichtstr . 70.

liy Gormannstr . 6.
Gartenstr . 92.

Lochen , L�Äf0 ' 1
Slemon , A. R Kohlenbhf . Wedding .

c Kolonialwaren

Bon , Wllh . , NO, Woborstr . 9.
Alexander Bischoff .
Gruse , G , Ri. , Bergstr . 101.
Hapke , Martin , Gabriel Maxstr . 6

Heinrich,
Hentschel , Otto , Romintenerstr .äAtjuvaL' iid , afhu . xi-uuii u i . uui; rMir.
Horn , Otto , Hi. , Kais. - Friedr . - Str . 230.
Keim , Max , Köpeniekerstr . 21.
Kerker , Willy , Rathenower Str . 84.
Klabes , Ernst , Boxh. , Gurtnerstr . 24.

Kröger, ,BortholdJurm8tr - 74'_ »Oldenb . Str . 16 .

Leppert . Fritz , SSÄ ' 25-

I-utze, Hcrm. , fÄenitfi . .
Martens , Franz , V. Wismarplatz 1.

Michaelis , Paul , ÄdÄ .
MlOSCh , Adolf , sSemrilä !
Pastorino , Gebr . , Weißensoe .
Plötz , Louis , Brunnenstr . 147.
Runge , Otto , Ri. , Hermannstr . 66.
Scheffel , Christian , Warschaueret . 68
Schettler , Carl , Badstr . 16.
Schirrmacher , R » Andreasstr . 61.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Schmidt , H. , Mantenffelstr . 109.
Sprotte , Ewald . Koppenstr . 7.
Wiike . O. . Ri. , Redest . 23. Eck. Jonasst .

c Krankenbedarfsartlkel )
Fischer , WÜh. , ' , Swiuemünd . St. 116.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

c Manufakturwaren J
Belvve Nclif. , Otto, TZ™lrJ0 -
Graft 8 Heyn . S7Är
Crüiilierg Iladif . M/ÄÄ » ?
Hoffmann , H. Emst , Bensselstr . 27.

Seidel , M. , �

Adler , M. , Kolonialw . , Frkf . Allee 87.
Botlike . Geonr , ÄT

Rixd . , Elbest . 33. Rai8. - Friedr . - St . 64.
Treptow , Grfitz - Straße 64.

Bordascb G Ri. . Kai8. - Friedr . - 8t . 29.
Doormann , A . Warschauerstr . 76.

Wein . Nniar. . n ' NoÄriV
Friedlünder , V. . Frankf . Allee 72.

Gaege , Otto , ChCgeB'
Orossien , Gebr. ,
Heerma . H , Ri. , Hermannstr . 172.

Heinrich, Ii ,
Künzel , S. A , Munteuffelstr . 94.

Kurzl £ ben,H . ,rSmV
Schickram . Georg , Frsnkf . Allee 188.
Scblrrmacher , R , Andreasstr 61.
Stockbammer , F. E. , Sparrstr . 17.
Wipiipaln A R>rd , Bcrgatr . 17.
Iii ' »IlvKÜ » HohenzoIIerpiatz 6.
Wolf , Max, Brunnenstr . 13.

c Möbalmaoazlna 3
Balla , Georg , Gubenerstr . 2.
Bauer , R. , Landsberger Str . 91a.
Baumgarten , W. , gr. Frkfrt . Str . 29.

Berliner Hr. rriftn ** Ackerslr . llO. a.
Möbelhalle „IllSflltül , Invalidcnst. 118.
Ble5Ch�i,,Spaad . ,Sfikö »wsldersir . U.

GepFEit, PaDi, a0 ■

Gerlcke , Fritz , Mi

Rnllo ' t Möbeltischl . , N Gartenstr . 95,
DvllC i Fabrikpr . ,koul . Zahlungsbed .
Ballmann , Carl , Ri. , Boddinstr . 61.
Bnchholz , Paul , Stromstr . 45.
f�rthri F gr . Frkfrt . Str . 58.
V�UIIII , L�. , cou| . Teilzahlung .

Zossonerstr . 32
Marheineckeplatx .

Müllerstr . 145.
nhtnslri II !>' ->>Kralgatr. 26. Geleges-
UldlClKi , heitskäufe i . Abn. Keo. i 00 R.
RiosCOB . A Alexander -
Uieiser , « ■ , »traße 42.
Cnrhühn Landsbergerstraße 82,Ulli Ualill , kein Laden , ev. Toilz .
Holthausen , Ad. , Brunnenstr . 164.

Hönnicke , Otto , ÄU !
Hopp . Jul . , Brunnenstr . 133.

Janitzkow , F. , SÄU :
König , A. , Ri. » Berlinerstr . 102.
Kiicneiiintfbel . Ri. , Berlinerst . 90.
Lachotzkl , L » Ri. , Hermannstr . 15.
Lazarus , L. , Petersburgerstr . 62.

Unnort. Bans. ÄÄÄsk :
Lüddecke , R , Ri. , Bergstr . 4.
Ludwig , Emst , Invalidenstr . 18.

HieKmtintlJ
( Dreadenerst . lS, !

_ _ initch Teifzahlg . l1M8> —f' ---fcfMMMhlg' , i■■aar|r i__ri_-ajrrz—<u..'rfaeai
Möbel - Eberhardt , Fnednclistr . 105 a.

ibei-GelegenlEltskiiifel
Wirtschaften aller Preislagen
Willy Hasemanns Möbel - Haus

_ Grunewaldstr . 27_
Möbel - KKufhans , Norden , simi . mr. im.

Krause
Kastanlen - AIIee 40, Fabrikgebünde .

T eilzah lang gestattet
Möhel- Rosien , SS
Möbius , Rndolph , Ackerstr . 130.
Nagott , RI. , Richardplatz 8, Alt , Neu .

J . Ostrowski jr .
Gr. Frankf . Str . 1, am Frankf . Tor

O»* �
. » V

gov
gegen Bar - n . Teilaalilnng .

MW, » . ,
Langestr . 9.
Stralau erstr . 82.

_ Am Molkenraarkt .
Prflssing , Lndw . , Gartenstr . 23.
Rchfcla , A. . Buttman8t . 20 . Gelegen¬

heitskäufe , kompl . Einr . v. 140 M. an.
Rettlg , Fr. M. , Fennstr . 44.

Schmidt , Otto , ÄÄ
Slebeky W. m Oneisenaustraße 18,

eig . Tischlerei u. Tapezierwerkstatt .

Stargar ( l,0 . . sgfS
Stoye , Bernh . , N 20, Prinzen - Allee 89.
Uhr , Johannes , Grünthalerstr . 68.

Wendland , Ernst , 6winemünder

Möbelfabrik .
Straße 121.

- Bar - n. Teilzahlung
Mieeli Willi Gr- Frkf - 8tr - 45; 46,
WiSCU , «II ». , auch Teilzahlung .
Zleran , Emst , NW,, Oldenburgerst 47

c Molkorolen J
„ Schweizerhof
Meierei und Milcbburanstalt , liefert
Vollmilch u. Kindermilch z. jed . Tages -
zeit frei Haus zu d. üblich . Preisen .

Ornnow , A,, Frankfurter AUee 150,
Kirst , Rieb . , Brunnenstr . 45.
Pfeiffers Muslkh , Kottb . Damm 99.
SehnStke , Otto , Ri. , Richardstr . 115.
CSrllGlui Panl Frkf . Allee 73b.
OI/UUlS , rrtUl , Frkf . CbauBS. 155 .
Schulz , P. stiühmann 1 Co. , Brninsnst . 26.

c Nähmaschinen J
Bellmann , E. , ?v/ "srchtaen .
Göhre , R. » RI. » Berlinerstr . 59 1.

Oase . Paul , N, Müllerstr . 174.
Hochstim , O. , Ri. , Berlinerstr . 32.
Schubert , Carl , R>. , Bergstr . 148.
Werner , Horm , Pappel - Allee 3—4.

f Papier - u. Schreibwaren j
Eriedri����b�Hermännstr�TT .
Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42.

c Putz - U. Modeworen J
Bloss , Paul m\ lTZnb ' oTm
Graft S0ByD . ÄÄe . r
na 9 co M Rixdorf , Bergstr . 1.
Haast/ , Hl . , Spezialität ; Tutz .

Hannach, Geschw. , BeRrpsÄ.
Klolir , H. , Btichenbg. Str. 139. Spot. Pst».
Kaufhaus f . Oamcnputz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf . - 3tr . 114, pari , u. I. Etage .

Modehaas WlHielm Mim
Große Frankfurter Straße oa.

Spezialhaus f. Damenhütc . " W

So ? ecSl]?!7öpanS au�Fots JaniTnTt��
Weiß , Emma , Rixdorf , Bergstr . 132.

1
c Restorhandlunoen . )
Dolescfaal , H , Kolouiebtr . 150 a.
Schreiber , Berth . , Neue Königstr . 85.

( Schirme u. StBcke �

CraftSilEyi). %VUmeradorfor
- - - - - - - - -. . . Straße 118/119.
Llnck , Hugo , Bergmannstr . 24.
Niedner , Osk , Brunnenstr . 113.
Scholz , Osw. , Ri. . Bergstr . 141.

| Schuhwaren

Achilles , Aug. , Frankf . Allee 185,
Baecker , Adolf , Weidenweg 63.
Baruch , S. , Goltzstr . 41.
Betanke , Marienburgerstr . il . Lf . Kons.

Bornschein , Be�xÄ .
Conrad , Paul Frankf . Allee 171.
Füse , B. , Müllerstr . 163a. Lieferant d.

Kons . - Genossensch . Berlin n. Umg.
Pinhin fi Goltzstr . 2t*, amr >vintorfeIdplatz
FornMowlta . En Yorkstr . SS ua übt .

Graft a Heyn ,
Hannes , Gust . ,wodd�V«-
Horloza,Granscerstr . 3,FranRe ] n6t . l4 .
Heise , Helnr . , Badstr . 17. Lieferant

der Konsum - Genossenschaft ,
Hübner , C. , Rosentbalerstr . 13.
ITIaIti A Brunnenstr . 179,
IUCU1 , a < f Gr, Frankf . Str . Iii .
Kuhn , Rick . , Frankf . Alle 11"».
Michling , A- , Weidenweg 20.
Odrowski , F. , Kottbuserdamm 101.
Oesterllng , O. . Grüner Weg 107.
Petersohn , Oak. , Müllerstr . 155.

Räsonci * 66/67,
» Eisasserstr . 9.

J ? « « « » » , MV Gelegenheitsküule
, Brunnenstr . 29.

Snlomon , J. , Petersburgerstr . 40.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Schrot PP I Hermannstr . 52,
ijvlll l/ltjl ) d. , Kottbuserdamm 40.
Schuhh . Max Roh , BeHealliancestr . OS.

ScIiBfiwareiiiiaüso ' ßsWeftonLtrate «
Schüler , Wllh . , Schönh . Allee 6.
Sommer , Wllh . , N, Schönh . Allee 86.
TausckerJS . , Weißens . ,Knnlgrhsüss. 61b.
Tornow , Franz , Tegel , Berlinerst . la .

Wegner , R. , BeR1Äi .
Winter , H. , Schönhauser Allee 91.
Zastrow , E- , RI. , Berlinerstr . 71/72.
Stell , Warte Lsaniler , Bninnenstr , 137.

f Teppiche u. Gardinen " �
Frankensteln A Co. , Ri. , Bergstr . 140.

Wilmersdorf er
uihii m *iujii | Straße 118/119.
Manerhoff , M. , Gr. Frankf . Str . 9, pt .

Uhpen u. Goldwapen D
Arft , Erwin , Kottb . Damm 29,30.
Arlt , Herrn . , ilanteuffcletr . 114.
Bürger , Jul , Müllerstr . 6.
David , Max , Brunnenstr . 43.

Eberl , Otto , lluTlTu
Ellinghausen , Gebr . , Grünerweg 46.
Fabian , Max, SO 38, Wienerstr . 25.
Pliegenschmidt , M. , Bergmannstr . 6«
Friese , Konrad , Müllerstr . 4.
George , Adolph , Badstr . 65.
Goerlcke , G . Pücklerstr . 36.
Qromadies , P. , Andreasstr - 29.
Kniebusch , W. , Frankft . Chaussee 61
Kuhlo , August , Prinzen - Allee 81.
Lehmann , Alb- , Frankf . Allee 40,

Lewin , Adolf ,
Linde , Max , Tegel , Berlinerstr . 89.
Lux , Carl , N, Chausseostr . 41.
Mildt , A. , Charl . , Kruromenstr . 14.
Nähr , Gast . , Gr. Frankfurter Str . 91.
Osterloh , M. . Gr. Frankfurt . Str . 136.
Qultzow , Jon . . Müllerstr . la .
Rapp�hr - , Welflcn8e0,Gasl . Adolfstr . l57

Rudoipli , B * IÄ
Sehrader , Olto,Fran�rc�U68eo
Sdmlz , Osw. , Frankfurter Allee 24.
Schumacher , 0. ,TogeI , Berlinerst . 5a.
Sturm , Erich , Tegel . Berlinerstr . 98.

EcckcriiiaDn,G . , | �1&e. r62,88
Rampmaler, . F. , Skalitzerstr . 23.
Schönemaun , O. , Ri. , Berlinerstr . 7t .
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.

Werner , Herrn . ,
WHler , Hans , Rosentbalerstr . 63/64.
Winkler , W , Reinlokcndorfstr . 23.

WiH� , Ad. , Borllncrstr ! 44.
Wolter , M. ,ni . ,a . Bahnh. , Hermannstr .
Wüsteney , O- , Brunnenstr . 196.

f Wcrenhäuaep "j

Brünn , Nachf . ,
Loewenberg & Co. ,

am Baltenplatz .
Plnkaf , Paul , Simori - Dachstr . 84.

Warenliaiis 1. Dirscli
Spandau _

Weiss , H. &Co .

A. Weissi Co. Nachf.
Sohöncberg , Hauptstr . 11 .

Walne u. Fruchtsäfte

Hugo Beling
Weine • Liköre .

Flascbenverk . zu Engrospreisen .
50 FDIalfin In Berlin n. Vororten .

Bettlnger , Eug. , Wald - Ecke , Wicklef .
Dcnnhardt &SchuItze,Brunnenstr . 53 .
Elle m. Weyle . LikSrtatr . , Gerlciitslr. 10.
Gersch , A. , Spandau , Charlottenet 27.
Grofldost . s. gr. Trichter , lausit ». PI. 6.
Großd . „Zur Sonne " , Paul Freudcnbcrg ,
Krüger , Brunnenstr . 188 , Kast . AlIocöi .
Lenz , Wllh . , Feldstr . 9, a. GartenpL
Merten , Louis , Belle - AIIIancestr . lt .
Nowack , J. A. , Weidenwog 33.
NZ» az » 3 a- Mcz Gr' - best , ßchams -
MwAwKRäS » Zell« WilmctsJotleintr .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplatz S.

Ml , OIlB Hill., M. r « ' y . �
Schwendy , H. f Rosentbalerstr . 67.

Sello , Hermann ,
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

Innnfl Cnlln »ueb Liköre u. Säfte ,
OildlZ ÜC ! U »rnnnenstr . l6u . FiiisI .
yilUIS UUIIU EtozelTl. rlt � Engrospr ,

Springleid , Eug. , GollnowerStr . 34.
leihe , w , Hermannstr . 160.

Wendig , Herrn . , Eisasserstr . II .
Wenmith , Oswald , Kii| iciit »geiier«lT. I.

f WelB - , Wollw, , THHotanan " )

BOEl! {id ( OjSl,ÄeÄg . n.
Bredow , Otto , Ri. , Hermannstr . 56.
Fncrpl R Wienerstr . SS,

o • >> » Ecke ForsteratT .
Graft i M, ÄrÄr
Kaufhaus London , Ri. , Bergstr . 47
Klahr , H. , Reiehenberger Str . 139.
Kaufhaus Levy , F. , Ri. , Hcrinannatr . Sl
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr . 2U5.
Raehmer , C. , Andreasstr . 69.
Tickauer . S. , Ri. , Hermannstr . 51,

( Zohnatal . u . Zahnhttnstl . 1

Horurald , Rixdorf , Ziethenstr . 86.

Beyer , R. , BeR4Ä .
Hollbruck . Herrn . , Pankatr . 5, gegr . 18T1
Jordan , Alfr . , Fennstr . 61, gegr . 1888.
LQdedce , Franz , Greifswalderstr . 81.



IMk SJrSSÜÄ Herren - Garderoben
Ersatz for Maß. x Anfertigung nach Maß.

i Zulius Jabian, ss : r Kr. frankforter Str. 37 Es ? r '
Besichtigung meines großen Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet .

XXX X Tadellose Ausfilhrung. xxxx

n. 6 « « : Tnrinstr . 18 nnr I . Etage ,

keia Laden .

O - M 105

W . WERTHEIM Gm .

b . H.

FrlsdrltlistraBe 11C- 11Z

Heute Sonnabend , soweit Vorrat :

Neue franz . Wallnfisse Pfd . 30 Pf .

mj FrÄhstni ? 11B- 1I2

Italien . Maronen . . Pfd . 20 PL

Trauben - Rosinen . . Pfd . 60 Pf .

Knackmandeln . . . . Pfd . 75 Pi

Tirol . Taf eläpf eI ( Edeirot ) Pfd . 32 Pf .

Tafelbirnen ( Scipione ) . Pfd . 20 Pf .

Wir bringen bloß von Prima Mastvieh stammendes

Fleisch in allerbester Qualität zum Verkauf .

Heute Sonnabend , soweit Vorrat :

Schweinefleisch : lZ Zl " " " � m 90
' tl II 1

Rffsseler Rippespeer p « so > . . 90 «

Ochsenfieisch l 1» Schmorfleisch ohne Knochen Pfd . 1,00 mit Knochen 90 Pf .

la Pökel - Rinderzungen . . . . . . .Pfd . 1,10 bis 1 . 50

Prima Keulen . Pfd . 80 Pf- , . geteilt Pfd . 85 bis 90 Pf .

Prima Dünnung . . . . . . . . .. . . . Pfd . 60 Pf .

Hirschfleisch , Ragout . Pfd . 25 Pf .

Blatt . . Pfd . 40 Pf .

Rücken . Pfd . 80 Pf .

Keule . . Pfd . 80 Pf .

Hasen , gestreift . . Stck . 2 . £ 0 3 - 50

Tauben . . . . . . .. . Stck . 0 . 55

Brathühner Stck . 0 . 95 1 . 05 1 . 25

SuppenhühnerSt . 1 . 50 1 . 85 2 . 10

Gänse . . . . .Pfd . 55 58 63 Pf .

Heute eröffne� Moderne Leihbibliothek . ÄSÄÄ

Centrai - Leihhaus M m & lgS * n

Hochelegante Monatsgarderoben , teils in prima Seide , zu sehr mäßigen Preisen .
Durch Ankauf von Gelegenheitsposten , welche billig erworben sind , sind wir in der Lage , Herbstanzuge , teils Maßgarderoben , Hochzeits - sowie Junglings - und

Knabenanzüge , auch Teppiche und Gutnmi - Regen - Ulster zu äußerst billigen Preisen abzugeben , und ist die Auswahl in den schönsten Mustern eine außergewöhnlich große .

Moderne Herbst - Paletots u . Anzüge ÄV " - - " ' ilÄ «! 9, 10, 12, 15, 20, 25 prim .prima Seide

Anch Sonnt « ; ; » gcOiTnot von 7 —10 nnd 18 —g Uhr

J1 Sehnlmeister
Dresdener Strafe 4,

am Kottboser Tor .

Nur eigene Konfektion !

Herbst - o . Vinter - Paletots ,
modern gestreifte Eskimo - n.
Melten - Qualitäten , In Bear¬
beitung « O, —, 54, —, 50, —, QCRfl
4 » , 60 , 45, - , 38,60 , 8Ä . 50 , 70 « «

30,50 , M.

Moderne Ulster ,
1 nnd 2 reihig , Formen zum
Durohknöpfen , in den neuest .
Mustern 48,50 : 45, —, 40,50 , 7 / ÖU

30,50 , 3Ü . 50 , 29,50 , ��M .

Jackett - Anzüge ,
eleg . Fassons , prima Koßhaar -
Verarbeitung 50, —, 45 , — ,
48,60 , 38,50 , 34, - , 39 . 50 ,

87,50 ,

Rock - Anzüge 2950 54 „

Cehrock - Anzüge 8650 70omo
Burschen - u. Knaben ■ Garderoben .

Herren - Bein Ulelder .
Arbolter - BernfMkleldang .

Kiekt Jeder kann
Ihnen die Vorteile bieten , die wir infolge günstiger
Abschlüsse imstande sind .

HerrensAnzüse
I. Abt : 28 M. , 5 M. Ana .

n . „ 35 n 7 „ „
HL « 48 B 10

"

M.

OO
M.

unter Garantie für
tadellos . Sitz , halt -

bare Stoge . la Verarbeit . , elog Paßform

yranhfarler glitte
Gr . Frankfurter Str . 10 ! ( Ecke KraotstraUe )

z ? ist wieder eröffnet W
ES ladet ergebenst ein

Kar ! Lautenbach ,

Abs . 1 Mark pr . Woche an .

Herren - Paletots
L Abt . : 30 M. , B M. Anz .

IL „ 35 „ 7 „
IU . „ 45 , 10 , .

Abz . 1 Mark pr . Woche an .

Damen « Konfektion

Hantel , Jacketts. Kosttimrocke, Blusen , Kostüme
In aebr großer Anawahl .

Abzahlung 1 Mark pr . Woche an .

iPelzsachen
Anzahlung von 8 Mark an .

Möbel- u. Konfektions-Haus

8. Gottlieb
G. m. b. H.

Rosenttaaler Straße 54, 1.
( Beamte erbalten Kredit

ohne Anzahlung .

üaseinriektungen
für Ciescbaitsleate nnd Private
kaufen Sie am billigsten nur bei *

Kronen -
Qrosstnann
Berlin N. , Elsasser Straße 32

Größtes Fabriklager des Nordens
und Inslallations - Bureau .

Sonder - Ausverkauf
Zag - Ampeln mit Kranz

M. 18 , OO .
fapelaezlmmer - Kronen , kompl . . . . . . . .M. 35 . OO
Drelflammige Uronzo - t . aakx ' oncn , kompl . . „ 15 , OO
Onsarme , Bronze , kompL .

. . . . . . . .

. 8,50
I . yren , achw - arz , kompl

. . . . . . . . . . . .

. 4 . 50
WM - Geschäds - Einrlchtungon 1» Gas zu den billigsten Preisen . - MG
llttngegKihUcht - Apparate , kpl . inkl . Montage ?. 4,OOM , au

Vorwärtsleser erhalten 5 % Extra - Rabatt . " VQ
— i nwm i si 5. Haas vom Rosenthaler Tor .

Gänse ! Täglich

frisch ! Gänse !

3028 « |

Geschäftsleiter .

efimüiche GSnse-Artlkol, � ßansekleln u. üanselebem .

Günsefieiscti m. Keulen a Pfd . 0,70, ohne Keulen am . 0,40 .
Räuciierkeulen mit und ohne Knociien . 120110

Prima Schlack - und Salami - Wurst a pfd . 1,10 empfiehlt

I Hermann Leissner , Berlin 0. , Ec�Ä ' wiihfÄ

Anzüge und Paletots
nach Maß

aus englischen und la deutschen Stoffen .

38 «. 44 Mark .
Garantie für tadellosen Sitz und gut geschalte Arbelt .
Monats - nnd nicht abgeholte Sachen staunend billig .

Maßschneiderei TOSS
Berlin N. , BrUIUienStf. 3 ! ( äm «osenthaler Tor )

Spezialität: Roek-, Smoking- und Fraekaniüie .
( Verantwortlicher Nedakteur : Emil Nngcr , Grunewald . Für dengnseratenteil verantw . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanftatt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Morgen , Sonntag , den 31 . Oktober , < %T u �ft IritHit in den 16 zur Wahl stehenden

� _
von früh 8 Uhr an : Kommnnalwahlbezirken Berlins .

parte ! - Hngelegeiibeiten .
Erster Wlihlkrris . Morgen Sonntag , den 31 . Oktober , findet

für den zweiten Kommunalwahtbezirk eine Flugblattver -
b r e i t u n g statt . Die Parteigenosse » der zur Wahl stehenden
Stadtbezirke haben sich pünktlich 8 Uhr morgens in ihren Bezirks -
lokalen einzufinden . Die übrigen Genossen des Kreises , die sich an
der Verbreitung beteiligen , wollen sich in der Schntzenstr . 13/19 beim
Genossen Petermann melden .

Die Parteigenossen , welche fich am Tage der Wahl am 3. No -
vember dem Wahlkoniitee zur Verfügung stellen wollen , melden sich
am Wahltage im Wahlbureau , Kanonierstr . 9, Ecke Kägerstraste , K
Lokal von Bartusch . Das Wahlkomitee .

Zweiter Wahlkreis . Sonntag , den 31 . Oktober , nach -
mittags 2 Uhr : Nraniavorstellung . Zur Aufführung gelaugt ein
neuer Vortrag mit Lichtbildern : « In den Dolomiten " . Billetts
a 39 Pf . inkl . Garderobe sind noch bei den Abteilungssührcrn und
beim Kassierer G. Schmidt , Kirchbachstr . 11. zu haben .

Ferner findet am Sonntag , den 31 . Oktober , früh
8 Uhr , für den 5. und 8. Koiiimunalwahlbezirk eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Genosse » der 7. und 3. Abteilung Helsen an
den gleichen Stellen wie das letzte Mal , die übrigen Genossen gehen
zu W i e m e r s , Bülowstr . b3 . Parteigenossen , an die Arbeit !

Der Vorstand .
Schöuebcrg . Morgen Sonntag , früh 8 Uhr . findet von den

Bezirkölokalen aus eine Flugblattverbreitung zu den
Etadtverordnetenwuhlen statt .

Die Arbeiier - Radfahrer werden ersucht , sich zur gleichen Zeit in
der „ Borwärts " - Spedition , Martin - Luther - Str . öl , einzufinden .

Parteigenossen ! Findet Euch vollzählig zu dieser wichtigen
Arbeit ein Der Vorstand .

Friedenau . Am morgigen Sonntag findet der gemeinsame
Besuch der Ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt , Charlotten -
bürg , Fraunhoferstr . 11/12 , unter sachkundiger Führung statt . Der
Eintritt ist unentgeltlich . Treffpunkt pünktlich mittags 1 Uhr an der
Endhaltestelle der Straßenbahnlinie V am Ringbahnhof Wilmersdorf -
Friedenau . Der Vorstand .

Zossen . Wir machen die Parteigenofien nochmals darauf auf -
merksam . daß am Sonntag , den 31 . Oktober , nachmittags
6 Uhr , eine öffentliche Lerfamnilung »nit dem Thenia :
. Die bevor st ehendcn Stadtverordnetenwahlen
und die Steuerausplüitderung durch die bürger -
lichen Parteien " im Lokal des Genossen Kurzner stattfindet .
Um rege Agitation ersucht Der Vorstand .

Schenkeudorf bei Königs - Wusterhaiisen . Am heutigen Sonn -
abend abends 3 Uhr findet die Mitgliederversainmluug des Wahl -
Vereins bei O. Pätfch statt . Tagesordnung : Kassieren der Beiträge
und Aufnahme neuer Mitglieder , Abrechnung vom 3. Ouartal und
Bericht des GemcindevertreterS . Der Vorstand .

berliner JVacbncbtcn *
Singer - Jubiläum .

Eine schöne Feier war es , welche der Wahlverein für den vierten

Berliner Rcichstagswahlkreis am Donnersragabend in Kellers Saal

veranstaltete . Es galt , den Tag festlich zu begehen , an dem Genosse

Paul Singer vor 2S Jahren als Abgeordneter des vierten Wahl -

lrcises in den Reichstag gesandt wurde , wo er seitdem ununter -

brochen den Kreis und die Interessen des gesamten klassenbewußten

Proletariats vertritt .
Kellers Saal , in dessen Mauern schon manche , nicht nur

für den vierten Wahlkreis , sondern für die ganze Arbeiter -

bewegung bedeutsame Tagung veranstaltet worden ist . hatte

zur Feier des Jubiläums reichen Festschmuck angelegt . In wirkungs -
vollem Kontrast hoben sich rote Draperien von dunklem Laubwerk ab ,
Banner mit Sinnsprüchen zierten die Wände . Die Büsten unserer

Vorkänipser Marx und Lassalle schauten von hohen Postamenten auf

eine festlich gekleidete und festlich gestimmte Menge herab . Dicht ge -

füllt waren Saal und Galerien von männlichen und weiblichen

Mitgliedern des Wahlvereins . Umgeben von einer Anzahl Genossen .
die durch ihre Parteitätigkeit in näheren Beziehungen zu ihm stehen ,

saß der Jubilar in der ersten Reihe der Festteilnehmer .
Von der Galerie herab ertönte die bekannte Weise des Liedes :

„ Krönt den Tag ! " Als die Klänge des vom Gesangverein „Fickte -

Georginia " vorgetragenen Liedes verhallt waren , eröffnete der Vor -

fitzende des Wahlvereins . Genosse Paul Hoffmann die Feier mit

einer kurzen Ansprache , worin er der Bedeutung des Tages ge -

dachte . Dann erhielt Genosse Zubeil als Festredner das Wort . Er

gab einen kurzen Abriß der Parteigeschichle des vierten Wahlkreises

und gedachte der Verdienste , die sich Genosse Singer in einem

Bierteljahrhundert parlamentarischer Tätigkeit sowie auch sonst in

rastloser Arbeit für die Partei erworben hat . Manche Erinnerung
an schwere Kämpfe in der Vergangenheit rief der Redner wach .

Manche Episode auS der schweren Zeit des Sozialistengesetzes ,
mit dem zähen und unermüdlichen Ringen der Partei¬

genossen gegen schmachvolle Knebelung und Unterdrückung

trug er vor . Seiner Aufgabe als Festredner ent -

sprechend gedachte Genosse Zubeil besonders der Stellung .

welche der Jubilar in der Partcibewegung einnimmt . An -

erkennend hob er hervor , daß zu einer Zeit , wo viele

Leute , die aus bürgerlichen Kreisen zu uns gekommen waren , aus

Furcht vor den Folgen des Sozialistengesetzes unserer Partei den

Rücken kehrten . Paul Singer es war . der mit seiner bürgerlichen

Vergangenheit brach und sich in den schwersten Tagen der sozialisten -

gesetzlichen Zeit offen zur Sozialdemokratie bekonnte , der er seitdem

seine ganze Persönlichkeit gewidmet hat . getragen von dem festen

Vertrauen der Parieigenosscn .

� Als hierauf Genosse Singer das Podium betrat , begrüßte ihn

lebhafter Applaus . Mit der Bescheidenheit , die ihm eigen ist . lehnte

der Jubilar die lobende Anerkennung , die ihm Zubeil zuteil

werden ließ , ab . Doch darin stimme er dem Geuossen Zubeil

zu , daß er durch unerschütterliches gegenseitiges Vertrauen

mit den Genossen deS Wahlkreises vetbunden sei . Als ich vor

2ö Jahren — sagte Genosse Singer — meinen Wählern für den

Mut . den sie im Wahlkampfe bewiesen hatten , dankte , sagte ich : Ihr

kö » nt vielleicht einen klügeren und fähigeren Vertreter finden , aber

Ihr findet keinen , der Euer Vertrauen mehr verdient und der es

ehrlicher mit der Partei meint wie ich. Ich habe es für meine

Ehrenpflicht gehalten , das Vertrauen der Wähler in den 2S Jahren

zu rechtfertigen . Was ich damals versprach , das habe ich gehalten .
— Was Zubeil von der Entwickelung der Partei in diesem Wahl -

kreise sagte , das trifft auch für die anderen Kreise zu. Die Partei

ist in diesem und anderen Wahlkreisen groß und stark geworden ,
weil sie ihren großen Zielen und ihrem Programm in allen Dingen

treu geblieben ist . — Ich glaube meinen Dank für daS mir erwiesene
Vertrauen und für die Anerkennung , welche Sie meiner Tätig -
keit gezollt haben , nicht besser ausdrücken zu können , als indem ich
sage : Solange meine Kraft reicht , werden Sie mich auf dem Posten
finden , auf den Sie mich hingestellt haben . Einem Manne , der mit
allen Beziehungen , die ihn früher an andere Gesellschaftskreise
knüpften , gebrochen hat , werden Sie nachfühlen , daß er besonders

gern unter den Genossen des Kreises tveilt , wo seine politische Wiege
stand . Oft habe ich mir sagen müssen , daß ich eigentlich die Wähler
dieses Kreises vernachlässige , weil ich von der gesamten Partei sehr
in Anspruch genommen werde . Aber jedesmal , wenn der Wahlkampf
. Ulfs neue begann und ich meine Wähler bat , mich zu beurlauben ,
damit ich draußen , wo die Agitation nötiger ist , mich am Kampfe
beteiligen kann , habe ich mit Genugtuung gesehen , daß Sie in voller

Würdigung der Situation auf meine Agitationstätigkeit verzichteten
zugunsten schwächerer Kreise . Schließlich warf Genosse Singer einen
Blick auf die politische Situation und gab der Zuversicht Ausdruck ,
daß die Partei alle ihr bevorstehenden Kämpfe ebenso siegreich be -
stehen wird , wie sie die Kämpfe der Vergangenheit bestanden hat
und daß sie getrost in die Zukunft blicken kann . — In das Hoch
auf die Sozialdemokratie , womit Genosse Singer seine mit leb -

haftem Beifall begleitete Rede schloß , stimmten die Anwesenden be -

geistert ein .
Die Sänger stimmten das Lied an : „ Die ihr auf harter Erde

haust " . — Damit war der erste Teil der Feier beendet . Der zweite
Teil bot Musik - und Gesangauffiihrungen des Neuen Berliner Konzert -
orchestcrs und des Gesangvereins „ Fichle - Georginia " . Zur Erhöhung
der heiteren Festfreude , die nunmehr in ihre Rechte trat , trug
wesentlich auch das bekannte „ Ulk - Trio " bei . Seine satirische Be -

Handlung der meisten politischen Vorgänge fanden ebenso lebhaften
Beifall wie seine launige Ehrung des Jubilars .

Zum Streit um die westlichen Schnellbahnen .
Die bürgerliche Presse verbreitet die Nachricht , daß der

Streit um die westlichen Schnellbahnen beigelegt ist . In dieser
Form ist die Nachricht unzutreffend . Von einer Beilegung des
Streits ist vorläufig noch keine Rede , wohl aber schweben aufs
neue Verhandlungen zwischen den beteiligten Instanzen , deren

Ergebnis voraussichtlich eine Einigung sein wird . Haben sich
die Magistrate von Charlottenburg , Schöneberg und Wilmers -

dorf verständigt , dann müssen auch noch die drei Stadt -

verordnetenversammlungen den Abmachungen beitreten , ehe sie
Geltung erlangen . Um in die schwebenden Verhandlungen
nicht einzugreifen , ist die für Freitag anberaumt gewesene
Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung im letzten :
Augenblick aus den Mittwoch nächster Woche verschoben worden .

Die Einigung soll auf folgender Basis zustande kommen

Wilmersdorf verzichtet auf den direkten
U ebergang auf die O st st recke der H- ochbahn
l Wittenbergplatz —Warschauer Brücke ) , auf den die Stadt auf
Grund des mit der Hochbahngesellschaft geschlossenen Vcr -

träges Anspruch hätte : die Züge der Wilmersdorfer Schnell -
bahn werden von der Nürnberger Straße her über Wittenberg -
platz , in die Hochbahn nach Leipziger Platz — Spittelmarkt usw .
geführt werden , während die nach dem Osten Berlins fahrenden
Wilniersdorfer am Wittenbergplatz umsteigen müssen . Char¬
lottenburg wird dagegen der direkte Durch -
gangsverkehr nach Osten ( Warschauer Brücke )
gesichert : Die Hochbahngesellschaft wird unter finanzieller
Beihilfe der Stadt Charlottenburg eine Untergrundbahn im

Zuge des Kurfürstendammes bauen , deren Ausgangspunkt
noch festgestellt werden soll . Diese Schnellbahn soll vorlänfig
bis zur Uhlandstraße ausgeführt werden und erhiiU den An¬

schluß an die Berliner Hoch - und Untergrundbahn » ach der

Warschauer Brücke , so daß die Charlottenburger Fahrgäste ,
die nach dem Stadtinnern Berlins wollen , auf dem Witten -

bergplatz umsteigen müssen . Die Charlottenburger Schnell -
babn wird später an den Gemeinschaftsbahnhof auf dem

Nollendorfplatz angeschlossen , von dem bekanntlich die Linie
der Hochbahn nach dem Gleisdreieck ihren Ausgang nehmen
wird .

_

S| Ankauf eines Teiles des Aufmarschgeländes durch die
tadt Berlin . Die seit langem schwebenden Verhandlungen

über den Ankauf des dem Viktoriapark benachbarten 8 . 2 Hektar
großen Austnarschgeländes haben jetzt zu dem Beschluß geführt ,
daß der Magistrat das Gelände für 6 300000 M. vom Militär -

fistus kaufen will , wenn die Stadtverordneten zustimmen .

Hankcstraße . Die weitliche Gabelung der Kaiser - Wilhelln - Straße
am Fürst Bülow - Platz soll wie die östliche ( Weydinger ) nach einem
Wohltäter der Sladtgemcinde genannt werden und den Namen
Haukestraße erhalten .

In der SmiglingSfürsorgestclle l, Blumenstr . 78. findet im No -
veniber ivöcheutlicd einmal lluterricht in Säuglingspflege mit prak -
tischen Uebungen statt . Meldungen hierzu schriftlich oder mündlich
an das Bureau des Kinderhaujes , Blumenstr . 73, vorn links parterre ,
lvochentäglich von 2 —4 Uhr .

Nochmals die „ Kirchcupleite " . Pon der Zeitung „ N e i ch"
wurde am 26. Oktober die mit der Ucbcrschrift „ Berliner Kirchen -
pleite " versehene Mitteilung gebracht , am vorhergehenden Sonn -

tag seien in der S t e p h a n u s k i r ch e auf dem Gesundbrunnen
zum Vor mittagSgottesdienst nur zwölf Per¬

sonen erschienen ( drei Männer , sieben Frauen , zwei Kinder ) ,
und man habe daher „ den Gottesdicnst wegen mangel -
hafter Beteiligung ausfallen " lassen . Das ge -
nannte Blättchcn , das von christlich frommen Leuten für christlich

fromme Leute zusamniengcschrieben wird , hatte zu solchem Ein - '

geständnis der Erfolglosigkeit allen Werbens der Kirche um die

Teilnahme der Arbeiterbevölkcrung nur deshalb sich herbeigelassen ,
weil im Anschluß hieran sich Gelegenheit bot , den minder streng -

gläubigen Christen eins auszuwischen . Jene Mitteilung schloß
mit dem Hinweis , daß in der Stephanuskirche der Gemeinde -

kirchenrat samt allen drei Pastoren dem Kirchen - Liberalismus

huldige , und es wurde die Mahnung angefügt , bei den bevor -

stehenden Kirchenwahlen den Männern der Orthodoxie zum Siege

zu verhelfen .
Wir wunderten uns nicht darüber , daß daS Blättchen der

Strenggläubigen es fertig gekriegt hatte , aus Anlaß einer

mangelhaften Beteiligung an einem Gottesdienst so boshaft
über „ Kirchenpleite " zu witzeln . Man weiß ja , daß

dergleichen sich sehr wohl verträgt mit dem gottergebenen Augen -

aufschlag . der diesen Brüdern so gut gelingt , sehr wohl auch mit

ihrem Geschrei über angebliche Religionsschmähung und GotteS -

lästerung , zu der sie jedes über die Kirche geäußerte freie Wort
eines Ungläubigen sogleich zu stempeln suchen . Wundern mußten
wir uns nur darüber , daß heutzutage in einem Arbeiterviertel
eine Zuhörerschaft von zwölf Personen einem Pastor zu gering
erscheinen sollte . Wir sagten daher ( in Nr . 251 ) , daß die Meldung
des „ Reichs " , der Gottesdienst sei wegen mangelhafter Beteiligung

ausgefallen , uns eigentlich nicht recht glaubhaft erscheinen
wolle . Wie sehr dieser Zweifel berechtigt war , das ersehen wir

jetzt aus einer Notiz der „ Vossischen Zeitung " . Dieses Organ
des Kirchen - Liberalismus wollte natürlich die „ Kirchenpleite "

nicht auf den liberalen Pastoren sitzen lassen , und zog daher an

zuständiger Stelle Erkundigungen ein . Das Pfarramt der

Stephanusgemeinde hat geantwortet , unwahr sei , daß am
24 . Oktober man in der Stephanuskirche den Hauptgottesdienst

habe ausfallen lassen , unwahr auch , daß zu diesem Gottesdienst
nur zwölf Personen erschienen seien . Angefügt ist die Angabe ,

daß „ nach vorsichtiger Schätzung mindestens 159 Personen " an -

wesend gewesen seien . Ob diese Schätzung wirklich so ganz

„vorsichtig " ist , möchten wir doch auch wieder noch bezweifeln . Das

Pfarramt versichert , selbst die erheblich schwächer besuchten Nach -

mittagsgottesdienste seien in den Sommerferien immer noch er -

heblich besser besucht gewesen , als nach der , . Reich " - Mcldung der

Vormittagsgottesdienst vom 24 . Oktober besucht gewesen sein solle .
und auch vor zwölf Zuhörern würde ein Geistlicher der

Stephanuskirche predigen . Wegen mangelhafter Beteiligung sei

hier noch nie ein Gottesdienst ausgefallen .
Wir sind neugierig , wie nun das „ R e i ch" sich herauszureden

versuchen wird . Welches Wutgeheul hätte das Blättchen an -

gestimmt und welche Schmutzkübel hätte es über uns ausgeleert ,

wenn w i r jene unwahren Behauptungen aufgestellt und dazu den

beißenden Witz von der „ K i r ch e n p l e i t e" gemacht hätten .

Grades Probeflug in Johannistal . Vor den geladenen Vcr -

tretern der Berliner Presse unternahm am Freitagnachmittag der

Magdeburger Ingenieur Grade , der sich heute nachmittag 3 Uhr

auf dem Flugplatz bei Johannisthal um den Lanzpreis bewerben

wird , einen wohlgeliingenen Probeaufstieg . Uni 4 Vi Uhr brachte

der deutsche Aviatiker seinen Eindecker , der sich von den

französische » Monoplanen hauptsächlich dadurch unterscheidet , daß
der Motor über dem Führersitz angebracht ist . aus dem

Hangar heraus . Unmittelbar vor dem Schuppen bestieg Grade

den Apparat und fuhr in elegantem Bogen zum Startplatz und in

die Anlaufsbahn ein . Nach einem kurzen Start von kaum 60 Metern

erhob sich der Flieger leicht vom Boden und führte in einer Höhe
von 19 bis 15 Metern mehrere Bogen und Schleifen ans . Grade

durchfuhr zunächst die für den Lanz - Preis vorgeschriebene . Strecke
und umkreiste dann das Flugfeld , wobei er wiederholt Bogen und

Schleifen beschrieb . Nach ungefähr sechs Minuten senkte sich der

Aeroplan zu Boden und landete kaum fünf Meter von dem Schuppen
entfernt .

Herr Micke als Kinberfreund . Die rechnerische Befähigung
der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft ist so stadtbekannt ,
daß man sich über Unfreundlichkeiten der Direktion , sobald sie ihr

gutes Herz zeigen und in die Tasche greifen soll , kaum mehr er -

eifert . Zeitweilig muß man aber gewisse Fälle doch festnageln ,
damit das Verhalten der Straßenbahngesellschaft in Brillant -

feuerlverk erstrahlt . Alljährlich treten an die Direktion zahlreiche
Vereine , Korporationen , Gesellschaften um Bewilligung von Fahr -
preiserniäßigung heran . Es soll zugestanden werden , daß es wohl

nicht immer angebracht ist , die geäußerten , oft recht Iveitgehenden
Wünsche zu erfüllen . Recht verwunderlich ist es aber , daß die

Straßenbahn sich auch dann zugeknöpft zeigt , wenn es sich um

ganz gemeinnützige Institute für Kindererziehung , die fast um

ihren Fortbestand ringen , handelt . Anscheinend wird hier nicht
ein Prinzip befolgt , worüber sich allenfalls reden ließe , sondern es

geht nach Gunst , selbstverständlich nach der Gunst , in der das be -

treffende Institut bei der Direktion der Straßenbahn - Gesell -
schaft steht . Man will da recht eigentümliche Beobachtungen
und Erfahrungen gemacht haben . Die Straßenbahn - Direktion
ist ungemein leicht geneigt . Fahrpreisermäßigung oder gar
Fahrpreisbefreiung zuzugestehen , sobald für irgendein In -

stitut mit hohem Protektorat gebeten wird . Da wagt die

Gesellschaft nicht anzustoßen . Kommen aber Anstalten in

Betracht , hinter denen keine hohe Persönlichkeit steht , so wird

das Gesuch rundweg abgelehnt . Auf diese Weise fahren

Zöglinge von Instituten , deren Vermögenslage keineswegs so sehr

schlecht ist , auf der Straßenbahn ganz oder halb umsonst , während
andere Wohltätigkeitsanstalten , die der Unterstützung dringend
bedürftig sind , vor den Augen des Herrn Micke keine Gnade finden .

Dagegen läßt sich ja nun bei einer Privatgesellschaft , wenn sie

auch auf dem Geldsack sitzt , nichts machen , aber es spricht wieder

mal für sich selbst und beweist , wo die Dividcndenmänner das

Herz zu sitzen haben — beim Portemonnaie in der Hosentasche .

Bodclschwinghschc BessermigSkur . Im „ Berliner Lokal -

Anzeiger " vom 23 . Oktober befindet sich das folgende originelle

Inserat :
„ Der Herr Einbrecher , welcher mir Dienstagnacht einen

Besuch abstattete , möge sich bei mir ruhig melden ( ehrenwört -

liche Verschtvicgenheit zugesichert ) , er erhält 29 Mark , die zwei
Schmierestcher je 5 Mark . Paul Meinicke , Barnimstr . 22 ,

Mitglied für Hoffnungstal . "
Charakteristisch ist der Schlußpassus . Will Herr Meinicke ,

der nicht etwa Pastor , sondern Fabrikant von Ladeneinrichtungen
ist , die „ Herren Einbrecher " nach Bodelschwinghschcm Rezept

bessern ? Dann wird bei ihm für 39 M. Prämie noch oft ein -

gebrochen werden . Oder handelt es sich um einen blutigen Hohn

aus die Rüdnitzer Arbciterlolonie des alten Herrn aus Bielefeld ?

Herr M. ist ohne jede Frage ein Gemütsathlet .

Durch den AiiöwcisungSbcfchl zum Selbstmord getrieben wordest

ist der Schmiedegeselle Rudolf Ebechardt aus der Wiltstocker Straße .
®. kam vor sechs Wochen nach Berlin und lrat hier in Arbeit . Vor -

gestern erhielt er , anscheinend wegen bestimmter Vorstrafen , die Aus -

wrislmg . Das verantaßte ihn , sich eine Kugel in die Brust zu
schieße ». Schwerverletzt wurde E. nach dem Krankenhause Moabit

gebracht .
Nach dieser Mitteilung scheint die Polizei auch heute noch die

gleiche Praxis zu üben wie zurzeit des Schubmachers Voigt , der

durch die polizeiliche Schikane zu seinem Köpenicker Geniestreich vcr -

anlaßt wurde .

Ein auswärtiger Mörder wurde gestern in der MuSkauer

Straße 26 festgenommen . Es ist der 26 Jahre alte Zigeuner
Hermann Herzberg , der vor 2 Jahren in Stettin den Zigeuner
Karl Görtsch aus Rache erschoß . Görtsch war mit der Familie deS

Herzberg verfeindet und hatte den alten Herzberg durch Messer -
stiche wiederholt schwer verwundet . AuS Rache überfiel ihn vor

zwei Jahren der junge Herzberg zu Stettin in der Grünstr . 18

auf dem Hof mit dem Revolver und streckte ihn tot nieder . Der
Mörder entfloh in Frauenkleidern aus Stettin , wechselte dann
die Kleidung wieder und hielt sich seitdem unentdeckt in der



Prissnitz und SorübergehenL auch in Berlin auf . Gestern erfuhr
die Rixdorfer Kriminalpolizei , daß sich der Gesuchte mit 20 anderen
Zigeunern in einem Quartier in der Muskauer Straße 26 befindet .
Als die Beamten erschienen , um ihn festzunehmen , setzten sich die
Zigeuner so heftig zur Wehr , daß sie sich die Bande mit vor -
gehaltenem Revolver vom Leibe halten mußten . Vier Mann über -
wältigten endlich Herzberg und brachten ihn mit einer Droschke
nach dem Rixdorfer Polizeipräsidium . Unterwegs gestand Herz -
berg , daß er Görtsch aus Rache erschossen habe . Der Verhaftete
wurde nach Moabit in das Untersuchungsgefängnis gebracht .

Gegen das Erpresscrtum geht die Kriminalpolizei scharf vor .
In den letzten 14 Tagen sind sieben Erpresser in Untersuchungs -
hast genommen worden .

_ Auswanderung nach Kuba ! Wie wir erfahren , soll sich ein ge -
wisser Pfarrer Albert Stroebele aus Piloto ( bei Nuevitas ) auf Kuba
in Deutschland aufhalten , der unter verdächtigen Anpreisungen junge
Deutsche zur Auswanderung nach Kuba verlockt . In öffentlichen
Vorträgen rühmt er die Fruchtbarkeit und das unübertreffliche Klima
PilotoS und fordert die Zuhörer auf , ihren heimischen Besitz zu ver -
äußern und sich in Piloto in Lkuba niederzulassen . Damit scheint die
Absicht verbunden , die Ausivanderer weiterhin völlig in die Hand zu be «
kommen . Was den Ort Piloto anbetrifft , so ist dieser ebenso wie
die übrigen Plätze an der Nordküste Eubas zur Ansieoelung deutscher
Kolonisten nicht geeignet , da jegliche Verkehrswege , sowie sonstige
Hilfsmittel fehlen . Auch die Fruchtbarkeit des Gebietes läßt noch
viel zu wünschen übrig ; so haben amerikanische Kolonisten erst nach
fünf Jahren eine einigermaßen erträgliche Ernte erzielt . Wir möchten
unter Hinweis hierauf nicht unterlassen vor der Auswanderung
nach Euba und der Werbetätigkeit des Pfarrers Stroebele dringend
zu warnen .

Die Freie Volksbühne hielt am Donnerstag im Gewerkschafts -
haus ihre Generalversammlung ab . Zunächst hielt Genosse Ströbel
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über Gerhart Haupt -
mann . Aus dem daraus anschließenden Vorstandsbericht Ivar zu
entnehmen , daß der seinerzeit gefaßte Beschluß auf Vergrößerung
des Vereins im allgemeinen einen guten Erfolg hatte . Zur Füllung
der neuen Abteilungen seien 2600 Mitglieder nötig gewesen ; es
sei aber gelungen , 4200 neue Mitglieder zu erwerben . Trotzdem
fehlen zurzeit noch ungefähr 800 Mitglieder , da infolge der Krise
zahlreiche alte Mitglieder genötigt gewesen sind , den Theaterbesuch
einzustellen . Der Vorsitzende Konrad Schmidt forderte die Mit -
glieder auf , eifrigst dahin zu wirken , daß die noch fehlenden Mit -
glieder bald gewonnen werden , um eine finanzielle Schädigung
des Vereins zu verhindern .

Der Antrag der Ordner der Freien Volksbühne , dem Volks -
chor die SJereinszeitschriff zu sperren , führte zu einer kurzen DiS -
kussion , in der der Vorsitzende des VolkschorS , Genosse Paul Göhrs ,
den proletarischen Charakter des Chores betonte und die Vorwürfe ,
der Chor segele in bürgerlichem Fahrwasser , entschieden zurückwies .
Demgegenüber vertrat Genosse Zwanzig den Standpunkt der Mehr -
heit der Ordnerschaft . Da der Antrag den Vorstand der Freien
Volksbühne noch nicht beschäftigt hatte , wurde von einer weiteren
Verhandlung Abstand genommen und dem Vorstand die Angelegen -
heit überwiesen . Die Entscheidung darüber , ob zur Erledigung
der Frage eine außerordentliche Generalversammlung einberufen
werden soll , wurde ebenfalls dem Vorstand überlassen .

Fcuerwehrnachrichtcn . In der Nacht zum Freitag entstand in
einem Keller des Hauses Blumenstr . 82 Feuer , das auf seinen Herd
besckränkt werden konnte . Preßkohlen hatten sich dort um 11 Uhr
nachts entzündet . Ein zweiter Preßkohlenbrand wurde aus dem
Hause Waterlooufer 2 gemeldet . An der Ecke der Friedrich - und
Oranienburger Straße mußte vom 13. Zuge ein Verkehrshindernis
beseitigt werden ; ein Wagen lag auf den Schienen der Straßen -
bahn . Wegen eines Wasserrohrbruchs wurde die Wehr nach der
Fruchtstr . 68/69 alarmiert . Die städtischen Wassertverke wurden
benachrichtigt und der Bruch repariert . Mit Erfolg wurde ein
Sauerstoffapparat bei einem Kranken in der Münzstr . 22 benutzt .
Weitere Alarme liefen dann noch aus der Emdener Straße 47
und anderen Stellen ein .

Die Feuerwache in der Turmstraße ( Moabit ) ist jetzt mit zwei
Kraftfahrzeugen : einer Auto - G a s s p r i tz e und einem Tender
( Mannschaftswagen ) ausgerüstet . Anfang nächsten Monats sollen
« ine A rtomobil - Teleskopleiter und eine Automobil - Gasspritze die
Ausrüstung vervollständigen .

Vorort - I�acKricKten .
Charlottendurg .

In den Stadtvcrordnctenwahlkampf sind jetzt auch die vereinigten
Innungen getreten , sie stellen im ö. und 6. Bezirk der dritten und im
2. Bezirk der zweiten Abteilung eigene Kandidaten auf und ver -
langen in ihrem Aufruf , mit dem sie sich an die Bürgerschaft
wenden , Hilfe von denjenigen , denen sie sonst immer geholfen haben ,
d. h. von den mit den HauSagrariern verbündeten Liberalen . Da
die Liberalen in den genannten Bezirken selbst Kandidaten

proklamiert haben , ist das Ansinnen etwas naiv . Ein bestimmtes
Programm hat die neue Partei nicht , ihr Borgehen
scheint , nach dem Flugblatt zu urteilen , lediglich auS Ver -

ärgerung darüber entsprungen zu sein , daß in der Stadt -

vcrordnetenversammlung keine Handwerksmeister sitzen . Wie unklar

sich die Herren iiber ihre Ziele sind , ergibt sich daraus , daß sie ihre
Kandidaten als Männer empfehlen , die gleichzeitig die » kommunalen
Interessen , die Interessen der Stadt , die Interessen der Bürger -
schaft , des Hausbesitzerstandes , des Beamtenstandes , des Arbeiters ,
also die Interessen der gesamten Mittelstandes wahrnehmen . " Ein
Glück ist es nur , daß keiner ihrer Kandidaten Aussicht hat , gewählt
zu werden , der Unglückliche würde sonst sehr bald wünschen müssen ,
daß er seine Versprechungen nicht erfüllen kann .

Ein alter Wüstling ist in der Person deS 46 Jahre alten
Musikers Hermann B. aus der Schloßstraße von der Kriminal -
Polizei verhastet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden .
B. ist schon wiederholt wegen Sittlickkeilsverbrechen mit Zuchthaus
vorbestrast . Die Mutter eines 12jährigen Mädchens erstattete An -
zeige , daß ihre kleine Tochter mißbraucht worden sei . Die Er -
mirtelungen führten zur Festnahme des B. , der dann ein Geständnis
ablegte .

Schöneberg .
Eine ständige Gefahr für Kinder sowohl wie für Erwachsene

bildet die Unterführung der Ring - und Wannscebahn im Zuge der
Tempelhofer Straße . Wi » man uns mitteilt , ist es bei dem dort
infolge der am Tempelhofer Weg sich zahlreich vermehrten Zimmer -
und Kohlenplätze abwickelnden starken Wagenverkehr als ein
Wunder zu betrachten , daß namentlich des Morgens noch nicht ein
größeres Unglück passiert ist . Am gefährlichsten ist es um 7 Uhr ,
wenn die Kinder die Gemeindeschule am Tempelhofer Weg besuchen .
Fährt bei dem um diese Zeit besonders vorherrschenden Wagen -
verkehr gleichzeitig ein Zug über die Brücke , so ist es unmöglich ,
die Ankunft von Wagen zu hören . Die Gefahr für Leben und Ge -
sundheit ist um so größer , wenn , wie das oft geschieht , Fuhrleute
im Trabe durch die Unterführung sowohl wie auch an der Kreuzung
der Straße , wo die Torgau - r Straße einmündet , fahren . Dem
Uebelstand könnte in etwas gesteuert werden , wenn an jene gefähr -
liche Stelle große Tafeln angebracht würden , auf denen die Fuhr -
leute zum Schrittfahren ermahnt würden .

Heber „ Bürgerliche Sozialpolitik " referierte Genosse Albin
M o h s in der Wahlvereinsversammlung am 26 . Oktober . DaS
durch fortschreitendes Wachstum der Bevölkerung , Konzentration
des Kapitals , Entwickelung Deutschlands zum Industriestaat ge -
ftiegene Arbeitslosenheer so betonte der Vortragende — war

der Anlaß zu der Anfang der 7yer Fahre in Erscheinung tretenden
bürgerlichen Sozialpolitik . Nicht nur um die Not der Wirtschaft -
lich Schwachen zu lindern , sondern um den mächtiger werdenden
Organisationen der Arbeiter den Wind aus den Segeln zu nehmen ,
wetteiferten Bürgertum und Kirche in mehr oder weniger sozialen
Bestrebungen . Die dann 1890 mit schönen Worten angekündigte
Sozialgesetzgebung und die daran geknüpften Illusionen wurden
durch die Zuchthausvorlage gründlich zerstört . Der Redner besprach
nun unsere Forderungen an Staat und Gemeinde . Hierbei streifte
er die Wiener Versammlung des Vereins für Sozialpolitik . — In
der Diskussion wurde u. a. als Beispiel der „ Arbeiterfteundlich -
keit " der Liberalen deren Abstimmung im Stadtparlament bei der

Vorlage der Notstandsarbeiten angeführt .
Der Bericht des Kassierers weist eine Einnahme von 1752,50 M.

und eine Ausgabe von 1621,78 M. auf . — Hierauf wurden die

noch fehlenden Kandidaten zur Stadtverordnctenwahl am 6. No -
vember nominiert , so daß jetzt alle Bezirke besetzt sind .

Am 31. Oktober findet eine Flugblattverbreitung statt , zu der

rege Beteiligung erwartet wird .

Rixdorf .
Der Vortragszyklus des Genossen Julian Borchardt über die

Grundbegriffe des wissenschaftlichen Sozialismus nimmt an » Montag ,
den 1. Stoveinber , abends S1/ « Uhr , in Hoppes Lokal , Herinann -
straße 49 , seinen Anfang . Da « Thema des ersten Abends lauiet :
„ Die heutigen sozialen Zlistände und deren Ursacben " . Versehe sich
ein jeder rechtzeitig mit einer Eintrittskarte . Solche sind noch im

Hoppeschen Lokal und in der Speditioi », Neckarstr . 2, erhältlich .
Der Bildungsausschuß .

Die Strastcnvahnaionnementskartcn der Großen Berliner sind
nicht nur im Bureau der Gesellschaft , sondern sür Rixdorf auch in ,

Warenhaus Joseph u. Co . , Berliner Straße 54/55 , Ecke Jäger -
straße . zu haben .

Tempelhof .
Drei wichtige Angelegenheiten , die für die Entwickelung Tempel¬

hofs von außerordentlicher Bedeuiung sind , lagen der letzien Sitzung
der Gemeindevertretung zur Beratung vor . Nach monatelanger
Arbeit und einer Menge von Sitzungen sind die Statuten des
VerkehrSverbmideS Groß - Berlins festgelegt worden . Es sollte er -

wogen werden , ob Tempelhof diesem Verkehrsverbande , welcher die

Erwerbung und Inbetriebnahme der Straßenbahnen Groß - BerlinS
bezweckt , beitreten soll oder nicht . Der Gemeindevorsteher warnte
vor allzu großen Hoffimngen und betonte , es sollte sich niemand
dem Traum hingeben , daß dann alles am Schirürchen ginge . Wenn
auch jede Gemeinde an den Einnahmen sowie an der Verwaltung
teilnehmen könne und auch das Recht habe , neue Linien eventuell
auf ihre Kosten einlegen zu dürfen , so müssen auch dabei Untergrund -
bahnen , Beibesserung der Autos , sowie gänzliche Beseitigung der
Schienen in Erwägung gezogen werden . Die Gemeindevertretung
glaubte jedenfalls beffer zu tun , sich dem VerkehrSverbande anzu -
ichließen . Die Verhandlungen zwecks besserer Verkehrsverbindung ,
welche die Gemeindeverwaltung nnt der „ Großen Berliner " anbahnte ,
haben ein abschließendes Resultat noch nicht erzielt . Den berechtigten
Wünschen der Einwohnerschaft habe die „ Große Berliner " durch
„ weitgehendste Versprechungen " , durch Vermehrung von Einsetzwage » ,
Rechnung getragen ; sie sträube sich aber , die Wagen fahrplanmäßig
fahren zu lassen , weil dies technisch unmöglich sein soll .
Eine zweite Linie zu bauen und in eigene Regie zu übernehmen
dürfte sich nicht reirtieren , da die „ Große Berliner " dieselbe tot «
zumachen versuchen würde . Um aus der Verkehrsklemme , in der
sich Tempelhof nun einmal befindet , herauszukommen , soll der Ver -
such gemacht werden , die Linie Lichterfelde —Lankwitz —Tempelhof
nach Berlin zu führen . Da das Polizeipräsidium eine Linienfühning
nach der Linkstraße am Potsdamer Bahnhof wegen Ueberlastung
nicht genehmigt , so soll , da auch Berlin bereit ist , die Gemeinde zu
unterstützen , eine andere Linienführung vorgesehen werden ( über die
Brücke »n der Dessauer Straße ) , selbst dai »n, »venu die Gemeinde
einen Differenzbeitrag zuschießen sollte . Um den östlichen Teil Tempel -
Hofs zu heben , sollen einleitende Verhandlungen über eine Linie Dorfaue -
Oberlandstraße —Knesebeckstraße —Dönhoffplatz geführt werden . —

Bezüglich des Automobilverkehrs wurde mitgeteilt , daß die Gesell -
schaft zu hohe Zuschüsse fordere ; die Verhandlungen seien zwar nickt
abgebrochen , aber aussichtsvoll seien sie auch nicht . Es wurde noch
angeregt , einen Pferdeomnibusverkehr einzurichten , da weniger Wert
auf schnelle , sondern vielmehr auf bequeme und billige Beförderung
gelegt würde . Aber auck hier scheinen die Aussichten trübe zu sein .
da auf der etwa zwei Kilometer langen Fahrt über das Feld ein

Personenwechsel nickt stattfinde und dadurch auch erhebliche Zuschüsse
gefordert würden . Die Gemeindevertretung wurde beauftragt , die

Verhandlungen mit der OmnibuSgesellschaft weiterzuführen . —
Hebet eine Anfrage der Teltower Kanalverwaltung »vegen lieber -

lassung von Kraft für die ganze Gemeinde wurde ein Beschluß nicht
gesaßl . Diese Sache soll vielmehr , da sie sehr wichtig ist , erst tu
einer besonderen Kommission behandelt werden , zumal auck Nachbar -
gemeinden Elektrizität anbieten , eventuell auch die Möglichkeit eines
Elektrizitätswerks in eigener Regie vorliegt .

Ober - Schöneweide .
Bei Eintritt der kalte, , Jahreszeit dürfte armen Schulkindern

die vor Jahresfrist getroffene Einrichtung der Verabfolgung
warmen Frühstücks an bedürftige Kinder recht willtommcn sein . Die
Darbietung besteht aus Vi Liter warmer Milch und zwei Schrippen
und wird an sämtlichen Volksschulen den betreffenden Kindern vor
Beginn des Unterrichtes , verabreicht . Eine Ausdehnung dieser
Einrichtung auf die Verabfolgung von Mittagessen an arme Kinder
ließe sich leicht ohne besondere Kosten herbeiführen dadurch , daß die
Erzeugnisse der drei Kochschulklassen den Kindern bereit -
gestellt werden , wie dies unseres Wissens in einigen Fällen beson -
derer Bedürftigkeit schon geschieht . In den Kochschulen besteht jetzt
die Einrichtung , daß die fertiggestellten Speisen von den dabei be -

teiligten Schülerinnen der drei oberen Klassen gegessen werden . Es
werden unter diesen gewiß recht viele sein , welche zugunsten solcher ,
denen zu Hause kein warmes Essen winkt , verzichten würden .

Johannisthal .
In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete der Vor -

sitzende Bericht vom verflosjeiien dritten Quartal . Danack ist die

Mitgliederzahl von 126 auf 132 gestiegen . Der Kassenbericht weist
eine Einnahme von 132,57 , eine Ausgabe von 133 . 42 Mark auf ,
schließt also mit einem Dcflzit von 5,85 Marl ab , während auS der
Parteiipedition ein Ueberschuß von 9,51 Mark zu verzeichnen ist .
Die Lokalkommission konnte berickten . daß das Lokal von Fritz
Bieler , Friedrickstraße 6 der Arbeirersckaft jetzt zur Verfügung steht .
Zum Schluß machte der Borsitzende bekaunt , daß am 7. November
eine Agitationstour stattfindet ; zum 16. November ist eine öffentliche
Versammlung geplant , in der voraussichtlich der Genosse Zubeil
sprechen wird . Vier Genossen wurden in den Wahlverem auf -
genommen .

Teltow .

In einer gutbesuchten öffentlichen Versammlung sprach Genosse
u b e i l unter reichem Beifall über den „ Raubzug des Schnaps -

locks auf die Taschen deS Volks in Stadt und Land " . Der Referent
beleuchtete eingehend das ganze Steuerbukett und die Wirkung der

einzelnen Steuern auf die arbeitende Bevölkerung . Am Schlüsse
forderte er die Versamn » elten auf , in der bevorstehenden Stadt -

verordnetenwahl ihren Mann zu stehen und bei allen Versammlungen
>nit Frauen zu erscheinen .

Reinickendorf - Ost .
Heute ( Sonnabend ) , abends 8 Uhr , findet beim Genossen

Gründer , Hoppestratze 24 , der zweite Vortrag des vom
Jugendausschuß für die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
veranstalteten Zyklus des Genossen Schütte über die , EntWicke -
lungsgeschichte der Menschheit " statt . Wir ersuchen alle proleta -
tischen Eltern , die erwachsene Fugend zum Besuch dieser Vorträge
zu veranlassen . Der Jugendausschuß .

? lieder - Schötthausen .
„ Zehn Jahre Genossenschaftsvewegung " lautete das Themar

über das Genosse Mücke in der letzten Mitgliederversammlung
des Wahlvereins referierte . An der Diskussion beteiligten sich die

Genossen Hiege , Brückmann , Hellrich und Brandt . Genosse Hiege

erwog die Frage , ob es nicht angebracht wäre , mit Pankow zwecks
Errichtung einer Verkaufsstelle in Verbindung zu treten ; hiermit
erklärte sich Genosse Mücke einverstanden .

Unter Vereinsangelegcnheiten gab Genosse Hellrich die

ncuaufgcnommencn resp . z " gezogcnen Genossen bekannt . Wegen
restierender Beiträge gestrichen wurden die Mitglieder Lindemann

und Schneidcr - Nordcnd . Den Bericht von der Konferenz gaben die

Genossen Hellrich und Hiege .
Genosse Hellrich gab bekannt , daß der Antrag vom 1. Be -

zirk , Einführung von Frauenzahlabenden von den anderen drei Be -

zirken abgelehnt worden sei . Zum Schluß forderte er die an -

wesenden Genossen auf , an der nächsten Flugbrattverbreitung recht

rege teilzunehmen .

Nowawes - Neuendorf .
Das Gewerkschaftskartell nahm in einer kombinierten Sitzung

mit sämtlichen Vorständen Stellung zur Bierfrage . Der Kartell -

ausschuß empfahl die Berliner Resolution zur Annahme , dieselbe
ivurde jedoch nach längerer Debatte abgelehnt . Zur Durchführung
des vom Leipziger Parteitage beschlossenen Scknapsboykotts wurde

folgende Resolution angenommen : Die Bersaminelten verpflickten
sich, dafür Sorge zu tragen , daß bei allen Veranstaltungen der Or -

ganisationen der Boykott streng durckgeführt wird . Insbesondere
geloben die Amvesenden . ihren Kollegen und Genossen mil gutem
Beispiel vormrzugehen . Hierauf machte Genosse Krautspant bekannt .

daß der Bildungsausschuß zum 7. November eine Thealervorstellung
arrangiert habe .

Potsdam .
Der Zusammenbruch der Baufirma Rohbe , den die Stadt -

Verwaltung mit einer Beteiligung von 100 000 M. und die Pots -
damer Kreditbank mit 50 000 M. vermeiden wollten , ist nun doch
eingetreten . , Die Kreditbank scheute sich , diese Summe zu opfern ,
weil sie die Sanierung für aussichtslos hielt . Zur Masse gehören
20 größere Wohnhäuser und 4 Neubauten . Man rechnet damit ,

daß ein großer Teil Forderungen von Handwerksmeistern

( 160 000 M. ) und einige zweite Hypotheken ( 188 000 M. ) ausfallen
werden . Die Arbeitslöhne an die zirka 150 von der Firma selbst
Beschäftigten sind bis zum letzten Tag ausgezahlt .

Zwei Bankgründer , die Gebr . Weber , hat man festgenommen
und dem Gericht überführt . Sie wollten hier eine Bank gründen ,
hatten es aber vorläufig nur auf Kautionsschwindeleien abgesehen .
Sie engagierten Diener . Buchhalter usw . , verlangten aber vor

allem Bargeld als Kautionen . Auch eine Villa hatten sie bereits

gekauft , natürlich ohne einen Pfennig Geld zu besitzen . Der eine

der Gebrüder , der „ Bankdirektor " , war kurz vorher erst aus dem

Gefängnis entlassen . Zahlreiche Bestellungen an Wohnungseinrich -

tungen . Auwmobile , 40 Schreibmaschinen usw . waren bereits ge -
macht . \ ■ ' i

Zum undesoldeten Stadtrat wurde als Nachfolger des au ? «

geschiedenen Stadtrats Artelt der Generalagent Böhme bis zum
23 . September 1911 gewählt .

Vermischtes .
Ein verärgertes Gemüt .

Im „ Gasthaus " . Organ bes Deutschen GastwirtSderbandcS

( E. B. ) , liest man :
„ Die sozialdemokratische Antialkoholbewegung . Um die von

dem sozialdemokratischen Parteitag proklamierte Anti - Schnaps -
bewegung zu unterstützen , sollen jetzt im Gewerkschaftshause ist
Berlin wöchentlich Vorträge gegen den Alkohol stattfinde »». In
der abstinenzlerischen Sozialdemokratie sollte eigentlich kein Platz
für einen Gastwirtsverein sein , und sie sollte auch ihre existenzlos
gewordenen Parteigrötzen h»nfort nicht mehr im Gastlvirtsgowerbe
unterzubringen suchen , sondern aus ihnen lieber eine sozial -
demokratische Heilsarmee bilde »». "

Es fehlt nur noch das Verlangen , jeden Teutonen gesetzlich zvi
verpflichten , täglich 10 Glas Bier zu saufen .

Seinen Bruder erschossen . Wie aus Haßloch ( Pfalz ) gemeldet
wird , zielte gestern der zwölf Jahre alle Sohn des Bahnarbeiters
Jakob Schuster mit einem Flobertgewehr im Scherz auf seinen

l ' /z Jahre alten Bruder . DaS Gewehr war geladen und der Schuß

ging den » Kleinen in den Unterleib . Das Kind starb bald darauf .

Entgleist . Amtlich wird auS Jnsierburg unterm 29 . Oktober ge¬
meldet : Heute eingleiste infolge Radreifenbruchs an der Lokomotive
der Personenzug 331 in Kilometer 575,2 —3 zwischen Waldhausen
und Jnsierburg , Personen wurden nicht verletzt . Materialschaden
gering . Gleis Königsberg —Eydtkuhnen biS Mittag 1 Uhr gesperrt .
Maschine ist sogleich eingegleist und der Leerpark nach Jnsierburg
eingeholt .

IZk Die Cholera in Ostpreußen . Königsberger Meldung zu -
folge ist i » Andreifchken bei zwei weiteren Personen , in Sköpen bei
einer Cholera bakteriologisch festgestellt worden .

Explosion in einer englischen Kohlengrube .
Auf einer Grube der Rhymney Jro » Company in der Nähe

von Bargoed ( Grafichaft Monmouth ) ereignete sich, wie aus London

telegraphiert wird , gestern vormittag eine Explosion , die den Haupt -
schacht zerstörte . Bon den 35 Arbeitern , die sich an der Unfall -
stelle befanden , wurden im Laufe des Vormittags 19 lebend heraus¬
geholt . Die Reltungsarbeiten werden sortgesetzt .

Nach einer späleren Meldung wurden bis zum Nachmittag elf
Leichen geborgen , zehn Arbeiter werden noch vermißt .

Ein Automobil vom Zug überfahren .
AuS Posen wird vom gestrige », Tage berichtet : Gestern abend

kurz nach 8 Uhr wurde auf der Strecke Züllichau —Wollstein kurz
hinter der Station Langmeil ein Automobil von einem Eiscnbahnzuge
überfahren . Drei Insasse » wurden auf der Stelle getötet , der vierte

so schwer verletzt , daß er auf dem Wege nach dem Züllichauer
Kraiikenhause starb . DaS Autonwbil wurde vollständig zer -
trümmert . Die Insassen waren Rechtsanwalt und Notar Dr .
B a r k u ck y aus Kosten , Rittergutsbesitzer Lorenz auS Nielengowo
und Rittergutsbesitzer Forstmann aus Porthof sowie dessen
Chauffeur . _

Vom Bornstedter Flugfeld . Einer Meldung aus Potsdam zu -
folge führte gestern Korvelteukapitä » Engelhardt , der Schüler Wrights ,
über dem Bonistedter Feld mit feilten » Zweidecker einen Flug von
1 Sttrnde 6 Minuten 30 Sekunden aus .

Ucber eine Eisenbahnkatastrophe wird auS Huntington
( Indiana ) folgendes berichtet : Ein mit Einwanderern besetzter
Zug ist hier in der Nähe bei Tocsin a»if der Chicago and Erie
Railroad entgleist . Viele Personen sollen getötet worden sein .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 31. Oktober , vormittag »
9 Hh», Pappel - Allee 15/17 : Freireliglöse Vorlesung . Vormittags II Uhr ,
Kleine Franksurtei Str . 6: Vortrag des Herrn E, Vogthcrr - Wiesbaden
über : „ Die Kunst deS Freiseins " . Herren und Damen sind als Gäste
sehr willkommen ,

Zeutral - Kranken - und Sterbekasse der deutschen Wagenbaner .
OrtSoerwaltung Rixdorf . Sonntag , den 3l . Oktober , vormittags 19 Uhr :
Mitgliederversammlung bei Grieger , Lesfingswaße 9. Tagesordnung : Da »
neue Statut .
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UKeater .

Gonvabend, » ? . Oktober .

Ansang Uhr .

KSnigl . Overuhaus . Fidelis .
Königl . Schauspielhaus . Prinz

Friedrich von Homburg .
Deutsches . Hamlet .

Kam m erspiele . Die Zuflucht .
( Ans. 8 Uhr. )

Neues , Der letzte Kaiser .
Thalia . Tie ewige Lampe .

Anfang S Uhr .

Neues königl . Opern - Xheater .
Dorsg ' boamnis .

Lessiug . TantriS der Narr .
komische Oper . HofsmannS Er »

Zählungen .
Berliner . Alpenkönig u. Menschen -

seind .
Schiller O. «Wallner - Theater . ,

Die erste Geige .
Ich «tri Cbariottenburg - Die

von Hochsattcl .

t ebbet . Der Skandal .
leiueS . Hintcr ' m Zaun .

Neues SchauivielbauS . Maria
Stuart . Ansang VI , Uhr .

Westeu . Die geschiedene Frau .
Bollsoper . Die Hugenotten .
Neues Operetten . Der arme

Jonathan .
Residenz . Gretchen .
Triauo » . Pariser Witwen .
Lustspielhaus . Man soll leine Briese

schreiben .
Friedrich > Wilhelmftädt . Schau »

sPirlhauS . DaS große Licht.
Luisen . Robert und Bertram .
Roir . Der Hiiltenbefitzer .
Metrovol . Halloh ll — Die grohe

Revue .
Folies Caprice . Mobilifierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. B' l , Uhr .
3IP u il o . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialstäteu .
Casino . Onlel Cohn .
Bebr . Herrnseld - Theater . Frau

ElkamZ Friseur . Mewe - Dem «
Tochter .

Karl Haverland » Theater . Spe .
ziaiitätcn .

Walhalla . Sveziasttäten .
Gastspiel . Di - gute Parti «.
U>a » » gr . Sveziaiitäten
Noacks Theater . DaS Warenhaus »

sräulcin .
Palai « . Der Blumenstrauß , Epeziali .

täten .
ReichSdallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taude » ur " he

Nachmittags S Uhr : Rom und die
Cümp ag na

Abend » 8 Uhr : In den Dolomiten .
Hörsaal 8 Uhr : Pros . Dr . Donath :

Von der Ausbreitung der Licht -
wellen .

Ster » >» ar » e . Jnvalidenttr . 67/62 .

LeiiHing - Theater .
8 Uhr : TantriS der Narr .
Sonntag , l! Uhr : Die versunkene

Glocke . 8 Uhr : TantriS d. Narr .
Montag , 8 Uhr : TantriS d. Nar . r .

berliner l ' keater .
Heute 8 Uhr :

Mpenköuig und Menschenfeind .
Rachm . 3 Uhr : Kivno *. Barnhelm .

Heues Theater .
AbendS 8 Uhr :

Der letzte Kaiser .
Morgen und folgende Tage :

'

Der letzte Kaiser .

Theater des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die geHchledene Fran .
Sonntag nachm . 3' / « Uhr : Ein

W alaertraum .
Xcue « Operetten - Theater .
Schiftbauerdamm 25, a. d Luisenstr .

Heut « und folgende Tage :

Der arme Jonathan .

FriedrlGti - WiliielmstädtisGlies

Sctiausoielhaus .
Sonnabend , 30. Oktober , Ans. 8 Uhr :

Das große Licht .
Schauspiel in 4 Allen v. F. Philipp ! .

sonulag nachm . 3 Ubr : Othello .
Wends 8 Uhr : Das große Licht .

Volks - Oper.
SW , Bellc - Alliance - Straße Nr. 7/8 .

Nachm . S' l , Uhr : Schüleroorstellung .

Zar and Zimmermann .
Abends 8 Uhr -

Die Hugenotten .

Lustspielhaus .
AbeudS 8 Uhr :

Man soil keine Briefe scMen .

rh n
Passage -Theater.

Abends 3 Uhr :
Oer griiSts Erfolg !

der Theatersaiton 1 1

I Henry Bender
tu der tollen Burleske {

Der säße Doktor .
Ferner ;

,
Ciaire Waldoff

.
j und der g rotte

V�ieteOTen . j

9

I

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Nachmittag » 4 Uhr :
Rom und die Caiupasna .

Abends 8 Uhr :
In den Dolomiten .

Hörsaal 8 Uhr :
Prof . Dr . Donath : Von der Aus¬

breitung der Lichtwellen .

Residenz-Tiieator
Direktion : Richard Alexander .

Abends 3 Uhr :

EroteSIe w 3 Akten von Davis und
Lipschütz .

Morgen und folgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Sonntag , 31. Okt. . nachm . 3 Uhr :
Kümmere Dich um Rmelie .

IOSEsTHEATE

1Große Frankfurter Sir . 132.
Ans. 8 Uhr. Ende 11 Uhr .

Jj Der Mttiibkjjtzer .
Schauspiel in 4 Akten v. G. Ohnet .

Nachm . 3 Uhr Schülervorswllung :
Michael Kohlbaas .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die rele »
gierten Studenten� _

Luisen-Tiieater .
Abend » 8 Uhr :

Robert und Kertrum .
oder :

Die tllstigen Utigabiindeu.
Post « mit Gesängen und Tänzen in
4 Abteilunge » von Gustav Raeder .

AbendS 8 Uhr :

Tohuwabohu .
Burleske nach dem Amerikanischen ,
bearb . v. Heinz Gordon , GesangStexie
p. Rudolf Schanzer , Musik v. Juliu »

EinödShoser . S Uhr S « t
Die grandiosen Spezialitäten .

I » Uhr :

? CussacaTalma ?

Vorletzter Tag .

Maria Gaivany
Primadonna von der Kgl . Oper

in Madrid , sowie die

IZsEmtißyktolEr - ittraktionen .
■ W * TIoPKcn & g

2 Vorstellungen 2
In beiden VorsteUungen

Maria Gaivany .
Anfang 3' ls Uhr. Kleine Preist .

Abends Anfane 8 Uhr .

Melropol - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildern von Jul . Freund .

Musik v. Paul Liticke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rioh . Schultz .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet .
Sonntag , 31. OktAier , nachm . 3 Uhr :

EniiipaclvagabuadaM .

MnW
Kouimandaiilelistr . 577 T. A. 4, 5083 .

preraiere

Burleske m. Gesang m 2 Akten von
A. u. D. Herrnieid . Musik von L. Jtal .

Hauptrolle » :
Wenzel Nomoliih , gen . der . Schinken -

löuig von Prag " Anton ilerrnteld .
Moritz Appetitlich , sein

Sozius . . . Donath Herrnfeld .

Borher - Eiff NMligLMk !
Komödie in 1 Akt von Ludwig Huna .
Auf . 8 Uhr. Vorverk . 1l - 2U. ( Theaterk . )

Keiedslmllen - Tlieslei ' .

Anfang :

Wockient .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Am

Karl Haverland
Theater

77/79 Kommandantenftraße 77/79 .
Anfang präzise 8 Uhr .

Schlager auf Schlager
bringt das

Ohtoher - Frojsramm .

Schiller "
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die erste Pielxe .
Lustspiel in 4 Akten v. Gustav Wied

und Jens Petersen .
RV Ende 10' / , Uhr . - gS ®

Sonntag , naw in. 3 Uhr :
Aaeheth .

Sonntag . adeiioS8UHr :
Vesponster .

Montag , abendS 8 Uhr :
Da . lihthcben v . Heilbronn

Theater .
Schiller - Theater Charloltenhurg .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Die von Hochsattel .

Lustspiel in 3 Sitten von Leo Walther
Stein und Ludwig Heller .

Ende 10' / « Uhr. " Msz
« onnlag , nachm . 3 Uor :

Vit - Veit , in der man sich langweilt .
San l, lag . ade Ii CSS Ilde :
Der Schn - nr der Treue .
M o n l a g . abend » 8 Uhr :

_ Die erste Gelg/c .

CASTAN ' s P A V OPTICUM
Frledrichstr . 163 ( PschorrpalasO -

Ohne Extru - Entreo !

Francisco Ferrer . üüü
Sesam ! Das neueste Geheimnis !

Täglich ?' / , Uhr abends X Sonntags 2 Vorstellungen

Heitere KQnstler - ibende
ausgeführt von erstklassigen Brettikünstiern .

' Ohne Extra - Entrce ! •

Sonnabend , den 30 . Oktober ,
abends 7l/3 Uhr :

Gala - Premiere
der diesjlhrigen gr . Ausatattungs -
Pantomim « mit vollstiindig ncu -
gebant . versenk . Bühuenpudte »

II!!
oder Das mysteriöse Schloft

in der Norinandie .
Noch nie dagewesene Schlich '

Apotheose .
Vorher daS glänzende Programm
und die neuen Kunstlapazitäten .

Lonntag ! Zwe
Na>
Na , . . WWW
Kinder zahlen halbe Preise .

Stadt -Thsatei Moabit.
Alt - Hoablt 47/48 .

Sonntag , den 31. Oktober 1909 :

Großer Erfolg I Grober Erfolg l

Auf allgemeinen Wunsch -

f.
Dr . Heinrich Alerander , 1. StaatSanw . :

Fritz Lorentz a. G.

ZHrhus Busch .
Sonnabend , 30, Oktober 1009,

abends 7' / , Uhr präzise :
Großer Gala - Abend .

Zwergclown Franfols
als Kunstreiter .

Die Clevelandsl
Herr Willy Manns Wunderelefant .
Mdm. Smaragdas Katzendressur
Herr Ernst Schumann , Neudress .
4 Gebr . Karelis , ung . Reitkünstl .

um n uhr : FariDBrlelien!
Besonders hervorzuheben :

Jack Joyce , der berQhrnte Cowboy
mit seinen wildesten Pferden . Die

tO Meter hohe Sturzwelle .
Sonntag : Zwei Vorstellungen .

t

• jiyuäimjj ' "
am Moriiipleli

Anf. O Uhr .
1. Theatersani ; 0. Kanonenschlager

Meyer mit ' n Hängeboden
mit Panl Kcndix in der Titel -

roUs und das glänzende
Spezialltuten - Programm .

Im Konzertsaal ;

Täglich ; Gr . Konzert
der

ersten Kapellen der Berliner

Garde - Regimenter .

Alexanderplatz , i. Grand - Hotel j
Neue Königstraße ,

in seiner Art einzig dastehende !
Tonbild - Bühno der Welt .
Der belsplellotie Er - ]

loljt unseres Uictienunter - 1
nchmuns spricht Worte für !
sich , die jeden weiteren Kom - [
mentar überflüssig machen ! !

Die Sensation dieses
Wochenprogramms :

„Onler der SdireckensfierpscM
eines romisclien Zäsaren "

Der Brand von Rom

das furchtbarste historische
Drama aller Zeiten in noch
nie dagewesener künstleri¬
scher und bühnenteohniseher
Vollendung .

Ferner :

Jalzerdnetl "
aus , ,

und das ausgewählte Gala -
Elite - ftogramm .

Ununterbrochen Vorstellung
von 5 Uhr an .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

Onkel F > aohn
nkel lA . ohn
«kek ��oh »

ama nkel �z- a - ohn
' Zl/iikel LH . ob »
�nkel ��ohn

Sonnlag 4 Ubr : Familie Klinkert .

Ron lL « tadt - Ii aotno .
Hoizmarktstraß « 7g.

Täglich : Pi - anz Sobaimhl .
Fifl Marro , Gustav Eulenburg ,
Gesch . ». Areas , F. W. Hardt , Th «

Hartlo u. Miß Eltrah usw.

Dr . Schwips .
Posse mit Gesang in einem Akt

Passage-Panoptikum.
Dififraiimnialeriii iüss
■ n n d. schwebende
" 3 ® Jungfrau .

Der Slotoboy
d. kßnstl . zerl . Mensch

TambQrilza-Bript.
PanoptiOB-Vorträge
Vitaskop -Ttieatep
Oauervorsteltuna von 4— 7 ühr .

gg!!"jgj | ' JP' *"

Eilra-

Kopenickerstrassc 121

Im Eoksua

BERLIN

Friedrichstrasse 7

em Bello - Alllanoe - Flati

Turmstrasse 30a
Ecke Wllhelmsbaveneritr .

Sacco - Anzüge
in den modernsten Fassons und Farben

16 . 50 20 . - 24 - 27 . - 30 - 35. - . , . 60 . - M.

Paletots ° ° ° LUster
In denkbar grSsster Auswahl

18 . - 22 . 50 25 . - 28 . - 30 . - 36 . - . , . 65 . - M.

Für die Solidität der Stoffe und Zu >

taten übernehmen wir volle Garantie

Herren - Bekleidung
fertig und nacli Mass

K

Die Mass - Anfertigung
geschieht in eigenen WerlcstStten unter Leitung erster Zu *

Schneider und bürgt das alte , vorzügliche Renommee unserer

Finnen für tadellosen Sitz und gediegene , elegante Ausführung ,

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' Jeder Hrbcitcr ,
jeder Ftendwerher

Tollte zur Hrbclt
die Lederhose

H Herkules
tragen .

:: Unerreichte u
Leistungsfähigkeit .

Allein - Verkaof .

Sehr starkes Leder
mit Zwirnkette in

trauen
und braunen

treifen , auch ein¬
farbig . Am Bund aus

einem Stück
gearbeitet , wodurch
besondere Haltbarkeit
bedingt ist - »ehr teste

Kappnähte mit
starkem Garn .

Schwere Leder - Pilot - Taschen .
Große Flicken »msonit .

Trotz dieser vielen und
anderer Vorzüge kostet JS
die Herkules - Hose (Dr ßA 11 » »
normale Mannes - Größe iS " 1- OW

Berufs - u . Schutzkleidung
für alle Zweige der Qewerke u.
Industrie , Sanitätsdienst usw,

BAERSOHN
Spezlal - Haus größten Maßstabe »

Cbausseestr . 39 - 30 — B rücke a«tr . U
flr . Prankfurterstr . «o

Schöneberg , Hauptstr . 10.
Bwopl - Batnloa cratia a fraalsa -

Gastspiel- Ttator
Köpciticker Strafe 67/68 .

Täglich oben 8 8>/ , Uhr :
Gastspiel von f ritz Beckmann .

Die g' äie Partie

W

. . . . . .

alhalia -
fAklM ' MMee

1 Weinhergsweg 19- 20, Rosenth . Tor . J
Ans, 8 Uhr. Die grostartigen

Qktobrr - Spczialitärcit .
1 Im Tunnel : RegimeutSkaPelle .

Tbeaterbeluchern freier Emtritt .

Palssl - Iliealsi ' .
Direktion : Robert Olli & Karl Pirnau .

Burgstraße 2-1, am Bahnhos Börse .

fföffiikföD - AbsDij. '

n
if. ? ?

Berimer AuSstattiingS - Burleske .
Dazu

' /,8 Uhr . Ansang >,,8 Uhr .
Borzugskarten überall zu haben .

Trianon « Theater .
Wends 8 uhr -

Panser Witwen .

Folies Caprice. j
Mobilisierung .

Bunter Toll .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . II —2. Anfang B1/. Uhr. J

W. Koacks Theate ?
vruniteiiilr 16, am Rosenthaler Tor .

Große Premieren - Borstellung .
AbendS >/i9 Uhr :

Freiheitsdrang .
Mein Lebenslaus , versaßt a. VvitSsülck
i. 5A. v, Popper , Mrisiiigpntzer b. Tictz .

Nach « 3 Uhr : Rotkäppchen . _

Sanssouci ,
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonutag , Montag und
Donnerstag :

Boflmanns Rortltf. Sänger
und Tauzkränzchen .

Beg . Sonnt . 5. woweiii . 8U.

Morgen , Sonntag :

Kfvüe tIi ! e- 8Gi' see
Jieues hoohekt . Programm .
Z. Schluß : Tanzkrättzeheii .

Wenn Sie von Hartnäckigem

Hautjucken
befallen sind , so daß Sie , durch de »
übermächtigen Reiz gepeinigt , Arme
und Beine mit den Nägeln bearbeiten
müssen und keinen Schlaf finden ,
oerschaftt Ihnen 256/3

Dr . Beel » NlHiIsalibe
sofort Erleichterung . Tops a 3 Mark
Scrlln 0. ; Reichsadler - Apoth . , Grolle
Frankfurter Str . 134 ; W. : Kronen »
Apoth. , Frledrichstr . 160; SV/. : Ele -
fanton - Apothuko , Leipziger Str . 74.

Verantwortlicher Redakteur : Emil lloger » Grunewald . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Gl » lke . verlin . Druck u. Verlag : Vor » ärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,



Jascheniücher
1 Dutzend Linontücher . . 95 Pf.

1/2 Dtzd . Enchstabentncher 95 Pf

Vi Dtz - Tasehentüch Kante 95 Pf .
l ' �Dtzd . weisse Seiden -

batisüücher . . . . . . .95 Pf .
1 Dtzd . Kindsrtüoher mit

Buchstaben . . . . .. . . 95 Pt

Vi vizd . Herrentüchor , ge¬
brauchsfertig . . . . . . .95 Pf .

V« Dtzd . Herrentfloher mit
bunter Kante . . . . . . .95 Pf.

Vi Dizd Hcrrentflcher mit
Buchstaben

. . . . . . . .
1 . 95

Vi Dtzd . Damentücher mit
Buchstaben . . . . . . 1 . 05

Vi Dtzd . Linontücher mit
imit . Seidenkante . . . . 1 . 95

V» Dtzd . roinl . Herreatüch , 2 . 95

jKorseHs
riuXjbhohes Korsett . . . 96 Pf.

1 schönes Frackkorsett . 1 . 95

I Frao Xkorsott m. Spirale 195

1 Blogan ' « » Frackkoisotl
mit 4 H. sltern

. . . . . .

2 . 05

Schürzen
1 schöne HaasscJttirze . . 05 Pf.

1 Blaudruckschürzo� . . . 05 Pf

1 Halbretormschürzo * . . 95 Pf.

1 Hiederschürzem . Träger 05 Pf .

1 Kinderschfirze , bunt od .
schwarz . . . . .. . . .95 Pf.

1 elegante Tändolschürza 05 pl

1 Tändolschttrzem . Träger 05 Pf.

I extraweite Hansschürza 1 . 05
I KicdorSChÜnOm . Träger 1 . 95
l Bängereform - Schorzo . 1 95

1 elegante Tändelschürze
mit Träger . . . . . . . .1 . 95

1 olegante Kimonoschürze 2 . 95

1 elegante Hängerefonn -
scbürze

. . . . . . . .

2 . 95

1 schwane fieformschflrze 2 95

2) amen - Wäsche

I Fasson - Damenhemd mit
Stickerei . . . . . . .95 Pf.

1 Kentere e - Knied sinkieid
mit Stickerei

. . . . . . .
95 PL

1 Paradekisson mit Spruch 95 Pf.
1 Damenhemüm . gestickter

Passe . . . . . . . .95 Pf ,
1 Velonr - Üntcrrock . . . . 95 pi .
1 Velour - Beinkleid . . . . 95 Pf
1 CroisÖ - Rockm . Languette95 PI.
1 Crolse - Iacke oder Bein¬

kleid . . . . . . . . .95 Pf.
I reich garn . Damenhemd 1 . 95
1 Kniedeinkleid mit Stick . 1 . 95
1 Barchent - Unterrock mit

Stickerei . . . . . .. . . 1,95
1 Damenhemd mit Stickerei

und Languette . . . . .1 . 95
1 Stickerei Dnierrock . . 2 95
I Uarnitnr ( Bernd n. Hose ) 2 . 95
1 elegantes Damenhemd . 2 95

? rren ~yTrtikel

Jtföbelsioife

und 2 > ecken

> Paar gute Hosenträger 95 Pf
2 Paar Horran - HIanschott 95 pl
Vi Dutzend Harrenkragon 95 Pf
2 Stück Selbstbinder . . . 85 Pf.
1 eleg . Krawatte ( Selbst¬

binder oder Regatte ) . , . 05 Pf
2 Serviteurs

. . . . . . . .

05 PL
2 Kegattes . . . . . . .. . .85 PL
I Kragenschoner . . . . .95 Pf .
I Garnitur ( Serv - iteur und

Manschetten ) . . . . . .95 Pf.
I seidenes Herronhalstuch 1 . 95
1 elegante Herrenwesto . 2 95
1 farbiges Oberhemd . . 2 . 95
I sehwnrz . steif . Herrenhut 1 . 95
I weicher Herrenhut in

moderner Farbe . . . . .2 . 05
1 steifer Herrenhut , - log .

moderne Form . . . . 2 . 95

1 Hen,en - Iachtklnb - Mt30 95 Pf

1 Wagen - Steppdecke . . .
I Sofakissen mit Volant
I Tuchkissen rn Stickerei
I Axtninster - Bettvorleger
1 Füzluch - Tischdecke mit

Stickerei

. . . . . . . .
1 Schlafdecke , glatt , mit

Kante oder getigert . . .
1 engl . Tüll - Stores . . . .
2 engl . Tüll - Lambrequins
1 Füztuch - Lambrequin m,

Stickerei

. . . . . . . . .

2 engl . Tüll • Scheiben -
schleier

. . . . . . . . .

I Linol . - Verleger , 70x90
1 Kommoden - Decke , be¬

stickt

. . . . . . . .. . .

I imll . PcrserBellvorleger
2 Brost - Scheibenschleier
1 engl . Tüll - Stores . , .

1 bestickt . Plüschkissen
1 Tapeslt ? Bettvorleger .
1 FilzlachdeCke m. Appli¬

kation

. . . . . .. . . .

1 engl Toil - Bettdecke . .
I ronst . Sardinon =2Flflg .
1 Plüsch - Lambreqnin , be¬

stickt

. . . . . . . . . .

I eleg Tuehkissen mit
Applikation . . . . . . .

1 Heter Tapestry - Läufer
1 Satin Steppdecke . . .
1 eleg . Plüschkissen mit

Volant

. . . . . . .. . .

1 Fenster Tüll - Gardinen
1 Leinen - Portiferen - Barn .
1 engl Tüll • Bettdecke

( über 2 Betten ) . . . .
1 Filituoh ■ Porttären -

Garnitur . . .
I Meter Plüsch - Läufer .

95 Pf
95 Pf.
95 Pf
95 PL

95 PL

95 Pf.

05 Pf
95 PL

95 Pf .

05 PL
05 PL

95 Pf .
95 PI.
95 Pf.

1 95

1 . 95
1 . 95

1 . 95

1 . 95
1 . 95

1 95

1 . 95

1 05
2 . 95

2 95

2 . 05
2 95

2 . 95

2 . 95
2 . 05

Jlemen - und

7 $ aumwollwaren
V, Dtzd . Wischtücher ge¬

säumt und gebändert . 95 PL
1 BoUtUCh m eingewebter

Roilkante . . . . . .95 PL
1 gebleichtes Tischtuch . 95 pl
1 Kaffeedeck ,weisso . bunt 95 PL
1 Barcheni - Laken . . . . 95 PL
2 Meter Groisö - Barchent

oder Pique . . . . . . .95 Pf,
2 Mir . Velour , extra schwer 95 Pf .
3 Gerstenkorn - oderDrell «

Bandittcher . . . . . . .95 Pf .
4 Poliertüch . n. 2 Pntztflch . 95 pi .
1 Garnit Wachstuch , 6 teil 95 pi .
3 Meter prima Hemden -

tuch oder Louisiana . 95 PL
1 Pläiidecke . . . . 95 pi .
1 Prottierlaken oder

1 Handtuch

. . . . . . .

95 PL
5 Meter Hemdontuch oder

Louisiana

. . . . . . . .

1 . 95
l Barchentlaken , extm

schwer . . . . . . . . . . 1 . 95
l Kaffeedecke . . . . . .i . 9ö
t gebleichtes Tischtuch

120X1SO . . . . .1 . 95
1 Dowlas - Laken 145/200 1 . 85
Vs Dtzd . Gerstenkorn -

oder Drell - Handtächor 1 . 95
l Rolltuch m. Fig ,extra lg . 1 . 95
1 Garnitur Bezüge . . . .

( Deckbett u. 2 Kissen ) . 1 . 95
1 Coupon ä 10 Meter

Hemdeutuch

. . . . . .

2 . 95

/s Dtzd . gesäumte Servlett . 2 . 9 5
I Gedeck mit 6 Servietten 2 . 95
I reim Tischtuch . . . . .2 . 95

V2 Dizd Drell - od . Damast - .
Handtücher . . . . 2 95

4 Meter Louisiana - Tuch ,
Deckbett breite . . . 2 95

1 Monteur - Jacke od Hose 1 95
1 Herren - Stoif - Hose . 2 95

Jrikofagen
1 Herren - Normalhemd . . 95PI
1 Herren - Hormaihose . . 95 Pi .
1 Eormal - Hntertaille mit

oder ohne Aermel . . . 95 Pf .
2 weisse Trikot - Untertaill . 95 PL
1 Hniertaiile m. angerauht .

Futter . . . . . . . .. 95 PL
2 gestrickte reinwollene

Korsettschonor . . . . 95 Pf .
1 Bormal - Kinder - Trikot

50 - 100 cm lang , durchweg 05 Pf.
2 Trikot Chemisettes , bunt

festreilt
(t Herr u Koab . ) 95 Pf

nrsettschoner mit

Spitzen - Einsatz . . . . . 05 PI
3 Korseltschoner mit Hä¬

kelarbeit

. . . . . . . .
95 PI

I weisse Trikot Hntertaille
mit Spitzenpasse . . . 95 PL

1 Knaben - Strandhöschen
in marine , weiss , rot . . 95 PI

1 dazu passender Sweater 95 pl
1 Herren - Bormalhemd in

prima Vigogne . . . . .1 . 95
1 Herren - Bormalhose pa .

gemischte Wollqualität . IL 5
l Damen - Refomhosa in

Normaltrikot

. . . . . .

1 . 05
1 Damen - Beformhose mit

angerauhtem Futter . . . 1 95
1 Trikotnnterrockm . Kinte 1 . 95
1 prima Bormal Leibbinde 1 95
1 Bermal - Hemdhose ( Kom¬

bination ) lür Damen . . 1 . 05
1 Lungenschützer , Trikot

mit Kamelhaarwolle . . 95 Pf.
1 Herrentrikotbemd mit

buntem Einsatz . . . . . 1,85

Kurzwaren
3 Paar Simmpfb . m. Schleife 95 Pf .
I Paar Strumpfhalter mit

Lasche tür Krackk »rseit 95 Pf.
1 PaarSeiten - Strumpfhalt . 95 pl

6 Paar Armblätter . . . . 05 Pf.

Wollwaren
1 Velour - Taillentuch . . . 95 Pt .
1 heller wollener Kopf¬

schal . . . . . . . .— . 95 Pf.
1 Ball - Echarpes . . . . . .95 Pf .
1 schwarzes reinseidenes

Kopftuch

. . . . . . . . .
95 Pf.

1 enter Autoschal . . . . .. . Pt .
i Blusenschonor . . . . . .95 Pf.
1 Phantasie - Damenweslo . 05 Pf.
1 Golfbiuse . . . . . .95 Pf
1 Knaben - Sweater in 3 Gr 06 Pf.
1 gestrickt . Kinderkleidch . 05Pi
1 unterlegtes Kopf - Pichus

hell oder dunkel . . . . 95 Pf .
1 eleganter Ball - Schal . . 1 . 95
1 Damen - Plaid

. . . . . .
l 95

1 wollene Golfbluse . . ■ 1 95
1 weisses Kinder - Cape . . 1 . 95
1 gestrickte Knaben - Eose

( unverwüstlich L Tragen )
für 3 — 10 Jahre . . . . . 195

I guter Knaben - Sweater
( zur Hose passend 1. . . 1 . 96

I eleg Damen - Taillentnch 2 . 96
1 elegant . Ball - od . 1 Kopf¬

schal

. . . . . . . . . . .

2 . 96
1 schöne well . Golibluse 2 95
I schön , weiss Kindercape 2 95
1 folngestr . woll . Knaben¬

hose in marine , ( Ersatz L
Cheviot ) für 3 — 10 Jahre 2 06

Schuhwaren
i Paar Damen - Lederhaus -

SChUhO m warmem Futt . 1 . 05
I Paar FilzschnaUenstleL 1 - 98
I Paar Sammetschuhe mit

Ledersohle

. . . . . . . .

1 95
1 Paar echte Kamelhaar -

schuhe

. . . . . . . . .

1 . 06
I Paar Kinder Kamelhaar -

schnallenstlefel Gr 25 - 35 196
1 Paar Damen - Filzschuhe

mit Filz - und Ledersohl « 1 . 95
I Paar Bollschuhe . . . . 1 05

Gratis ! Während der Serienwoche verablolgen wir als Extta - Ver - von

gönstigung trotz der billigen Angebote bei einem Einkaufe 3 M. an
1 BieMer mit Goldrand von

o Verzierung 5 M an
2 BieMer Gratis !

5 trumpfwaren
I Paar reinweil . Damen -

Strümpfe , schwarz oder
ledert arbig

. . . . . . . .

95 Pf .
1 Paar reinwollene Ringel -

Bamenstrümpfe . . 95 pl
1 Paar sca warze gestrickt .

Frauenstrümpfe . . . . 95 Pf .
2 Paar schwarze plattierte

Frauenstrümpfe . . . . .95 Pf .
2 Paar reinwoll gestrickte

Herrensockon . 95 Pf
I Paar Kameihaar - Seeken 95 Pt .

2 Paar wohene Füssiinge ,
gewebt oder gestrickt . . 05 Pf

6 Paar baumwolleae Füss¬

iinge , schwarz od . braun 95 Pf.

3 Paar schwane Einder¬

strümpfe , Grösse I —4 . . 95 Pt .
2 Paar schwarze Kinder -

StrÜmptO , Grösse 5 — 10 95 PI
I Paar reinwollene Kinder¬

strümpfe , buntfarbig ,
Grösse 4 — 8 . . . . . . . 95 Pf.

Handschuhe
Z Paar Damec - Köperhand -

SCbUhe , weiss , schwarz ,
coul . . . . . . . . .95 PL

2 Paar Damea - Trikethand
SCbuhe , mit 2 Druck -

knöpfen , in Farben lila ,
grün , marine , taupe . . . 95 PL

I Paar lange Trikothwd -
SChnbe mit 6 Drück -

knöp cn

. . . . . . . . .

95 Pf.
l Paar ieusquetaire - Tri -

kot - Handscunbe , farbig ,
schwarz oder gelb . . . 95 PL

I Paar lange we sse Hand -

tCltUbe , reine Wolle , ge¬
strickt

. . . . . . . . . .

95 PI,
1 Paar lange hellgraue

Sciiwcdan . . . . . 1 . 95
I Paar 12 Kntpi lange

weisse Jacquard • Ball¬
handschuhe . . . . .. 95 PL

pufz und

pelzwaren
1 Otero - Filzhut für Frauen 95 Pf.
I grosser fescher Gierehut

in weiss und larbig . 1 95
I Zeppelin - Hut , grossegrad «

Form mit Samtgarnitur
alle moderne Farben . . 2 . 95

> schwarze Straussfeder . 1 . 95
i schwarze Amazone . . . 2 . 95
I Pelzkollier . . . . .05 pi
I Pelzkollier in braun oder

grau

. . . . . . . . .

1 . 95
I Pelzkollier , schwarz oder

farbig

. . . . . . .

2,95
1 Kinder • Plüschgarnitur ,

weiss oder grau . . 95 PI.
I Kindergarnitur in wir -

belplüsch . . . . . . 1 . 95
I Enabengaruitur in Krim¬

mer ( vlütze und Kragen ) 1 . 95
1 Knabengarnitur i Plüsch 1 . 95
I Mädchen - Barett , Plüsch

oder Krimmer . . . . .95 Pf .
1 K&aben - Mfitze m. Ohren¬

klappen

. . . . . . . .

95 Pf .

Kleider - und

Seidensioffe
Be ' nseidner Tatet . Mir 05 pi
Blusenseide . . Mtr . 95 Pt .
Be . nwo . lner Diagonal . 96 Pi,
Reinwol ner Kostflmstoff . 95 Pf .
Schottiscbe Blusenstoffe 95 Pf.
Prima B. usenseide . g- sireift

und karnert

. . . . . .

1 . 95
Damassö f . Blusenn . Eleider

in vielen Farben . Mtr . 2 . 05

Halbfertige Binsen aus
Seiden - Eutist m. Schweizer
Stickerei

. . . . . . . . .

I 96

Balbtertige Blusen aus
Wollbaiist mit Seiden¬
stickerei

. . . . . . . . .

2 . 95

Konfektion
I Damen - Velour - Bluse . . 95 Pf
I Unterrock mit Borden¬

garnitur

. . . . . . . . . .

95 Pf.
1 Kinderkloidchen m. Vo¬

lant u. Samtbandgarnitur 95 PI .
I Knaben - Bluse , bis zu

10 Jahren

. . . . . . . .

95 PI.
I Knaben - Hose , bis zu

10 Jahren

. . . . . . . .

95 Pf.
I Damen - BlU83 in modern .

Ausführung . . . . . .. 1 95
I Bamen - Blusenbemd . . . 1 . 95
I Matinöe aus gutem Stoff ,

reich garniert .

. . . . . .

1,95
1 Kostümrock aus gutem

Stoft , mit Knopf - und
Faltengarnitur

. . . . . .

1 . 95
I Mädchenpaletot aus gut .
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1 Kinderkleidchen a gut .

Velour , mit 2 Volants ,
bis zu 8 Jahren passend 1 . 95

1 Knaben - Bluse a. marine
Cheviot , bis zu 10 Jahren 1 . 05

I Knaben - Hose a. gut Stoff 1 . 95
1 Damen - Bluse m. Tuiiem -

satz o. diversen anderen
GarnLrungen . . . . .2 . 95

1 Kostttmrock , modern
verarbeitet . . . . . .2,95

1 Kinder - Tailienkloidchen
m Faltenrock , bis 14Janr . 2 . 95

I Unterrock a. prima Cloth
ganz auf Futter . . . . .2 96

l Hoirette - Hnterrock . . 2 95
I Knaben - Anzug , Blusen¬

oder Joppeniorm , bis
10 fahre

. . . . . . . .

2 . 95
I Knaben - Pyjack , aus Che¬

viot , bis 10 Jahre . . 2 95
1 Mädchen - Paletot mit

Tresseng amilur , bis 10
Jahre . . . . .. . . . .2 95

I Matinee a. schwer Velour 2 85
i Kicder - Cape aus Loden -

stofl oder blau Cheviot 2 . 95
l Knaben - Joppe , warmge -

lütteit , bis 10 Jahre . . . 2 . 95

Huushaltarfikel Weisswaren
I Wasser - Eimer mit

Scheuertuch

. . . . . . .

95 PL
I Kaffeemühle aus Metall

oder Holz

. . . . . . . .

95 Pf.
1 WirtschaUswage . . . . i 95
I ovale Wanne . . . . 85 Pt .
I Essenträger und 1 Koch¬

topf . . 95 Pf.
I Boibcmaschine . . . . .95 Pf
I Tischlampe

. . . . . . .

95 Pf
I Knchenlampe u. i Bacht -

lampo . . . . . .« . . . 85 Pf.
i Brotdose

. . . . . . .

95 Pf
I Brotschneidemaschine . 2 95
I Sosshaaroosen mit stiel 95 Pf.
I Bflrstengarnitur , 7 teilig , 95 pi .
1 Wärmflasche . . . . . 93 Pf.
I Waschgarnitur , deko¬

riert . Emaille . . . 2 95
I Waschgarnitur aus Stein¬

gut . 95 Pi u. 1 95
12 Speisete ' ler u. 1 Kar -

tolfolschüssel . . . . . . 95 PI.
1 Kaffeeservice tür 2 Pcrs 88 Pf
6 Paar Portionstassen . . 95 Pt.
I Ge « ürzeiagsre m öToun . 95 Pt .
2 Blumentöpfe m Untersatz 86 Pf

5 et lern ienewaren

2 Stck . Bippas mit Blu -
menlüllung . . . . . .95 Pf.

I er g. Likörservice . . . 05 Pt.
I Aufsatz , 3 teilig . . . 95 Pf
i Fischglas - Ständer mit

Glas und Netz . . . 95 Pf
1 Brotkorb mit Majolika -

Einlage . . . . . 95 PI
I Schwarzwälder Uhr . 95 pf.
1 Photographie - Album . . 85 Pt
i Damen - Hanltasche . . 95 pt
1 Zigarren Etui , . . . . . 95 Pt
1 Brie . iasche . . . . . . .95 Pi .
l Markttasche mit Ring . 95 PL
i Sehir nslänfor . . . . .06 Pi.
I Wandsriruch . . . . .. . 95 Pt.
1 Wandbild m. Goldrahm . 95 Pf.
1 Zigarrenschrank . . . . 95 Pt

2Vs m reinseid . Taftetband 95 Pf
I mschwer . Sc�arpenbanl 96 Pf.
4 " o mir . Spachtel - oder

Tüll - Einsatz . . . . . .95 Pf.
I m. Tüll - od Spachtelstoff 95 Pt
dV�rn Tfiilspitzo 10 - 15 cm

breit . . . . . .85 PI.
II m Val - Spitze , 5 cm br . 95 Pf.
I Coupon Stickerei . . . . 95 Pf
I schwarzer Samt - Gummi -

Gürtel

. . . . . . . . .

95 Pf.
I Goidfriss - Gürtel . . . . 95 Pf
I Bali » Cuiffonschal mit

Blumenmuster . 95 Pt
I Chiffon - Autoschloier . . 95 pi .
I Ba ifächer , Gaze o. Federn 95 Pf
> Unterrock - Volant . . 95 Pf .
I Kragen - n Maas heften -

garnitur t. Kind . a. Stick . 95 PI
I moderne Spachtelpasse 95 pl
2 S iück Jabots . . . . . . .95 Pt.
3 Stück Bäfchen . . . . 95 Pf ,
> Ball - Garuitnr , Blumen . 85 Pf
1 Bali - Schal m. gem. Blum 1 . 05
1 Bail Scaal mit Einsatz

und Spitze

. . . . .

I Ga ? e üalüächer - . .
1 Sfrsussieder - Fächcr
I Jabot mit Kragen

Japis sene

95 Pf ,

95 Pf.

05 Pf .
, 95 Pf.

95 PL

85 Pf .

1 . 95
1 . 95
1,05
1 05

Schuhwaren
1 Paar Damen - od . Herren -

Pilzsohuhe . . . . . .95 Pf.
I Paar Damen - Plüsch -

Panto ' fel . . . . .95 pl
1 Paar Dam. - rilzpantoffel

mit Paspel und i ' onpon 05 PI
1 Paar Herren - Plüsch -

Pantüfiel . . . . .95 Pf.
l Paar lind - Ohrenschahe 05 Pt
l P- fflädchen - SteppschaheSS Pt
! P. Damen - Samoietscliuhe 2 . 95
1 Paar Damen Lederaans -

SCllUbe m warm Fuiter 2 95
I P. Filz - Schnallenstiefel

f Damen und Herren , 2 95
1 PaarKamoibaarschnall . -

S tiefei t. Damen u. Herr . 2 . 95

gesticktes Stnbenhand -
tuch

. . . . . . . . .

95 PI .
gesticktes Eüchenband -
tuch .

. . . . . . . .

95 Pf.
gesticktes Eissen . . . 95 Pf
gezeichnetes Küchen -
Hand . uch

. . . . .

gezeichnet . Besenhand -
lach

. . . . . . . . .

gezeichnete Klammer -
schürze

. . . . . . . .

1 Waschtisch - Garnitur . .
Mittendecke mit spitze
Leitungs - u. 1 Becken
schöner . . ■ . « ■
Stubeniiandtuch mit
Spitze . . . . . . . .95 PI.
gezeiebn . Bestecktasche 95 PL
gezeichnete Vogolo auer¬
decke

. . . . . . . . .

95 PL
2 gestickte Faletet - Mone -

gramme

. . . . . . . .

95 n ,
1 gesticktes Stubenhand -

tuch

. . . . . . . . .

.
I gesticktes Küchenhand -

tnch

. . . . . . . . .

1 Lanier m. Eins u Spitze
l Stubenhandtuch m. Seide

gestickt

. . . . . . .

I Läufer oder 1 Decke
mit Seide gestickt . .

1 Mittendecke unschöner
mit Einsatz und Spitze

pijoufene

1 . 96

1 96
1 . 95

2 95

2 . 05

2 . 96

I Kammgarnitur . . . .
I echt siieeroes Kollier
I moderne Bclero - Sadel
I apartes Armband
I lanae Damen - Hhrkette
I Korallin - Coilier

. . . . .

1 Kamm Garnitur , besetzt ,
3- oder öleilig ,

1 moderuesDoublö - Collier

1 Paar Ohrringe

. . . . .

05 PL
95 PI.
95 PL
95 Pt .
95 Pf.
95 PL

. Greifen
Brunnenstrasse 17 - 18 . Veteranen - Strasse 1 - 2 .
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Sie Klohineiche ftfildnis vor dem

Schwurgericht .
( Telegraphischer Bericht . )

Altona , 23 . Oktober .
Am heutigen fünften Tage der Verhandlung wurde auf Au -

trag der Verteidigung nochmals der Berichterstatter des „ Tag " ,
Schweriner , über seine Eindrücke im Asyl vernommen . Er wieder -
stalte seine Aussage über den günstigen Eindruck , den auf ihn das
Asyl gemacht habe . Auf die Frage eines Geschworenen , was das
alles denn eigentlich solle ?, erwidert der Verteidiger des Kolander :
Er wolle durch den Zeugen beweisen , daß die Zustände im Asyl
gar nicht so schlimm gewesen seien . Der Staatsanwalt erwidert :
Der Zeuge ist ja kurz nach der Jtzchoer Verhandlung hingekommen .
Daß um die . Zeit der Jtzehoer Verhandlung herum die Mädchen
gut behandelt ' sind , unterstelle er als wahr . Der Zeuge betont noch ,
Kalander habe ihm gesagt , die Sozialdemokraten seien ihm nicht
grün und hätten die Sache in die Oeffcntlichkeit gebracht .

Ein als Zeuge vernommener Bauer bekundet , daß Kolander in
einer Unterhaltung zu ihm gesagt hat , man müsse die Mädchen
zwiebeln , sonst gehorchen sie nicht . Eine frühere Erzichungs -
gehilfin der Blohmeschcn Wildnis , Fräulein Aßmann , bekundet , daß

Kolander zugegen war , als die Mädcheu an den Landes -
Hauptmann schrieben .

Der Amtsvorstcher Augustin bezeugt : eines Tages habe Ko -
lander telephonis . h mitgeteilt , die Mädchen wollten aus eigener
Initiative die Aussagen widerrufen . Da hätte er sie zu Protokoll
vernommen . Als der Verteidiger Dr . Jonas hervorhebt , daß das
ein ganz eigentümliches Verfahren sei , zu der der Amtsvorsteher
nicht befugt war , erwidert der Zeuge , er habe sich zur Protokollie -
rung für befugt erachtet , die Protokolle habe er der Staatsanwalt -
schast übersendet . Der Angeklagte Kolander erklärt , sein Vater
habe diese Protokollierung angeregt . Der Staatsanwalt ersucht die
Mädchen , sich einmal dazu zu äußern , ob der Widerruf freiwillig
geschehen sei. Die Angeklagten erwidern : Wenn wir uns nicht
freiwillig meldeten , sollten wir exemplarisch bestraft werden .

Eine frühere ErziehungSgehrlfin Fräulein Reust bekundet , im
Asyl hätten die Mädchen von Herrn und Frau Kolander fast ständig
von früh bis abends Schläge erhalten . Sie wurden auch dann ge-
schlagen , wenn sie einmal von der Arbeit aufblickten . Ihr war
verboten , mit den Mädchen zu sprechen . Sie hat die Stellung auf -
gegeben , weil ihr die schroffe Behandlung nicht behagte . Achnliches
bekundet die früher als Stütze im Asyl tätig gewesene Frau Hefter -
mann : Die Mädchen haben vor Kolander geradezu gezittert . Sic
selbst habe oft gezittert , denn die Strafen singen schon frühmorgens
an und hörten erst spät abends auf . Deshalb hat auch sie den
Dienst aufgegeben .

Eine Zeugin Frau Knorr hat einmal geflüchtete Mädchen ins
Asyl zurückgebracht . Sie hatten große Furcht vor Kolander und
erklärten unter Tränen , sie gingen lieber ins Wasicr , als noch ein -
mal ins Asyl . Kolander habe die Mädchen sofort in Arrest ge -
schleppt , auch einige an die Kette gelegt .

Assistent Gehrs von der Korrektionsanstalt zu Glückstadt hat nie
etwas von den Mißhandlungen gesehen , bei den wiederholten Be -
suchen auch nichts Auffälliges vorgefunden ! Von den fünf Todes -
fällen in einem Jahre und der auffallenden Gewichtsabnahme bei
einer Reihe Mädchen hat er nichts gewußt ! Kolander hat ihm er -
zählt , die ganze Geschichte sei auf Treibereien der Sozialdemo -
traten zurückzuführen .

Die Plaidoyers sollen am Sonnabend beginnen . Aus der Art
der Verteidigung ersieht man , daß Kolander dadurch Stimmung für
sich zu machen sucht , daß er sich als den „ Patrioten " hinstellt , der
von den bösen Sozialdemokraten verfolgt wird und den Ge -
schworencn den Glauben beibringen will , wenn eine Reihe Per -
sonen bekundet , nichts Böses gesehen zu haben , sei es auch nicht
erfolgt : er selbst sei das engelreine Opfer eines gegen ihn ge -
schmiedeten Komplotts . Daß die Geschworenen auf diesen groben
Trick hereinfallen werden , ist bei der faustdicken Belastung dieses
Fürsorgevaters wohl nicht anzunehmen .

Genchrs - Teiuing .
Zauberer .

In das Reich beS schwärzesten Aberglanbens führte eine Ver -
Handlung , mit welcher sich unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Lieber die 3. Strafkammer des Landgerichts l zu beschäftigen hatte .
Wegen Betruges im strafschärfenden Rückfalle war die Frau Anna
Kordus geb . Schlicht angeklagt . — Die Angeklagte hat durch Speku -
lation auf die Naivität und Dummheit der Menschen es verstanden ,
sich in der raffiniertesten Weise ihre Taschen zu füllen. Vor nicht
allzu langer Zeit stand sie schon wegen eines ähnlichen Sympathie -
Mittelschwindels vor derselben Strafkammer . Sie wurde damals
mit Rücksicht auf die große Gcmeingefährlichkeit ihres Treibens zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt , welche sie zurzeit in der Straf -
anstalt in Breslau verbüßt . Es standen nunmehr drei neue Be -
trugsfälle zur Anklage . Die Angeklagte verstand es in sehr ge -
schickter Weise , sich mit einem „ geheimnisvollen " Nimbus zu um -
geben , der auf die auf einem ziemlich tiefen geistigen Niveau stehen -
den Frauen auch den gewünschten Einfluß ausübte . So arbeitete
die Angeklagte mit einem „ Zauberspiegcl " , der angeblich Blicke in
die Zukunft gestatten sollte . Ferner verkaufte sie für teueres Geld
allerlei Sftinpathieinittel , welche für alle möglichen menschlichen
Leiden und Gebresten wirksam sein sollten . Einer Frau , die in
einem Strafprozeß verwickelt war , machte sie allen möglichen '
Hokuspokus vor und versicherte dann allen Ernstes , daß sie dadurch
die Richter derartig beeinflußt habe , daß jene ihren Prozeß glänzend
gewinnen würde . Leider half die angewendete „ Beschwörungs -
formet " nicht , denn die gute Frau verlor ihren Prozeß . Eine
Frau Köhler , welche nach und nach der Betrügerin 100 M. geopfert
hatte , konnte schließlich kein Geld mehr auftreibe� . Die Ange -
klagte stieß nun Drohungen aus , daß der Ehemann der Zeugin
sterben und ihr Kind schwer erkranken werde , wenn man den
„ Zauber " nicht weiter fortsetzen würde . Tie K. hatte nichts
Eiligeres zu tun , als Kleider und andere Sachen zu versetzen , um
die Geldmittel aufzutreiben , welche die Angeklagte von ihr forderte .
Einer Frau Bloch knöpfte die Angeklagte in kleineren Beträgen

insgesamt 70 M. ab , einer Frau Weiche ! 11 M. — Das Gericht
hielt es mit Rücksicht darauf , daß die Angeklagte in der gemein -
gefährlichsten Weise eine Spekulation auf die — gelinde gesagt —
Naivität ihrer Mitschwestern betrieben habe , nicht für angebracht ,
ihr nochmals mildernde Umstände zu bewilligen . Unter Einbeziehuizg
der gegen sie erkannten zweijährigen Gefängnisstrafe , lautete das
Urteil des Gerichts auf 3 Jahre Zuchthaus und ibi ) M. Geldstrafe .

Schade , daß prozessuale Gründe hinderten , die für die Ver -
dummung und Berpfaffung der Volksschule Eintretenden mit zu
verurteilen . Sie sind es , die durch Entgegenarbeiten gegen eine
gute aufklärende , Geist und Gemüt bildende Schule die Möglichkeit
für den Glauben an derartigen Blödsinn schaffen .

Automobil und Klatschbasen .
Die Klägerin stand mit einigen anderen Frauen am i . April

1907 in eifrigem Gespräch auf einem Trottoir einer zirka . 8 Meter
breiten Straße in Leimbach ; es war abends gegen ö1/� Uhr . In
der Nähe wollte ein Landauer vorüberfahren , dessen Pferde
scheuten . An diesem Landauer suchte der Beklagte K. , der ein
ihm gehöriges Automobil selbst leitete , vorüberzufahren . Zu
gleicher Zeit nahte in entgegengesetzter Richtung ein Wagen der
Mansfelder elektrischen Straßenbahn , die von Hettstedt nach
Watterode Leimbach durchfährt . Da die scheuenden Pferde des
Landauers auf das Trottoir traten , gerieten die Frauen in
Schrecken und jagten auf die Straße . Die Klägerin wollte den
Fahrdamm überqueren , wurde dabei von dem Läuten des Straßen -
bahnwagens erschreckt und wandte sich von diesem ab . Hierbei
wurde sie von dem Auto , das gerade durch die freie Lücke fahren
wollte , überfahren und erheblich verletzt .

Das Landgericht Halle erklärte den Anspruch der Klägerin
dem Grunde nach als gerechtfertigt . Das OberlandeSgericht Raum -
bürg wies die vom Beklagten eingelegte Berufung zurück . Und

zwar legt das Berufungsgericht dar , daß allerdings das Unterlassen
des Signalisierens mit der Huppe , das wegen Scheuens der
Pferde so geübt worden war , unerheblich sei , da es nicht kausal
für den Unfall geworden sei , denn die Klägerin hätte doch vom
Trottoir auf die Straße treten müssen , da die scheuenden Pferde
das Trottoir betraten . Dazu komme noch , daß das Signal in
der Angst von der Frau überhört worden wäre . Das Verschulden
des Beklagten sei jedoch , wie das Oberlandesgericht weiter dar -
legt , darin zu erblicken , daß er , abgesehen von zu schneller Fahrt ,
an den scheuenden Pferden vorbeigefahren ist , während er hätte
sehen müssen , daß sich auf dem Trottoir Fußgänger befanden ,
und weil er nicht alles Erforderliche zur Sicherheit getan habe ,
obwohl ihm auf der linken Seite der Straßenbahnwagen ent -
gegenkam . Das zu schnelle Tempo des Automobils gehe aus den
Zeugenaussagen hervor . Er müsse schneller als trabende Pferde
gefahren sein . Nach der Polizeiordnung habe der Beklagte jedoch
die Pflicht gehabt , in Ansehung von scheuenden Pferden den
Motor außer Tätigkeit zu setzen und anzuhalten . Hätte er das
getan , so würde der Unfall zweifellos verhütet worden sein .

Die vom Beklagten gegen das Urteil des Oberlandesgerichts
beim Reichsgericht eingelegte Revision wurde dieser Tage vom
6. Zivilsenat zurückgewiesen .

SynlicM Seife
i ; mvpndcn alle Frauen , denen es an derErhalfung ihrer AussFeuer gelegen isH

Die Wide und Rcinigungskrafr dieserSeife isF anüberlroffen . denn sie isF reine

Seife und nur diese bieFeF öarariüe gegen die vorzeiFige/tonüFzungderMi '
sehe ! chemische WaschmiFFel zweifelhafter ArF sind daher zu vermeiden !

ZentralliausniolllerreiilieldeiiliiQii
Keuo Frledrichstr . 35
liefert an jedermann elegante

»erreo - ltanierobeii
fertig und nach Mast unter Ga »
rantie für tadellosen Sitz gegen
«öckenti . Teilzahlung von 1 M. an.
Zuschneiderci n. Wcrtstattim Hause .
Aus Wunsch Besuch des Reisenden

Mit neuesten Stoffmustern .
Sonntags geöffnet .

�öllllgö taMOCllg . �
Vorjährige

hochelegante Anziige and
Paletots aus feinsten
Maßstoffen , früherer Preis

60 — 90, j ®t * t 20 —40 ,
werden täglich " im

Kavalier -Klub
Unter den Linden61,"

verkauft .

VIII ® ,nata

Preislagen.

{I.Weidner, ftutmacto ,
Prinzenslr . 57, ,,, . ,7,

B

riK - X ' » !

Barzahlung

Teilzahlung
tteti diNelbe reolle Qualititl

Dresdeoerstr. 16 �

SÄcgwuisii

Dr . Simmel
Spezial - Arzt *

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 — 2, 5— 7. Bonntags 10 — 12, 2 —4 .

Enorm

elegant.�S. ' lonntsgarderoben
früher 50 —90 M. , jetzt

la - as M . .

Deutsches Bekleiilungsbaus,
I Grosie Frankfurterstrasse 89 ,

Nur 1 Treppe , kein Lade « .
Fahrgeld wird vergütet .

ganz geringer Anzahlnng

gegen

bequeme Teilzahlutig

t N. Landau j

Oramenstrasse 193
w am Helnrlcheplatz . �

MSffaelmng 24 . und 25 , Novembere BiS

Sehr pfle Oewinnctianeen bietet die beliebte

Wohlfahrts - Lotterie
Nur 85000 Lose -

Nicht zu verwechseln mit der sogenannten Tonkdnstler -

Wohltahrts - Lotterie, die 500000 Lose b 1 M. hat .

Gesamtw . der Gewinne Mark

85000
Hauptgewinne Mark

30000 , 20000

10000 , 5000
und viele andere .

Jede andere Lotterie dieses Jahres für Branden¬

burg hat eine bedeutend größere Loseanzahl .

Es werden nur die bestellten Lose versandt , keine anderen !
Lose ä 3 Mark , Porto und Liste 30 Pf . extra , zu haben in
allen Lotterie - und Zigarren - Geschäften sowie beim
Qeneraldebit Paul Steinberg & Co. , G. m. b. H. , Bankgeschäft ,

Berlin C. , Rosenthaler Straße 11- 12.

Restaurant „ zum Leuchtturm"
i Kleiner Saal ( 150 Personen ) zu Hochzeiten und Aerciiisfesttichkciten .

Versammlungen usw. zu vergeben . — Sonnabende in dieser Saison
I noch frei . S51L2 * 21 . Hörschel .

t



Die solideste tmd billigste Bezugsquelle für

Qlas - Christbaumseltmnek
ist unstreitig die

CtlaBliIilscrgcnossenschaft des ülolninger Oberlandoa .
Viele glänzende unverlangte Anerkonnungs - und Dankschreiben

sowie Verdoppelung unseres Umsatzes im vorigen Jahro .
Ein Sortiment der schönsten und prachtvollsten Neuheiten ,

enthaltend : je 3 Stuck extra große , prachtvolle Lampion , Vogel auf
Klemmer , Kronleuchter , Geigen und Gitarren , Tabakspfeifen mit Stimme ,
Aepfel , Birnen , Glocken mit Inschrift : �Fröhliche Weihnachten " ,
große besponnene Kugeln , ferner je 2 brillante Schneemänner , Lyra ,
Rosetten , Geldsäcke mit 50 000. Hase mit Ei, 1 Schiff , I Luftballon ,
« Olive , je 6 grods Weintrauben , Sllberglöckchen , Formkugeln , 10 pracht¬

volle Reflexe , 8 Brillantkugeln , 12 extra große Wallnässe , 24 Eiszapfen ,
t großer Engel mit beweglichen Glasflügeln , t prachtvolle Baumspitze ,
100 Stück 2i mm starke Kranzperlen ( auf Wunsch für die Kranz¬
perlon auch jeden gewünschten anderen Artikel zum gleich enWert ) ,
in Summa 214 Stück größere und aufs feinste ausgeführte Brillant -
Glassachen sowie ferner 1 Paket Engelshaar , 6 Dtzd . Konfekthalter ,
6 Lichthalter auf Klemmer , alles zusammen fiir S M. franko gegen
Nachnahme . Doppelkisten 9,40 M. WN " Bei Voreinsendung des
Betrages 30, bezw . 40 Pf . billiger . " HWZ 10 Sortimentskisten in
Bahnsendung inkl . Bahnkiste 46 M. franko . Für größere Bezüge
verlange man Preisliste . Bestellung bitten wir nur zu richten an
dlaHbUlMereciioasenschaft des ffleialnser Oberlandes
e. G. in. b. H. in Steinach S . - M. 3015L *

CfoQrCälMMfoOU

1Gebt Rllfirfin fftniipm wohlschmeckendes Chocoladen -UCU l EiUcl Cll hlUUcl U Lebertran . Präparat . Knochen -
■ h flfirkt D n A I hildend , kräftigend , ärztl . empfahl .ÄS TF � � c » IS « T t Zu haben i. Apothek . u. Drogerien . J

Nad, . . Stefan Esdcrs
Größtes Spezialbekleidunoshaus

Kaiser - Wilhelm - Str . 41 - 42

Ecke Spandauer Str . 70 - 71

v » » haltbare Stoffe

M 711 ff O und bestes Putter

13 " , 19, 25 , 32 mx .

Sonntags geöffnet . 2893L *

M
Paul Drenske Nachfolger

Otto Berlett
Hutfabrik

Oramenftraßc 172
empfiehlt sein großes Lager in [ 23iiL »

Wen , Mützen, Schirmen, felzwarsn .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

Reparaturen scbnell , sauber und billig .

SlifZ ' Sehiielt fommt man zu Weingarten , 8
Gitschiner Straße 7S , •

_ im Haus « der Hochbahn . Jlation Prinz «»- Straji «. &

Empfiehlt Riesenauswahl bmifi kolossal billig . Einkauf : |
Anaiigc van 10, 12, 15, 18. 20 M. , prima , Ersatz für Haß . 2
Wintcppaletots v. 8, 10, 12, 15, 18, 20. 22 M. . prima . Ersatz f . Maß.
Wlnterjopncn von 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 Mark , prima .
Hosen von 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Mark , prima .

Abteilung in MonatsaGarderoben .
Jeder Käufer erhält bei Einfalls eines Ülcidnngssiücks Rabatt .
Fahrgeld wird vergütet ! «,, » nilCPilillOl « Stf 79 - , <ein
Bilte aus Hausnummer zu achten : lllir UlluClIIIICl Uli . IC, Laden !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) ZO Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I ühr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E. pedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .
MBgEaBHBKRHa

Totalausverkanf . Restbestände
Tuch - und Plüschporfieren , Garnitur
2. 65. 3. 75. 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw. E. WeistenbergS Porfierenbaus ,
Graste Fransturterstraste >25. 2701K

Tüllbett decken , extra gretz , 1. 95,
2. 25, 3. 35, 4,25 usw.

GrbötiillstoreS , entzückende Ans -
sührniiaen , 3. 45, 3. 85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. Gardinenhaus , Große Frank -
furlcrstraste 125.

Ricsenpastev Gardinenreste und
einzelne Fensler ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75. 3. 50. 4. 50 usw. Gar -
dinenhaus . Große Frantsurter -
straße 125.

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. Teppichhaus Große
Franksurterslraße 125.

Plüschteppiche mit kleinen Färb -
sehlern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85, 11. — , 13 . —,15 — usw. E. Weißen -
bergs Teppichhaus , Groß « Frank -
stlrieistraße 125.

Tuchdeckeu 1. 25, 1. 75, 2. 50, 8. 50
usw.

Plüschdeckeu 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9 25 usw. Große Franksurter -
straße 125, _ _ _

'
_

Riesenposten Steppdecken , Wolle
und SimUiscide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franksurter -
stra t e_l 25.

_
Massenverkauf von Möbelstost -

resien , Linoleum - und Läuserstost -
resien zu Spottpreisen . E. Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franksurter .
straße 125.

PfaiidleihhausKrebber , Küstriner -
platz 7, spottbilliger Beltenverkaus ,
Gardinenoerkaus , Wäscheverkaus ,
Uhrenverkaus , Deckenverkauf , Schmuck -
lachen , Goldsachen , Sllbersachen , vor -
fallene Psänder . _ 2492 Jl

VorwartSleser erhalten 5 Prozent
�trarabatt selbst bei nachstehend aus -
gesührteuGelegenheitsiäusen . Teppich -
TbomaS , Oranienstrage 160, Oranien -
Pia «- _

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott¬
billig . _

Gardinen , Stores , Muster -
exemplare , sür halben Wert .

_
®of oftoff re st « selten billig . _
Plüschportieren , einzelne Paare ,

spottbilltg . '

Steppdecken , Musterstücke , spott¬
billig . _

Borwärtslcser , beachtet vor -
stehende 6 Anzeigen . _

2641. 11*

Borjdlirige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus sewiten Maßstosten ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 — 40,
werden täglich im , Kavalier - Klub .
Unter den Linden 6i II vertäust . *

Teppiche ! ( sehlerhasle ) in allen
Größen sür die Hälste deS Wertes
Tcppichlager Brunn , Huckescher
Markt 4. Bahnboi Börse . ( Leser dcS
„ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geösfnet l *

WtouatSanzüge und WinterpaletotS ,
Joppen von 5 Mark sowie Hvoien
von 1. 50, Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für torvnleiile
Figuren Reue Garderobe »n staunend
billigen Preilen , aus Psandleihen
venallcnc Sachen kaust man am
billigsten bei Naß . Mulackstraß « 14

Bekanntmachung ! Humboldtleih¬
haus . nur olleiti Brut , utn straße 58.
«llerbilligstcr Bettcnverkausl Täglich
großer Psändervertausl LluSfteiier -
Wäsche I Gardiii «»a »Swahll Plüsch -
tischdeckcnl Wunderbare Teppich -
auswahll Etaunendbillige Winter -
palelots I Jackcttanzüge I Gehrock -
anznge > Nicsenaiisivahl I Damen -
uhren l Herrcnuhren l Wanduhren I
Großariigc PelzstolaS I Nähmaschinen >
Alles spottbillig ! HumboldUcihhuus
Lruimenstiahe 53 Berkaus täglich .
«ich Sonntags . 273051 *

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp .
decken, ölardinen . Tischdecken� Tiill -
bettdecken , Ueberaardinen , Sosa -
stostresie spottbillig Fabrillager
Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9,
Flureingang . Porwärislesern sechs
Prozent Sonntags geöffnet . 2488K *

Radfahrerkarten . Wir einpsehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte sür Rad - und Motor -
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1. 75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad « und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts " , Lindenstraße 69,
Laden .

_ _
*

Monatsanzüge , WinterpaletotS .
Ulster , Gehrockanzüge , Hosen , seinste
Maßstoffe , spottvAig Rosenthaler -
straße 48 II . 2177b

Herinaniipfats 6. Staunendbilligste
Psänder » ertöuse I Lombardwaren 1
RiesenauSwahl Winterpaletots I
Jackettanzüge I Gebrockanzüge I
Herrenhosen l Burschensachen I Extra «
billige Beitenverkäuse I Wchche «
verkäusel Brautgeschenke I Schmuck -
sachenl Taschenuhren 1 Ketten -
auswahl I Ringeauswahl l Frei -
schwingerl Hochelegante Teppich -
auswahll GardinenauSwahll Plüich -
tiichdeckeiil Steppdecken I Kunstbilderl

telzstolaS
I „ Selbstverständlich I "

edermannS allerbilligste Kausgetegen -
heitl Hermannplatz 6. „SBarcn -
verkaus Sonntags ebensalls . " flOl *

Monatsanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an. große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Bc-
zugsguelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
meister Paul Furftenzett , nur Roien -
tbaleritraße 10. _ 278/2 *

Leisten Auktion verfallene Winter -
joppen , Winterpaletots , Herrenanzüge ,
Stieseln spottbillig , Psandleihe ,
Prinzenstraße 86. _ 119/16 *

12 . 00 ganzer Stand Betten .
rot - rosa gestreistes Inlett . Laken 1. 00,
Gardinen , Portieren , Teppiche .
Psandleihe Prinzenstraße 86. 119/17 *

27,00 Brautbetten feinster Art .
Bezüge , Laken , Steppdecken . Pfand -
leihe Prinzenstraße 86. Fahrgeld
Itärd vergütet . _ 119/18 *

Berfallene Herrenanzüge , Paletots ,
Wanduhren , Taschenuhren , Ringe ,
Keticn , Operngläser , Goldwaren
spottbillig . Psandleihe Prinzenstr . 86.

Klassiker - Äusgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorfs , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pedition , Lindenstraße 69, Laden .
"

Papageien , jung , sprechend , Har -
zer Kanarienhähne . Restaurant Korn -
mandantenstraße 52. 2760K *

Gatzbeleuchtungs - Gegenstände ,
Hängegasbrenner , Zugampcln , mo-
deinste Broiizegaskronen , Gaskocher
lausen Aiiiiallateurc und Händler
allerbilllgst Großhandlung Baumann ,
Alte Jakobstraße 125. Geschäftsleuten
Engrosrabatt . 236tK *

Tüasch - - Wringmaschinen , prima ,
billig , Abzahlung , günstig , Bellmanit ,
Gollnowstraße 26. 1966K *

Groffe Dilvnndecken 4,85 , Kara -
mani , doppelseitig 7. 50, Pa . Plüsch
25,00 , Diwanrückwände , reichgestickt ,
4,50 . Teppichhaus Emil Lesövre ,
Oranienstraße 158, _ _ 2145S *

Gaskronen , Gaszuglampen , alt und
neu . spottbillig . Schulze , Reichen - ,
bergerslraße 1. _ 21916

Billige MonatSanzuge , Paletots ,
Ulster , alt und neu . Einzelne Hosen
laust man am billigsten bei Schneider -
meister Iah . G. Anderjjon , Roscn -
thaterstraße 15. _ 22006

Kinderwagen , Bettstellen aller¬
billlgst , Teilzahlung , Hauplstraße 101,
Ko libuserdamm 12a . _ 238 ) 1*

Pneumatik , großen Posten ! Lust -
schlauche 1, — an , Lausdcckcn 1, — an .
Machnow . Wewmeisterstraße 14. •

Pioliniinterricht ( neue , doppelt
fördernde Metbode bis zur Vollendung )
gibt eriabrener KünUer wöchentlich ,
aui Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition des
. Vorwärks " . _ (•

Mandoliuen - . Gitarrenlchrc ,
Schöneberg , Wenzelstraße 7. stlllls -

VerLckieäenes .

Patentanwat » Weffel , Giilchiner .
straße 94».

Englischen Unterricht iür Anfänger
und Vorgeichriitene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienly ,
Schöneberg , Sedanstraße 57, III . *

Kuiiiiiiopferei von Frau Kotoölh
Schlalbteniee . ikuritraße 8. DI. �

Ptatina , Gold , Silber . Lruchgold ,
Gebisse , Tressen , Kehrgold , Sianiol -
abfülle , Quecksilber , sowie iamtliche
gold - und silberhaltigen Rückstände
tauft Broh , Goldschmelze , Köpenicker -
straße 29. Telephon 4, 6953 . _

*

Leihhaus Merkur , G. in. b. S.
Große Franksurterstraße 116 ( Pfand -
leihanstatt und Ankaussableilung ) .
Hohe Beleihung sür Goidwaren ,
Silbersachen , Schmuckgegenstände ,
Ubren , Herrengarderobe , Pelzware , >.
Wäsche , Lexiken , Klaviere , Stoffe ,
Warenposten , jeden Wertgegensland .
Ununlerbrochen geöffnet . _

*

Bereine ! Saal , Vereinszimmer
Sonnabende stcu Annenstraße 16. '

K- ahrräderankaufZigarrengeschäst
Petersburgcrslraße 34. 278/3 *

Platinanbfälle , Goldsachen , Silber ,
Brillanten kausfEbel , Rixdors , Fulda -
straße 57, nahe Rathaus . 120/17

Ztzahrrädergesuch , auch reparativ -
sähig , Preisangabe . Stämmei ' eit ,
Große Franksurterstraße 14. -j -22*

BereinSziminer . Ptanino , SO�bis
40 Personen . Firari , Fontane - Pro -
menade 10.

_ 21966
Schönes VeretnSzimmcr mit

Klavier anderweitig zu vergeben
Herrsurlhplatz 6. flOl

Vermietungen .

Wohnungen .
Sannenburgerstraffe 27 3- . 2- .

1 - Zimmerwohmingen , sofort , später .
Soldiuerstraffe 16, Eckhaus , 1- ,

2 - Zimmerwohiiung sofort , später .
Röntgenstrasie 9, Eharloltenburg ,

am Lätzow , 2 Zimmer modern mit
Zubehör spottbillig . 1910 *

Zimmer ,

Balkonzlmmer an einen oder
zwei Herren , auch Damen , zu ver -
mieten . Dubberke , Uibanstraße 83.

Möbliertes
oder Damen .
Richter .

Zimnicrchcu ,
straße 4 III .

Zimmer , 2 Herren
stoilbuserdamm 98,

_ tll6

möbliert , Moiitz -
21866

Möbliertes Zimmer , 1 —2 Pcr -
ioiicn . Wegner , Schöneberg , Luther -
straße 8 IV .

_
21846

Möbliertes Zimmer zu vermieten
für Herrn bei Kaden , Luisenuser 36,
vorn III . 120/14 *

Möbliertes Zimmer , 10,00 .
Schulze , Dresdenerslraße 96 TV.

Bildiingsbestrebter Genosse sucht
ebensolchen Teilnehmer zum freundlich
möblierten Zimmer . Monatlich 15. 50
mit Frühstück und Badegelegenheit .
Schöne Aussicht , gute Falir -
Verbindungen . Poschuicum , Maybach -
User 64. vorn I. 21826 *

Ungeniert . Gut möbliertes Porder -
zimmcr ( Flureingang ) , gute Betten ,
stioltbillig , eventuell bessere Schlaf -
stelle , allein oder zwei Herren oder
Damen . Gursch , Userstraße 18. Nähe
Pankstraß «. rechter Ausgang IV .

Lchtakstelien .

Schlafstelle . Frau Biereuke . Luisen »
User 13. _ 120/15

Möblierte Schlafstelle Friedrichs -
gracht 37, III links . _

21926 *

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Hericn . Gante , Oraiiienstr . 196, II .

Ftureiiiqang , möblierte Schlaf -
stelle . Becker , Prinzenstraße 12 IV.

Herr findet gemütliche saubere
chiasftello , Osten , Oderstraße 21,

vorn III , Krause . _ fll4
Möblierte Schlafstelle Wrangel¬

straße 22. Portal I, ff Treppen rechts .

Schlafstelle , möbliert , 2 Herreu .
Rogenz , Oranienstraße 181, I.

Mietsgesuche .
Handwerker sucht möbliertes

Zimmer . Offerten mit Preisangabe
niiier K. Postamt 17.

_ +35
Möbliertes Zimmer gesucht ( Süd -

west ) , . 200 " . Postamt 47. 2185b

Ltellenangedote .
Nebeitverdlenst sür jedermann .

Auskunft gratis . Herrn . Wolf ,
Zwickau , Nordstraße 30. 267251 *

Rahmenmachcr sucht LunderS »
Hausen , Prinzenstraße 99.

_
21886

Jntarsie » . Ausichncider finden
dauernde Beschäftigung . Schröder ,
Rirdoxs , Prinz - Handjerystraßc 38.

F- arbigiitachcr verlangt Jäger ,
Kastanien - Allee 34. _ +59

Exprdientinnen , tüchtige , zum
sofortigen Eintritt suchen Jordan
u. Blumenscld , Schirmsabrik , Kom -
mandantenstraße t2 .

_
21916 *

Bötenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschäst ' gung
Schiffbauerdamm 1. 120/11 *

Int Arbeitsinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Slnzeigen kosten SO Pf . die Zeile «

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik « nd Differenzen

find gesperrt :
Bautischlerei Wollenburg , Wal -

demarstraße 55.
Modelltischlerei Bormann u.

Körting , Gerichtstraße .
Theater - Detorationen von Bantch ,

Alle Jakobstr . 133.
Böhm n. Drager , Posenersir . 27

für Möbeltischler .
Sämtliche Betriebe In den Orten

Liickenwatde , Rathenow , Mus -
kau , Frankfurt a . M. , Mann -
heim , LudwigSHaseu . Pforz¬
heim und Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wlr� die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie das Perniiltelungsbureau
des gelben ,Ha »dwcrferschutz «
Verbandes " streng zu meiden .

Die Ortsverwaliung .

Achtung! Kliuarbkitrr !
Wegen Streik in Luckenwalde

find folgende Bauten für Etu -
feher gesperrt :

Firma ? kvaniaaa :
Stegltn , Filauderstr . LI .
Charlotteiiburg , Snarez - « mV

Pestnlozziftr . - Ecke . Bellcknar .
m Mtudeiier Str . LlmlemaRD .

Firma Billig :
0 Deraburgstr . 2V .
0 Wathstr . 3i . SchBnioke .

Berlin , Seiiefetder Str . pghL
Firma Geiiosseiifchaft .

Luckenwalde :
Charlotte » bürg , Philippistr . S.

Beskorv .
Kaiser - Friedrich - Straste 1» , Gau

tioinrich .
» WiHlebenstr . 1, 3 , 33 , 38 .

Der CiauTorstund .

Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger , Grunewald . Für den Lnseratenteilveraniw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Vermischtes .
Ein HofbräuhausitM wird von der „ Münch . Post " geschildert :

Vor kurzem war in München im kgl . Hofbräuhaus ein offizieller
Abend . Die Stadtgemeinde hatte dazu eingeladen , und aus allen
Teilen des Reiches waren Gäste erschienen . Wie gewöhnlich
wurden die HL - Kuüge auch an diesem Abend so profitlich einge -
schenkt , daß ein paar Oberstadtväter sich nicht nur ärgerten , sondern
auch schämten und der Sorge Ausdruck gaben , Münchens guter Ruf
könne durch den Betrug im staatlichen Musterbräuhause ernstlich
gefährdet werden . Die um das Wohl und Gedeihen der Stadt Be -
sorgten stellten deshalb den Pächter des kgl . bayerischen Gersten -
safttempcls zur Rede , als er umherging und , schmunzelnd die
Händchen reibend , seine „ Opfer " freundlich bebuckerlte . Er be -
dauerte , dah der Wanzen treibt und die Krüge mit dem besten
Willen nicht besser gefüllt werden können . „ Mir gangst mit dem
Gschmarr ! " wagte einer der Stadtväter rauh zu erwidern , worauf
der Wirt sittlich entrüstet ausrief : „ Und wenn der Polizeibräsadent
sclm dasitzet , wärs a net anders >" „ Aber da hockt er jal " repli -
zierte der andere und zeigte vergnügt auf sein holdes Gegenüber ,
dem eine holde Hebe gerade eine frisch « Mast vorsetzte . Die Wir -
kung war höchst amüsant . Wie von der Tarantel gestochen , tanzte
der Hofbräupächter um den Tisch herum , packte die polizeipräsidiale
Mast und stürzte fort , um bald darauf mit einem tadellos bis zum
Rande gefüllten Krug wieder anzustampfen . Unter vielen Bück -
lingen und Entschuldigungen stellte er die Mustermast vor den
hohen Gast , redete wieder vom Banzen , der stark treibt , aber wenn
er gewußt hätte , natürlich , dann wäre es gewih nicht passiert . . .
Aber auch Herr v. d. Hehdte rauchte keinen Guten . „ Ich " — so
geruhte der Alleröberste der Münchcner Polizei zu bemerken —

„krieg ja so leicht genug , aber eine Schande ists vor den Fremden ,
wenn so eingeschenkt wird . " — Dast infolge dieses Zwischenfalles
im HofbräuhauS die Krüge besser gefüllt auf die Tische kommen ,
wird kaum jemand behaupten wollen . Es sei denn , der Hafbräu -
gast nehme zu seiner Sicherheit jedesmal den Polizeipräsidenten
mit . Für alle Fälle aber wird Herr v. d. Heydte gut tun , seine
Photographie im Hofbräuhaus aufhängen zu lassen , denn die Zahl
der PseudoPolizeipräsidenten kann infolge dieses Erlebnisses leicht
zunehmen .

Kankan im Hyänenkäfig . Im Jardin des Plantes in Paris
spielte sich vorgestern ein « aufregende Szene ab . Dort sah der
Wächter , wie ein Mann vor dem Gitter des Hyänenkäfigs seine
Kleider abwarf , über die Eisenstangen kletterte und , ehe er ge <
hindert werden konnte , zu den Tieren hinuntersprang . Als die
Aufseher herbeieilten , sahen sie , wie der halbnackte Mensch vor den
knurrenden und offenbar peinlich überraschten Bestien einen wilden
Kankan tanzte . Es gelang mit großer Mühe , ihn herauszuholen .
Auf der Polizei wurde festgestellt , dast der Unglückliche bor wenigen
Tagen aus einer Irrenanstalt entlassen wurde .

Museen, Summlungeu , Zeheuswürdigketteu.
( Zutritt ist unentgeltlich , wenn nichts anderes vermerkt ist . )

Altes und NcueS Musenm . Am Lustgarten . Wochentags ( anstcr
Montags ) : April bis September 10 — 1, Oktober bis März 10 —3 . Am
Sonntag und an den zweiten WeihnachtS - , Oster - , Psingstseicrtagcn : Slpril
biS September 12 —0 , Oktober und März 12 —5, November und Februar
12 —4 , Dezember und Januar 12 —3 . Am Montag und an Feiertagen ( außer
den zweiten Feiertagen ) : geschloffen .

Aquarium . Unter den Linden (58a. Im Sommer : täglich 9 —7 ,
im Winter : an Sonn - und Feiertagen 9 —7 , an Wochentagen 9 —S.

Eintrittsgeld : 1,00 M. , an Sonn - und Feiertagen SO Ps. ; Kinder die Hälfte .
Am letzten Sonntag jedes Monats 25 Pf .

Rrchitektur - Muieuui . Technische Hochschule , Charloitenburg , Berliner -
straffe 151. Montag 10 —3 ( auch 51/ . , —V' /i , vom Oktober bis März ) , Dienstag
12 —3 , ( auch 10 —12 für Studienzwccke ) , Mittwoch 10 —12 , Donnerstag 12 —3
<auch 10 —12 für Studienzwecke , auch 5ffz —7' / , vom Oktober bis März ) ,
Freitag 10 —3 . Geichlossen : Sonnabend und Sonntag .

Ausstellung für Arbciterwohlfahrt . Charlottenburg , Fraunhofer -
straffe 11i12 . An allen Wochentagen ( auffer Montag ) 10 —1 , am Dienstag
und Donnerstag auch 0 —9 abends . Sonntag 1 —5 .

Baumuscum . Siehe Vcrkchrsmuseum .
Berg - und Hiitteumuseum . Jnvalidenstr . 44. Wochentags ( außer

Sonnabend ) 12 —2 , am Sonntag : Apnl bis September 12 —0 , Ottober und
März 12 —5 , November und Februar » 12 —4 , Dezember und Januar 12 —3 ,

Botanischer Garten . Dahlem . Unentgeltlich : Sonntag , Dienstag ,
Mittwoch , Freitag 2 —7 , Sonntag 10 —7 . An Wochentagen vormittags
Zutritt nur gegen Erwerbung des »Führers - ( beim Psörtner ) . ( Nur im
Sommer geöffnet . )

Botanisches Museum . Dahlem . Montag mtd Donnerstag 3 —0 ,
Mittwoch 9 —6 .

Eiseiibahiimuseum . Siehe Verkehrsmuseum .
Kaiser Friedrich - Musenm . Monbijoustraffe . Eröffnung : an den

Wochentagen ( auffer Montag ) um 10, am Montag um 1, am Sonntag und
an den zweiten Weihnachts - , Öfter - und Pstiigftseiertagen um t2. Schluß
an allen Tagen : April bis September um 0, Oltober und März um 5,
November und Februar um 4, Dezember und Januar um 3. Eintritts -
gcld : Montag 1 M. , Dienstag und Mittwoch 50 Pf . Eintritt sret : an allen
übrigen Tagen .

Hygienemiiseum . Hessischesw . 4. Dienstag und Freitag 10 —2 ;
Sonntag : April bis September t —S, Oktober und März 1 —5 , November
und Februar 1— 4, Dezember und Januar 1 —3 .

Kunftgewerbe - Ninseum . Prinz Albrcchtstr . 7. Besuchszeit wie beim
Alten Museum .

LnndwirtschaftSmuseum . Jnvalidenstr . 42. An den Wochentagen
( auffer Montag ) 10 —3 . An jedem dritten Sonntag im Monat : 11 —5 .

Märkisches Provtnzial - Mnseum . Wallstr . 50154. Besuchszeit täglich
( mit Ausnahme von Sonnabend ) 10 —3 Uhr. Eintritt sret . Gedruckte Führer
10 Ps.

MecreSkuudeninfenm . Georgenstr . 34 —30 . Sonnabend und Montag
11 —4 , Sonntag 12 —3 .

Natioiial - Galerie . MuleumSinsel , an der Friedrichsbrücke . Eröffnung :
10. am Donnerstag um 1,an den Wochentagen ( auffer Donnerstag ) um

am Sonntag und ' an den zweiten WeihnachtS », Oster - und Pfingstfeiertagen
eigen : April bis September um 6, Oktober und

Februar um 4, Dezember und Januar um
um t2 . Schluß , an allen
März um 5, November und
Eintrittsgeld : Donnerstag 1 M. , Freitag und Sonnabend 50 Ps. Eintritt
an allen übrigen Tagen frei .

Naturkunde - Museum . Jnvalidenslraffe 43. Montag , Mittwoch ,
Donnerstag , Sonnabend : April bis September 10 — 4, Oktober bis März
10 —3 . Am Sonntag und an zweiten Feiertagen : wie beim Alten Museum .

Perganiou - Miiselim . Museumsinsel , hinter der National - Galerie .
Besuchszeit wie beim Alten Museum .

Poft - Museum . Leipzigerstr . ! 6/13 . Montag , Dienstag , Donnerstag ,
Freitag 10 —2 . Am Sonntag und an den zweiten Feiertagen : 12 —2 .

Rauch - Museum . ( Werke von Christ . Rauch . ) Klosterstr . 70. Wochen »
tagS : April bis September 10 —4 , Ottober bis März 10 —3 .

RathouS . Königstraffe . Täglich ( auffer Donnerstag und Freitag )
10 —3, unentgeltlich . Turmbpsteigung : April bis September , täglich ( auch
Donnerstag und Freiing ) 10 —3 , Eiutritlsgcld 20 Ps.

RcichStagsgebnude . Königsplatz . An Wochentagen 8' /, —91/, vor¬
mittags , am sonntag 2 —4 . Eintrittsgeld 50 Ps.

Sternivc . rte . Enckeplatz 3a . Mittwoch und Sonnabend , im Sommer
9 —11 , vormittags , im Winter 10 —11 vormittags .

Sternwarte . Treptower Park . Täglich von 2 Uhr nachmittags ab,
im Sommer bis 12 Uhr nachts , im Winler bis 10 Uhr abends . Eintritts -
gcld : 50 Pf . sür Besichtigung der Sternwarte und des Astronomischen
Museums , 1 M. sür Beobachtung mit dein groffen Fernrohr ,

Sterinvarte der „Urania - , Invalid eujlr . 57/62 . Täglich 7 ' /, —11 Uhr
abends . Eintrittsgeld 50 Ps.

Urania , Sammlunge » und wissenschasilicheS Theater . Taubenstr . 48.
Täglich von 10 Uhr vormittags ab. Eintrittsgeld 50 Psennig ( sür Abend¬
vorstellungen von 1 Mark an) .

Verkehrs - nnd Baiiniusenm . Jnvalidenstr . 5t . Sonntag 11 — 4,
Dienstag . Donnerstag . Freitag 10 —4 , Mittwoch und Sonnabend 2 —3 .

Völkerkunde - Museuit » . Königgrätzcrstr . 120. Besuchszeit wie beim
Wen Museum .

Museum für deutsche Bolkstrachten und Volkskunde . Kloster -
straffe 36. Besuchszeit wie beim Alten und Neuen Museum .

Zeughaus . An der Schioffbrückc . Wochentags ( auffer Sonnabend ) :
März bis Oktober 10 —3 , November bis Februar 10 —2 : am Sonntag und
an den zweiten Feiertagen 12 —3 .

Zoologischer Garte » . Eingänge : Lützow - Ufer , Kursürstendamm nnd
Stadtbahnhos . Eintrittsgeld : an Wochentagen 1 Mark , ( abends nach 6 Uhr
50 Ps. ) , an Sonn , und Festtagen 50 Ps. ; Kinder die Hülste . Am ersten
Sonntag jedes Monats 25 Ps.

�» ngegangene vrucltsckrlften .

Atmen , aber mit Verstand . Von Dr . Halfdom Söhnekandt .
50 Seiten . Priber u. LammerS , Berlin W. 8.

Der Mensch und die Erde . Liescr . 82 —87 . HcrauZgegeben von
H. Kraemer . ( 120 Liescrungen n 00 Ps. ) Bong u. Co. , Berlin W, 67.

Sozialismus und Sozialdemokratie . Von Rudois Dahlmann .
Leipzig bei Dörffling u. Franke . 54 S. Geh . 0,80 M.

Protokoll der Banarbeiterschnükoiiferenz für die Provinz
Hesse » - Nassmi . 10 Pf . — A. Kaiser . Frankfurt a. M. , Nllerhciligenstr . 51.

Die schweizerischcu Jungburschenverciue . Eine kurze Wegldtmig
sür Freunde der sozialistischen Jugendorganisalionen . — 55 Seiten . Grütli -
Buchhandlung , Zürich .

BSttteriinqSüb erficht vom 29 . Oktober 1909 , morqeuS 8 Mir .

Wetter

vi «

Mio

4 Regen
2 Nebel
4be0eckt
4 halb bd.
3 bedeckt

Wetterprognose kür Sonnabend , den Z9r Oktober 1909 .
Zeitweise etwas nebelig , sonst ziemlich heiter und am Tage mild bei

mäßigen südöstlichen Winden , keine wesentlichen Niederschläge .
Berliner W e tt er b u r e a «.

WasterftandS - Nachrtchten
der LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wafferstand

M - m e l , TUM
P r e z e l , Juiterburg
Weichsel , Tborn
Oder , Ratibor

, Kronen
, Fraukwrl

Wa r t h e , Schrimm
, Landsberg

Netze , Bordamm
Elbe , Leimieritz

, Dresden
, Bardo
. Magdeburg

>) 4- bedeutet Wuchs . — Fall . — A Unlerpegel .

iisvpts Bäckerei u. Konditorei
Rixdorf , Elbestraße 13 .

Soebell erschltacru

Die Rechtsprechung
in

Nufallrkllttll -Artltsachkll.
Eine Zusammenstellung und gemein -
verständliche Erläuterung der wich -
ttgsten prinzipiellen Entscheidungen

deS ReichSversicherungSamlS
t). Herrn , 91 Ulier , Arbeiters ekeeiär .

Preis 3 M .

Erpeditlon des Kormarts ,
Berti « SW. , Lindeustr . 69 ( Laden ) .

Nknerslhelnungen :

Das arbeitende Volk
und die Steuern .

I. Teil : Allgemeine Eiusührung in
das Steuerwesen

von Dr . Karl Kenner .

Preis 50 Pf .

Die KlliiWntziiiii
des Voikes durch indirekte

Stenern in Dentschiand
von J . liarskl .

Preis 50 Pf .

Erprditjon des Norwiirts ,
Berlin S�i. , Ltndenstr . 69 ( Laden ) .

OO « OGGOO « O

Stempel - Fabrik
von 80342 »

wOmr Robert Hecht,-
Berlin B. .

� Dranieustr . 142 .
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

_ üliidfübninfl .
Kautsch , ik - Type » „ Perfekt «

jlttn Zllsainmcusetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,66 M . an

(i
Haben Sie Stoff ?

/ch fertiei davon Anzug od. Paletot
nach Mets , schick, dauerh . Zutaten .
ton 20 Marli an. Moritz Labend ,

Keac PromcnadtKjltStdtb . BBni ) .
D

Kleider machen Leute !
Ueberall , wo es gilt zu repräsentieren , sei es im Geschäft , im Bureau ,
im öffentlichen Leben , im Theater , ja selbst im Familienverkehr , ist der

Gehrock oder der Dip ' omaten - Jackett - Anzug das passende Kleidungs¬
stück Man trägt sie meist mit gestreiftem hefleren Beinkleid , doch

findet man in dieser Saison auch farbige ganze Gehrock - u. Kockanzüge .

Ich liefere fertig und nach Mass von

bestbewährten Schneidern aufs

modernste mit individuellem Schick

gearbeitete

Gehrock - Anzüge
in Tuch - Kammgarn , Melton - Cheviot ,

Kammgarn und färb Diagonalstoffen

75 , 68 , 60, 56 . 48, 42 , 39 u . 34 M.

Diplomaten -
jackett - Anzüge

in Melton - Cheviot , schwarz u marengo

70, 63, 56 , 50 , 42 , 37 , 31 M.

Winter - Paletots
Ganz neue Formen

65 56 48 44

39 36 33

28 22

18

Mark

Gottlieb Weiss
Spezial - Hau» jrSssten
Stil « für Herren - und
: Knaben - Garderobe : Schöneberg , Hauptstr . 161

Edhe Stubenrauch «
und

KaUerFriedricbatr .

Pnrtei - Speditiotten :
Zentrum ; Albert H a bnts ch, Aiiguststr . 60, Eingang Joachimstraffe .
2 . 4V» liIItr « l « , Westen : Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch

parterre .
. Süden und Südwesten : Hermann Werner ,

Encisenaustr . 72, Laden .
S. 4V « lilIkr « l » : St . Fritz , Prlnzenstr . 3l , Hos recht ? pari .
4 . IVnlilkrelM s Ost e n : Robert W e n g e IS , AndceaSstraffe 17. —

Wilbelm Mann , PeterSburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . HViililltr « ! » , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) .
5 . WahlUrclB : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
6 . Wahlkrela ( Moabit und Kansavlortcl ) : Karl A N d e r < ,

Salzwcdelerstr , 8, im Laden .
. Wedding : Kar ) Weiße , Nazarethktrchstraffe 49.

Motientbaler und Oranienburger Vorstadt : Hermann
Naschte , Bernauerstr . 9, vorn pari .

CieNU » < Ibrnniien : F. Trapp , Stettinerstr . 19.
Srlilinhauser VorMtadt : Karl MarS , Lychenerstr . 123.

A « llerHliof : Karl Schlvarzlos « , Hoffinannstr . 9.
. AIt - 6 ! I >enleIie : Wilhelm Dürre , Rudowerstr . 83 II .
Baninselmlenweg : H. Ho r n i g , Marienlbalerstr , 13, L
Ueruau , Kbntgentnl , Zepernick , Schünow und Schon -

brück ; Heinrich Brost , Hohefteinstr . 74, pari .
Nobn . itlnrl ' und Valkenberg : Alois Laus , Bohnsdorf , Ge -

noffenschastshauS . ParadieS ' .
Okurlottenburg : Gustav Scharnberg , Sesenheimerstraffe 1, Ecke

Goetbcstraffe , Laven .
Elchwatdc , Zeuthen , Mlersdorf und Hankels Ablage :

Fritz Oldenburg , Eichwalde . Kronprinzenstr . 81.
Vlrkner : Ernst H o f s m a n n , Friedrichshagener Chaussee .
Friedenau » Steglltn - Siidende : H, B e vn s e e , «chloffstr . 119,

rl , in Sieglitz . Bestellungen nehuien entgegen in Stegllt « :
Mohr , Düppelstr . 32. und Fr . S ch e l l h a s e, Ahornstr . 15 ».

Vrledrlohshagea : Ernst Werkmann , Friedrichstt . 07.
<» i ' tinau : Franz Klein , BaHnHosstr . 0 III .
Hohen - Veuendort : Wilhelm T e n ts ch er , Stolperstr . 59 D
. I « banni » tl > al : Pielicke , Kaiscr - Wilheim - Platz 4.
Marlshorst : Richard K liier , Rödelstr . 9, U.
Küiilgfs - W nstcrhauFicn : Friedrich B a u m a N N , BaHnHosstr . 13.' ' Emil W i ffl e r , Kietzerstr . S. �Laden.

- rg ,
' ' '

�
G e t k e Kronprinzenstraffe 4, I.

Münenlek :
l - lentenberi

iu es i g i e i , stie \ jfriic . o, uauen ,
Frlcdrichsfeldo , Wllhelmsberg ; Otto

iprinzenftraffe 4, L
Mablsdorf und Kaulsdorf : Hugo Scheibe , MahIZdorff

Waldcrlccstr . 14.
Mariendorr : August Lelp , Chauffeestr . 295, Hos.
Xeu - Vlo4Ueasee : Kurt Fuhrmann , Scoanstr . 195, parterre .
! > ileder - Sehüaewelde : Max Priebke , Britzerstr . 14 II .
howawes : Wilhelm I a p p e , Friedrichstr . 7.
Ober - Sehünewelde : August HenjeS , Laufenerftr . 2, I.

. . . . . . . .Otto Riff mann , Mühlen -

und Sohünholn :

Vanbo « - h ledersehünhanven :
straffe 39.

Melulekendorr » Ost , Wllhelmsrnh
P. @ u r | ch , Kamekestr . 12, I.

Rixdorf : M. Heinrich , Neckarstraß « 2, im Laden .
Ituninielsbui - g , Boxhagen : A. Rosenkranz , Mk- Boxhage « 56.
hchmurgendorr : Gustav KaminSky , Cunostraß « 2.
hehüiieberg : Wilhelm Bäumler , Martin Lutherstr . 51, im Laden .
Snaadau : K ö p p e n , Jagowstr , 9,
Tegel , Borsigwalde , tVlttenau , Waldmannslnst ,

B ermsdorr und Reinickendorf - West : Paul Kienaft ,
Borsigwalde , Ränschstraße 19.

Deitow : Wilhcliu Bonow , Teltow , Zehlendorfer Str . 4.
Venipelhor : Albert Thiel , Friedrich Wilhelmstr . 29.
Treptow : Rob . Gramenz , Kicsholzstraße 412, Laden .
HVitinersdorr - Ralensee : W t t t n e b e l , Landhausstr . 27 _

Solide Obren ,
moderne Goldwaren .

= = Reparaturen -------

preiswert und gut .

Friedrich Stebenow , M Berliner Str. 146.



Rosinen straßo 3

find 4 Kegelbahnen
zur gefäniflen Bcnutznng an jedem
Abend noch zu vergeben *

A. Bartsch , Oekonom .

Charlotfenburg .
Tischlerei und Sarg - Magazin

Lager von eichenen und kicsenien
Jörgen . Kein Laden , daher sehr
dillige Preise . *

lipt Setaell, iVSfir
Fernsprecher 1584.

It
Wilhelm MNer ,

Rixdorf » Wissmannstr . 14 .

Krawatten . Hüte , Schirme , Stöcke ,
llragcn und iKanschetten . Etegante
herreu - Artikel . Stets Neuheiten .

k \ hm- und Lederwaren- Fabrik

Oskar Gnndan
Oranienstr. §0, Ecke Ädaibertstr.

©r . Lager aller Arten Leder¬
waren und Schmneksachen

_ zu billigen Preisen . *

V

Sie brauchen Tfyr Seid nicht
Herren - nnd

auf einmal auszugeben , wenn Sie Ibren Bedarf in

Damen - Konfektion , sowie Möbel jeder Art im

Kleinste Mki . KsM - » alis Alaxanderplalz-Passage ,
A,exondePstr - 89ao Woeho

Anzahlung ! 5) dachen . von 1 JI . an

SJoseph
Schöneberg ,
Haupl' Slr . 1
Ecke Grunewaldsir .

Eigene Fabrikation !

VN�Valeloks ». Ulster
Anerkannt gut sitzende Kleidung mit eleg . u. modernem Schnitt .

Unübertroffen reichhaltige Auswahl . Aeueste Stoffe u. Fassons .

Marl 45 . . 40 - 36 - 32 -

Mar ! 27 - 24 - 21 - 18 -

UlMneZackett - Auzüge
ein » und zweireihige Formen in den neuesten Mustern ,

Marl 45 - 38 - 33 - 27 - 24 . 21 - 18 -

Viuler - Zoppen
glatt a. Faltenfaffon , mit Plüsch u. verschied , pelzarten gefüttert .

Mark 18 - 15 - 12 - 10 - 9 - 7. 50 6. 50

Mch- AllserNgung tratet Leitung erster Zuschneider.

« WKMW

Dgz lliersion 5ie sich
�slZsrmann srhÄlt auf

« . HeOZ ?
ttsrrsn vsmsn

Kostüm «

Kostüm - Köcks

Linter » Mäntel

plüsck . jbtüntel

i�Süctien - Klel�vi

und - Mäntel

/knzrüxo
tZekrock » An ? ÜA«
Winter - Paletots

Ulster

Barschen - u . Knaben -

Paletots und - Anzüge

Pelz - Boas und Stolas

Anzahlung nach Wunsch □ Wochenrate 1 W. an

Aeltestes und kulantestes

VW - m HW- Kiit - Hü Sl» Ms

Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 31
1, und II . Etago .

Carl Stier
Fabrik für

Herren- u. Knaben- Garderobe
Berlin SO. Berlin W. Potsdam

Oranienstr . 166 . Potsdamer Str . 113 « . Nauener Str . 23 .

empfehle ich in grasartiger
Auswahl

Winter - Paletots

and Ulster
zu 22,50 . 25 . SO , 35 , 45 ,
50 , 55 , 60 , 65 , 70 und

Jackett - Anzüge «.so,7' «, lo,'
35, 40, 45, SO, 55, 60 u. 65 M.

Gehrock -Aiiziige w. sy . M
70 M.

Hncon 211 so , 3, 3, so , 4,
noacll 4. 50, 6, 7, 8, 9, 10,50 ,

12 bis 18 M.

Loileii-Pelerineii « ,
20, 22,50 , 26 und 27 M.

Große Weilen für extra starke
Herren stets vorrätig .

Maßanfertigung
in vornehmster , bester und
modernster Ausführung bei
bekannter Prelswllrdlg -
kelt mit einer Lieferfrist
von wenigen Tagen ; in Eil »

( alten sogar in 24 Stunden .

Knaben- und Jinglings-Carilerole

I

0

Die günstigste Gelegenheit
sich nett einzurichten und zu kleiden , hat jedermann im

Möbel- m WnMiis B. Löflsobn
Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 132 1

Ich umpfeble :
M5bel and Polsterwaren X Herrengarderobe , aach
nach Maß X Burschen - und Knaben - Anzüge , Damen -
Kostüme , Blasen , Röcke , Paletots , Wäsche , Betten ,

Teppiche , Gaidineo , Steppdecken etc . etc .

Kleinste Anzahlung . Wochenrate IM.

i J . Goldstein , Yorkstr . 50/51 .
I Herren * and Knabenkleidung : . \
J All « GrSSen fertig am Lager . — Jedes Stück deutlich ausgepreist , f

Renommierte naBschnelderel . Großes Stofflager .
i Berafaklcldnng . Riesenläger erprobter Qualitäten . |
! Verleihslnstitut für Oehrock - , Smoking - nnd Frackanzflge . I

,,Vorwärts " - Abonnenten erhalten 5 Proz . Rabatt » »
rwwww

A ♦ Gr

Jh JOL Mitwi
MF & tk Ausw

6 Großer Frähstfick - , Mittag - und Abeodtisch . ♦
Mitlag mit Bier 60 Ps. , abends ü la carte in reicher
" ' uSw. zu sei. Preisen . Gr . Fremdenlogis a Bett 40 Ps .

BercinSzimmcr ( 30 u. 60 Pers . ) Teieph . Amt I V 2Z6S .

- mamaamM Ritterstraüe
• ÖTrSIHlll Nr . VZi .

» oeo

Ummer noch Fritz Hamburg !
Steglltn , SchlofiatP . 168 , •

< ' ist die reellste und billigste Bezugsquelle für

! Herren » u . Knaben - Konfektion
| 8

• « eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeesoeG� »

sowie Arbcitcr - aerujshlelduwg .

H . JOSEPH & CO .
54 - 55 Berliner Straße RIXDORF Berliner Straße 54 - 55

Soweit Vorrat reicht ! Extra billiger Handschuh - Verkauf Soweit Vorrat reicht !

Danien * Handschuhe
Trikot , conlenrt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 35 25 Pf .
Trikot , mit 2 Drnckknöpfen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70 40 Pf .
Trikot , mit 2 Druckknöpfen , moderne Saison - Farben . . . . . . . . . .70 48 Pf .
Trikot , mit 2 Druokknöpfen , gefüttert . . . . . . . . . . . . .88 68 55 Pf .
Trikot , Leder - Imitation , moderne Farben . . . . .. . . . . . . . . .115 70 Pf .
Ringwood - Damen - Handschuhe , aparte Ringelmuster . . . . . .. . 95 75 55 Pf .
Gestrickte Damen - Handschuhe , weiß und farbig . . . . . . . . . . .120 95 Pf .

HerrensHandschuhe
Trikot . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

TD 45 35 Pf .
Leder - Tmitation

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

150 110 85 Pf .
Gestrickt , weiß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

150 120 86 Pf .
Gestrickt , oouleurt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

160 125 100 Pt

KindersHandschuhe
Kinder - Fäustel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

80 25 20 15 Pf .
Pelz - Fäustel . . . . .65 Pf . | Gestrickte Fingerhandschnho 50 40 30 PI .

Damen - Glacö - Handschnhe , 2 Druckknöpfe , weiß
und couleurt

. . . . . . . . . . . . . .

0 . 95 Qlac�sHandschuhe Damen - Olacö - Handechuhe , weiß and couleurt , d OS
2. 80 1. 80 ■ ■ WO

Damen - Glacö - Handschahe , weiß und gelb , Waschleder . . . . . . . . .1. 95 Mk.

Damen - Glacö - Handschuhe , Schweden

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 45 Mk.

Damen - Glacö - Handschuhe , lila , blau , grün

. . . . . . . . . . . . .

, 2. 90 Mk.

RabaU - Prämien - Marken ! Leder - Handschuhe mit Futter für Damen und Herren in diversen Preislagen .
Verkaufsstelle der StraScnbahn - AbonncmentsniarKen für Rlxdorf . —

■ ! ■ ■ ■ ■ «■iiiiw Iii . .

. . . . . . . . . . . . .. .

Herren - Clacö - Handschuhe , weiß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 45 Mk.
Herren - GlacÄ - Handschuho , oouleurt

. . . . . . . . . . . . . . .

2. 10 1. 75 Mk.
Herren - Glacö - Handsohuho , Waschleder

. . . . . . . . . . . . . . . .

1. 95 Mk.
Herren - Glacö - Handsohuhe , Juohten - Stepper

. . . . . . . . . . . . . .

2. 85 Mk.

Doppelte Vorteile !

Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger , Grunewald . Für denZlnferatenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwarf « vuchdriickerei u. Verlagsanstalt Bant Sinaer Sc So. . Berlin SW . ~
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